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Die „Abendpoft” 


veröffentlicht heute, 
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Kleine Anzeigen. 





27. Jahrgang Rt. 212 





Kunde von Nigas Fall war verfrüht! 


Deutſchland lehnt 


| 
| 


Rufen verlieren < Stellungen 


Verluſtreich rich geſchlagen. 


Siege von Hindenburg, Mackenſen Italiener rannten ſich wieder nutz— 


und Gallwitz. | 
Der lebte Zipfel Galisiens. 


(Selictert von der „ ii 
Berlin, 7. September. (lleber Yondon, 3:37 Nadım.) 
Hanptanartier meldet heute von Kriegsſchauplätzen im Oſten: 
„Armeegruppe von Feldmarſchall v. Hindenburg: Kavallerie, die ge— 
ſtern auf Daudſewad, ſüdöſtlich von Friedr ihitadt, vorrüdte, nahm 
790 Nuiien nefangen and erbentete fünf Maſchinengewehre. 

„Oeſtlich und ſüdöſtlich von Grodno hat ſich der Feind reorganiſirt 
an einer neuen Frout entlang, die ſich vom Gebiet weſtlich von Skidel (etwa 
25 Meilen ſüdöſtlich von Grodno) bis zur Stadt Wolkowysk erſtreckt. Unter 
beſtändigen, erbitterten Kämpfen ſetzen unſere Truppen ihr Vorrücken über 
die Nebenflüſſe der Pyra und der Kotra fort. 

„Zwiſchen dem Niemen und Wolkowysk gelang es der Armee unter Ge— 
neral v. Gallwitz, einige Punkte am öſtlichen Ufer des Rosfluſſes zu beſetzen. 
Es wurde dies durch nächtliche Angriffe bewerkſtelligt. Bei dieſer Gelegen— 
heit wurden mehr als 1000 Ruſſen gefangengenommen. 

Die Armeegruppe von Prinz Leopold von Baiern zwang den Feind 
zur — einer Schlacht auf einem Gebiet ſüdöſtlich von Wolko— 
wysk, an einer Front, die ſich von jener Stadt bis nach dem Walddiſtrikt 
ſüdlich von Pruzang erſtreckt, 40 Kilometer (etwa 25 Meilen) ſüͤdweſtlich 
von Slonim. Bis jetzt machen die Angriffe dieſer Armeegruppe in dieſem 
Gebiet zufriedenſtellende Fortſchritte. 

„Armeegruppe von Feldmarſchall v. Vaden ſen: Der Feind wurde au 
ſeinen Stellungen bei Chomsk und Drohiczyn vertrieben. 

„Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Der Kampf um den Beſitz des Sereth- 
Gebietes dauert nad an, mit günftigen Ausfichten für ans.“ 

Berlin, 7. September. (Direkte Funfenmeldung über Saypille, 
Long Asland.) Die Neberjeeiiche Neninfeitagentur beridtet, dak der „Ver- 
liner Lofalanzeiger” hente ein Telegramm ans Stofholm erhalten habe, 
welches verfünde, dak die Deutſchen den ruſſiſchen Oſtſeehafen Riga genom— 
men hätten. 

Gs lient aber noch feine amtliche Beitätigung dor, und Berliner, Yon- 
doner und St. Petersburger Meldungen von neitern Nacht lichen nur ein 
langiameres Kortichreiten der denticden Tperationen in jener Gegend vber- 
muten, zumal die reißende Strümmag der Dina die Ilcherquerung mit | 
arößerer Heeresmadjt eridnwerte. 

Berlin, September. (Direkte Auntenmeldung über Sayville, 
%. Diefe Meldung ijt eine teilweiie Berichtigung der eriten). Die Nleber- 
jeeische Neninfeitenanentur berichtet, dak eine Panif in der ruj-)| 
ſiſchen Haupſtadt Petersburg durch Gerüchte hervor⸗ 
rufen wurde, daß Riga gefallen ſei. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ bringt Privattelegramme aus Stock— 
holm, welche melden: „Die ruſſiſche Hauptſtadt wurde in Verwirrung ge— 
ſtürzt durch Gerüchte, daß die Stellungen au der Düna genommen, die ruſſi— 
ſche Armee vernichtet worden ſeien, Riga gefallen ſei, und das deutſche Vor— | 
rufen nadı St. Petersburg jich midyt langer verzönere! | 

Rieſige Volksmaſſen ſammelten ji vor den Zeitungslofalen an. Es 
herrſchte große Aufregung, und viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Gegen Abend veröffentlichten die Zeitungen Extra-Ausgaben, in de— 
nen obine Gerüchte amtlid dementirt wurden, und behauptet wurde, die ruj- 
iiicdhen Verteidigungsitellungen jeien „noch immer intaft!“ | 

Ander bildete die Verbreitung der Gerüchte in der Hauptitadt ſowie 
Angaben über eine Fahrt des Zaren Nikolaus an die Front nur einen Vor— 
wand, nm den Wenzun des Zaren nah dem 
Landes zu verſchleiern! 

Wien, September. illcher Kondon.) Das öſterreich-ungariſche 
Hauptanartier meldete neiteın Nbend vom ruijiihen Schanplak: —, 

„An der beilarabiiden Grenze und vjtlih der Seretimündung wieder- 
holten die Iinjien geitern ihre heitinen Gegenangriffe, die jedod) überall mit 
ichiweren Verlniten für den Feind zurückgeſchlagen wurden. 

„An der Screthiront jowie entlang der Yinie vitlih Broduns und weitlid | 
Dubios hat die Heftigfeit der Nampfe im Vergleich mit denen der lebten 
- Tane cin wenig nadjaelafien, nachdem der Feind unnehenre Mengen Muni- 
tion dergendet hatte und vorübergchend in einen unjerer Cchübengräben ac- 
drangen, jedod) raid) wieder vertrieben worden war nnd jchiwere Verluite 
dabei erlitten hatte. 

„Im Abſchnitt von Tarnopol itirmten wir ein Dorf, in dem jicdh die 
Ruſſen beſonders ſtark verſchanzt hatten. Oeſtlich von Brody und Volpina 
gewinnen wir andauernd au Boden. 


„Unſere Truppen, die öſtlich von Luzk vorgehen, haben unter den 


ſchwierigſten Verhältniſſen die ſumpfigen und überfluteten Niederungen der 
Putylowka, nördlich von Olyka, durchichritten. 


„An der oberen Jaliolda warfen die öfterreihiich-ungariihen Streit- 
frafte dei Feind ans feinen legten Verteidigungsitellungen heraus. 


ee ſüdlich ſetzten ſie ſich an mehreren Punkten auf dem Nordufer des 
Fluſſes feſt. | 


Paris, 7. September. (4:30 Uhr Nam.) sn einer Depejhe an den 


P zräſidenten Poincare ſagt der Zar Nikolaus, daß er ſich „an die Spike al⸗ 
ler ruſſiſchen Armeen geſtellt habe.“ 


(Wie es aber nach den neueſten, bereits mitgeteilten Meldungen des 
„Berliner Lokalanzeiger“ erſcheint, iſt die, damit nahegelegte Andeutung, | 
da Zar Nikolaus zur Front abgereiit jei, wiederum tg und bat ſich 
der Zar in das Innere des Landes zurüdgezogen. A. d. Red.) 

Die Anfündigung erregt übrigens deshalb un weil man dar- 
nad annahmen mag, dab der Großfürjt Nikolaus ‚Rifolajewitid) als Oberbe- 
reblshaber der rufjiihen Streitkräfte abgejetkt morden jei oder abae- 
jetst werden joll! Tatjadhe iit, daf die Art der Kriegführung durch den Groß— 
fürſten in jüngſter Zeit ſcharf kritiſirt worden war. 


St. Petersburg, 7. September. Die Ruſſen behaupten halbamtlich, daß 
das Vordringen der öſterreich ungariſch-deutſchen Streitkräfte „an ſo ziem⸗ 
lich jedem Runfte der Schlachtfront“ zum Einhalt gebracht worden, ja ſogar 
dem Zuſammenbruch nahe ſei! 


Das Dentſche 


9 
* 


| 


7. 
Q 


De 


St. 


\nnern des 


(» 


burg zufolge der dortige PBolizeipräjident ermordet worden ült! 


| geben, 


‚Marmatonfluß und der Mill Ereef 


[03 die Köpfe ein, 
Die öſterreichiſch-ungariſche Wachl. 


wohl Verantwortung für „Heſperian“ ab. 





wvlemenriegenacriguen D J 


Neue Geldſendung John Bulls! 

Portland, Me., 7. Sept. Der Be- 
trag des Goldes * der Wertpapiere, 
welche auf dem britiigen Schnelltreus | 
zer „Arayle“ aejtern nad) 
bradt und heute über 


7 


Maine nad) 


| New Mort mweiterbefördert wurden — 
zur Stärfung des jehr erjchütterten | 
britiſchen Kredits — kommt auf 
nahezu 80 Millionen Dollars. 


Gold allein kommt auf etwa 65 Mil 


| (Geliefert von der „ Alloziirten Preife*.) 


Bien, 7, September. Das öiterreihiicd-ungnariihe Hauptquartier 


meldete geitern Abend von Schaupläßen des Italienerfrieges: „Auf der Hodı- 
ebene von Doberdo entwidelte der Feind geitern eine jehr rege, jedod nänz- 
lid) unsloje Tätigkeit. Nach voraufgenangenem heftinem Bombardement, zu 
dem Batterien alien Kalibers herangezogen wurden, aing der Feind zum 
Jufanterieaugriff über an der Straße weſtlich von San Marino, doch ſchlu⸗ 
gen wir den Geguer vollſtändig zurück. Unſere Artillerie riß in die Reihen 


aus Portland, 
J 


lionen Dollars. 
Das geht um 30 Millionen Dollars 
über den Wert jeder der beiden vor— 


herigen Gold- und Wertpapiereſendun—⸗ 


gen hinaus! 


New Hort, 7. 
len Bantiers 


Sept. 
dabier 
Me., 


Internationa— 
will die Kunde 
daß wieder für 


kigenartige Yarade vor Moltkes Geburtshaus. 


Aranzöfiiche, ennliihe und rujliihe Gefangene in 


| der ich zurüdziehenden jeindlidhen Truppen arohe Lüden, Am Abend nahm 
der Hequer das Fener mit vergrößerter Heftigkeit wieder auf, doch abermals 
ohne Erfolge Wir brachten ihm eine neue ſchwere Niederlage bei. 


„Ju Südtirol grifſen zwei feindliche Kompagnien unſere vorgeſchobe— 
voſten an, wurden aber zurückgeſchlagen. 

„Im kůſten ländiſcher Gebiet und an der Kärntner Front verhielten ſich 
die Italiener im Allgemeinen nutätig. Im Abſchnitt des Kreuzbergjoches 


verfuchen ſie wieder, au unſere Stellungen heranzukommen, haben jedoch 
noch keinen Angriff gemaächt.“ 


St. Petersburger Polizeipräſident ermordet! 

Berlin, 7. September. (Direkte Funkendepeſche über Sayville, Long 
Island. ) Die Ueberſeeiſche Neuigkeitenagentur meldet, auf dem Umweg über 
Athen, daß amtlicher Mitteilung aus der ruſſiſchen Hauptſtadt St. Peters 


nen 


m der böjen Grenze. 
der „Alfoziirten Breiie”.) 
Bromnöpille, Ter., 7. Sept. Umeri 
fanifhe Sciffsaehilfen und Merita 
ner hatten mieder, obwohl nur einige 
Minuten lana, einen Kampf nabe 
Million, Ier., wobei über den Rio 
Grande hinüber und berüber gefeuert 
wurde. Mic es jcheint, wurden einige 
der Meritaner getroffen. 
Wajhington, D, K., 7. Sept. Gene 
ral Carranza und feine fommandiren- 
den Dffiziere an der meritanifchen | 
Grenze jtellen alle Angaben, als ob 
irgendwelhe ibrerr Goldaten an 
Streifzügen nad Teras oder an An, 
griffen auf ameritanifhe Truppen | 
über ben Rio Grande hinüber teilge- 
nommen hätten, in Abrede. ca 
Carranza jagt, er habe Beichl ae 6 
q bie ‚ameritanifche Neutralität |in der Kufwärme. 
itreng zu refpeftiren. und & 
Ein meiterer Anariff Co — | mo 
Generäle auf Torreon (das noch unter |x 
‚Stontrolle der Anhänger Villas ift) | 
und die Belagerung von Chihuahua 
follen nahe bevorftehen; jo meldet we- 


nigltend die Carranziftifche Agentur 
dabier. 


Regen: und Woltenbruhfhaden. 
(Geliefert don der „Aflozi? tien Breife*.) | 

Fort Scott, Kanf., Sept. 
folge Regens und Woltenbruches find | mt 
über 100 Menjchen in den tieferliegen- | 4 
den Teilen der Stadt abgefperrt. Der 


—“ Famitienereignif. 

n bei irten ®Breile”,) 
en 7. Sept. Aus Berlin wird 
gemeldet, daß Prinzeffin Adalbert, 
Gemablin de3 dritten Sohnes vom | 
deutfchen Kailer, am Samätaqg eines 
Töchterlein® aenad, das jeboch bald 
nach der Geburt jtarb. Das Befinden 
der Mutter wird als befriedigend be- | 
zeichnet, 


(Geliefert don | (3 


J 
Aſſoqi 


Jahreskonvent des 
ſchen Bankiersverbandes 
Mittwoch zu Seattle, Waſh., 


Amerikani— 
wird am 
eröffnet. 


tag. J 


——— ¶— — — — 


Das Wetter. 


nd Umgegend: 
tegenſchau Rachmiltag 
lein einſchneidender Wechſel 
Maäßig ſtarler Bind, vor 


Unbeſtandig 
heute 


und 
er 


Bislomin: Unbeſtändig 
Regenſchauer heule Abenden 
‚nein einſchneidender Wechſel in der 
beivölft 
Abend, 


Teilweiſe 
heute 


urm 
I iana: 
’v it terregen 
morgen. 
Niedermidbigan: Pededt und wabricheinlih Ne 
gen‘ Sauer beute Übend oder morgen. Sein eins 
Ichneidender Wedhiel in der Luftwärme, | 
— — beute: 6: :14, 
Zonnenaufgang, morgen: | 
J londaufgang: Morgen früh 4:21. 
Temperaturitand, 
Nachitehend der Temperaturftand nadı 
Anz ber jtündlichen Aufzeichnung des Wetters 
es von geſtern Nachmitiag 3 Uhr an: 
Ubr im. 3 Ubr 
Ubı Sr 4 libr 
» Uhr Nabm......7 > Ubr 
s Uber Mt 6 Ubr 
7 —— 7 Ubr 
* 8 Uhr 
0 Uhr 
10 Uhr 
11 Ubr 


und örtlide Ge 
wahrſcheinlich auch 


Rorgens 
Korgens....U 
Korgens,... 
korgens....63 
"korgeus....66 
Morgens....® 
Morgens. 
Vorm.. 
Vorm,. 
Mittags. 
Rahm. .....7 


: Kam. 3 


ihr 

BE i 

Uhr 

Ubr 9 KEN 
2 Uhr Mitternadt.66 
1 Ubr Morgens....66 
i 2.Ubr Moraend....66 


find hoch ausgetreten. 

Alle verfügbaren Boote werben zur 
Wegbringung von Flüchtlingen Bier 
und in.ber Nachbarſchaft verwendet. 


10 
11 
1 


tann, 
= |fulation noch mebr fördern. 
| vefernebehörbe, | 
tember aing, hatte die Goldrejerve der | 
die 
Millionen Dollars er=| 


Wohlſeins 


Parchim. 


65 Millionen Dollars in Gold auf 
dem Wege hierher ſeien, um den Kredit 
Großbritanniens in den Ber. Staaten 
zu ftärten (im Ganzen, in den drei 
Sendungen, jet jchon 180 Millionen), 
feinesweas befonders behagen. 
erflärt wird 
einer Zeit, da Gold bier weniger ae 
wünfjcht wird, als jemals zuvor in der 
Geichichte des Landes. Die normalen 
Goldbedürfnilie des Geichäfts find 
niedriger, alö aemöhnlih, und die 
amerifaniichen Bantaewölbe find be 
reits aeltopft voll von Gold. Noch 
einen Berg Gold hierher zu bringen, 
wie man fürchtet, die Neiquna 
Aufbläbung und ungefunder Spe 
Nah dem 
Bundes 


3. Sep: 


Ju 


| wöchentlichen Ausweis 
ber bis 


der 
zum 


3. 


Nationalbanken 
Höhe von 268 
reicht, und dieſe Goldmaſſen 
nicht müßig bleiben. 


ſchon damals 


c 


Die indiihen Unruhen. 


Berlin, September. (Funtende- 
peihe über Gappille-Zong- Island.) 
Privatnachrichten zufolge haben in⸗ 
diſche Aufſtändiſche die britiſche Eiſen⸗ 
bahnlinie im Staat Madras, im 


Vorverſammlungen ſchon am Diens⸗äußerſten ſüdlichen Teil der indifchen | ® 


Halbinfel zerfiört. Des Weiteren zer= | 
ſtörten im Beluchiſtan Bezirk 
niſche Aufſtändiſche die Militärkaſerne 
in der Stadt Lorers und marſchirte 
dann auf Quetta zu. 


War aleichfalls erlogen. 
Berlin, T. Sept. (Direkte Funken— 
melduna über Saypille, 
Eine Barifer Zeitung ließ ich aus 
Belgien melden, daß General Leman— 
ber tapfere Verteidiger von Lüttih — 


in einem deutjchen Gefängnif „an ge= | 
brochenem Herzen” geitorben fei. Tat- 
ſache ift aber, daß General Leman fich | 


nebit anderen Offizieren im Gefange- 
nenlager zu Magdeburg befindet, fei 


nem Nana entiprechend behandelt wird | 


und, obwohl .er noch nicht über feine 
Gicht binmweg ift, Tich fonft des veiten 
erfreut. E3 machte ihm 
s großen Spaß, die Nahricht von feinem 
3 jeigenen Tode zu Iejen. 


— — — 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 


Halifax ge⸗ 


Das | 


Wie) 
‚ fommt dieje Sendung zu | 


fönnen | 


afgbas= | 


Long land.) 


Tauchboote haben's W Wort. 


Deutſchland hatte wohl nichts mit 
„Heſperian“-Fall zu tun. 


| 


| 


Bas Ringen im Wellen. 


| (Geliefert von der „Ailozlirten Breffe”.) 

Berlin, 7. September. (Meber London, 3:37 Nachm.) 
ice Hauptquartier meldet heute vom weitlihen Schauplatz: 

„Während erfolgreicher Minenangriffe, die negen feindliche Pionier: 
| ditlich von Dirmude gerichtet tuaren, wurde eine Anzahl Belgier zu Gefan- 
| genen nemadjt und ein Majcinengewehr erbeutet. 
| „Nördlic von Sonde; madıte der Feind einen ſchwachen Verſuch zu 
einem Angriff mit Handaranaten, wurde aber vollitändig zurüdgeidlagen. 

„Gin franzöjifches Vorrüden bei Sondernad; in den Vogejen endete in 

| einem Fehlidlan. 

„Lebhaite Seihüuskanpje entwidelten jid in der Champagne, ſowie im 
Gebiet zwiſchen Maas und Moſel. 

„Bei einem feindlichen Nervplanangriff anf Lichtervelde, nordlid von 


Monlers, in Flandern, tunrden jieben belgiiche Einwohner getötet und zwei 
verlest. 


„Ein dentiher Schlacdhtilieger Gradjte über der Kapelle ſüdöſtlich von 
St. Avold ein feindliches Flugzeng nieder. Die Injajien der feindlichen Ma- 
ichine verloren ihr Leben. 
Paris, 7. September. ( 
meldet heute Nachmittag: 
„Die vergangene Nadıt jab eine Fortdauer 
kampfes an der franzöſiſchen Linie entlang. Es 
und nahe Neuville gekämpft, und beſonders 
auf der Hochebene von Quennevieres 
Auch gab es einen ſehr 
und in den Vogeſen. 
Deutſche Aeroplane machten 
nahe St. Die) 


Das Dent: 


2:35 lihr Nachnm.) Das 


franzöſiſche Kriegsamt 
des heftigen Artillerie— 

wurde um Souchez herum 

zheftig in der Gegend von Roye, 

und nahe Nouvron. 

lebhaften Artilleriekampf in der Champagne 


— — — — — 


zwei Angriffe auf Gerardmer 
.Bei dem zweiten wurden zwei Perſonen getötet.“ 


Noch mehr Tauchbootarbeit. 

London, 7. September. Der britiſche Dampfer „Mimoſa“ (3466 Ton— 
nen), der ſich zur Zeit auf der Fahrt von New PYork nach Belfaſt befand, 
wurde von einem deutſchen Tauchboot zerſtört; die Beſatzung erhielt Gele— 

genheit, ſich in Sicherheit zu bringen. 
(„Mimoſa“, 1905 erbaut, gehörte der „Mimoſa Steamſhip Co.“ in 
London; er diente dem Frachtverkehr mit nordatlantiſchen Häfen.) 

London, 7. Sepfember. (11:35 Ihr Vormittags.) Die „Central News“ 
| meldet, dah der Dampfer „Dietator“, von der Harrifon Linie (4116 Ton- 
nen) jhon vor mehreren Tagen zum Sinfen gebradt wurde — jedenfalls 
von einem deuticdhen Tanchboote. 
| (E3 gibt mehrere britiiche Dampfer des obigen Namens. 
| niendampfer war auf der yabrt von PVrafilien nad England.) 
| Paris, 7. September. Es wird hierher gemeldet, dat der Ozeanfradjt- 
dampfer „Bordeaur“, der früher zwiichen Sabre und New York und und 
dann zwiichen Bordeanz und New Mork fuhr und der „Kompagnie Generale 
| Transatlantiqne” gehörte, zum Sinfen gebradjt worden jei. 


(Hatte 4530 Tonnen Gehalt, war 370 Fuß lang, und wurde 1891 
gebant.) 


Lauchbootzerjtört Kreuzer, wahrfcheinlich gejunfen 

Berlin, 7. September, (lleber London, 1:09 Ahr Nadım.) Die dentiche 
Admiralität nibt befannt: „Ein Bericht von einem unjerer Tauchboote be« 
| iant, dat -dasjelbe auf hoher See mit dem Taudjboot „I — 27” zufammen- 
traf, nadıdem diejes einen Fleinen britiihen Kreuzer alten Tups weitlid von 
den Hebrideninjeln (unweit der Hüfte Schottlands) zum Sinfen gebradt 
hatte. „II — 27 it jeitdem nicht zurücgefehrt und muß als verloren an- 


(Bogeien, 


an 
I 


er obige Li» 


| 
neichen werden.“ 


26 Tote 


D 
D. 


— kein Amerikaner darunter. 

Waſhington, Ka, 7. September. Der amerikaniſche Botſchafter Page 
in London „meldet heute amtlıd), da die Zahl der Umgefommenen auf dent 
zeritörten Dampfer „Heiperian“ wahrjceinlih anf 26 zu beziffern jei; es 
find feine Amerikaner darunter. 

Man erwartet, daf der deutihe Botichafter Graf Bernitorff bei feiner 
heutigen Interredung mit dem amerifaniihen Staatsjefretär Lanjing im 
| Namen jeiner Regierung die Verantwortung für den „Deiperian“-Inter- 
aang ablehnen und darauf beitchen wird, daß derjelbe durd) eine Mine er- 
| folgt ſei. Das amerikaniſche Staatsdepartement hat auch keinerlei Beweiſe 
Ffür die angebliche Torpedirung des Schiffes erhalten. 


Fliegerangriff auf Saarbrücken. 
| Hajel, Schweiz, Zedteniber. (lleber Baris. 
zöjtichen Kriegsamt berichtete VBombardement aus der Luft auf Saarbrüden, 
| war vielleicht das bedeutendite derartige Vorgehen während des Krieges. 
Vierzig franzöfiihe und britiiche Meroplane flogen gar nicht hoc) über die 

Stadt und warfen Bomben auf die Gewehrfabrif, die Rafernen, auf den 
Bahnhof, die Lofomotivihuppen und andere Gebäude von militärifcher Be- 
deutung. Mehrere hundert Nard3 der Eifenbahngeleije wurden zerſtört und 
viele Rekruten in den Kaſernen wurden getötet oder verwundet. In Saar— 
brücken befindet ſich keine zur Abwehrung von Aeroplanen beſtimmte Artil— 
lerie, und ein gepanzerter Eiſenbahnzug aus Metz, auf dem ſich derartige 
Geſchütze befinden, traf zu ſpät ein. Alle vierzig Aeroplane trafen, nachdem 
dem ſie ungefähr 400 Bomben geworfen hatten, wieder unbeſchädigt in 
Nancy ein. 


) Tas geitrige, vom fran- 


| 


Sest auch halbamtlich dementirt! 

Berlin (Reuterdepejche üb. Amjterdam u. London) 7.Sept. Salbamtlic 
wird jegt die, in amerifaniichen und anderen ausländijchen Blättern Zolpor- 
tirte Angabe, daß die deutiche Regierung ſich auf Wunſch des Kaiſers an die 
amerifanifche Regierung um Friedensvermittlung gewandt habe, für voll- 
Htandig erfunden erflärt. 


Die türfifchen Erfolge. 
Ntonitantinopel, 6. September. (lleber London, 
türfiiche Ariegsamt berichtet heute: 
„Der Feind bombardirte mit Land- und mit Schiffsbatterien unjere 
Stellungen zu Anaforta und Seddul-Bahr, aber ohne jeden Erfolg. 
„Unfere Batterien haben in feindlihen Schütengräben und Artillerie 
| itelfungen zu Anaforta Brände hervorgerufe ' 


— 


7. September.) Das 





En *— — — — — — — ⏑— — 7° 


ee bee EEE IR TER: 16 een Eine ee Te — 
ETUTTTTEE A = Sur vente ve um mu jeier Meet me ren Te Botatberiht ei Masheheie Rück em Se Großer Bertauf von 
L E — 20 * eh = on Monaten,“ u * as Da = Bevorfichende Wergunügungen. eier, Same Killer, — (> 4 | . 2 
‚ . ih ab und bı Ze en t; Xo S ‚Xi meiſter: 
EA —— —* feine Antwort. „Wenn eö mög-|da an —* verſchollen. DSDitritt 831. Deutſcher Unter⸗ Davis raus, veen Schulbüchern und Schreibmaterial 
J a 


Ü er v , wann: iz { d Marie Franz. 
lich wäre, müßteft Du fofort zu mir) „Du haft doc Setannte in Birming- | ftügungsbund, veranitaltet am) Popp am — nr s 
e —— aber = weißt, wie ſeltſam Ham, ab wahr? Ich erinnere nd fommenden Conntan eine grokel Herbitfongert und Ball Fündigt ber Mittwochs Breife für Schulbücher und Schreipmaterial find niebri- 


s i a a 27” ee Agitati r i ans, Krauen s Kranlenunterftüß- als wie fie der Feine Hä ; a wong mer zur 
5 Verkauf von einem großen ‚und romantifd mein Leben ift, wie ich daß wir dort einmal mit einer da- | aaltatın a u —— Ungsverein Kortidritt Ar er aid wie fie bez Fleine Sändler im Wüoleiale Faufen fann, beß- 


) OturfünTichle} End: r Ib behalten wi ! i : = 
Er Aulionslager am Millwochj meine Ic-Tönlichkeit verheimlichen und | mie namens Trolett zufammenmwogn: | 1608 Clnbo: ın Avenue. Anfang vier| Sonntag, den 10. Oltober, an, Tas halb behalten wir und das Recht vor, die Cuantität zu beichrän- 


— 


von Drt zu Ort wandern muß joie der | ten.“ Ude Radmittags. , Der deutjche Unter» feit —*— —— ———— ten und an feine Händler zu vertaufen. 
e : 336 0 . .. ſtüßungs * aröf s| x —22 
‚ewige Jude. CS ift ganz unmöglih,) „U ja,” lachte er. „Uber ich meide| imen Wereine in den Zer. Einaien mit|um 4 ihr Radmittags Leginnen. Die Büder Schreibmaterial 

Korſets daß Du jetzt zu mir fommen fönnteft. | fie na Möglicgleit. Zudem gebe ich über 23,000 Mitgliedern und 1% Mil- |vielen Freunde des —** Zen 1öe Howe 36e Gabeit & jree| 1. Dieiftift mit g |t1. Tinte Tablet, — 
Eine Bartie 50c Korfets, Zudem mußt Du ja bald vor den/am Xage nie aus,“ \lion Dollars, Kapital. Der Bund zahlt | werten nicht weniger ald'die Mitglicder || Primer man Engliis— I. ummi, Duß,,. e| befte Quali Ae 


Hirt in Motenn. Größen: m * | £ re 2708 * 21 5; : E ı Reit mit Veranünen entgegenfehen, | 2%. 10€ ertragroße tät Papier 
Io lange der Sorrit 19. Zeftamentspollftredern erjheinen, die „Und wann werben wir uns iies im Sranfbeitsfall $4 bis $10 Stranfen- |den R sit ae Sie Gabell & Free Rabirgummi... DE |j5 Standard No 


‚lan : : 5 = re. ö neld für 50 M ‚® $40 his |denn die mufifaliichen und nefelligen Gab: | imi. 
DSDie, mein Vermögen übergeben wer- derſehen? a eriett ie e gottteht ee Quwes go, | May Sm 2y. | Bel Beititican. |" Nadlser, 2 1r.DC 
in allen Größen u. Doden: I A| den.“ „Sur berabredeten Zeil, wie ges) welde ihren Mitgliede..ı die eingezabl; | von jeher von Erfolg gekrönt geivejen. || Tecond Reader. 


. und 
ehe: 1 , n x ChHlüffel, Bleiftiſt 14. Model Füllfeder, 
REN „Dhne Glüd Hat das Geld feinen! wögnlic.“ ten Beiträne nacı 10 Xahren mit 65, | Einirittsfarten foften im Vorvertauf 25, || ze Sowes 30€ Lyric „Muliel m. Gummi, Seder-| Adlar, mall. yc 


1 N . ” — Boot — Fir balter, Yir Goldipige. 

“ Yu = 4 | a E en der Staffe 50 Cenis. Third Header... 16€ Reader 23c| ö tcal 

, rHlärte fie. „Oegen- y qu Rinfert zurüdzablt. An jenem Sonntag E * eader md Feder 3 

allen gut befannten Marten, — > —* ſ is 5 — —* „Un berfelben Stelle?” fragte fe. |üt die Aufnadme vor.jtändig frei. Aufs) Der Banner Wohltätinteit3-|| z0c Howes 19e| 40 Sorie Murie| + Dleiftift- Ser, ent. ————— 

erftflaffige Werte 39 märtig le e ih in ftan iger „ urcht. „Das iſt wohl am beſten, denle ich. ahmefaͤhnn n denſibrechende Verſo⸗ vere in, wird, am Sonntag, dem 17. || South Reader.. Boot — € baltend 3 Yleitifte,|  Ceiten 

bi6 1.50; fpesiell. .. DC „Wovor fürdteft Du Di? Du braugft Dich von Haufe nicht zu nen beiderlei Geichlechts im Alter don Oftober, er * *2** Bm „te gem 2 Reader de ua gr 16. Bleiſtift Tableis m 
i 186 bis 55 e *intri } eiern. Für ein Unterha th Neader.... — Arealu. 

— — „Ich vermute, daß Dr. Boyd eine entfernen, und ich bin hier in der Ge⸗ bis 55 Jahren. Eintriti zur Ver⸗ zert un yals 38: Gonud Gummi ‚sc 

Stideri—in allen 


|tränfe und Imbik werden ebenfalls an dieſe sbeliebten Verein? frohe und ge- 4ic Gontrol 31e „.. aufıo.; fveziell. |g7, Era Dual. Linear 
Größen; Stüd 


mwiderte fie nach einer Paufe. | „Wenn und aber dennod ein Dorf: dicfem Abend frei „erabreicht. nußreiche Stunden bereiten mird, forgt || Pd Bodh and Mind. . Eagle uber Ameri.| mit Wietalls 


. 2.2010 neue + San’ 7 z ; FE, 2 Rt * * can Kombab 
a a Was?!“ rief er überraſcht. „Sag bewohner zu Geſicht bekäme, ſo lönnite Der Ungarländifche Vatio- gin tüchtiger, Vorfehrungs usihun, au 75e Winttons Univer-| und Sirtel... LBC 


E m . eu > : 5 
Böc; Io lamae Berrat.. .DnE Ilmit, imiefern! Crfläre mir alles!” er plaudern und im Dorfe verbreiten, |nalitäte n Kranten » Unter» Se ee es Buß ae 50 "Nr. 8 Grapota m nie, Sullieter 

beießt; 75 Werte, fo „Da ift nichts zu erklären, außer, |paß ich heimlich mit eingm Liebhaber | En umnnöbere u. FOREN SE Nachmittand. Eintrittsfarten Foiten 'm 25e Neo 1 Hniy| ?-Balaibocl Soap) Klaice .3t 
. lange vorrätig c daß er mich heute Abend voll Mib- | zujamınentomme,“ lagte fie. Sonntag in der Wider Bart alle | Borvertauf 25, an der Raffe 50 Cents. ch BEN een DEI Ba en 
Buaben : Eradjten S trauen zu beobachten fchien.“ „1 „Sollteft Du einmal ertannt wer⸗ ſein * aroßes Roftümfeft ab. Du ei⸗ „er — 2 - ungar i 1,6 ef 30 Winftons Dietio-| 4de Buitbers af Lur ee 8 Je MM... * 
———88 „Uc, meine Liebe, Deine Befürh- den. was ich allerbings für unmahr-| cn uafertichen Tuhchten der da Mnpate| 17, Kfiober, in der 2a Calle Turnballe, || Eid... ice. DOC | se federn, Dupdı... BC 
59c Werte; fo lange tungen find völlig grundlos, ladie er. ſcheinlich halte, dann können wir un⸗ dande Mohnenden MWolfeitämme die | 2048 Larrabee Str., nabe Garfield Ave. Trawing Boots Art| S5c Mace Hiftory oj| 10. Schul —— Schul vVads, 
vorrat reicht; e LI9e „Was lkann denn dieſer Junge Mann ſern Treffpuntt jofort verlegen.“ |ichönite Gelegenheit, und da für die bes | fein 6. Stiftungsfeit feiern. Ein Sion- ae er — — 65e — ze en 3ic 
en zen nf Imifjen? Er ift ficher, daß ich tot bin, | „In der Smifchenzeit werde ich alfo|iten Stoftüme obendrein Preife ausgefest |zert mit fhönem Gefangs- und mufifali- — *5* 


Base 10 jan u Vor⸗ denn er hat doch meinen Totenſchein meine ganze diplomatiſche Kunſt an— ſind, ſo wird die Halle bei dieſem Feſt ſchem Programm bildet den erſten Teil, 


—* = jedenfalls einen intereflanten Beitrag | ein Ball wird fich anichlieken. Die Da- 

— — er | unterzeichnet und mich zum Grabe be- wenden, um ziijchen Ethel und dem zur ungariſchen Trachtentunde liefern. | men neben fich viel Mühe, das um 3 Ihr 

— — er m | gleitet.“ er i Doktor Frieden zu jtiften,“ jagte fe. | Den Teilnehmern aber winkt ein fchönes | beginnende Feit für alle Befucher genuf- 

50c und 75c vertauft — | „3 jage Dir ja nur, was id feſt⸗ „Nur ſo können wir uns vor Ent— ——— denn dafür iſt „in „leder | reich und unterhaltend ai machen. Ein- Kam 
Dielen Bertauf zu... 29c | - |\geftellt Habe,“ faate fie. „Meiner An- dedung fihern.“ Weije vorgeforgt, iwie das ftet3 bei dies | trittsfarten au 25c im Vorverkauf gelten 


r ü +... Tem befannten Berein der Fall ijt. Eins | für Herr und Dame, an der Kafle ge- ILWAUKEE AVENUE AT PAULINA STREET 
— — ſicht nach iſt er nur aus dem Grunde Ich lann aber den Grund ſeines rutsfatten kojten im Worvertauf 25, an faufte nur für eine Perſon. — 
artie Kinder-Rompers 


. ”._y: . .. . l BETA, - 2 j 
oauläre De Et 4 ‚bierhergefommen, um nad) Mögligteit| fühlen Verhaltens ganz und gar nicht | der Safje‘ 50 Cents. | ein Kaufen und nehmen Ste Ihren Lund) 
fo lange der a ET etwas zu erfahren.“ \einfehen,” bemerfte mein „toter“ Pa-| Der Gegenjeitige Unter: Bismard Garten. * 
Ben Gr fann nichts erfahren,“ antwor- | tient Hüßungspereim vom Chicago ver- ier ein am Mittwoch 
vom * F te “ te“ Man Menn es ſich t im Verdacht.“ anjtaltet am fommenden Sonntag, Nad): m Vismardgarten werden jebt, ivie 
Kleiderfl fie iner Auktion tete der „tote Ann. m „Er bat fie im Berbadht. mittags 2:30 Uhr, eine groke Agitations= |. ",.  Connt 4” mitgeteilt alle| Spezial · Di Groceries 
er Ze 2 an feiner. Stelle um feinen vertrauten| „Aus welchem Grunde?“ |Verjammlung in Verbindung mit der |"; npir & “cibune"friensbiider — Strumpfwaaren —2— zen m A—— 

artie Wälmeitofie, artie woll. Kleider * 3 * on erh üpjal „ \ ı ) ® Schwar baumwoll. naht⸗ e un e o 
— bi zu 256 | fofle—36 bis 45 Zoll || Sreund Jebons handeln ‚mürbe, dann „Er ahnt die Wahrheit, mie fie mir — Be en führt, welche dem Beichauer ein — iofe Laneuftrümpfe, doppelte | in Samilienart, Butter, Brot | Aaffee, alte Ernie — 16, 
— für sc | — — 2240 müßten wir allerdings einige Bejorg- erzählt hat.“ oren Part, eiroje Part, + | fiches Bild von den Siriensichaupläßen im || Ferfen und Zehen, gefäumter | und Kaffee; die ganze Yy. | Pfund 


) k | > “ er En .. Dat Park und River Foreit. Das Agitas | <: Mot Te * Joder gerippter Obexrieil, Order für Feinſte Elgin Grenmery ; 
denn ber Gcharffinn jenes Mr. Gourtenay brummte unbefeie-| onstomite wird im Lotale “| Männeransjtattungen | Pit. 19 sad. 29. 
19c; unfer Breisep 1 _ | Werte Dis 396; gi || Mannes ift, wie ich gehört habe, ge= | digt in fich hinein. | Schwah, Ede Madijon und Desplaines | 1 x Sawarze, loh. und fanch- Pfund 


, : Schü dem Marfch und im | hi l tlofe Mä Swii Mark 
vart 2Cc a — | . . = a Ans * — Schützengraben, auf dem Kara) und im) farbige baummollene gahtloſe PVercale Hemden für Män- Swifts Kerſey Marke 
De ke “gina DE lEue übe Me radezu erſtaunlich. | „Hat fie ihn nicht vom Gegenteil zu de, eeſt Park, zuſgmmenkommen. Fefecht verden lebenswahr vborgeführn, J Rannerſirumpfe vdovp ner, geftärite anfaettenn Butterine, Pfund 19c 


’ FR f ‚andere Seide: I 1 & nn > som 2u x | Mitglieder, Die in jener Gegend wohnen, Gihlio den Die Dit: | Serfen u, Zehen, zu große Auswahl von ine Santa Glara 
Zafel-Damalt, Zerte |linee u. andere 15 | „Ich fann Dir fer ner. nut erklären, Überzeugen verfucht?“ fragte er. „SH tönnen fid) ohne Abgangstarte an dieiem u nn Sen 7 u ER Sr <hwarze nahtlofe Kinder. | bübfhen Miuftern de G 10c 
Bin u. 122c |. 75€ die wo... LOC daß ich Ethel fürchte, fuhr feine Frau hatte immer den Eindrud, daß fie ihn, i — ae 


| * | Bu ſamt T iit fre s mm, iveldhes d „| Health Andere zu 19e, Ze 
biufen, befettt mit Spite umd — von der Wahrheit hat,“ er⸗ gend vollſtändig unbekannt.“ ſammlung und zum Tanz iſt frei. Ge⸗ fungsprogra s den Beſuchern J 4e Dodges Elemen ere zů Ihe 


Tage anſchließen. Der Verein feiert im ftrümpfe, gerivpter Sberteil, Hocjeine_ Männerbemden, | gpisey Marke feiner wud 
s tie wafhbare|| ...- b s ; 5 ; de . | — — —536 der erregen beim Publikum des Bismard= || dopp. Ferien, 2 Größen, tärtte Manfchetten, Ocean \ 
art Dunicel, uud Eommertifte Werte | mit böjer Miene fort. „Wie Du weißt, | um den Finger wideln fünnte, weil = een — Yin — d P 8 dobp. Sc Ken Aukol yere 69: magerer Breatfaft 23€ 
is 2öc; : ⸗ Altni ; 3 . ; u Ss : © : 3 ; ‘ vert, zu.. 
ee Se | ift das Verhältniß zwifhen uns recht fehr verliebt war. | sah auf 4500 au erhöhen — her im Siudebaker⸗Theater, was durch Yard⸗ Stoffe En neuefte | „ Neinfter granulister 
Bartic Dreh Bercale | Bartie sieibertuter || fühl geworben und ehe fie ben Doktor) „Qor der unglüdlihen Affäre war | nejunde männliche Perfon im Alter von | Den en * en feirb. || Dich Wewveisen, 21 3. Breit, | Serbitlacons, im berfäievenen ne 
oll breit. We 5 25c; : * 2 # | : ’ In * u i & e Stra⸗ öß. | 2 
bie 12ie; die GA, unie Breie für m. verliert, verrät fie ung lieber.“ 'da3 wohl der Fall.“ 118 bis 45 Xahren fann fich an diefem Ei. heniide Geie bes Kriegen" ._ angetan | Barden, alle Sib.E4 29 | eüblorn, Bühler... „.10c 
td zu te ard zu } . . . . . - * si J 3 m £ Lz . » * = * 4 2; u 4 1 
Bartie Ucberbieibjel | Partie, fmlihtfarbige | „Nein, nein, meine Liebe, jei ber) „Und jeßt till er nichts mehr mit faffen en ——— nicht, wie urfprünglich angekündigt war, || Die yarı mod Unterzeug | e$enerputber = dreh We 
anb Enden von Dreh, |unb one „nt. |lzubigt, denn fie wird uns nicht ber- ihr zu tun Haben, was? Nun, das ift Laer Met Serein begabte im Stranfbeits pie Tuffifen Arienebilder —— gem | Klen Ir- ; 
. r . ‘ I “ * * J J En — J y ; or ee Näne | 1 
15c; bie Dard or — raten,“ antwortete Courtenay mit lei⸗ ja ſchließlich nach Allem, was vorge⸗ 20 Wochen und 85.00 die Woche für weis — — — 8— bon 8 AA 79. | ve sn 3 
Pr == „ Hfem Lachen. „Wohl feib ihr einander | falien ift, jehr natürlich. Sie ift nicht| tere 14 Wochen, im Sterbefalle $500 an | Bom Bafeballfelde. ee a Bes: arte | Werte, Größ. — = | 3 Padete fürsceeesecee c 
cc —⏑⏑—— | 5 [ | r * 8* a * .. 658 a ’ I 2 u Union-Suit r F iſch b a Gi Sna 8 
nich innt, aber bedenke doch, ſo verteufe le Du, 9 die Hinterbliebenen. a gewünidien Sarben, vom | „Wolfene Hnte wer gebal. Singer Enay 
Kurzwaaren:Berfauf nicht hold geſin t, au ’ teufelt Id — * Rath, Der Senefelderkiederfran z| Geitrine Spiele: ganzen Stüd 25 bis 2ı Männer, aus feinem samm- | oder Zoda Wraders, 
10€ „Deifer“ Saten u. Defen— Bader [j | daß wir beiden Freunde find. hre| andernfalls hätte fie es nicht erft dazu! : > J 3 “ #2 [1 35€ wert, fveg., Yard 7 2C | aarıı gemast, in EI Hg | Fund 
entball 2 Sad. Daten. 2 Did. unfihtbare Intereifen find gleichzeitig die meint: | kommen laffen, dak ihm ein Nerbadht wird am Sonntag, dem 19. September,) „National League” — St. Louis || 4ossir." weih. Gnifien Boite, | allen Gröhen, Bu menfeib. | „eh, geihmitt. Vea- 1. | 
Defen u. 2 Disd. Standard-Defen; Di [9 9 , in der Lincoln Turndalle fein jäbrlides 3 _10, Chicago 2—0 (erites Spiel |j feine Duatität, 3 Qi. en 1, | Od. Bort Chops, Pd 


nartens ebenfo großes nterefie, wie vor: | 5 und 9% 











fin : gen, würde fie ung alfo verraten, jo be= | aufgeftiegen wäre. Sie muh i Stif öfeit fei Wi jährli i * J britreſter Yard — ‚en 

en Te rain | j | gen, Würde fie und alj sen, jo be» onigepigen wäre. Cie muß irgend ee ee nei lin 12 Gängen; zweites in 8, wegen || Merserit. Aieisez':"iwapfin, | und Dasu palf. Beintleiper, Liköre 
Damen, fortirt in  Warben deutet das gleichzeitig auch ihre Blog: einen groben Gänitwr IL zangen | Dieter De egenheit iit ein jhönes mufifali» s a bochfeiner merzer, Finifh, Ne | mittlere ımd Ext BG. z 
„Four Front Straps”; Paar 5 | ftellung.“ haben.“ - \iches Programm aufgeitellt, an beifen | Duntelbeit abgebrochen); Brooklyn | jter von 25e, Sorten, — in | ne Sälaftieider für — ge BUG: 
mt me Beili a; Frau handelt zuweilen ohne „Morgen fahre ic nad =: p4 0 | Durchführung fich ein Fejtball anfhliepen 67, "Philadelphia 3-3; Cincinnati || are Yard 12 LE | Basics, Grögen 2 018 3IE | "Hufgmore MWiisteh. „Dottieh 
10€ liniverfal Kanvas bite Im,” wi * ME 3 — 8 ee = jwird. Ausgefuchte Chöre werden zum 3 9 Pittsburg O5; New York Gebleihter Shater-iplaneit, | 10 Jabre, ätı 8 auftrat, | in Bond“, dolle Duavt:- 59 
Gleaner; die lafhe zu 5c hi Borbevadht. ‚Tagte fie nachdentlis ır haben teine|Bortrag fommen, Quartett» und Doppel- | 4 Bolt ehter_(hmeter Rap auf bei» | Aabn-Leibmen, nnd animal. | aihe zu c 
5c — — i eerne00, 100 3c „Ganz recht. Aber zu denen gehört Zeit zu verlieren quartettvorträge find_eingeübt, und die 5 ’ of on 2. ; Wert ya — 12% 2 —* bis SE 25 | Dpder 3 für 51.98. 
Sr Gorticeit Mnopfion „‚Troift“; 'Ethel nicht. Sie adhtete forgjam auf) „Du haft erflärte er Nr Mitwirkung beliebter Coliiten wird gleih-| „American League” — Chicago! ' 8 | Sans-Lei | „‚Getifarnia Portwein, SQ. 
in allen Serben; -Opuke für........1C s r wm MM —— \ "U falls zum Erfolg des Ganzen beitragen. |7_g, Cleveland 1—0; New York! taperien Haus⸗Leinen er * 
Guats 200 Dar Maraimen- Tp. || ihren guten Ruf, um vor ihrem Ge; |müßteft fofor: ans wert genen, ihm) Die Verteilung von Diplomen an lange | 4’ gpfton 0-2: Wafhington 55, || enftlshsereGerineutseser, | zwitien eig Sanntma. | Fell Aha 7 49 
eine Maiainene go |] Tiebten rein und fledenlos bazuftehen.“ | auffuchen unb mit ihm reben, denn er|jährige Mitalieder wird mit dem feit | 4, Bofton 0-2; Wafhington 5-5, || ehr Int zufammenautionven, | Hafie mit, zofe orte, fünere | | 
EA SChl| Seine Worte drangen mir tief ins glaubt Dir do alles. Gines aber| Perbunden werden. Areunde können durd) | Philadelphia 3-0; Detroit-St. Louis || jnäne  migeistantirie ins, |veite üc Corte Hard... gl | Rugs ete. 
ee: 2 De Herz. War das vicht ein mweiterer Be- mußt Du mir verfpredh n J— ih Mitglieder eingeführt werden. Eintritt | perregnet. IH ZieB aul jsber Geite aufne- | Webleihte Dublin u. Cam | Gedrugte Brufiei Teppich | 
5 reinweihe Werlinöpfe; fpeziell r 4 A a. e u 12 ‚ ——— zum ih, | frei. i — — a | F deral League“ — Chic | — — ne Dim ideal, | für Treppen, 4 Breite, aud) | 
2 Dutgend für.... De weis, dab das Verbrechen in Kem von daß Du nicht zu Ethel gehſt.“ — Sein 17. CStiftungsfeit wird d;|, „üebera ‚ag ago E Arne enttino zu. EIe | Sinifh, wert bi8 dc, voice | ais Haltenläufer  braudbar, | 
Be urbmah, mit sermiceien De || ihrer Hand ausgeführt worben war? „Weshalb nicht?” Deutiü-Dekerreiaitie]B 2 —⏑— Barden, 4 Ze 

’ ze ET 2 5 Er u * | : wu, 2 Fr it ji — 5 IEcrxim für n, grau, lohfarb e Gier e , 
LT — — — — „Er liebt fie! erflärte feine Frau Weil es ganz unnötig ift,“ er⸗ F tauenunter 1t A um 3 2, Be Is 11 Gängen; zweites ın 5, megen Dun: | geblümte und Mivire Efjeite, | — Borten groß, ſchwerer weri 59c, Yard c 


. : Ä s = a ; . : e in am Samstag Mbend, dem 25. Sep⸗ _ 2 |kai Farben und Mufter | N beite 86c Corte, 9x10.6 Tapeftry Bruſſels 
— 7 und meinte mich babei. „Er würbe ihr toiderte er. „.Shr jeib nicht gut Freund iember, in Meiners Halle, 1038 N, Hal- Ken „abgebrochen;  Buftalo 33, | Berker, "ünaen"2 28,36 | ep Yanı.. 4,00€ | amoe me Ha alert dar | 
. . “ alles verzeihen. Meiner Anficht nad) und da tönnte alles vergeblich fein. 1ted Sir, mis CIE Ball bei 25 Eentö | E wo * ar * — iRreiß bom Bolt 2c Die | u fhiwere Corte, Medallion und StoralMufter 
Die ſieben Geheimniſſe. wären wir am ſicherſten, wenn wir Sie ſoll glauben, daß er von ſelbſt zu Eintritt feiern. Die Damen Anna Kre⸗ Gängen); Broo pn —* 1, Newark Bes: Refterpreig, die 10c | 25c Wert; Spegial⸗ 156 5 ſpeziell — $8,95 
— das Verhaltniß zwiſchen beiden beſfern ihr zurüdgelehrt iſt andernfalls fann | Meiel, Brälidentin; Matbilde Reifenber- |] 1—0; Kanfas Eity-Pittöburg ver⸗ vreis, die Yard Stud. 
Ariminalroman aus dem dumfelften England | 90° n : — ‚ner, Sekretärin; Antonie Jlle, Schabmei⸗regnel Doppelte al Stamps Bormittiags. 

von 8. Matomsti, mürben. ſich unſere Situation nur noch ernfter| jterin; Antonie Hrubete und Margarethe | en ns 
Gopyrigbt 59 Greihlein & Co.) MNadpdentlich ftand er till und zmei- gejtalten. Sei alfo Hug, denn mwenn|Stamin bereiten da8 Feit vor umd find Bisheriger Stand diefer Linen. 


as —* „fie glaubt, da a fünf „|eifrig beitrebt, den VBejuchern einen Abend „Natiortal League”. 
„= 8 Beinsie 188 felte anſcheinend, ob er ihrem Vor⸗ nr heit daß = 2 für ihre An Ianregender gefelliger Unterhaltung zu . Berl. Proz. 
(18. Fortiegung.) 'fchlage zuftimmen follte. Endlich jagte, gelegenheiten intereffirft, fönnte fie fi) bereiten. Philadelphia Be 
| a | 


ame c Soli Darüber ärgern.“ | Sa Shi D ——— 5, 

XVII. jer: „Das märe möglicherweife recht gem. | Der Pord Chicago Deutiche Ges | nun 524 
. diplomatiſch gehandelt. Wenn wir ſie „Du meinft alfo, ich fol ben Doktor‘ nenfeitige Unterjtüsungsverein beranitals ©. Rouid - so... 3 36 402 | J eur [ DI 
Worte des„Zoten. nur zufammenbringen könnten, würde, Deimlic aufjuden, um ihn zu ihren‘ tet am Sonntag, dem 20. Septeuber, in | Gbicage — 0 | 


= > * : : u : leinerd Halle, 1638 N. Halited Strafe, | New, Dort + % . 
Die Gerechtigkeit jehläft nicht, fie,er von feinen Verfuchen, das Rätjel zu Gunſten zu beeinfluffen, ohne daß fie einen Herbitball mit tomitcen Borirägen — * 3 3 Von Mary Glynn. ) 
überführt den Verbreher ohne Rüc- löfen, ablafjen. Wir wiffen ganz gut, | tva8 davon merkt? und Ueberraſchungen. Das Feſt beginnt = 


ficht derauf, ob feine Taten auf Bos- daß ihm das einmal gelingen wirb;| „Gewiß. Wenn die Verfühnung | um 5 Uhr Nachmittags, der Eintritt foitet 


Pros ö—————— ——— ———— DL ML LLC ML L DC ————— 

. - * .. .rı- ⸗ * * = « * — 25 F 3 5 TR, 5 | s : » R m. . . . . J .. — 
heit ober auf Wadegelüfte gurüdzu-|nictöbefioreniger find feine beftänbi- mieberhergeftelt if, tannft Du es ihr zo, Cents, Ein eifriges Nomite unter der | yafton 2 0 oe Abendkleid mit hodliegender Gürtellinie. 
führen find. ch hatte die größte Luft, | gen Bemühungen ebenjo Tangieilig | IA erzählen. ‚Bei der Gelegenheit wird | mann, des CSefvetärs Georg Laubmeier A Ss 72 HM i 
dem ‚Paar gegenüberzutreten und eine | wie gefährlich.“ ıe& Dir ja vielleicht aud möglich fein, — —— Gottlieb Kuug it dien, Dort sen 58 6 2 Man gebraucht zwar eine abgedrofchene Nedensart, wenn man fagt, 
Erflärung zu fordern, aber ich zögerte,) „Das ift ganz meine Meinung.“ du erfahren, was er denn weiß und|bemübt, alle Bejucher beitens zu umterhals | &t. n ‘ 378) ein leid jehe aus, als ob e$ „aus ei Iten Bilde herausgetreten jei“; 
* m PM a urn A. morauf fih fein Verdacht tredt ‚ten, und forgt für qute Mufit und Erz: | Cleveland „.unuununnennernen 48 378 | ein Klei ſehe aus, als ob es „aus einem alter gt x Ks 
weil ich fürchtete, ba eine Ueberftür-] „Nun, mein Kind,“ fagte er. „Du; Morauf ſein Verdacht erſtreckt. Aſchunen age ae. > 70 | md doch trifft diefer Ausfprud; bei der Beichreibung des abgebildeten Stlei- 
zung mir bie Wahrheit berberben haft mich in ber Angelegenheit unter- Eines jedoch iſt gewiß, daß er trotz Sein 12. Stiftungsfeft mit Unterhal- ———— —— proz. des den Nagel auf den Kopf. Die Taille beſteht zum großen Teil aus einem 

Pk ſe nich u: = ** ein Weib es getan —— zen die Wahrheit nicht | tung 2 Ball — * Gegenfei⸗ gitisbura sel 
aß fie nicht geneigt waren, meiter- | hatte. Wenn Du es alfo für notiven: | inmal ertraumen kann.” |tige Unterftügungsverein Bavaria in|£t. -Louis —A 

„mu —8 ——— | a ö GAR 5 2 0% > dal Eng IN u 67 ‚40 
zugehen, war flar, denn fie blieben | dig hältft, Boyd und Ethel zufammen:| , „Wer wäre aud) dazu im Stanbet" | 1 einer Sale, Ede R. Mh | Banfas & w  .528 
* * ur ve zo. 3 Pr t [äcelnd land und Milwaufce Ave, am Samstag, | gpicano 69 3 537 
währen des Geſpräches ſtehen und zubringen, ſo mußt Du es ganz allein frag e fie äche nd. Wollte man die dem 2. Okltober. Anfang 8 Uhr Abends.vuffalo ... :... ..A.AAAAA 65 63 „480 
fahen einander ins Geficht. Aufmerf= | zuwege bringen, denn ich darf ja nicht Geichichte erzählen, jo würde doch nie=| Tidets 25 Cents. Ein bewährtes Stomite | yroation 31 = = 
Tam laufchte ich jedem Wort und hörte auf der Bildfläche erfcheinen.“ _ | mand baran glauben.“ Eee lnenpeber, Präfibent, au Ber | uf [8 — Soft = 
. TE | 3 e : | : : u 2 „| Epiße, trifft VBorfebrungen, um die Beju- „Rational Zeaque* — Zofton 1 
Mary Folgendes Iprechen: „Um Deinetwillen merbe ich den | Br ift e& ja gerade! Das Un⸗ ger in jeder Hinficht aufrieden zu ftellen. | Mey Hort, Phil elphia in Brooflyn 
„Halt Du Sir Bernhard nicht ges) Verfuch unternehmen,” fagte fie. „Als glaublige an der ganzen Sache ge) cin großes Münchener Dftoberfejt | Kine; en: ; 
jehen?“ Eihels Schweiter darf ich mir die Frei: mährleiftet uns eine gewiffe Sicher: | verauitaltet der Schubplattlere| Cincinnati in Pittöburg, Chicago 


„Sir DVernharb?“ wiederholte er,|heit nehmen und ihm die Meinung beit!“ verein Edelweig am Samitag, | in Gt. Touiß, 


„natürlich nicht. Für ihn bin ich eben- | fagen.“ | „Ich dente, daf ich meine Rolle bis⸗ dem 2. Oktober, in der Mozarthalle, „American League“ — Waſhington 


Bern en | 1 | h J 1536 CElybourn Ave., von 7 Uhr Abends | in Philadelphia (2 Spiele), St. Louis 
fo tot und begraben, wie für die Welt. „Und Du wirft ihm irgend eine ber gut geipielt habe, Tagte fie, „und an, Wie im leßten Jahre, als dieſes jn zes en Kt. —8 
Die Teſtamentsvollſtrecker haben mei⸗ ſchöne Gefchichte von ihr erzählen,“ ich hoffe, das auch weiterhin zu tun. Feſt ſich zu einem großen Erfolg geſtal-⸗R t in Boft 
nen legten Willen zur Ausführung ge=| fügte er lachend Hinzu Ich fürdhte nur, daß es fein leichteg | tete, wird der Vejucher jich mitten in das a Hort in Bof * in | 
bracht und Du wirſt bald in den Beſiz s2 m: we Eu ia Ding fein wird, den Doktor zu beein- Luftige Mündjener Citoberfeittreiben vere | „Federal League“ — Brooklyn .d 

Een : | „50, e8 wird nötig fein, die Iehten g 0, ben Vottor zu beeinz | jegt fühlen, denn e3 wird alles nach be= | M t, Chi in St. Louis (2 
* Sa, € i ewart, Chicago in St. Lou | 
. Be —— Wenn ich Ercigniſſe in möglichſt unſhuldigen fluſſen. Aber ich will mein Beſtes tun, 
em alten Doktor begegnen würde, ſo 


währtem bayriſchem Muſter geboten Spiele), Pitt3b ; 3 Eitn (2 
‚eı N — * er Pe , urg in Kanfas City (2 
en * win Lichie Hinzuftellen, um den Wen zur weil durch die Verſöhnung Ethels werden Unterhaltung wie  Erfrijcjuns | Spiele), Baltimore in Buffalo. 

äre die ganze Sache verraten. | Verfühnung zu ebnen.“ ſagte fie J Lippen verſiegelt wären.“ gen. Schuhplattlertänze, die immer ſo— 

Verſöh 3 * 

„> > ! länge und viele andere Belujtiqungen : on; ⸗Feit 
mit einem tiefen Seufzer, „daß ich Ein ſchwieriges Um drang der aue Mann in ſie, und de⸗ ind am dem Rrogramm des Mbends|‘ — DVermißt wird in New Yor- feit| 
mandmal, wenn ich allein bin, nicht...“ —— ernehmen, für: dente, daß Boyd nicht der Mann if, und werden den Teilnehmern ein paax | mehreren Tagen der berühmte polniz | 
= * hinſtellen zu wollen,“ bemerkte det mit ſich ſcherzen läßzt — und was ustacen loſten im Vorvertauf 25 fei 
> s gm] ; 5 er. E . E sta | orverfauf 25, an auf eine rt a 
ne haben wir bie Leute ge- „Aber Du bift wirklich ein Prachtmweib, feinen Freund Ambler Jevons bettifft,| der Kaffe 35 Gents, jeder Herr Tann eine | m mem Dampfer auf der Zahıt nad} 

t. 

— — inſterniß verwandt zu ſein.“ Oeffentliche VBeamt neinführung, ber- | —— 
Aoficht!“ |mundernsiwert gehamdelt, Du hait alle Sinfterniß au | bumden mit Unterhaltung und Bell, füns a 
opfer nicht gegangen?" fragte fie Be Dernbard.“ voll, „Ueberlaß das alles nur mir.“ \ungspverein Gintradbt für Verſchwenderiſche 

J | e | mittags beginnend, in SFleiners Halle, Ni 
unfere Schultern geladen haben“ _|tan,” war ihre Antwort. „Ich habe denfelben Weg, den fie gefommen iva-| 1638 R. Haliteb Cirahe, au. I. a. wird Bergeudung 
DE or —2 ten, etwas zu ſparen, wenn er fo 
re : d es wird sr Meile : 

ſchroff. „Für den Erfolg war es gehalten. Bis dahin ſind wir ſicher, außer Geſichtsweite. \f. w., umd es wird in jeder Weiſe für Un | viel ausgibt, al® er verdient? Gr: 
durhaus motwendig, daß ein Dip, QbEr wir fönnen nicht vorfichtig genug | JE aber war ganz fprachlos über all nejorgt jein. Der Eintritt foitet 2öc die | Yabllan 1076 io Boten a Idee 
fterium im Spiele war.“ jein, denn mir haben Feinde rings: |da3, maß ich gehört und gejehen hatte. | Berion. | o bis 20% ⸗ 


| e Ar d cr. u, gern gefeben werden, heimatliche Ge- — —— 
„Es iſt alles ſo ſeltſam,“ ſagte fie | ftimmte in fein Gelägter ein. | „Sanble vorfichtig, mein Liebling, 
I L . — 2 1 J * — X ° ® 
glauben: tann, baf es Mahrbeit in, maß, die Affäre in Keiv ald harmlos recht vergnügte Stunden bereiten. Eins | jche Klaviervirtuofe Godomäty; er fol 
°| England jei 
| j a ER -*,jo fcheint er mit dem SHerrfcher der, Dame frei einführen. ngland jein. 
„Natürlich, das war ja auch meine Mary. Du Haft biöher geradezu be- 
„Wäre e3 aber obne das Menfäien-| Seit getäufcht, jeldft den alten Sir) „Seine Bange,“ lachte fie vertrauend=| pigt der Chicagoer Unteritüß- eV 
—J Sonniag. den 3. Oltober, 8 Uhr Nach— 
denle doch, daß wir einen Mord' duf Ich habe es um Deinetwillen ge⸗ Und dann kehrten ſie um, gingen 
4 £ a 26 Wir fa J d x d s 
„Du träumft ja,“ ermwiberte er, ein Verfpredien gegeben und es auch !en, mieber zurüd und maren balb| es eine Berloofung geben, gute Myfit u. 20. su ipüccn. wenn er | 
terbaliung und Betvirtung der Gäſte gut öffnet ein Sparlonto in diefer gro⸗ 
dienites cin. Tut dbic® als eriied 


| 
- s De 2, id u | 4 + ; * En. Der hr V nl aus Eurem Lohn. Sagt Euch: „Ic 
) Iſt es aber wirklich für die Polizei um. Hunderte bon Theorien — mog Im "MWildi ayslett 2 , Spiner! bin Dies mir und meinem fünftigen 
ein Myſterium?“ | „Daß gebe ich zu,” ertwiberte er voll Ni, die aber alle nicht zur Befriebi- Verein sur Erhaltung beimatlicher Sitten | — ae 3 8 
4 * x aur ung ai | jeol | 1. \ nicht, wie Tanı 
„So tie ih mir ben Blan zurecht⸗ Ungeduld. „Wenn Du es aber für gung ausfielen, wenn man ihnen auf und Gebräuche, häli am Sonntag, dem ich dann ein Geſchäft anfangen? 


gelegt Hatte, follte die Ariminalpolizei geraten hältft, fannft Du dem Doktor) den Grund ging. 10. Oktober, in der Nordjeite Turnballe, | | | muß in die Suhunft Toben” 


: : dali | N fat Elart Eir., nahe Chicago Ave., feine Fab- Te N SE 
abfolut feinen Anhaltspunkt für Die) u ihjt bald Ethels Unſchuld vot Gortſetzung folgt.) Inenmweibe ab, und allen Anzeichen nad au| (= — auf 
Löfung des Mofteriums Finden.“ ‚Augen führen. Du wirft ihn weht! ſchliehen, wird dieſes Feſt vom Deutich- | I8 Cpar- 


Wie foll ich aber unfer zufünftigeg THon morgen früh fehen.“ ‚Zum mafjenhaft bejuct werden. Die| IE — kaſſe 
u — | Mitglieder, Mä rn. > Vi 
Leben geftalten? murmelte fie. „Wann! „Wahrſcheinlich nicht, denn er reiſt Das Standard ———— * NUT Ein- 
fann id twieber zu Dir zurücktehren? bereits mit dem Acht-Uhr-Zuge ab. den, ſind wiederhoit bei arbſeten deui- |k lagen 
——— bin ich genötigt, Trauer Wenn mein Plan jedoch gereift iſt, Heilmittel ———— in * een Br EN 
Soraniä - ug ao 00 202 5 ii a irgstracht erſchienen md haben ihre eis es für Eud. [b jeht e 
ern. aber ich haſſe das Spiel * * ihn on London aufſuchen. ‚ba3 fich:rite, zuberläffigfte und popus |matliche Tanatunft in den Dienft der aus! 8 it denen ds er ih 8* 
n ⸗ — für leiden |ten Sache r»itellt. Sein Deut ollt u GEBE 4; deginnt m 
be do — nd wenn ihn je eine Frau zu tãu⸗ jarſte — für die gewöhnlichen Leiden |ten Cache e»itellt. Stein Deuticier follte | |] Anders. Seid berfitig: beaimit mit 
„Habe doch Gebulb, Liebling!” fagte hen vermag, fo bift Du es, Mary,“ des Magens, ber Leber unb der Einge: |daher bei ihrem Eürenfeite fehlen. Für Berbienen beginnt, Diele Bant 
er mit weicher Stimme. „Vorderhand lachte er. „Eine trauernde MWitttoe, | wpeide, jind immer 


Unterhaltung aller Art wird neforgt, umd | ann Guch beifen, a m B F 24 Streife 
müſſen wir getrennt bleiben und nur wie Du, könnte jelbft den Teufel täu- unter Zeitung don Direktor Danner wird) 9 Evariontos, an ober bor | breiten Band geblümter Seide, das an beiden Rändern mit einem eifen 


Be | u is n 5 ti *5 ie Okeitr dem 10. Cebtemi dif- 2. a i n: s e a sr 
beimfi$ am 1. und 15. jeden Monatz, | fchen.” | BEECH AMS —— net,siehen Binfen vom er rofa Satin abgefertigt und hinten ſchleifenartig aufammengebunden u 
wie wir es verabredet haben, zufam-| „Sch merbe mahrfcheinlich morgen |dent der Teiterreihijch-IIngarifchen Bilfss Fort Daarborn Trust ul | Der übrige Teil der Taille bejteht aus cremefarbener Spige, und Die ACT 


: 1 ini Ser . ill, Die Spike fällt in einf bi3 unter 
mentommen. Sobald ich mich injchon nad} der Stadt fahren,“ erflärte Pr bereinigung, halten. Frau Karl Buehl, Mpatten ſind aus roſa Tüll. Die Spitze fällt in einfachen Krauſen 
Sicherheit befinde, werden wir beide fie, nachdem fie über fee Yeußerung : LLS * ** Zeutich-Bimerilanerin, deren and Savings Bank die Gürtellinie herab. Der Rod ift unten fehr weit, an der Hüfte aber nur 


veriähtminben und die Welt wird aber- gelacht hatte. „Wo hältft Du Dich ge Yen alten Urzuelmltiein, der MIC dab mei —5 gun in: a ae 6 x 222 ei. bon geringer Fülle, und oberhalf, eines fußbreiten Saumes ift ein Band 
mals vor einem Rätfel ftehen.“ genmwärtig verborgen?“ | eberali erbätttih. An Chamteln. 106 290 wird als Fahnenmutier amtiren und das „33 DU BANINDD = aus rofa Satin angebradit, 





Ende gut, Alles gut! 


Moffenverfammlung der Friedensfreunde 
im Federal Bale Ball Park. 


Zahlreiche Beteiligung. 


Wr. X. Bryan hielt aud) hier eine Anfpradje. — Seymonr Stebman ſtellt 
Englands Eiferfudht auf das aufitrebende Deutihland als die Hanpt- 
urjadje des Krieges hin. — Waffenausfuhr der amerifanifhen Regie- 
rung jCharf verurteilt. — Dr. Berfemeier gibt in Fräftigen Worten 
feiner Anficht über die Lünenfampagne der Jingopreije Ausdrud. — 
Wie an der Eröffnungsjisung jo nahmen and) an der Schlußverſamm⸗ 
lung die Frauen regen Anteil. — Die Gefahren des britiſchen Navalis- 
mus gejdhildert. 





am f 
Worth 


rp 


N 
MAL 


könnte. Cehen Sie fich Indien an. Eng= 
land liebt e3, nicht jeine Völker, fondern 
das Land, weil ihm Millionen und Aber: 
millionen anSteuern, Zinfen und Profi 
ten ausgepreßt werden fünnen. 


Amerifa Englands Verbündeter. 





Fünftauſend Perſonen verſammel— — — —— 
ten fiö,geftern Abenb auf ber Leine Je an ne er t e 
des Federal Bafe Ball Parts an Clark ift, hat ihm kommen jeben. Seit Jahren 
und Adbdifon Straße, um ben lebten | bat Frankreich dem rufjiihen Rei Mil- 
Aniprachen von Rebnern des Frieden®- | von jtrategijden Vahnen gegeben. In 
den letten Jahren hat es Dur Erhöhung 
der Dienitzeit feine Heere veritärkt. Engs 
führte in diefer Schlußperfammlung, | land, das von jeher ein „Tridjter“ ges 
et : hor danhomt | eien und ein Land gegen das andere 
wie in ber, mit welcher ber Ben | auszufpielen gewohnt gewejen iit, bat 
S ag Nachmitta eröffnet 
ee ——— — “ Kries hingearbeitet. Die Gründe ſind 
wurde, eine Frau, Frau Andrea Hof andere. England, kapitaliſtiſch bis ins 
Proudfoot, und Frauen hatten —2 m die er 
bedeutenden Anteil an ven Grörterunz | Glauben Cie bielleicht daß Enalanb 
amen Severin: | Irland Haft und unterdrüdt, weıl es 
Chicago, Müller-Rew Yort, Yrlands Häfen, die fo viel beijer jind als 
Moore und Ray Veveridge gaben in die feinen, deren Entwidelung England 
mit großem Beifal_ aufgenommenen | Wirläeftih Bis ins Mart iellen mrde 
Anfpraden dem Gtandpuntt Aus: | Konkurrenz jeine Anduftrien untergraben 
drud, den die rauen er € 
tung des Friedens für Amerika, in der 
vom Kriege zerriffene Europa und in 
der Weltfriedensbewegung einnehmen. 
Der befannteite der Redner mar 
William Jennings Bryan, der zuletzt 
ſprach. Er enthielt ſich aller Aeuße— 
rungen über die Waffenausfuhr und 
die Stimmung im auæerikaniſchen 
Volke gegen den Krieg ſei, daß die 
ameritaniſche Nation dazu berufen ſei, 
der Freund und Berater aller Na— 
tionen zu ſein, und über die Mittel 
gen ſeien, um dem Lande den Frieden 
zu bewahren und in der Zutunft im 
internationalen Zeben den Ausbruch 
bon Kriegen, wenn nicht ganz zu ber- 
hüten, fo doch möglichft felten zu ma- 
den. 
bon dem beredten Munde des hiefigen 
Anwalts Seymour Stebman. Sie 
war in ausgejprochen beutjchfteund: | 
lien Sinne gehalten und mies auf 
die Giferfuht Englands auf das auf: 
itrebende Deutichland als die Haupt 
Redner, Frau Moore, welche die Leis 
den Irlands befprach, Jeremiah D’- 
Zeary und Patrid 9 DO’Donnell 
masten tein Hehl aus ihren Gefühlen 
gegen das meerbeherrjchende Britan= | 
nien; D’Zeary erklärte u. a. bie) 
{hen Regierung für unberftändlic. 
Mie die Ausführungen aller bdiejer 
Redner, wurde auch eine kurze, aber 
fräftige Ansprache von Dr. Berte: 
meier über die Lügentampagne ber 
Singopreffe mit raufchendem Beifall 
Nach einigen einleitenden Worten 
der Norjigenden Frau Andreas Hofer 
Proudfoot ſprach als erſte Rednerin 
des Abends Frau Elizabeth Worth 
Müller von New Mort, die in ihrer 
Anſprache mehr dem Frauenſtimmrecht 
Sie beglückwünſchte die Frauenwelt 
von Illinois dazu, daß ihr das Recht 
gegeben ſei, mit den Männern zuſam— 
men an die Wahlurne zu gehen, und 
erklärte, daß, wenn erſt das Frauen— 
ſtimmrecht allgemein ſei, der Krieg von 
tinnen und Schweſtern würden den 
männermordenden Kriegsmoloch vom 
Piedeſtal ſtoßen, auf dem er jetzt ſtehe. 
— Ganz ähnlich ſprach Frau William 
Severin. Von ihr wurde auch hervor— 
gehoben, daß Amerika nicht als Ab— 
werden könne. Frauen und Männer 
aller Raſſen und Länder hätten hier 
die neue Heimat geſucht und gtfunden 
und arbeiteten daran mit, den Wohl— 
ſtand des Landes zu erhöhen. 
Zündende Anſprache Stedmans. 


lionen und Abermillionen für den Bau 
fonvent3 zu lauſchen. Den Vorſitz 
ſeit langen Jahren gewühlt und auf den 
en des Abends. Die D Irla we 
ger Raijevorurteile hat? Nein! E3 fürchtet 
in der Erhal-| 
Herbeiführung des Friedens für das 
jprad im Allgemeinen darüber, daß 
und Wege, welche am beiten einzufchla= 
Die einprudspoliite Aniprache kam 
uriache des Krieges hin. Auch andere 
MWaffenausfuhrpolitif der amerifani- 
begrüßt. 
Y 
als dem Meltfrieden das Wort redete. | 
felbit aufhören werde. Mütter, Oat- 
leger oder’ Kolonie Englands betrachtet 
Den Reigen der männlichen Rebner 
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abgeordnete Seymour Sted— 
mit ſeiner markigen An— 
iche ſeine Zuhörer mit ſich fortriß. 
prach, wie folgt 

uguſt letzten 


Srr 


der 





Sabre war Die 
W Krieg ausbrach. 
Die Zibiliſation von Jahrhunderten ſchien 
in Blut ertränkt. Gleichzeitig offenbarte 
ſich, wie ohnmächtig nach fechzehnhundert 
jähriger Wirkſamf igiöſen Inſti- 
tutionen waren, wenn es galt, Frieden 
und Ziviliſation zu wahren. Kür die 
Männer und Frauen, die ſeit mehr 
zehn Jahren dem r d 
aufmerkſam gefolgt waren und die 
wohnt waren, logiſch zu denken und logi— 
ſche Cchlüffe-zu ziehen, bildete die Kata= 
itrophe feine Neberraichung. 
Urſache? Religiöſe und Raſſenverſchie 
denheiten? Nein! Wir ſehen das Kreuz 
und den Halbmond Schulter an Schulter 
kämpfen. Wir ſehen das ungläubige 
Franfreich, England, zum Teil ungläubia, 
zum Teil frömmelnd, im Bund mit dem 
orthedoren Rukland und den heidnijchen 
hintoiiten Japan. Wir jchen Chriiten 
und Mohammedaner verbündet. Wir 
jeben das zivililirte England verbündet 
mit dem fojafiichen Rußland und den 
leinen gelben Männern bon Nippon. 
luf der einen Eeite findet man verjchie- 
iene Rafjen eben fo gut wie auf der an 
eren. Man ann den Sirieg nicht mit 


Reinungsverjejiedenheiten religiöfer Art 
iflören : 


Hl 
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rauen als 
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ger! 


Mas iit Die 


„Weswegen iſt dieſer Krieg ausgebro— 
chen? Was ſteckt eigentlich dahinter? Die 
Beantwortung der Frage iſt eine ſehr 
einfache: Deutſchland hat der Welt 
ſeine kommerzielle Ueberlegenheit erwie— 
ſen, es brachte Waarn auf den Markt, 
die England nicht liefern konnte. Darum 
mußte ſein Handel zerſtört werden und 
darum ſollte es unterdrückt werden. Ge— 
nau ſo wie die Standard Oil Co. e3 fort- 
gejekt verjucht, unbequeme Sonfurrenz 
zu erdrüden. Wir reden über Neutra= 
lität. Offiziell ſind wir vielleicht neu= 
tral, in Wirklichkeit find mir aber nichts 
Anderes, al3 die fommerziellen Werbün- 
deten Enalands. NAmerifa it Die mit 
Sohn Bull in wilder Ehe mweiter Iebende 
Frau Kohn Bulls. Wer bat aber die 
Yaiten jener Zuitände bei und zu tragen? 
Der Arbeiter, dem alles aufgebürdet 
wird, und deifen Pertreter vom Präji- 
denten überhaupt nicht nach ihrer Mei- 
nung gefragt Werden. Der Sonare 
tagt nicht, das Volk fpricht nicht, und 
der erite Diener des Landes untermeijt 
uns, was mir tun oder nicht tun dürfen. 

„Ale meine Vorfahren find in Neus 
england geboren worden, einer hat jogar 
eine indianische Prinzefjin geheiratet. 
Keim Tropfen teutoniichen Blutes iit in 
mir. Geheime Diplomatie mag qut für 
bejondere Zmwede fein, aber fie iit nicht 
qut für die großen Maffen, welche zur 
stenntniß berechtigt find der Vorgänge, 
welche fie Schritt für Schritt dem Kriege 
zuführen. Die Kabrifanten jtelen Mu: 
nition um des Geldgewinnes wegen ber. 


Uniere Sirienspartei, 


„Sie wollen ihre Erzeugnijje verlaufen, 
und zwar zu hohen Preiien. Sie wollen 
ihre Grjeugnijje verbraucht jehen, jobald 
jte jie hergeftellt haben. Sie werden darauf 
beitehen, dab jie berbraudt werden. Da 
Waffen und Gejhofje nur im Strieg ber: 
braucht werden können, werben fie Kriege 
brauchen. Daher haben wir eine Kriegs: 
partei. Die Gefahr für unjer Land liegt 
darin, dab unjere Kriegspartei mit der ihr 
ergebenen Preſſe als „Preßagentin“ die 
Aufregung ſchürt. Wir ſollten auf einem 
Waffenausfuhrverbot beſtehen. Wir haben 
kein Recht, einem Mann, der mit einem 


anderen im Streit iſt, einen Revolver in 


die Hand zu drüden. Wir haben kein Recht, 
einem Raufbold einen vergifteten Dolch zu 
liefern, nur weil ein anderer es tun würde. 
Wir ſollten darauf beſtehen, daß alle Waf— 
fen und Munition, die in dieſem Land her— 
geſtellt werden, von der Regierung fabri— 
zirt werden. Niemand ſollte damit rechnen 
dürfen, daß erReichtümer erwerben kann, 


während Tauſende getötet und verwundet 


werden. Stellt die Bundesregierung Waf— 
fen und Munition ſelbſt her, ſo entgehen 
wir damit vielen Uebeln und Mißſtänden 


Laſſen Sie uns darauf dringen, daß die 


Herſtellung von Waffen von der Aundes: 
regierung übernommen wird, laſſen Sie 
uns die Millionenvrofite von Privatleu— 
ten abſchaffen, und wir brauchen nicht zu 
befürchten, daß uns ein Krieg aufqge— 
zwungen wird“ 


Der Proteſt Oeſterreichs. 
Nach einigen kurzen Bemühungen 


der Frau William Seberin von Chi— 


cago ergriff Jeremiah O'Leory von 
New NYork, der mit einem wahren Bei— 
fallsſturm begrüßt wurde, das Wort. 
Er ſprach ungefähr, wie folgt: 


Zwei 


Lieferung von Kriegsmunition war darauf 


begründet, daß dieſe Lieferungen einen un 


geheuren Umfang angenommen hatten. Un— 
ter denen, wel ſe ſolche Lieferungen aus 


führen, iſt die Nationai Conduit and Tahle 


Co. in New NPort, zwei der älteſten Arbeiter 


der Firma ſind Deutſche, und dieſen fraß 


die ihnen zugemutete Aufgabe ſo am Herzen, 


daß ſie in den Hudſon ſprangen und ſich 
Die Hauptpflicht der Regierung 
Hier 
haben wir aber einen bezeichnenden Fall von 


ertränkten. 


iſt, das Volt glücklich zu machen. 


e V 


Barbarei, in welche das ganz olk ver— 


fallen iſt. 


ſchließlich zum Selbſtmord trieb. 
der Staatsſetretär, ſo würde ich weniger 
Aufmerkſamkeit den Haarſpaltereien über 


das Volterrecht ſchenlen, es vielmehr für ſtimmten Schiffsladung von allen mög⸗ geiſterung zu weden. 


meine vornehmſte Pflicht halten, mich der 
Wohlfahrt des eigenen Landes zu widmen. 
Was iſt dieſes Völkerrecht? Wie ſollte es 
uns beeinfluſſen? Es iſt ein Schred ſpenſt, 
welches unſeren Bürgern vorgefühtt wird 
und das ſie ſehr fürchten. Unſere Landes— 


dem dulden wir, daß dieſes Schrechgeſpenſt, 
die Schöpfung monarchiſtiſcher Staaten, un— 
ſere eigenen Angelegenheiten regelt, in un— 
ſer Voltsleben eingreift. Nicht von Oeſter— 
reic) hätte jener Proteft gegen die bvöltfer: 
rechtsiwidrige Munitionslieferung an Herrn 
Lanjing fommen müjjen, jondern von unje: 
ren eigenen Bürgern, denn die Frage ift 
eine boriviegend nationale. Wenn wir bie 


et Tunkte möchte ich erörtern, weil | 
dazu Im umjerem Kongrek feine yeit ivar. 
| tie Jogenannte öfterreichiiche Note gegen Die 


Verjegen Sie jih in den Gr: | 
mütszuftand der beiden Männer, der jie | 
Wäre id) | 


Greien, jondern ein Volt von Sklaven. 
„Wir jind ein Volt, das fich feiner Vor: 
liebe für „fair play“ rühmt. Neder Soldat 
in der Sriegszone bedarf eines Wrbeiters, 
der feinen Munitionsbedarf heritellt. Wir 
find tatjächli die Lieferanten von Muni- 
tion für England, rantreic und Rußland 
geivorden in deren Verſuch, die deutſchen 
Volter zu vernichten, Die deutjhen Wölter 
find der einzigeSchuß der mweitlichenzivti- 
Iifation, fie trennen dieXer. Staaten vom 
Despotismus. Dennoch dulden wir, da bie 
Heinde der deutichen Länder Munition und 
Waffen von uns erhalten, jo dak jie ihre 
eignen Munitionsarbeiter insfeld jchiden 
önnen. Warum widerjegt ji der Präjis 
dent, wenn der Kongrek die Waffenausfuh- 
verbieten will, und erklärt, das dürfen Sie 
nicht tun? Ich glaube, wenn Deutichland 
die Meere beberrichte ftatt England, je 
würde die Preije diejes Landes nicht nur 
den Präfidenten überzeugt haben, da ein 
Ausfuhrverbot erlajien werden müfje, jons 
dern aud nachgewiejen haben, dak wir nicht 
neutral wären, wenn wir kein jolches Ber: 
bot erließen. (Großer Beifall.) 
„Benn unjere Bürger Die®ertreter des 
Volkes im Kongrek aufflären, jo wird die 
Frage des Waffenausfuhrverbots im Der 
nächſten Kongrekjigung von der größten 
nationalen Bedeutung werden.“ 


Irlands Leiden. 

Scherz und Ernft paarte fich in ber 
Anjprade der Frau Margaret Moore, 
bie über die Leiden Xrlands ſprach. 
Ausgeftattet mit dem naturmwüchfigen 


Mutterwitz des Irländers, hatte ſie ihre 
| Zubörer bald auf ihrer Seite und ern- | 


tete reichen Beifall. Sie fprad) unge: 
fähr, wie folgt: 


_ „Wenn ich Sie heute Abend mit „meine 
zamen und herren“ anrede, und nicht mit 
der Allgemeinbezeihnung Friedensfreuns 
de, jo will ich damit nidyt geſagt haben, 
da wir, die Friedensfreunde, feine Das 
men und Serren jind; aber iväre 
ich gewiß, daß Cie alle Fries 
densfreunde mären, dann würde ich 
Sie als „Liebe Schweitern und Brüder“ 
begrüßen. Ach komme aus Arland, daher 
lam aud) mein Mann, meine Stinder, und 
erft meine Entel wurhen als Ameritaner 
geboren. Meine Sympatien in diefem Krie: 
ge gehören Deutichland, meine Sympatien 
wenden jich jenenfrauen u. Männern zu, 
deren Liebites in den Schühengräben ge» 
tötet wird. Warum jollte ih aber Sympa: 
tieen für England haben? 
dem Lande, dem ich entitanıme, niemals 
Eympatieen gezeigt. Warum daber jollte 
ic mir eine jtrifteNeutralität gerade jeßt 
angewöhnen müjjen? NederMann ır. jede 
grau hat ein Recht jein Geburtslann zu 
lieben. Ih habe in meiner Heimat das 
&lend gejehen, das von England herauf: 
bejhtvoren wurde, habe das Rödeln Ster: 
bender gehört, Die im NRinnftein lagen, ver: 
wundet Durch engliihe Aufftandsgewehre 
(Riot Rifles) diefe Gewehre hatEngland 
bier beftellt, e8 find Gewehre, die jolche 
ihredlihe Verwundungen erzeugen, daß 
e5 verboten ift, jie auf der Xagd nadı Tieren 
zu gebrauden. Dieje Gewehre werden aber 
gebrauht um das für feine freiheit fäm- 
pfende Bolt Irlands zu unterbrüden. 
Müsten Sie nicht ftolz darauf fein, wenn 
Sie England ihre Sympaticen zuwenden 
würden? E38 gab eine Zeit, da fand ameri: 
tanijches Geld jeinen Weg nah Arland, um 


den Unterbrüdten zu helfen, jet wandert | 


es nad) England, um die Unterbrüder zu 
unterftügen. Im biblifchen Zeitalter riefen 
die Gegner Chriftt aus: „Was tann von 
Nazaret Gutes fommen“. Wir follten diefen 
Sak darin ändern, und rufen: „Was kann 
von Petlehem Pa. Gutes fommen?“ Uber 
unjere Sympatieen, die gehen nah Eng: 
land.(!) Hier ein Meines Beifpiel davon: 
Der®ertreter derMcCormid Naricultural 
Implement® Go. in London o&r Dublin 
erhielt von feiner Firma in Chicago, nad) 
Ausbruch des jetzigen Krieges PVefehl jämt: 
liche Arbeiter zu entlafien, damit jie in die 
Armee eintreten könnten. Amerilaniſche 
Spmpatbien! Wir frauen befinden uns 
auch im Kriege, aber wir fämpfen für den 
Frieden. Lajiet uns keine Denkmäler er: 
richten für jene, die Leben vernichten, Takt 
fie uns folhen Männern mweihen, die Lehe 
retten: Werzten, Poliziften, Feuerwehr: 
männern.” 


Anfprade Frl. VBeveridacs. 

Erlaß eined Maffenausfubrverbots 
befürwortete Frl. Ray Beveridge, die 
Enkelin eines früheren Gouverneurs 
| des Staates Yllinois, die ein herz- 
bewegende Bild der fchredlichen Fol: 
gen bes amerilaniichen Waffenhandels 
entwarf. Die Rebnerin, die dem Pu- 
'blitum Chicagos Heine Fremde ift, 
wurde mit lautem Beifall begrüßt. 
Sie fprad, wie folgt: 

„Bor Furzer Zeit bin ich au8 Europa 
zurüdgelebrt und babe dort amerifanische 
Kugeln gnejehben, die aus den Mumden 
verfrüppelter Soldaten entfernt waren. 


Man jagt, Deutjchland wird zu guter 
legt doch bejient und vernichtet werden. 


dabei mitaubelfen? 
darüber Har 
der 


Mir müflen 


fein, daß England heute 


an Schulter mit fchwarzem Gefindel, 
das deutjche Aulturbolt au Grunde rich- 
ten wolltn. 

Ind um des VWutgeldes willen, das 
wir für unfere Waffenlieferungen erbal 
ten, jind auch mir 
dieſes Gemengſels geworden. 
daß dieſer Schacher ſich nicht einſt an 
unſeren eigenen Kindern rächt. 

Wir müſſen dieſe Waffenlieferungen 
einſtellen, um der Menſchlichkeit willen. 
denn nur ſo können wir dieſen ſo em— 
ſetzlichen Krieg beenden helfen. Du ſolſt 
nicht töten! Die Zeit iit aefommen, tvo 
wir in Amerifa nicht mehr prohritiich, 
profranzöftid, Pproruffiih,  probelaiich 
oder prodeutich fein Dürfen, fondern ein: 
ia und allein broamerifaniih. Xn der 
heutigen Zeit müſſen wir alle aufammen 
arbeiten für die Ehre und die Mohlfahrt 
Iumleres Yandes. Nu unferer einfeitinen 
Nertvalität liegt eine aqroise Gefahr. - 

Nele Wationen vb teilen 
land, weil es sich auf die Mönlichkeit 
eines Krieges vorbereitet hat, weil ce3 
‚ Neiruten ausacbildet, für Munition bor 
oclorgt, Kabrifen erbaut und feine Ar- 
better erzogen bat, und Ddiefelben Na 
ttonen jnmpatbiiieren mit Enaland, das 
noch viel vorbereiteter ivar. 
fommt denn die enaliiche lotte, die noch 
heute das Meer beberricht? Und 
Inmpathifieren auh mit Rukland, dar 
im Anfang des Nirienes beinahe " mehr 
Soldaten hatte, al& alle andern zufam: 
men. Iinier Sand aber foll fih nicht 
| noch weiterhin durch materielle Vorteile 
| beeinfluffen lafien. Denn nırr die Geld: 
fraae tit heute für den 
Standpunft makacbend.” 
‚ Darauf Tas Aräulein Veberidne aus 
| einer Nusaabe des New Nort Nournal 
|die Beichreibung einer für Enaland be» 





* 


lichen Kriegswerkzeugen vor 
| fort: ö 
„Und diefe Sendung bat umfere Hüfte 
verlajjen. Andere werden folgen. 
Wenn tpir Amerifaner fpäter einmal 
Ina Europa achen, und all die MWittiven, 


und fuhr 


|politit fußt auf der Monroelehze, und trot: | Waifen und Krüpvel fehen, dann miüsfen | gehen, in denen ji Männer : 
wir ums fragen: haben das die Waffen | ftehen mit dem feiten Entſchluß, ihr Leben | Robhrpoftftellen zeigen. 


getan, die wir lieferten? Wenn Sie 
|jelbit, meine freunde, das Elend auf den 
Shlachtfeldern, fo tvie ich, mit einenen 


Augen nefehen hätten, dann würden Sie | Man muk in die Häujer gehen Ind jic die | 


nicht ruhen und micht 

Arien au Ende tft. 
Die fämpfenden Coldaten find alle 

tapfer; mögen fie Deutjche, Oeiterreicher, 


raiten, bi8 der 


Sit es unfere Abficht als neutraler Staat | 
ung 


er Verbündete der Napaner tft, und da; | 
die weiße ımd die gelbe Raffe, Edhulter | 


der Qundesgenofie | 
Gebt acht, 


a 5 
Deutſch⸗ 


Woher 


ſie 


amerikaniſchen 


ders gelitten, ebenſo aber, und vielleicht 
noch ſchlimmer, die Bewohner Oſtpreu⸗ 
ßens. Leiden tut die Bevölkerung jeder 
frieaführenden Nation. Ein baterlofes 
Kind, eime Wittwe iit fo bedauernsmwert 
wie die andere. Aber lafien Cie das 
Demwußtfein, bei der Herborrufung all 
des Elends mitgeholfen zu haben, nicht 
auf unjferem Gewilien Iaiten. 
Britifcher Navalisınus. 


Wahre Beifallaftürme _entfeflelte 
Patrid H. O’Donnell mit einer An- 
\fprache, in der er auf die Gefahren bes 
| britifchen Navalismus für alle Länder 
‚der Erde aufmerffjam madte. Er 
| fprad) ungefähr, wie folgt: 

i * W * 

„sc möchte aunachit darauf aufmer!- 
fam machen, dak die Geldtoiten diejes 
Ktondents bon einigen wenigen freigebi- 
gen Männern beitritten worden find, 
Bir wollen aber die finanzielle Bela— 
fung nicht Diefen Wenigen allein auf 
bürden, cs wird dahere nah Schluk der 
Verfammlung ihnen Gelegenheit gebo— 
ten werden, beim SHinausgehen ihr 
Scherflein beizutragen. 

„a bin Mitglied des Ausfchufies für 
Berchlüfie geiweien und habe die 
Anfprawe auguniten ihrer Annahme ge: 
halten, babe die in ihnen enthaltene Meis 
nung umd meine eigene 
Neßt aber möchte Patrid DO’Donnell ein: 
| mel nur jeine eigene Meimmg fagen. 


Der erite Redner heute Abend bat Nh: | 


nen gejagt, warum 
wird, ich möchte ein paar Einzelheiten 
\ hinzufügen. Die Gefchichte aeiat ung, 
dak der Fluch des Welt nicht der Mili- 
tarismus, jondern der britifche Navalis- 
mus it, der jich feit 200 Jahren 
macht und „Kranfreih, Portugal, 
nien und Holland Alles entriiien 
was dieje Yänder erworben hatten. 
„ARranfreich bat dem britifchen 
balismus fein Opfer gebradt. Die 
Holländer haben ihm ihr Upfer gebradıt. 
Dänemark bat ihn au fühlen befommen. 
Nedes Yand, das ji anmahte, mit Eng 
laud auf den Weltmeeren in Rettbeiwerb 
treten zu wollen, hat feine Kauft au füh 
len befommen, iit von dem Meer ver: 
trieden worden. Die Engländer fingen 
nicht vom Serrgott al3 dem Beherricher 
der Weltmeere. Nein, fie fingen: „Bri: 
tannia rules the waves“, Auch das Land 
meiner Näter bat unter dem britijchen 
Navalismus gelitten. So hat Eahpten, 
Andien, jedes andere Land darunter ge⸗ 


der Krieg geführt 


zpa 


| bat, 


England bat fitten, auf das die E 


| naländer ibre Sand 
legten. Nedes Land, das fih auf das 
Weltmeer iwagte, hatte der Flagge 
Großbritanniens Neverenz zu eriweiien. 
Den Amerifanern, deren Vorfahren ihr 
Blut im Nampf genen England veraofien 
haben, jane ich, dak Amerifa, die -Ver. 
Staaten, heute auf dem "Weltmeer eben 
fo hilflos it wie Neland, Belgien oder 
irgend ein anderes Yand. E3 gab einen 
Mann auf dem weiten Erdenrund, deiien 
Volk gewvillt war, feine Echiffe über die 
Meere zu fenden, feine finltur nach den 
entfernteiten Erbdteilen au tragen. Benn 
fie die Heimat verliehen, fei e8 ala Aus— 
wanderer, ſei es als Slaufleute, itet3 
batten jie die Sianonen de3 britischen 
Meltreichs au pafliren. Diefes Land hat 
Ifich der britifchen Seemacht nicht unters 
Worten. 3 Dat es auf fich nenommen, 
die Welt zu befreien, mit feinen Seeren 
auf dem Feitland die Madit GSrof- 
britanniens au breden. Won Sinden- 
bura bat mehr für Bivilifation 
[3 irgend ein anderer 
nojien. 

„Barum jollten toir uns in den Sirieg 
einmiſchen? Warum follten wir Ame:- 
rifa jchädiaen, indem twir England bel- 
fen, eine Macht niederauatsingen, tmelche 
die Menfchbeit befreien wird. Sie fa: 
gen ums, weil ein Dampfer, der Ameris 
faner an Bord hatte, auf ein Torpedo 
acitogen it. Daniel Webiter bat den 
Grundjaß aufgeitellt und bemwieien, daß 
ein Schiff, das die amerifanifche Flagge 
führt, amerifanifcher Grund und Boden 
it. Amerikaner, die auf Schiffen unter 
anderer Klagae reiien tollen, denen 
amerifaniiche 
leinzn uch anf unſere Sympaäathie.“ 
Ton der Lüge.‘ 


Den in engliiher Sprache erfchei: | 


nenden Zeitungen probritijeher Ten- 
benz befundete Paftor Berlemeier von 
Diount Vernon, N. 9., 
\achtung in einer launigen Rebe, ber 
|das Eintreffen Wm. Jennings Bryanz 
ein frübzeitiges Ende machte. Er fagte 
unter Anderem Folgendes: 


‚Wir tommen hierher im 
rriedens, aber wir reden nur dom frieg 
#5 ift ein häkliches Thema. Dennod iit es 
wichtig, Dab wir nie geoßen Tagesereigniije 
verftehen. Es gefällt mir hier in Chicago 
nur Ihre WBreiie nit, aber in 
New Yort it fie auch nicht 
anders. Dort baben mir jebt ein 
neues Blatt, den „Weekly Liar-, Ter er: 
ı Härte in jeinem eriten Yeitartifel: „Es ift 
Held im Lügen. Wenn Die „SJeitungen, 
weiche täglich Yiügen verbreiten dafür jchive 
res Geld einheimjen, jo wollen wir aud) 
etwas davon haben, nur wollen wir es in 
ehrlicher Weile verdienen, Die NRedalteure 
der Chicagoer engliihen Tageblätter jollten 
dije umtaufen in „Daily Yiars“. Gs giebt 
‚weiße”, „ihiwarze“ und „verfluchter Yügen 
In den Ver. Staaten giebt es zur Z:it nur 
verfluchte Yügen!- (Beifalt.) 

Bryans Anſprache. 

Der letzte Redner des Abends war 
William Jennings Bryan, der frühere 
Staatsſekretätr, ben Meinungsver— 
ſchiedenheiten mit Präſident Wilſon 
zum Austritt aus dem Kabinet ver— 
anlaßt haben. Er wurde bei ſeinem 
Eintrefſen auf dem Feſthzlatze mit lau— 
tem Beifall begrüßt, der auch wieder— 
holt ſeine Anſprache unterbroch. Er 
ſprach ungefähr, wie folgt: 

‚Wenn ich dieſe Einladung richtig ver 
ſtanden habe, ſo bin ich aufgefordert wor— 
den, hier in einer Arbeiterverſammlung zu 
reden. (Zuruſe: Mein dies iſt eine Frie— 
densperjammlung.*) Das iſt ſchade, dann 
id) bin müre und Wollte es fur man 
denn ivenn e alte Arbeiter wären, dann 
möchten Sie jiher heute früh nah Hauſe 
achen, Damit Sie morgen rechtzeitig zur 
Arbeit fommen könnten und ich dürfte mid) 
furz fajien. 

„In Den Sekten drei Monaten habe ich 
iiber die Friedensfrage vom Standpunlte 
des Arbeiters, vom Ztandpunite des Far— 
ımers u. vom Standpunite der Frau aus 
geiprochen. Aber von mweldyem Gejichts 
punkte auch immer Sie über die ‚Frage 
\des Friedens fpreden wollen, rür alle 
Strände iit der Frieden eine höchit wich: 
tige Frage. 


2 
< 


i 


traft aus. Es erwecdt ſtets Begeiſterung 
wenn eine Abteilung Soldaten unter den 
| Klängen eines Marjches Die Straße hinab 
I marjdirt. Wiles vereint jich dabei, Die. Bes 
Der größere Teil der 
| Welt hat ji auf Grund Dieier VBilder aus 
| Friedenszeiten ftetd feine Aniichten dom 
Krieg gebildet. Aber man fann jich auf 
| Grund Diejer Bilder keine Vorftellung vom 
| Krieg madhen. Im ji ein Mares Bild zu 
\ichaffen, mu man in die Schanygräben 
gegenüber: 


jo teuer als möglidy zu verfaufen. Man 
muß über die Schlachtfelder wandeln und 
die reihe Ernte jchen, Die der Tod hält. 


Mütter anjehen, denen der Krieg eine Dop: 
pelte Yaft aujbürnet. Man muk jich Mar 
machen, wie tiefer, unauslöjchlicher Hab an 
Stelle von Eympathie und Duldjamteit 


| 


Munitionsfrage mit jelbft Töjen können, | Rufen, Frangofen oder Engländer fein. | tritt, Man muß jid Mar ‚werben, melde 


dann jind wir nicht Länger ein Volt ber 


Die belaiihe Benöllerung bat befon- 


Riefenjummen dem friedlichen Verkehr und 


erite | 


ausgeiprocen. | 


breit | 


Na: | 


1 netan | 
unſerer Zeitge— | 


Schiffe nicht pafien, haben | 


feine Hoc: | 


Interejie de | 


„Die Uniform übt ftets ihre Unziehungs: | 


Geihäft entzogen werden, wie Gejehgebung 
im AInterefje der Armen und Unterdrüdten 
| zum Stillftand fommt. 
Arbeiter leiden am Meiiten. 

| „Nur die bitterfte Notwendigkeit redht= | 
| fertigt den Gintritt eines Landes in den| 
|frieg. Die Wrbeiterkiafjen tragen die) 
| jchwerften Laften dabei. Für jie fällt nichts 
ab don den Gewinnen, die der Krieg den 
Neichen, den Yabritanten bringt. Sie kön: 
nen ji nit an Kontraften für Kriegs 

lteferungen bereichern. 

„Wenn der Urbeitsmann ftirbt, fo Hinter: 

fäht er feiner Wittwe kein Vermögen. Gr 
ift der leidende Teil, von jedem Standpunii 
| aus beiradhtet. Die Arbeiterklajje jollte 
\ber ihre Stimme gegen den Krieg erheben. 
Ach freue mich, dak hr Arbeiter gejprocen 
habt, aber wie kann das Volk jid Gehör | 
verichaffen? Das Volt ift der Herricher in 
dieijem Lande, es fann jein Wünjche jeinen 
Vertretern im Kongrek kundgeben und jollte 
den Abſchluß internationaler yriedensver- 
|träge fordern. Kriege werden in Zorn und 
Wut begonnen, aber joldhe Verträge werden 
| bewirfen, da man mit der Kriegserklärung 
| wartet, bis die Aufwallung der Leidenjchaft 
verflogen ift und die Vernunfr jpridt. Noch 
ift Die Zeit zivar nicht gelommen, in welcher | 
die Welt jih gegen Krieg völlig jichern | 
\tasın, aber jo viel kann jest jchon erreicht 
\werden, dak man erft gründlich überlegt, ehe 
man in den Krieg geht. 

„Wenn Sie aber näher auf den Gegen 
ftand eingehen, dann miüjjen Sie zu Der 
Ueberzeugung kommen, dak nur ein gerins 
ger Teil der Bevölkerung jid) nicht Dafür 
interejiiren fan, wodurd eigentlich Der 
iriede herbeigeführt werden kann. Ueber 
I dieien Punkt habe ich viel und oft nmachae 
| dacht und bin dabei zu dem MRejultat ge 
tonmen, daß der einfahite Weg um Den 
Trrieden zu erhalten, der ift, aus Dem euro 
päiichen Krieg herauszubleiben, das ijt Die 
Pflicht des amerifanijchen Bürgers. Ma 
Ichen wir uns das Bild des Krieges gegen 

wärtia, die Geichichte kennt nichts, das mit 
dieſem Kriege Aehnlichteit hat. haben 
die Schrecken des Krieges verlernt. Seit 
| Generationen wiljen wir nicht mehr, was 
jein wirffiher Krieg if. Wir haben feine 
| Nriegserfahrung. Ja wir tennen Die Zol 
| daten, die Soldaten des Trriedens aber Die 
des Sirieges, Das jind zivei grumdverjcdies 

— Dinge. J 

Land iſt gegen Krieg. 

„E3 iit unfere Pflicht bier al3 Bürger | 
Diejes Landes, das Angehörige aller | 
friegführenden Länder in feiner Mitte 
I bet. ums anfammenzautmm und darauf zu 
| dringen, daß diejes Land jeine Neutra= | 
| firät aufrechterhält und als bertrauenss | 
\mwürdiaer Berater einzugreifen, wenn 
die Zeit zum Frieden fommt. Wir ba 
Iben zwei Pflichten, uns nicht jelbit in 
| den Krieg au ftürzen und den anderen 
|Yandern zu belfen, dem Strieg ein Ende 
zu machen. ch freue mich über Die 
| Gründung einer neuen Organifation, | 
Die auf den Frieden hHinarbeitet. Ne 
|bin in den lesten Monaten weit aereiit, 
\von der atlantifchen bis zur pazifischen 
|stüite. Wenn ic die Stimmung 
amerifanifchen Woltles richtig abzuichä 
ken und zu beurteilen mweik, iſt es nach— | | 
drüclich aegen den Arieg. Wenn ce ſich Steht vor einem Rätfel. 
klar wird, Dat Sirtegsberettichaft, Die 
jebt allerorten gepredigt toird, zum | 
Krieg zu führen aeeignet iit, wird es| 
nadydrüdlich dagegen Stellung nehmen. 
| Das Yand, das Strien nicht jucht, läuft | 
| feine Gefahr, in Sirieg dverividelt au ter 
den. Wenn man zu rüliten anfangt, 
ftommt man leicht in Schtwierigfeiten und 
Streitigfeiten.. 

„Der eilt der Freundicdaft wird e3 
der Nation ermöglichen, in Frieden au 
leben. Die Augen der Welt find auf 
unjere Nation aerichtet, in der Erivar 
tung, dai fie ein Beripiel davon gebe. 
Laſſen Sie uns die Rhilofophie des täq 
lichen bürgerlichen Lebens auf die inter 
nationalen Beziehungen übertragen. 
vie der einzelne Bürger weiß, dak Die 
Zeit vorüber iit, in denen er glauben 
fonnte, dak der Schaden oder der Tod 
feine Mitbürger? fein Porteil jet, To 
jollten auch die Nationen jich diefe Aufs | 
faifıına zu eigen macıen. Imnfere Nas | 
tion kann jeder anderen die Hand hin- 
jtrefen und au ihr jagen: Glüd auf, wir 
freuen uns Deines Woblergebens, dein 
| Stid macht auch uns alüdlic. Laſſet 
uns die Freunde aller Nationen ſein, 
laſſet uns eine allgemeine Friedens 
ſtimmung in dieſem Lande ſchaffen und 
das Geſchrei der Jingopreſſe übertönen, 
damit ſie uns nicht länger als kriegs 
ig himnſtellt. Wir hatten vor 50 
Jahren weniger Urſache, einen Krieg zu 
fürchten, als jetzt. 

Wie Krieg zu vermeiden iſt. 

„Blicken wir zurück über dieEntſtehung 
der Kriege, dann finden wir ſelten eine 
übereinſtimmende Meinung hierüber. D 


Central Trust Company 
of Illinois 


125 Weit Monroe Strafe, Chicago 
Bericht über den Stand beim Gejchäftsbeginn am 3. September 1915. 


Beflände 

Zeit: Darlehen .......... 516,078, 217.84 
Sicht: Darlehen .............. 11,416,647.11 
Darlehen auf Grundeigentum.... 1,285,018,09 
Bonds und Aftiei : 7,126,918.37 
Attienfapital der Federal Nejerve 

Banf of Chicago. . 
Banf-Cigentum * 
Anderes Grundeigentum im Beſitz 
Ueberzogen 
Baar- und Sicht-Wechſel 


165,000.00 
775,000.00 
88,531.91 
295.62 
12,493,794.49. 


849,429,423. 43 


Verbindlichkeiten 


...5 4,509,000.00 
1,000,000,00 
746,344.71 
103,711.96 
43,079,366.76 


Aftienfapital 
Ueberſchuß 
Unverteilte Profite 
Reſervirt für Steuern und Zinſen 
Einlagen 


... 


.. 
Wir 


549,429,4123.43 
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Mobt. H. Auditor 


RHilfs⸗Kaſſirer 
Hilfs⸗Kafſirer 
Hilis-ftaffirer 
Hili2-Staffirer 
Hilfs⸗Kaſſirer 

DSilfs Kaffirer 

Setretär 


W 

Kalter 9. Bilion.... 
eilliam R. Tawes.... e 
J. E. Lindaquiſt ............ 
Yandon E. Roſe 

Rilliam G, Goot 

> © Milisacrruse 

Fred B. Woodland. 

3 D. Elinner......000s0.... 


u. 
ePräſident 
Bize-Präſident 
Vize-Präſident 
ize⸗Präſident 
Hilis Kaſſirer 
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Frau Armour beraubt. 


ſpangen und juwelenbeſetzten Nadeln 
zuſammen, was ihm in die Hände fiel, 
überſah dabei aber eine Perlenhals— 
fette im Werte von $20,000, die Herz 
Armour im Sahre 1901 in Paris ge« 
fauft hatte, und die Frau Urmour im 
einem befonderen Schräntchen aufbes 
mwahrte. Nachdem er fich die Tafchen 
pollaeitopft, fagte er zu feinem Spies 
aefellen: „Sch habe Alles, jet nicht? 
wie fort!”, worauf beide über bie 
Er zent: : S d die Tür hi 
Banditen ſich — —* das San offen. Naben er 
— — = = nn Heldin nuten vertrichen waren, telephonirte 
WIE PIERRE: SON AONRIENN leine der Zofen vom Schlafzimmer der 
atıyogk 120g pvu snv anowag noaf 
von | die dann auch bald eintraf, aber von 
Chicago fahndet auf die drei Einbre- | den Gaunern feine Spur mE” — 
cher, die aeftern Abend der palajtähn- | Tand. er — —* 9— zu 
lichen Wohnung von J. Ogden Ar- | Daufe, & te aber heim, jobald er —* 
mourt. Nr. 3742 ©. Michigan Ane,, | dem Einbrud in Kenntniß  gejeß 
a "r er on emmm|tworden mar. Seine Gattin befindet 
einen Bejuch abftatteten, Frau Yrmour |... 'eht in ärztlicher Bebandlun 
niederſchlugen, ſie und ihre drei Zofen | 114 Jegt ın arzitiner Sehandtung, 
in das Schlafzimmer einfperrten und | Kleine Heldin... ; 
dann an Schmudfachen zufammenraff>| Die zm Arige Eſther Kuspeloeꝛ 
ten, was ſie in der Eile finden konn 4149 Cicero Abe, erwies ſich geſtern 
ten. Sie enttamen auch, wie die Po- als Heldin. Sie fand auf den Geleiſen 
lizei glaubt, in einem Kraftwagen, der St. Paulbahn an der Belle Plaine 
der Wert ihrer Beute wird auf $3500 | Avenue zwei Stangen Dynamit mit 
gefhägt. Wie die Gauner ji Einlaß | glimmender Zündſchnur, trat mit küh⸗ 
Zu verſchaffen wußten, iſt der Polizei ler Beſonnenheit die Funken aus und 
noch ein Hätfel, da ein hoher, eiferner | bemahrte jo einen Paſſagierzug, der 
| Stafeienzaun das Grundjtüd umgibt, | furz nachher vorbeifuhr, vor jchmerem 
auf dem daS Armourfche Haus jteht, | Umheil. Na Angabe der Polizei 
und da bon 7 Uhr Abends an ein| wurde der Sprengitoff bon Drei Kna⸗ 
| Wächter regelmäßig feinen Rundgang |ben aus Schabernack auf die Geleiſe 
um das Gebäude macht. Außerdem |gelegt. Es wurden als bie angeblichen 
waren zur Seit, als der Vorfall fic| Täter fpäter der 12jährige Sherman 
Dies abfpielte, mehrere männliche Webien- | Schott, 1812 Belle Plaine Ave.; ber 
allein ichon jollte ein Grund jein, um einem | ftete ganz ın ber Nabe des Haufes be: | 14jährige Edgar Rosmoff, Nr. 4816 
| Rriege aus Dem Wege zu gehen. u Schäftigt, aber weder fie noch der Wäch Myrtle Ave. und der 11jährige Dan. 
| 1 wert ter Hatten eine Ahnung davon. Die | Ducor, dejjen Wohnort bie Polizei 
|Ternt. Sie wifien von welchem Werte es ift, | Polizei hält e3 für wahrjcheinlic,, daß woch nicht teftitellte, verhaftet, Nach 
wenn Streitfragen der Oeffentlichteit zur der Einbruch von denſelben Gaunern Angabe der Polizei tollen die Bengel 
| Fntjheidung vorgelegt werden. Sie willen peaanaen murde, die erſt vor einigen | POL Kurzem auch die Nahbarfhaft mit 
jaud, aß immer eine gerechte Erlediging nie Gchaufvielerin Beatrice | Redolvern unficher gemacht haben. 
der MWüniche beider Zeiten dadurch zu fins Woden Die Schaufpielerin Schulbloſes Dpier? 
den ift. Dirje jelbe Methode läht jich auch. Allen in ihrer Wohnung überftelen und — WR — „per: g 
anf jih im Streite befindliche Nationen au: um GSchmudiahen im Werte von! er Bolizijt Albert Cornell hörte 
| wenden. zeit jehn Jafren arbeitete ich 2 820,000 beraubien. Es tımen Frau geſtern BERN an Madiſon Str. und 
—6 Denfeiben —— — — Armour zwar nur zwei Banditen zu edzie Abe. Hilferufe und ſah einen 
meine die internationalen Schiedsgerichte, Geſicht, die Polizei iſt aber überzeugt, | „ann auf dem Pflaſter liegen, der 
ſie ſind es, die einen Krieg unmöglich ma- daß ein dritter Schmiere ſtand. | ihm zurief, daß er niedergejchlagen 
hen, Mit vier Ländern Sutopas, 'Hreni Ftı u Mrmour war um 7 Uhr und beraubt worden ſei. Der Beamte 
en a a BE u * Abends von ihrem Landhauſe in Lake ebte ſogleich hinter drei jungen Bur⸗ 
ainen arieg vhne vorherige Anrufung eines Foreſt zurückgetehrt und begab ſich, da ſchen ger, bie er davonlaufen ſah, und 
Schiedsgerichtes unmöglich macht. ZStci ſie ſehr ermüdet war, ſchon bald darauf gab, als ſie ſeiner Aufforderung. ſtehen 
europäiſche Länder, Deutſchland, Oeſterreich sur Ruhe, Etwa 11, Stunden fpäter zu bleiben, nicht ‚solge leifteten, ‘ney= 
und Pelgien haben erklärt, daß fie mit den out “IH RW nn xere Hüffe auf fie ab. Cine bie 
| Prinzipien ichiedsgerichtlichr Entſcheidung wurde ſie durch ein Pochen an die Tur 8 * x 188 Bonle, 9 2936 
| einverftanden jind und diefe@rflärung joltte | ihres Zimmers aufgewedt, und als RKuge zum * — * — 
| auch genügen, mit ihnen im dauernden Fries | „permalg aepocht wurde, frug Frau Fulton Straße, in den Juden, und er 
9 |Yrmour, die glaubte, e& fei ihre Qofe: | liegt — Bridewel Hoſpital im 
Sie da3, Sarah?“ Mehrere | Sterben. Der Beraubte hatte ſich 
Hugenbticde blieb alles ftill, dann ant- | PAbongemact, ehe ber Beamt⸗ ſeinen 
| wortete eine hohe Stimme eiwas Un- Namen feſtſtellen konnte. Boyle bes 
verſtändliches. Sie erhob ſich nun und 


ſchreiten würden, ſollte dieſer Plau zum 
Mindeſten erſt auf ſeine Güte geprüft wer 
den. 
| Und wenn es jemals eineZeit gegeben 
hat, in der es die Pflicht einer Nation ge teuert ſeine Unſchuld und ſagt, er ſei 
Wweſen iſt, ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen, ſo — 153 32 * 
|ift es die, in der wir jet leben. Die Wölz |öffrete die Tür ein wenig, fah aber zu | Feier ber Flüchtlinge gewefen, auf bie 
ter auf der anderen Zeite des Eroballs jind |iprem Echreden einen etwa 25 Jahre der Beamte ſchoß, ſondern ſei ruhig 
durch eine falſche Philoſophie in den v4 el \Teines Weges gegangen, als er der uns. 
| Grien netrieben worden. lakt uns unfe- | alten Mann vor jic) }tehen, Der jenen |... oz — S 
Krieg getrieben worden, laßt uns unſe⸗ A 0 ſ—a , ſicheren Hand des Schützen zum Opfer 
rem Wolfe lehren, wie vor dem! Fuß uber Die Türſchwelle teBie, ehe fiel 
Kriege bewahrt bleiben fann.” Frau Yrmour die Iür hatte wieder | . 
rn zuſchlagen können. Im nächſten Augen- 
lblich hatte der Kerl Frau Armour on * 

J lick hatte ber te 19 Nafe aefchn- | 77. Straße wurde getern Abend ber; 
| Im Biefigen Hauptpoftamt konfe- einen Revolver unter die Naſe geſcho Rechtsanwalt p. G. Hei, Nr. 5527 
tirte heute die Bundestommiffion für| ben, fie griff aber eg — Kenwood Abenue, von drei bewaffne⸗ 
Rohrpoſtbeförderung mit Poſtmeiſter u. drängte den Lauf in die Höhe, wäh- 22 \ 5 
| hrpof f g J Di a Sand bie zip | tem Banditen angefallen und niederge-⸗ 
Campbell. Der Kontrakt, welchen die| rend ſie mit der anderen Hand die Zut ſchlagen. Einer von ihnen ſchlug den 
Poſtverwaltung mit der Rohrpoſtge- zu ſchließen verſuchte. Nun warf N | nmalt zum Weberfluß noch — dem 
fellſchaft abgeſchloſſen hat, läuft in ein zweiter Einbrecher, deſſen Frau gſben feines Menolverg derartig über 
l x . v2 — 
nächſier Zeit ab, und die Kommiſſion Armour bis dahin nicht gewahr ge: den Kopf, daß er bewußtlos zufam— 
J— * in worde egen die Tür, die aufflog 6 ever 
ii nad m en worden, gegen die Tür, die aufflcc Während er hilflos dalag, 

V 8 3 


J * ‘ie Ginbred — wmenbrach. 
r ıme+|o roh 00 nen ot⸗ 4 —W 

prüfen, ob re 95 Der ziptiie Einbrecher zog einen 8 nahmen die Gauner Heß feine Uhr 

Kontralts geraten erſcheint, bezw. und ſeine 88 enthaltende Börſe ab. 


ſchläger aus der Taſche und ſchlug— 
ein weiterer Ausbau des Rohrpoſt-Frau Armour damit über den Kopf.“ 
netzes nach den Außenbezirlen der Nun rief ſie gellend um Hilfe, was 
Siadt angebraächt und tunlich iſt. drei Zofen zur Stelle brachte. Einer 
oſtmeiſter Campbell wird der Kom- der Banditen hielt dieſe mit ſeinem 35 rn: 

|miffion zwar feine Empfehlungen in Revolver in Schach und zwang fie, in en — = * 
dieſem Sinne machen, ihr aber mit das Schlafgemach der Frau Armour — —* — —* 
Austunft und Rat an die Hand gehen zu treten, während ſein Kumpan ſeine * 2. a Van Buxren —S 
und den Herren die verſchiedenen Waffe auf dieſe gerichtet hielt. etz * Er erlitt eine eier Scadel⸗ 
Die Kommiſ- Er begehrte dann unter Drofungen | ent er ins Paflavant 

| fionsmitglieder find John B. Kohn= zu mwilfen, mo Frau Armour ihre Vo pital geſcha —— 
| Ron, rer desBahn- | Schmudfachen aufbewahre, fie erklärte) _* AS ber 33jährige Deicjenfielien 
poftiwefens, Wafhington; John E.|ihm aber, der größte Zeil befinde fi Harry Haller, Nr. 2761 Part Abe., 
|Roons, Oberinfpettor, Wajhington; in ihrem Landhaufe in Late Foreſt. heute an Polt und Rochwell Straße auf 
George A. Gardner, William S. Während ein Räuber ſich mit erhobe- einen Zug der Northweſternbahn ſprin⸗ 
Ryan, Superintendent der Stabtpoft- nem Revolver an die Tür ſiellte, durch- gen wollle, glitt er aus und fiel ſo 
ablieferung, Waſhinglon, und der ſuchte der zweite haſtig alle Schub— unglüclich unter die Räder, daß ihm, 
Hiefige Poflinfpektor Ze Mullen, ,. |laden und raffte an Ringen, Yrm- 


Büft Ninge und anderen Shmud im 


des Werte von H3500 ein. 


Der Polizei iit c3 unbenreiflich, wie die 
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Die aefammte Polizeimacht 
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Brutal mißhandelt. 


| Das Rohrpofinch. An der Dorceiter Avenue und Oft 


* Durch einen von X. M. Armes, 
Nr. 539 Oft 50. Str., gelenkten 


der linfe Fuß abgetrennt wurde, 





a a * 
Ta —* 
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Bu er 


 Abendpogt irn madfender Menge —— Abe 
er en p 05 werden müflen, da man niemals hört, |diefe eigenmädtigen Eingriffe in die 
; täglich, ausgenommen Sonntant daß e3 den fämpfenden „Patrioten“ in 


* THE ABENDPOST company Merito, wie ben Ruffen, daran mans |den in der Regel prompt mit der 


uUvendpon, wnıeage, Dienttag, den ı. 


Verfügungen der Yureaufratie wur- | 


duftriellen jo bald in Rukland einen 


„Maffenabfag“ für ihre: Waaren fin- 


den werden, wie fi ihn MeCormid 


dentt. 


Sepiemoer 1910 


‚M " yeibt fo viel wie Grete. Das |verhaftet wurde und vor feiner Ber: 
Ralider diefer Kanone 


beträgt 69,6 fhidung nach Sibirien Selbftmorb be- 


Sentimeter, und bas 


13,000 Pfund |ging. Fünf Jahre danach mußte alfo| 
\fchwere, 5 Meter IaMMje Rohr verfeuerte | der Sohn gegen das Land fümpfen, | 


Todesanzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dah unfer lieber Bruder 


George Jampolis 


Verhaftung der „Schuldigen“ ge-⸗ Seit Rußland eine meiſt von deut: |eine Steintugel 
ahndet. ſchen Technilern aufgebaute Eigen: | wicht. Ueber | Gemnürenelte Sosialiften. 
Und warum dies alles? Was be- |induftrie hat, tönt die Bhrafe aus allen | Gefhüges wird berichtet, daß, als | Das „Nusva Giornale“ in Florenz 
wegt die rufiiiche Regierung dazu, | Zeitungen: „Los von der beutfchen |tönig Jakob II. vergeblich das chloß meldei, daß die dortige ſozialdeinokra⸗ J Sinteroticnenen: 
den Juden dieſe ſchmachvolle, an die vormundſchaft!“, „Los vom deutſchen Threäve belagerte, ein Schmied tiſche Parieileitung die Kriegsfreiwil⸗ Babe, mern, Amelie, Henrh, 
ihlimmften und dunfeliten Zeiten | Joch!" Derfelbe „Schlachtruf‘ würde Namens MFKin fid, erbot, eine Ka- figen aus der Partei ausgefchloffen: — 
religiöſer Unduldſamkeit erinnernde gegen „ameritaniſche Vormundſchaft“ none zu bauen, mit welcher die Mauern habe, weil die freiwillige Meldung zum | 
Behandlung zu teil werden zu laf- jerichallen, wenn „wir“ die Stelle |zerbrohen werben könnten. Nach Ide= | Mriegädienft gegen die Parteigrund⸗ 
ſen, denſelben lieben Juden, die Deutſchlands einnehmen könnten. Die nigen Monaten war das Ungetüm fer- fähe verfiohe. | 
\ 


von 3 Zentnern Ges für das der Vater in den Tod-ging. 
bie Entjtehung biefes | 


am Montag, den 6. Sept., verichieden ift, 
Die Beerdigung erfolgt Mittwoch, dem 8. 
Sept, 2:30 Nahm,, dom Traiterhaufe, 
524 Daldale Ave., mit Automobilen nad 
dem Rofehills Friedhof. Die trauernden 


geit? 
& „Abendpoft“ » Gebäude Der Schein mag trügen. E3 fcheint 
‚228 und 228 W. Washington Str., aber jebenfalls, als ob hinter ben 


OHIO - - - merifanifhen Wirren und Kämpfen 
non, ne no andere fteden müfjen, als nur 
x RUMMEL ren en | MErikanifche Fnterefien und merifa- 
— — mc ccan niſche Kräf⸗e. Es ſcheint ſo, weil 
—— — Meritos Finanztraft und KRevolu⸗ 
Eonmtanpoflsunsunsneonnnuenen nenne OO | tions= und Kampfluft u 

— as Second Cisss Matter September Ma, | crichöpft jein müßten und nad fünf- 
E Bee Post One ar Chicago Mlinote, under | ;ihrigem „Kriege“ heute nicht ftärfer 
3% fein tönnten, al3 fie je maren—, tie 
fie eg allem Anfchein nad doc find. 
Und es jdeint fo, weil vom meritani- 
\fehen PBatriotenftandpuntt aus fehle: 


Todesanzeige. 

Srenmden und PBelannten die traurige N 
richt, daß mein gelichter Gatte und unfer Bater 
und Ecjwiegerbater 
BETEN Dietrih Anderman 

bi Alter bon 65 Jabren, 1 Monat und 8 

am b. edieirber nah langem Leiden janft im 

Herrn entſchlafen fit, DieBcerdigung findet ftatt 
am Zommersiag, den 9. September 1915, um > 


Zur Gründung 
| Ube Nahmittags, vom Irauerbaufe, 2728 Semi⸗ 


Deutſch⸗Amerilaniſchen wirt⸗ nach Abe mit Automobilen nach dem EdenGol— 


Väterchen vor wenigen Monaten ruſſifſchen Induſtriellen wurden mit tig, und Schloß Threave wurde von 
noch um Hilfe anrief? Nur die Not, der Vorſplegelung für den Krieg ge⸗ ihm zuſammengeſchoſſen. Später wur⸗ 
wendigkeit, ſich einen Sündenbock zu wonnen, daß dieſer der deutſchen In- de die Mons Meg, die ebenfalls aus 
verſchaffen, den man den breiten un⸗ duſtrie gelte. Was aber würden dieſe Eiſenſtücken zuſammengeſchweißt war, 
gebildeten Maſſen des Volkes gegen- Induſtriellen gewinnen, wenn die nach Edinburg gebracht, wo fie ſich, 
über für die fürchterlichen Nieder. deutfchen Waaren verbannt und dafür dann kriegeriſch nicht mehr betätigte. iner 


Eu 
zagen 


Die eingedildete Gefahr und die 
wirtlide Gefahr, 


sit 
in 


i i f ili Vereinigung. 
Seit langen Monaten wird das haftlihen Rereinig | 


= 


* 


— 


ameritaniſche Volk in Aufregung und 


terdings kein triftiger Grund zur 


Fortführung der Kämpfe und zu der keit der Heerführer, für die groben ſche eingeführt würden? Da etwa ein 


lagen der Armee, für die Unfähig- engliſche, franzöſiſche oder amerikani⸗ 


immer offener zutage tretenden Teindb- 


Vehler der Zentralregierung berant- 


Eorge gehalten imegen ber angeblich) | mer 
aus dem Dften drohenden Kriegäge: | Teligfeit gegen bie Der. Staaten er» 
fahr. Seit langen Monaten wird jede | Tennbar ift — wenn nicht Andere dem |diefem Grunde ermedte man im 
Handlung ber deutfchen Regierung, | Brand immer von Neuem fhüren und |Volfe den Verdadyt de3 Verrats 
jede Heußerung deuticher Regierungs- |nühren und den Merilanern Ziele vor= | gegen die „isremden anderen Vluts 
vertreter argmwöhnifh daraufhin ge- |Tpiegeln, die fie aus eigener Kraft zu und anderen Glaubens“ und fäljchte 

üft, ob duch fie nicht amerifanifche erreichen niemals Hoffen ftönnen. |die Zeitgeihichte, um die Anichuldi- 
Recke oder Anteteifen verlegt oder be-| Wenn’s fo ift—iwer find diefe „Un | gungen glaubwiürdiger zu geitalten, 
beoht werben. Seit Monaten mühen|deren“, was jind ihre Beweggründe, | Eine Regierung, die zu fo jchänd- 

& gewiffe jtarfe und einflußreiche | mas wollen fie?! — Ein kurzer Rüd- |lihen Mitteln greift, die eigene Bor- 

mierejfen, jede Verlegung bes inter |und lleberblid über die Beziehungen |nirtheit zu verdedfen, it allerdings 
nationalen Rechts, wie ed bis zu) Merifos und der Ver. Staaten zu ge: |ein würdiger Bundesgenojie 
Rriegsbeginn beitand, von deutjcher ; wiljen „Anderen“ mag bie Antwort |Beihiiger® der „Eleinen Nationen“ 
Ceite zu ernften, den Frieden ziwifihen | bringen und zugleich von der Politik |und diefe Bundesgenojienihaft jelbit 
Amerita und Deutfchland bebrohenden | unferer Regierung Manches erklären, |wieder eine prädtige lluitration 


wortlid madhen fann. Einzig aus 


| Drittel der Ausfuhr und ein noch grö- 
| Berer Zeil ber Einfuhr dur Deutlich: 
‚land geht refp. gehen müßte, jo mürbe 
(eteres jich Yrrachtraten zahlen lafien, 
die e3 für den DVerluft feines Erpor.& 
‚teilmeife entihädigen mürden. Auf 
die Ver. Staaten entfallen von der ge= 
‚fammten Ausfuhr Rußlands 1,2 Pro- 
zent, auf die Ausfuhr 3 Prozent. 
Rußland kann nicht von einem Zande 
ober auch mebreren für 497 Millionen 


für eine verhältnigmäßig gleihe Sum- 
me ruffifche Produkte faufen. Eng— 
land 3.E madt fih von Rußland 


Friedens mit Deutſchland. 


Zwiſchenfällen“ zu ſtempeln, und ſeit was unerklärlich ſcheinen mag. 


onaten iſt tatſächlich die Frage, 
wird es zum Bruch zwiſchen Amerika 
und Deutſchland kommen?“, das alles 
andere überſchattende, wenn nicht aus⸗ 


ſchließliche Geſprächsthema geweſen. | harafters_ und deutihen Weſens 
Das Volt der Ber.Staaten will einen | wird die Schamlofigfeit in Erftaunen | de 


Bruh oder Krieg mit Deutichland | 
nicht. Es muß ſich ſagen, und 
ſagt ſich, daß ein Krieg der Republik 
mit dem Deutſchen Reiche ihm nichts | 
Gutes in Ausficht ftellt, aber fchmweren | 


der britiihen Auffaflung bon der mehr und mehr frei, indem ed Getreibe 
Freiheit der Völler. von Argentinien anſtatt von Rußland 
tauft. Es würde gar nicht einmal 


Vaterchens „liebe Juden“. ge R J Er. e om: 
„Unjere‘‘ Soffnung auf den ruifie aufnahmefähig fein für die 435 Mil- 


l 


Seden Kenner des deutichen Volks⸗ ihen Sandel. 


geießt haben, mit der die Alltirten 
jeit dem Beginn de3 Srieges die 
tapferen deutichen Strieger mit den 
ärgiten Verleumdungen überhäuften, 
Den Raffeverrätern, die Wilde aller 


Zu den vielen Hoffnungen, bie bei 
m Ausbruch des Hrieges recht eifrig 
| bei und genährt wurden, gehörte u. U. 
|auch die, daß die Ver. Staaten nun 
mehr die Abfahgebiete der deutjchen 
| Induftrie erobern würden. Man weiß, 
ein wie klägliches Fiasko dieſe Idiote— 


Schaden bringen müßte, und daß ein Hautfarben aus allen Teilen der rie gemacht hat, die an den Weltdandel 
folder Krieg zugleich ein Unglück Welt auf den europäiſchen Kricgs- den gleichen Maßjitab leat, den fie an 


und en Unfinn wäre — und Ihauplag fcdleppten, um fie dort auf| pas 


dennoch redet e& jeit Monaten ftetig 


davon, dennoch fcheint die Regierung Schweigen beiier angeitanden. 


Menn der Bejiker eines gegen | 
Weuerögefaht nur fchlecht geſchütten 
Haufes jtundenlang den Blid jorgen- | 
voll auf den fernen Horizont gerichtet | 
balten wollte, weil 
beobachtet, Die höher fteigen und ein 
Gemitier bringen mögen, und ſchwerſte 
Gorge erkennen läßt, meil fein Haus 
nicht duch Bligableiter. geihükt ii, 
fo wird man ihn ala einen Angithaien | 


er dort Wollen | 


‚ einfchäßen, weil, jelbjt wenn Das Ge: | 


mitter aufiteigt, die Blitzgefahr doch 
immerhin nur gering ift. Wenn zur 
felben Zeit aber fein Nachbargehöft in 
Brand ift und die züngelnden Flam- | 
men mehr und mehr jeine Außenges | 
bäude, Stallungen uſw., bebroben, | 
und er trotz der wachſenden Gefahr 


fortfährt, unentwegt nur auf die Wol— 


kengebilde am fernen Horizont zu ſtar— 
ren, nur die Gefahr, die möglicherweiſe 
von dort her kommen mag, in Betracht 
zieht, und darüber nachſinnt und redet, 
wie ihr zu begegnen iſt — dann wird 
man ihn für unzurechnungsfähig er— 
klären oder eine noch deutlichere Be— 
zeichnung für ihn finden. 

Es iſt ſchwer, ſich einen ſolchen Fall 
vorzuſtellen; es ſcheint unmöcglich, daß 
ein Einzelner, ſo lange er ſeine geſun— 
den fünf Sinne noch beiſammen hat, 
ſo handeln könnte, es ſcheint aber doch, 
daß der große Onkel Sam, das ameri⸗ 
taniſche Volk, als ſolches, eben jetzt 
das tut. Es ſtarrt nach Oſten über 
das Weltmeer hinweg, fürchtet, daß 
von dort ein Wetter kommen könne, 
deſſen Blitze zünden und ſein Frie— 
densgebäude in Brand ſtecken könnten, 
und kümmert ſich wenig oder gar nicht 
um den Brand, der ſeit Langem in 
Mexiko loht, ihm immer näher rückt 
und eine augenblickliche und 
große Gefahr — die wirkliche 
Gefahr! — für ihn bedeutet. 

Es ſind fünf Jahre her, ſeit, bald 
nach der achten Wiedererwählung des 
alten PBorfirio Dia, zn Präfidenten, | 
die Repolution in Merifto ausbrad 
und damit eine Gefahr für den Frie- 
den ber Ber. Staaten entitand. Und 
feither ift diefe Gefahr von Jahr zu 
Jahr und von Monat zu Monat ftetig 
gewadjen. Eine „Revolution“ folate: 
ber andern in Merito, ein „Führer and 
„Diktator“ dem andern. Auf Madero | 
Felir Diaz, auf Felir Diaz Huerta, | 
auf Huerta Billa, auf Billa Farranza, 
auf Carranza Guiterrez und auf die- | 
ſen wieder Carranza. Sobald einer | 
abgetan wurde, oder fchien, eritand ein‘ 
neuer Führer, und zmwifchen den Haupt: , 
führern und mit ihnen ftanden und | 
lämpften eine ganze Reihe Yleinerer, | 
und fie alle tüämpften — für was; für 
wen? 

Bür den Frieden, die Freiheit und 
Die Nechte des Volkes, jagen jie natür- 
li); aber das merifaniiche Bolt hat 
ihnen, ſoweit ſich erkennen läßt, kei⸗— 
nen Auftrag gegeben und auch nicht die 
Mittel für die langen Kämpfe — we— 
nigſtens nicht freiwillig. Es ift über: 
haupt nicht erſichtlich, wieſo Mexiko die 
Mittel für den koſtſpieligen und ver— 
wüſtenden fünfjährigen Krieg hätte er⸗ 
ftellen können. Waffen und Schieß— 
bedarf mülfen zum allerarößten Teil! 
aus dem Auslande beichafft und hier, 
teuer und in Baar bezahlt werden. Es 
it jhon längjt befannt, daß die „Sol- | 
daten“ der verfchievenen Führer und | 
Generäle nicht kämpfen, meil fie von | 
ber Gerechtigkeit ihrer Sache und ber | 
Notwendigkeit ihres Erfolgs für bie | 
Wohlfahrt Meritos überzeugt find, | 
Jonbern bes Solbdes wegen, den fie be- | 
fommen; meil fich zur Zeit und feit| 
Sabren jhon das Kriegshandiverk für, 
ſie beſſer lohnt als friedliche Arbeit. 
Mer zahlt den Sold, woher fam und 
lommt das Geld für die Waffen u. ben 


- Shhiehbebarf, die feit Beginn der Re- 


bolution, por fünf Jahren, in Meriko 


> eingeführt wurden und die beftänbig 


liche 
würden. Man ſah deutſcherſeits viel— 
mehr die beiſpielloſe Verwüſtung, ſo 


die Deutſchen loszulaſſen, hätte 


Sie 


ihnen nicht Gleiches mit Gleichem 
vergolten, obwohl die Greuel der 
entmenſchten Ruſſen in Galizien und 
Oſtpreußen unſeren Stammesgenoſ— 
ſen in der alten Heimat dazu reich— 
Gelegenheit 


geboten haben 


zweck und nutzlos ſie auch geweſen 
fein-mocdte, al3 eine unausbleibliche 
Folge des Krieges an, obwohl es in 
Wirklichkeit nichts anderes als das 
Werk mörderiſcher Zuchtloſigkeit und 
Unkultur war. 

Seit der Krieg aber tiefer nach 
Rußland hineingetragen wurde, er— 
heben ſich anklagende Stimmen aus 
dem eigenen Lande gegen die ruſſi— 
ſche Regierung, die ſelbſt ihre Bun— 
desgenoſſen im weſtlichen Europa 
nicht mit Stillſchweigen übergehen 
ſollten. Die Berichte, die in ſtets 
wachſender Zahl aus Rußland kom— 


men und von der niederträchtigſten 


Behandlung der eigenen Untertanen 
und der Schutzgenoſſen durch die 


Regierung des Zaren zu erzählen 


wiſſen, enthüllen ein geradezu grau— 
enhaftes Bild. Am ſchlimmſten 
haben unter der eiſernen Willkür— 
herrſchaft der Zarenſchergen natür— 
lich die Juden zu leiden, die „lieben 
Juden“ Väterchens, die dieſer zu be— 


freien verſprochen hatte, damals, als 


er in vermeſſenem Selbſtgefühl 
Europa zu erobern auszog. Die 
gegenwärtig in Rußland ſyſtematiſch 
betriebene Judenhetze hat eine Aus— 
dehnung angenommen, wie nie zu— 
vor. Die „Voſſiſche Zeitung“ hat 
auf Grund völlig einwandfreier Mit— 
teilungen aus Rußland ſelbſt, aus 
Meldungen ruſſiſcher Zeitungen, aus 
Dumaberichten, 


werden durften, ſowie auf Grund 
von Privatbriefen von Dumamitglie— 
dern eine Schilderung der möglichen 


Leiden veröffentlicht, welche die in 


Rußland von jeher gehaßten Juden 


die im Zarenreiche 
nur im Muszuge unter Muslafiung 
aller anitößigen Stellen abgedrudt 


| Corner Grocer-Gefhäft legt. 
Muß der Grocer auf der einen Ede 
\fein Gefhäft Ichliegen, jo gehen feine 


einen jolden Krieg für möglich zu |berlichen fid) indejien auf die Macht | Kunden zum Grocer an der anderen 
halten, dennoch jorgt fi) das Volk jihres großen Lügenmauls und hoff-| Ede, Aber diefes Veifpiel läßt ſich 
ernftlih um die Erhaltung feines ten „to get away mith it.“ Deutfche | doch nicht fo mir nichts bir nichts auf 
Rechtlichkeit und Gutmütigkeit internationalen Handel 


den. Herr MeCormick ging zu dem 


Zwed nah Rußland, um berauszubes 
fommen, was wir Rußland vgefaufen | 


fönnten. Man machte ihm dort ohne 
Smeifel große Hoffnungen, und er 
zeigte fich denn aud dafür erfenntlid, 
indem er die Deutfchen mit Zeitungs: 
artiteln recht gründlih aufs Haupt 
ihlug. Wenn Gejhäftspuffs über- 
haupt einen Wert haben, jo müßten 
die des Herren MeCormid Rußland 


baben. Noch vor wenigen ‚Tagen kam 
ein Notfchret aus induftriellen Krei- 
fen, daß, „wenn „mir“ überhaupt in 
Rufland Abfapgebiete erlangen mol» 
fen, e8 die hödhite Zeit fei, praftifche 
Schritte zu tun, fo lange Deutichland 


Das bemweift, daß man vornehmlich 
den beutfchen Handel kapern möchte, 


falfhen Hoffnung wiegt, e8 zu können. 

Als MeCormid feine Reife antrat, 
wurde bier ausgeführt, daf; feine Mij- 
fion ein Fiasto jei und bleiben müſſe. 
Mas Amerita von Rußland faufen 
könnte, hat e3 feldft in grohen Mengen 
zu verfaufen, und menn Rußland an 
Amerika nichts verfaufen kann, twoird 
eö nur da® von uns faufen, was «3 
auf keinem anderen Markte billiger 
faufen kann. Und das ift nicht viel! 
Ameritanifhe Fabritanten könnten 


ten; da3 wird aber nur einigen Geld- 
leuten etwas helfen, dem Lande felbit 
nur wenig, weil die Ameritaner dann 
in Rußland, 
fabrizirten würden. 
wäre das ſogar ein Nachteil für unſer 
Land, weil es produlktive Kräfte, Ka— 
pital und Arbeit, dem Auslande zu— 
führte. Es könnte allenfalls ſpäter 
einmal inſofern von Nutzen für Ame 
rika werden, alßz die Amerikaner im 
Auslande eben „amerikaniſche Kultur“ 
verbreiten würden. Inwieweit ſie da— 
mit in Rußland Glück haben würden, 
können wir einſtweilen unerörtert laſ— 
ſen. Man wird ahnen, warum! 


anwen⸗ 


einige ſiegreiche Schlachten eingebracht 


an der Produktion verhindert ſei.“ 


und ſich auch noch obendrein in der 


allerdings Filialen in Rußland errich⸗ 


und nicht in Amerika 
Wirtſchaftlich 


\Tionen Rubel folder Produtte, die eö 
'jeßt von anderen Ländern und nicht 
zum wenigſten von den Ver. Staaten 
\tauft. 
winnen, dad würde andererfeitö wie— 
der verloren geben, Es lommt noch 
hinzu, daß Deutfchland für den ver- 
Io" men Handel nad Rußland Erfaß 
fumen und auch finden und damit der 
amerifanifhen Anduftrie wieder ges 
fäbrliche Konkurrenz mad.n mürbe. 
So ſchön es für „unfere* Ymduftrie 
wäre, fi neue Abjahgebiete zu er- 
werben, jo gleichen leider die, welche 
bon Herın McCormid in der Tyerne 
gezeigt werden, den in Rußland fo be- 
fannten „Potemtinfchen Dörfern”. 


Die Ahnen der 42 


Geſchütze. 


Von Dr, Lubwig Stabh, 


Zentimeter- 


Al zu Beginn des jegigen Weltkrie— 
ned die ftarfen belgiſchen Feſtungen 


Lüttich und Namur in rafhem Sieged- |turd die Dardanellen gefegelt und am 


Stonftantinopel | 
entichlofjen | 
\fich jegt zum Widerftande, und ala e5 | 
geraten 
‚fand, wieder durch die Engen zurüd: | 


laufe erobert wurden, hörte die ftau- 
nende Welt zum erftenMale von den 
gewaltigen Gefchoffen, denen feine Be: 
tonmauer und fein Banzerturm miber: 
ftehen konnte, und die alle biäherigen 
Vorftellungen von bombenficheren 
Räumen über den Haufen marfen. 
Bald wurde befannt, daf bie fürchter- 
fiben Granaten von einem Geihüh 
verfeuert wurden, das nicht weniger 
alö 42 Zentimeter Staliber hat, d. 5. 
der Durchmeffer der Rohröffnung bat 
dieſes Maß. Solche Rieſengeſchütze 
waren noch nicht bagemwefen, fie waren 
eiwas ganz Neues in der Kriegfüh— 
rung, eine Ueberraſchung ſonderglei 
chen, ſo meinte man allgemein, und 


wenn auch letzteres durchaus richtig iſt, 


ſo ſtimmt das erſtere aber nicht, denn 


e3 hat in früheren Zeiten fjchon Ge: 


fchüte gegeben, die in ihren Augmaßen 
bedeutend größer maren als uniere 


modernen 42 Zentimeterfanonen, und | 


die man daher mit Recht ihre Vorläu- 
fer oder Ahnen nennen fann. 

Ein merfmwürdiges Spiel de3 Zu 
falls hat es aefügt, daß in demfelben 
Lande, in dem zuerjt unfere 42 Zenti- 
meterfaliber verwendet wurden, auch 
ber erite Ahn dieles Gefchüges gebaut 
worden ift und fich heute noch dort be- 
findet, fo daß ed möglich ift, direlte 
Vergleiche zwifchen dem neuelten und 
älteften Rieſengeſchütz anzuſtellen. 
Diefer erfte Ahnn fteht auf einem Plaß 
in ber belgifden Stadt Gent und heißt 
beute noch, wie fchon zur Zeit feiner 
Geburt, die „Zolle Grete von Gent”. 


Griete“. 
ihre 


Die tolle Grete 
moderne Schmeiter, 


übertrifft 
die „dide 


Berta“, aanz erheblich in bezug auf) 


Mas „wir“ alfo einerfeits ge: | 


noch die Wunden, die fie Furz zuvor fi dort einzuniiten verſuchten. Der 


zur Zeit erdulden mühen, und die) Aus den Wahrnehmungen, die Herr 
Lektüre diefer Zufammenitellung MeCormid gemacht haben will, und‘ 
folfte felbjt Kitchener, den „Wutcher“ ‚die ihm von feinen hoffnungsvollen 
Englands, ammwidern. ‚Zanbsleuten ja auch buchftäblic ge 
Das Schidial von Millionen un. |glaubt werden, wird der Krieg einen 
alüclicher Bewohner des ruffiichen |Tolhen Hab genen die Deutichen in 
Neiches Liegt heute in der Sand ver- Rußland zurüdlaffen, daß man dori 
brecheriſcher Bureaukraten und Poli |auf lange Zeit keine deutihen Waaren 
zeibüttel. Die Zahl der aus Heim |taufen werde. Diejer Haß gegen die 
und Sof vertriebenen Juden wird Deutfhen mar in den inbujtriellen 
allein auf eine halbe Million ge-|Kreifen Rußlands lange, lange Ion 
ihätt. Und nit? vermochte ‚die |vorhanden, ehe MeCormid nah Ruß— 
Unglüdlihen vor diefem Gejchie zu Tand reifte, ja ehe noch der Harbefter- 
idüigen, weder Alter, noch Gejchlecht, |truft und die Standard Dil \ntereffen 


die Kalibergröße, 
weniger als 79,5 Zentimeter Durd)- 
mefjer in der Robröffnung, konnte alfo 
ein Gefhoß verfeuern, das beinahe 
fo did war wie unfere 42 Zentimeter: 
granate. Dies Geſchoß beſtand aus 
einer ungeheuren Steinkugel von zirka 
7 Zentner Gewicht, die durch eine Pul- 
verladung von 120 Pfund fortgefäleu- 
dert wurde. Anftatt diefer ungefügen 
Kugel konnte auch eine mit Eifen- 
ftüden gefüllte Tonne verfeuert wer— 
den. Das maſſige Rohr von 33,000 
Pfund Gewicht hat eine Länge von 
6,7 Meter und iſt nicht aus einem 
Stüd gefertigt, ſondern es beſteht aus 
zwei Teilen, dem eigentlichen Rohr 
und der Kammer für das Pulver, die 
beide zufammengefchraubt werden fün- 
nen. Das Robr ift aus 32 fchmiebe- 
eifernen Stäben zufammengefeht, die 
wieder durch 41 zuſammengeſchweißte 
eiſerne Ringe zuſammengehalten wer— 
den; die Kammer hat 20 ſolcher ver— 
ſchweißter Ringe. 

Das Geburtsjahr der tollen Grete 
iſt höchſtwahrſcheinlich 1382 geweſen, 
und ſie wird wohl bei der Belagerung 
vonOudenarde zum erſten Male ihre 
Stimme haben ertönen laſſen. Bei 
der ſpäteren zweilen Belagerung von 
Oudenarde wurden gie Genter ge— 
ſchlagen, und die tolle Grete fiel in 
die Hände der Bürger von Oudenarde, 
die ſie als Siegesbeute auf dem 
Marliplatz ihrer Stadt aufſtellten. 
Erſt über 100 Jahre ſpäter, im Jahre 
1578, wurde ſie von den Geniern zu— 


als Soldaten des Zaren empfangen Haß iſt nämlich univerſell; man möchte 
hatten. Die Transporte der ausge- nehmen, aber nicht geben. Wir können 
wieſenen Juden, die vor den zurück. dieſelbe Wahrnehmung hier machen. 
weichenden Heeren des Zaren her ins Unſer Prohibitivzoll hat das bewieſen. 
Innere des weiten Landes getrieben Es ſcheint, unſere Induſtriellen 
wurden, erfolgten in einer ſo grau- wiſſen gar nicht, daß der Handel zwi— 
enhaften Art, daß ſie ſogar die an ſchen Rußland und Deutſchland unge— 
ſolche Vorgänge längſt gewöhnten fähr ſich ſo verhält, wie wenn Ruß— 
und gegen ihren Anblick abgehärteten land das, was ihm Deuiſchland in die 
Nuffen empört haben. Man jperrte|Tafche ftedt, diefem wieber in feine 
die Unglüdlihen in Güterwagen, Tafhe zurüdfted. Rußland: Ein: 
plombirte die Türen und fuhr die fuhr aus Deutfchland betrug burd- 
endlofen Züge tagelang in Väter |fhnittlihd im Jahre 497 Millionen 
hens Landen fpazieren, während es | Rubel, die Ausfuhr 435 Millionen. 
den Nnfaffen an den nötigiten Nah- | Deutfchland nahm landwirtichaftliche | 
rungsmitteln fehlte. Etwas in die Prodbulte von Rufland und dieſes 
Züge hineinzureichen, war ſtreng Induſtrieprodulte von Deutſchland. 
verboten. Die Knute ſauſte unbarm: | Die Einfuhr aus Deutfchland murbe 
berzig auf die Rüden derjenigen |fo viel mie möglich erfehmwert; der Ein- 
berab, die e8 veriuchten. Die Züge |fuhrzoll Ruflands beträgt 38,9 Pro- | 
wurden planlos in irgend ein Gon- |zent des Maarenmwertes, während er in 
bernement geleitet, ohne daß man |Deutfhland nur 8,4 und bei „uns“ 
wußte, ob der betreffende Gouver-|23,2 Prozent bettägt. Gerabe bie 
neur jie annehmen würde. Geichah|Waaren, welche die Ver. Staaten an|rüderobert und in Gent aufgeftellt, 
das nicht, dann mußten die Züge mit | Rußland verkaufen fönnten, Eifen, mo fie fich heute noch befindet. 

den Ausgeiviejenen eben weiter fah-| Stahl, Walzen, Gufeifen und Mafhi-| Um die Mitte des 15. Jahrhundert? 
ten. An manden der bon ihnen be- nen, zahlen 100 Prozent Zoll. Dann |entftand in England das ziveite Rie- 
rührten Orte hatten Sid jüdische tommt noch die Fracht, Ianger Krebit |fengefchüh, das den ähnlichen Namen 
Silfsausihüffe gebildet, den Ver-|unb Spefen hinzu, urt es ift faft aud- | „Mons Meg” erhielt, denn „Mons“ ift 
dungernden und Berjchmadstenden |gefchlofien, haß bie amerlfanifcen An- | die Abfirzung von Monftrum vub 


denn fie hat nicht | 


Am Gegenfaß zu biejen gejchmiebe- 
‚ten Kanonen wurde das erfte deutfche 


Riefengeſchütz aus Bronze gegoffen, | 


'ed war bie im Jahre 1411 gebaute 
„Faule Mette“ von Braunfchmweig, die 
uns leider nicht erhalten geblieben iſt, 
ſondern ſpäter wieder eingeſchmolzen 
wurde. Sie hatte ein Kaliber von 64 
Zentimeter, wog 18,000 Pfund und 
ſchoß mit 70 Pfund Pulver eine über 
7 Zentner ſchwere Granitkugel. Sie 
hat in ihrem ganzen, 400 Jahre lan— 
gen Leben nur 9 Schuß abgegeben, da— 


des Rubel Waaren kaufen, wenn diefe nicht |von nur 4 gegen den Feind, und aud 


‚diefe waren alle wirkungslos, da fie 
‘ihr Ziel verfehlten; fie trug daher mit 
vollem Recht ihren Namen „Faule 
'Mette“. Bei der riebensfeier nad) 
Beendigung des 3Ojährigen Strieges 
wurde fie im Jahre 1650 in Braun- 
fchmeig zum Salutfchießen verwendet 
und an einemXage ziveimal abgefeuert. 
Darauf ftellte fie für immer ihre Tü- 
'tigfeit ein. 

Die meiften Riefengefhüge wurden 


lin früheren Zeiten von Türken ange: | 


fertigt, die einen großen Ruf in ber 
Maffentehnit hatten. Sultan Mus 


\hbammeb II., ber ſchon bei der Grobe: | Ein Bus für Mütter ımd die e8 werden wollen! | 
eine Riejenkanone | 


verwendet hatte, ‘machte den Englän: | Koelling & Klappenbach 


rung bon Byzanz 


bern ein andere derartiges Gelhüb 


‚zum Gefchent, da3 heute noch im Arfe: | 
‚nal von Woolwidh aufbewahrt wird. |. 
Diefes im Xahre 1464 erbaute Mon: | 
'ftrum hat ein Kaliber von 80 Zenti- | 


meter bei einem Gewicht von 15,000 | us. dab mein geliebter Gatte und unfer lieber | Sarge der Entichlafenen, 
» | Saler 
5| 


Pfund und einer Robrlänge von 6 
| Meter. 
die hauptfählih zur Armirung ber 
Dardanellenfchlöffer 

den, bradten jpäter 
Schiffen fchmwere Berluite 
"Februar 1807 mar eine engliiche 
(Flotte von 8 Linienfhiffen und 4 
\fFregatten, ohne Widerftand zu finden, 


bei. Im 


\folgenden Tage vor 
lerfchienen. Die Türken 


der engliſche Admiral 


für 


| gungen an beiden Seiten des Gemäf- 


'ferd von den dort aufgeitellten Niefen- 


geſchützen heftig beihoffen. Nicht me: | 


Iniger ala 5 von den 12 Schiffen mur- 


den durch die bis zu 5 Zentner jchme- 


\ren Granittugeln jtart bejchäbigt und | 


I 


viele Leute der Belayung getötet und 
verwundet. Auf einem Linienfchiff 
ichlug eine folde Steintugel in das 


Pulvermagazin, das in die Luft flog, | 


'mobei ein großer Zeil der Bejaburg 
zu Grunde ging. Nur unter großen 


derzugeminnen. 


ſich noch 
von 70 Zentimeter Kaliber, die Stein— 
tugeln bis zu 15 Zentner Gewicht 
verfeuerten, 
Vorfahren der jetzt 


tiſchen Geſchütze. 
unferer „dicken Berta“ 
fo wollen mir zum 


ten Ahnen 
fennen gelernt, 
Schluß noch 

Welt, 
erwähnen, 


fogenannte Kaiferfanone im Kreml zu 
tigt wurde. Diefes Monftrum hat ein 
Gewicht von fait 80,000 Pfund, eine 
Rohrlänge von zirka 7 Meter und das 
ungeheure Kaliber von 115 Zentime- 
ıter, fobah; alfo durch diefes Rohr der 
dichte Menfh bequem durchkriegen 
fann. Alle diefe Riefentanonen frü- 
herer Zeiten find zwar 


funst, aber ihre Erfolge konnten bei 
der Verwendung bon Vollfugeln nur 


gering fein im Vergleich zu den Wir: | 


| Zeilnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen 


fungen unferer modernen Rielenge: 
fhüße mit ihren erplobirenden Gra- 
naten, deren ungeheurer Gewalt nichts 
widerſtehen kann. 


Bunte Ariegsbilder ans Deuticdland. | 


| geftorben ift. Die Beamten find biermit erfucht, 


Ruſſiſche Greuel. 
Folgender Fall von unerhörtier Bar: 


| 


I 


| 
| 
| 
| 
| 


\ 


| 
l 
| 
| 


Die türkiſchen Rieſengeſchütze, am Piontag, den_6. Zept., im Alter bon 50 


beriwendet mur= 
den engliichen | 


\zufahren, wurde er von den Befelti- | 


Schwierigkeiten gelang e3 dem englis 
fhen Abmiral, das o,fene Meer mie: | 
Unter der Geſchützen 
in den Dacdanellenfhlöffern befanden | 
in fpäteren Yahren einige | 


fie waren alfo würbige, 
fo heldenmütig | 
diefelbe Meerenge verteibigenden türz | 


Haben wir fo einige der bedeutend: | 


bie größte Kanone ber 
bie jemals gebaut mworben til, 
trogdem fie nie in einem |riht, dab unfere liebe Mutter und 
Kriege tätig gemefen ik. 3 ift die 


06, Merz 'Mostau, die im Yahre 1586 angefer- | 
Diver, wie die Flämen fagen, die „bulle|,: , Jah 


' 


tesader, Die trauernden Hinterbliebenen; 


Dinna Andermann, geb, Dannemanı 
Gattin. 


% Zuebde, Henry, Emma Gait 


Ein Weckruf! 


An das Deuftſchtum in Amerika und alle 


Ioygalen Umerilaner von | 


F. F. Matenaers. 


Ein Jeder ſollte dieſe tief durchdachte 
Broſchüre leſen und zur Verwirklichung 
des überaus praktiſchen Gedankens bei— 
tragen. 82 Seiten. Preis 10e. Für 
———— 100 Exemplare für 
7.60, | 
Bu beziehen durch den Wuchhandel fo- | 


vie bom Verlag 


A. KROCH & CO. 

Tentihe Buchhandlung, | 

59 und 61 Ost Monroe Str. | 

(aroifhen Webafh und Michigan Apenue) | 
OQOFHIOAGO 


Russland 


auf dem Wege zur Revolution („Nuflia's Hour | 
of Deitiny) pon Wrojeiiur Theodor Eciemann. | 


Sophia 
William, Lonis und Veatrice An 

dermann, Kinder. 

Tonl Luchke und Auguſt Gaſt, 
Schwiegerſöhne. 

Jeanette Andermann, Schwiegertochter 

modimt 


Todesanzeig 
Freunden und Velanntcn 
richt, daß meine geliebte Gatt 
Mutter und Großmutter 
Auguita Kicveiaht 
(Mutter de3 verft. Ernit Klevefahl) 
im Alter don 60 abren felig im Herrn entichlas 
fen tft. Die Beerdigimmg findet itatt am Mitt« 
woch, den 8, Sevtember, 
bom ZTrauerhaufe, 2226 Lewis Etr,, mitstutfchen 
nah dem Goncordia Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Friedrich Kleveiahl, Saite, 
Elizabeth, rriedrih jium,, Ans 
guit, Emma und Minne, Stinder, 
Fred Menendorf, Schiwiegeriohn. 
Nube in Frieden! 


Todedanzcige, 
Tentih-Amerifaner Damenverein, 
Den Beamten und Schweitern die traurige 


. 
die traurige Nach 
in und unfere gute 


um J Uhr Nachmittags, 


Alma, 


modi 


Nachricht, daß Schweſter 
Bertha Stade 
geitorben ift. Die Beerdigung findet fiatt aın 


des beiten Stenners der ruffiihen Zufiände, 
Mittvoh Nachmittag 1 Ubr 30 von Burmeifterd 
apelle, Larrabee Etr., nahe Glnbourn Ave, 


| A. K R O c H & C O. mit Autos nah dem Waldheim-Friedhof. — Die 


Amerilad yröhte Deutihe Busyhandlang, | Yeamten verfammeln fih um 1 Uhr in der Ber: 
| 59 und 61 OST MONROE STR, | Einpbelle. um Der beritorbenen Schweiter die 
\ legte Ehre zu erweifen 
(wilden und ! h | : 

| Ißen Wabafb Maison Five.) | Elife Gramer, Bräfidentin, 
Emilie wiejite, Seiretärin, 


| 
| Meverfegt bon Brof. Kuno Meyer. 32 Zeiten. | 
| Preis 15€, — Eine Auffehen erregende Schrift | 


Junne Che — | Dantiaı * 
bon Hermine DM, Hancı. — Preis Se. | Hier : * —— 
Siermit ſprechen wir allen unſeren Verwand⸗ 
Fr bauen. Belannten um Bereinen unferen 
| Hei Tanl aus fiir die ſchönen Blumenſpen— 
| Shieanos gröfte m, ältefte beutjhe Bughandlung | den md jtilie Zeilnabme bei dem Wegräbnik 
170 Weit Adamd Str. Tel. franfiin gzg, Meiner lieden Gatin ad unferer lieben Mutter 
| Diinna Jante, 
Befonders dem Herren Paſtor Bilter für die iroft 
reichen Worte, Frau Ices fiir den jchönen Ge: 
z 8 j ‚ang und dem fabella-, Welcome: und Chicage 
Freunden und Relaunten die traurige Nach: | Srauenverein fir die tröftenden Worte am 
Nohmals danlend; 
Zulius Sanfte, Gatte, 
Alma Lond, Todter, 
Frant Kante, Cohn, 


Dankſagung. 


Todesanzeige. 


Guſtav Spretke 
dJahren ſelig im Zerrn entſchlafen iſt. 
erdigung findet ftatt amı Donnmersian, den 9, 
Zept, um 1 lihe Nadm., dom Trauerbaufe, } ga; ar j : E 
1802.98, 14. Ctr,, mit stutihen nad stonfordia. | „„.. mänigen hiermit unferen Freunden 1m 
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin,  jeren innigiten Tant aussufpreden für die 
| terbliebenen: = ae und die honen Blumen: 
Hermine Sprette, ach. Zoll, Gattin. zes En unſeres unvergeßlicher 
Ida Hacker, Meia Northam, Stto, | en > 

Anne und 2onife, Ninder. Charles 9. Boettcher. 
Edward Hader md Glarence Nort- | Insbefondere Seren Paftor Semraiv für dir 
bam, Schwiegeriöhne. dimi | troftreihen Worte, und Frau DBucdelwarg für den 
| erhebenden Gefang; au den Herren Bartıh: 
tragern und Herrn Aranfpe ımd Söhne für die 
|Teine Bedienung. Allen ımieren berzlihen Dant, 


Georgine Boettcher, nebit Sohn. 


Die Bar | 


Tudedanzeige. 
Humboldt Park Franenverein, | 
‚Den Beamten ımd Echweiteern die traurige | 
Rachricht, daß Schweſter 
Bertha Stade Dankſagung. 
plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ‚Allen Freunden und Belannten ſagen wir 
ftatt am Mittwoch, den S. Sept., un 1 Uhr 30  Diermit unferen ımnigiten Danl für die vege 
Nadhm., bon VBırrmeifters Kapelle, 1424 Zarrabee | Teilnahme und die reihen Blumenfpenden beint 
<tr., nah dem aldbeim-sriedhof. — Die Pe- | Begräbnißunferer geliebten Tochter 
amten find erfucht, um 12 Uhr 30 im der Ver: | Joſephine Grutzius 
einsha ei der ri on | m = n 2 5 
ıSballe zu ericheinen, um der beritorbenen Nochmals unſeren herzlichſten Dank. 


Schweſter die leßte Ehre zu erweiſen. Michael und herine & 
— nel und Katherine Grutzius 
Ghriitiana Heiden, Präſidentin. und Familie. « 


Vaulina Veters, Sekretärin, 
— ——— ———r — — — — — 


4110 School Str. Te 


I 


ns Tas Leichenbeſtatter. 

Todesanzeige. Teftern Caslet and Undertaling Co, — Midhie 
‚Hremden und Belaunten die traurige Nach- | gan Blbd und Nandolph Sir, Xel, Central 368, 
rigt, daß umnfere liche Tochter und Echweiler | mi13*2 

Elizaberh Marie Junt | 

Tochter des verſt, Joſeph Jun!) geftorben A 
Die Beerdigung findet itatt am Mittwod, um 
‚9 Uber Vormittags, bvomZrauerhaufe, 6915 Chap⸗ 
vel Mde,. aus nad der St. Phillip Neri Stirche, | 
mo cin feierlides Hodhamt zelebrirt wird, bon | 
da mit NAutomobilen nab dem PBonnifazius Got: 
tesader, 





Bollitänd. VBeerdinung mit 24ligiger Auto Gar, 
580, Teutidh, 2023 Madifon Str, 2 Deft 1448, 
ag28Eim 


Waldheim. 


| „Einer ber jhönften Briebhöfe von Chicago, — 

— —— an Tas au errei 

en, gleihfall$ auch mit allen Straßenbahnen, 

J. »tanben, Ge Sillige Wegräbnißpläge find im Dielen — 

| gelehbof auf Antaloosanlungen gu aben, — 

enerai_Dffices: Borefi Barl, SI.: Xelephon: 

Auftin 796, Xocal Telephon: Koreft Barl 757, 

18. 3. Geift, Brüf,; Uuguft Pfaff, Bizepräf.; 

| Fred Maas, Eeltetär und Echagmellter: Anlod 
Schwab. Superintendent. 


Freunde die Sitzzpläße wünſchen find 

gebeten aufzurufen: Vards 662. Die trauernden 

Hinterbliebenen: | 

Mandalena Junt, Mister, 

Joſeph, Coward, Aloyiius, Frau R. 3. 
Sauer, Frau %. 
ſchwiſter. 


Todesanzeige. 
Bremer Wohltätigkeitsverein. 
‚Den Beamten md Mitaliedern die traurige 
Nachricht, day unfere Schweiter 
Bertha Stade 
geſtorben iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am 
Mittwod, den 8, Sept. Nachmittags halb zwei 
Uhr, von Burmeiſters Kapeile, 1424 Larrabee | 
Str. mit Autos nach dem Waldheim-Friedhof. — 
Die Beamten ſind erſucht, puntt halbe1 Uhr in 
der Sxreinshalle zu erſcheinen, um der verſtorb. 
Schweſter die leßte Ehre zu erweifen. 


—V————— 
| Kart Brethauer, Präſident. * Heute Abend | 


NT ENTE NEN ERS RZINIETEN v 
Mathiibe Rettenbacher, Sefretärin, 


Rissen-Karneval 
[5:30 | Parade [5:30] 


Todesanzeige, 
Kommt in Koftümen — Gdter 


Freunden und Belaunmten die traurige Nadıe 


Großmutter 
‚Freie Fahrten für Masfirte 


N 


ın 





Anna Grede, neh. Heincde, 
(Witltwe des derit. Henrb Grebe) am 5, Septent 
ber 1915 fanft im Herren entichlafen ift, Die 
Beerdigung findet ftatt am Wittwoch, den 8. 
| Sept., 2 Uhr Kahm., vom Haufe ibrer Tochter, 
6700 Emerald !pe., mit Yutontobilen nad dem 

| Dofwoods- Friedhof. Betrauert bon: 
Brau Vertha Miller, Henry W. Grecbe, 
Frau Ida Mattes, Traun Alma 


I 
| Meyer ımd Yrthur Grebe, Kinder, | 
I 


ein autes | 
Zeuanik für die damalige Waffenbaus 


im Herrn entichlafen ift. 


nebit Verwandten. 


modt | 
Todesanzeige, | 
‚Freunden ımd Velannten die traurige Nach: | 
richt, daß unfer licher Rater | 
Garl Boldt | 

Zcht. 1915 im Alter don 52 Nabren _felig | 
Die Beerdigung findet 


am 6. 


\ftatt am Donnerstag, den 9. Eevt., um 12:30 


Nachm. vom Trauerhaufe, 1520 ©. Stomensty 
Ade., nad der Ebenezer-Kirche, von da mit Kut— 


ſchen nach dem Kontordia⸗-Friebhof. Um ftilte | 


dimi 


Paul und Laura Parker, Kinder. 


Todesanzeige. | 


Karl Marz Tent Nr, 119, 8. ©. 7. M. 
Den Beamten und Brüdern obigen Tents zur | 
Nadridt, daß Bruder 
Dietrih Andermann | 


am Donnerstaa, den 9. Zedt,, 


Nachmittags 1 


'tbhr, in der Logenhalle zu ericheinen, um dent | 


barei ift durd; vier beeidigte Zeugen 


ausfagen feitgeitellt worden. mn der 
Gegend von Yebnorozec wurde am 15. 
|$uni 1915 
\deuticher Soldat an dem Pfahl 
ruſſiſchen Drahthinderniſſes mit 
Drahl angebunden vorgefunden. 


einem 
| 


‚den Zeib geihlungen und vorn in Höhe 


des Stoppelichloifes zufammengedreht. bitten die irauernden Kinder: 


l 
I 
I 


„| Gattin des berfio 
Dad! den 6. Sept., im Alter von 56 Jahren entſchlä⸗ 


andere Ende des Draht war ihm um rag, 


I 
' 


Der Schiwerverwundete wurde aus! 


\ feiner qualvollen Lage von Kameras! 


den, die das Gelände nad Bermunde: 
ten abfuchten, befreit und nad dent 
deutſchen Schützengraben verbracht, wo 
er bald darauf ſtarb. 
Scyickſal eines ruſſiſchen Fähnrichs. 
Aus Dresden wird geſchrieben: In 
das Lager der gefangenen ruſſiſchen 
Offiziere in Reichenberg in Böhmen 
iſt unter anderen der Fähnrich Frei— 
herr v. Ungern-Sternberg eingeliefert 
worden. Der 18 Jahre alte Fähnrich 
iſt der Sohn des früheren Vertreters 
bes Wiener Telegraphen -⸗-Korreſpon⸗ 
denzbureaus in Petersburg, der be— 
fanntli im Jahre 1910 wegen angeb⸗ 
licher Spionoge auaunſlen erreichs 


J 


verſtorbenen Bruder die lette Ehre zu erweiſen. 
Ernſt Hellmich, Com. 
Chas. Degenhardt, R. K. 
2040 Fremont Str. 


Todebanzeige. 


ein fchmwerbermunbeter | Fremden md VBelannten die traurige Nadı- 
eines | richt, daß unfere liche Mutter 


} 

| 

Minnie Auf, geb. Wendt, | 
rb, Charles Nufh. am Montag, | 

ift, Die Beerdigung erfolgt am Donmnerss | 
den 9, Eept., 1 Uhr Nahm., vom Trauer: | 
baufe, 1646 N, Central Barl Ave., mit Stutichen | 
nad dem Elmmwood-zriedbof. Um ftilles Beileid | 


> eniri | 
Henrh G., Louis G., William $. und 
Emma Kuh, Kinder. dimi 


Todesanzeige. | 
Freunden ımd Belannten die traurige Nach: | 
richt, dab unfere geliedte Gattin und Mutter | 
. Bertha Stade 
im Alter bon 56 Jahren verfhieden ilt, Die 
Beerdigung findet fait am Mittvod, den 8. 
Sept., 1:30 Nadhm., von Purmeifters Kapelle, 
1424 Larrabee Etr., mit Automobdilen nad dem | 
Baldheim-sricöhof. Um, ftilled Beileid Ditten | 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Ludwing Stade, Gatte, 
Emig Hectus, Cohn, 


Todesanzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nadh- | 
richt, dab unfere geltebte Gattin und Mutter | 


Emelia Merstu, geb. Kornel, 


entfälafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
ithvod, den 8, Eept,, D Uhr geng, bom 
Xrauerdaufe, 4015 S. Alban) Abe., mit utfchen 
nad dem böbmilhen National-Sriedhof. lm 
ftille Zeilnabme bitten: 
Frant Meröiy, Gatte. 
Kharle sun Munia Adshem 


Niiltmori: orthweitive Gommercar Nifin, 
Millwoch: Corn Roaſt und Chicken inner. 


Ciroler Sänger im Rabaret. 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 


Gegenüber Lincoln Bart. 
Sohn Weis, Eigentümer, 


KONZERT! zsnias Yaamıtıaa 


Orchester 
bidofa* 


Gegenfeitiger Anterftükungs- 
Berein von Chicago. 


Allen Mitgliedern zur Nadhe 
richt, dab am 
2 


Sonntag, 12. Sept. 1915 
Nachm. 2 Uhr 30 Min, in John 
Schwaß' Halle, Ecke MadiſonñSir. 
und Desplaines Ave, Korreit 
Barl eine 


nene Sektion 


... .. gegründet wird, 
Alle Mitglieder und Freunde find 


eundlicit 
eıngeladen. 


Tas Agitationd.Komite. 
7: 


9,11lch 


Eine gute Geldanlage! 


Erste Hypothek 


auf gutem Grundeigentum, 


E. 6. PAULING & CO. 


5N. La Salle Str. 


augs,fondidolM 


'EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str,, nahe Manbolph 


Gelb EEE 





Rationalverband geihaffen. 


— çe ⸗ —ñ —ñ 


Friedensfreunde werden überall im Lande 
rege Bätigkeit entfalten. 


Bonvent beendet. 


Ver frühere Staatsſekretär Wm. 3. Bryan der Hauptredner in der geitrigen | 
Nadhmittagsjisung. — Grmahnt amerikanifhe Bürger, nicht nur anf | fommen 
ihren Rechten zu bejtchen, jondern aud) ihre Pilihten zu erfüllen, 


diejes Land vor einem Kriege zu bewahren. — Kongrehabgeordneter 
Vollmer wirft jdharfes Schlaglicht auf den Waffenſchacher und die 
namerifanifhe Neutralität. — Jeremiah O’Leary’s Verbrüderungs- | nefällt! 
rede. — Die Angriffe Samuel Gompers’ entjdjieden zurüdgewieien. — 
Zahlreiche Begrühungstelegramme. 


— — 


Der Nationalkonvent der Friedens⸗fahr beſteht, daß auch andere Länder in 


freunde gehört der Geſchichte an. Er 
brachte geſtern am ſpäten Nachmittag 
ſeine geſchäftlichen Verhandrungen zum 
Abſchluß, indem er eine bdauernde Or—⸗ 
ganiſation ſchuf, welche für eine Aus— 
dehnung der Bewegur über das ganze 
Land ſorgen und im Kongreß darauf 
hinarbeiten ſoll, daß die in der Grund⸗ 
ſatzerklärung dargelegten Forderungen 
bewilligt werden, „beſonders auch die 
auf die Herſtellung und die Ausfuhr 
der Waffen bezügliche“. Wenn ſich 
die auf den Konvent geſetzten Hoffnun—⸗ 
gen erfüllen, jo müffen ſich ſeine ſe⸗ 
gendreichen Wirkungen aljo bald be= | 
merkbar machen. 

Unmittelbar vor Schluß der Gitung | 
verlad der Sekretär Alexander P. 
Moore den Bericht des Ausſchuſſes 
für dauernde Organiſation, welcher 
ohne weitere Erörterung angenommen 
wurde. Der auf Lie Herſtellung und 
den Handel mit Waffen bezügliche Ab⸗ 
ſchnitt war ihm auf Verlangen der 
zahlreichen Delegaten, welche auf eine 
gegen den Waffenſchacher gerichtete Er—⸗ 
klärung in der Platform hingearbeitet 
hatten, einverleibt worden. 

Die Beteiligung an dieſer Sitzung 
war eine weit zahlreichere als die an 
den vorhergehenden, wußte man doch, 
daß der frühere Staatsſetretär Win. 
J. Bryan eineAnſprache halten werde. 
Von lautem Jubel begrüßt, traf dieſer 
bald nach 4 Uhr in der Halle ein und | 
hielt dann eine fait zwei Stunden | 
währende, zumeilen durch laute Bei: 
fallarufe, zumeilen aber au durch 
bämijhe Bemerkungen über die angeb: | 
liche Neutralität der Bereiniaten Staa- 
ten unterbrochene Rede, in ber er un- 
gefähr Folgendes faate: 


Mit Grundiagerklärung einveritanden. 

„Ich habe Ihre Beſchlüſſe geleien. | 
Mandjes darin tit anders ausgedrüdt, 
als ıdı e5 ausgedrüdt haben würde, aber 
mit Ihrem MWunjche, baldmöglichit in 
Europa den Frieden wieder berauitellen, 
und den Vereinigten Staaten den /rie: 
den zu erhalten, ftimme ich volltommen | 
überein. E83 ijt in Ahrer lattform jo | 
viele gelagt, dDa8 genau meinen Anfichs 
ten entipricht, daß ich froh bin, Ihrer 
Einladung nefolgt zu fein, und merbde | 
Ahnen nun meine Anjichten über die | 
Sachlage darlegen. | 

„As PBrivatmann Tann ich fo viel of: | 
fener iprechen al3 ald Beamter. Ein fol 
cher mus fich bei jedem Worte vorjehen, 
das er jagt, und wird eben Deshalb Teidıt 
mißberjtanden. Zo gebt cs Rräfident | 
Milion, Deilen Ablicht, den Frieden auf: 
recht zu erhalten, Doc ganz außer Frage 
iteht. 

„Als ich don meinem Amt zuridtrat, 
ivar id) bejonders bemüht, befannt zu ge= 
ben, dab der Präſident ſowohl wie ich die 
Erhaltung des Friedens wünſchten, daß 
wir nur hinſichtlich der Methoden ande— 
rer Meinung waren. Eindrucksvoll wie 
diefe Zufammenfunft bier iit, vertritt jie 
nicht Die Anjichten aller Friedensfreunde 
im Lande, umd die erngebliebener mag 
anders Tauten al$ Die bier zum Aus: 
druck gebrachte. Friede auf allen Ge=| 
bieren menjchlihen Wirfens und Den: 
tens bedingt Rüdficht und Nachgiebigfeit. 
Sch Spree bier nur al3 Cinzelperion, 
vertrete Niemand als mich felbit, und für 
was ich jage bin ich allein verantivort= 
lich. Ich bin erjchienen, weil ich die Er= | 
baltıng de3 Friedens für unfere Nation 
wünfche und weil ich den Frieden in Eu: 
ropa ivteder bergeitellt au fehen wiünjche. 
Wenn mir entgegnet tvird, dat dies nicht 
der rechte Zeitpunkt für den Friedens— 
Ihluß tt, erwidere ich mit den Worten | 
eines Wanderpredigers: „ES ıjt jteis der 
echte Zeitpunkt, die Reife zu unterbres 
chen, wenn man mir an einem Crte Ges 
bör geben will.” Auf meiner Medetour 
durch) das Mifiitlippital habe ich überall | 
die Sximmung jtark für den Frieden und 
die Aufredhterhaltung wahrer Neutrali: 
at gefunden. Gleichviel mit welcher 
Seite wir jyumpathifiven, in wie Fräftigen 
Worten wir unfere Anficht vertreten, als 
Nation müflen wir jtrenge Neutralität 
bewahren. Alnjere Haltung wird ent: 
icheiden, ob unferen Dieniten al3 Per: 
mittler Wert beigemefjen werden kann. 
Dieier Krieg ijt der größte nicht nur an 
Zahl der fich befehdenden Nationen, Sol: 
daten und ESciffen, fondern aud) hin- 
fihtlih Getöteter und Vermimdeter, Bes 
denkt, zwei Millionen Mann getötet, 
fünf Millionen Mann verwundet! Wenn 
nur 100,000 durch Beit, Cholera oder 
eine Naturgemalt getötet würden, Die 
ganze Melt würde entießt Daiteben und 


hilfbereit eingreifen, und Doch würde 


menschliches Verichulden nicht vorliegen. | 


Und bier werden Millionen getötet und 
verjtummelt, weil Leiter von Nationen 
Tich nicht zu einigen vermögen, und fir 
tollten itumm amd teilnahmslos ver: 
bleiben? 


Ein furchtbar wütend Schrednik. 

„Es tt Diejes der fchredlichite Strieg, 
den die Welt je gejehen hat. Die Wölter 
befämpfen fich nicht nur auf dem Lande 
und zu Baier, jondern aud in der Luft 
und in den Tiefen des Ozeans. Die 
Menichheit verjucht immer neue Mord: 


(jein, Truppen über den 


ausgerechnet, dab mir 
das ganze Sand durchquerende Etraken 
bauen könnten. 


ihn hineingezogen werden. Dieſe Ges 
fahr muß beſeitigt werden. 

„Wenn wir den Krieg vermeiden wol—⸗ 
len, müſſen wir die Urſachen beſeitigen, 
welche ihn herbeiführen können. Wir 
haben es nicht mit einem Raſſenkrieg zu 
tun, auch nicht mit einem Religionskrieg. 
Daß wegen der Religion überhaupt je— 
mals ein Krieg entſtehen konnte, iſt uns 
hierzulande ganz unbegreiflich. 

„Weder Religion, Raſſe oder Familie 
hat etwas mit dieſem Völkerringen zu 
tun. Als Staaisſetretär mußte ich ſtill— 
ſchweigend mich der Freundſchaft für die 
Alliirten beſchuldigen laſſen, weil, einer 
Zeitung zufolge, mein Schwiegerſohn ein 
britiſcher Armeeoffizier iſt. ch hätte 
damals gern geantwortet, daß ein gewiſ— 
ſer Kaiſer in Europa einen Vetier in 
London und einen Better in St. Beters- 
burg bat, und alle drei fi troß der Ber: 
wandtichaft arg in den Haaren liegen. 

„Es berricdt eine folhe Verwirrung 
auf politifchem Gebiete, dab jelbit der 
ebrlichite Korfcher nicht von der ſichtba— 
ren Oberflähe auf Die un’erliegenden 
Beweggründe des Krieges zu fliehen 
bermöchte. Erinnern tote uns jedoch, dai 
eö nur einen Moraltoder als Rittichnur 
für den einzelnen Manı gibt, und ivenn 
dDiejer nicht auch auf das Verbaltn der 
Lölfer Anwendung findet, jcheint fein 
Veiteben gefährdet und feine Anwendung 
fortan als zweifelhaft. 

„Die Urjache diefes Arieges tft darin 


zu fuchen, daß der Moraltoder des Volfes 


ein anderer iit als derjenige der ® 
leute. 
lautet ex Doch dabın, das Macıt Recht 
bedeutet! 

„Es wird behauptet, dat diefer Krieg 
unbedingt nötig war, aber ich fann dieje 
Unficht nicht teilen. E3 wird auch bes 
bauptet, dar der Mirieg der 
Segen gereidhen werde, ich fage Ahnen 
aber, dat er ein Alu it. Die Herr 
jeher der europätichen Länder willen die= 
je3 auch, jonit hätten j nicht gleich, 


fie 
nachdem die Kriegsfurie enifeſſelt wor— 


tıbats 


den war, die Schuld von jicy abaumwälzen | 


verſucht. 
Die Theorie der Kriegsbereitſchaft. 


„Bisher wurde immer behauptet, daß 


die Bereitſchaft zum Kriege das beſte 
Mittel ſei, den Krieg zu verhindern. Der 
jetzt wütende Krieg iſt das ſchlagendſte 
Element für die Haltloſigkeit dieſer 
Theorie, denn in Europa waren alle Na— 
tionen nur zu bereit. 
Streichholz nötig, um das Feuer anzu— 
fachen. 

Jetzt wird darauf hingearbeitet, daß 


auch wir in den Vereinigten Staaten uns 


zum Kriege bereit machen. Arbeiten Sie 
mit allen Kräften gegen dieſe Bewegung 
an, denn ſie wird ums 
treiben. 


daß wir uns vorzuſehen haben, da uns 
ſonſt das Schickſal Belgiens treffen 
könnte. Aber glüdlicher Weiſe läßt ſich 
der Amerikaner nicht ſo leicht verblüffen. 
Was haben wir auch zu fürchten? it 
die Lage unſeres Landes etwa wie die 
Belgiens? Haben wir nicht das große 
Waſſer zwiſchen uns, das an und für ſich 
ſchon einen guten Schutzwall für Amerika 
bildet? Es, wird wirklich nicht ſo leicht 

Ozean zu brin— 
gen, die unſer nd bedrohen könnten. 
Die Nationale Verteidigungs-Liga will 
*300,000,000 jährlich für 
und 8150,000,000 für die Armee ausge— 
ben, aber wir wollen uns nicht vorberei— 
ten, und wenn Europa etwas weniger 
für die Vergrößerung ſeiner Armeen und 
Flotte ausgegeben hätte, dafür aber et— 


“ 
za 


| was mehr für die Förderung derffreund- 


jchaft ausgegeben hätte, dann würde e3 
heute feinen Krien haben. 

„Bon anderer Seite fordert man für 
Heer und loite in den Vereinigten 
Staaten gar $750,000,000, X babe 
meine Nufmerkfiamfeit in leßter Zeit viel 
dem Yanditragenbau zugeivendet, und 
hierfür hundert 


„Die Theorie der Krieasbereitſchaft 
ſtützt ſich auf die Furcht. Eine Nation 
kann lange im Zuſtande des Vorbereitet— 


ſeins verharren, wenn der Inhaber des 
höchſten Amt 


es des Landes nicht von den 
| Vorteilen folder Schlagfertigteit über» 
ı zeugt ti. Menn Furcht den ftärkiten 
Einfluß auszuüben vermag, wird das 
|Xolf die Führung deijen anerkennen, der 
ihm die größte Aurcdt einzuflößen ver: 
mag. Wir müfien uns daher Har iocz: 
den, mwelde Grundfäße wir ald® mahge- 
| bend für unfere Auffaifung von Ehre be- 
Itracdhten tollen. rüber nalt der Mann 
als einling, der jich ieigerte, einer 
| Duellforderung Folge zu leiten. Frau 
und Kind umd Waterland, Mlles galt 
nicht3, ivenn eine bermeintliche Veleidi- 
dDiqung duch den eigenen Tod oder den 
|des Geaners ausaeqlichen werden mußt—e. 
| Aber Anlichten über Forderungen der 
Ehre verändern fih mit den Zeiten. 
| Heute gilt der als Feigling, welcher eine 
|Duellforderung erläkt, und in allen 
| Staaten werden Teilnehmer an Duellen 
als Verbrecher beitraft. ch wühte feine 
| Nation,’ die und zum Kampf herausfor: 
‚dern Zönnte, fall3 aber dieier Fall ein 
| treten follte, follten wir antworten, dak 
der Schuß des Wohlergehens von hundert 
Millionen Bürgern uns meriboller er» 
| icheint, als die Ehre, Die und auf bluige- 
tränkten Schlachtfeldern erblühen kann. 
Gleichwohl könnten gewiſſenloſe Führer 
das Verderben heraufbeichwören. Er— 
wägt nur, was paſſirt wäre, wenn wir 
einen Jingo als Präſident im Weißen 
Haus haben würden! (Lauiter Beifall.) 


eiwa beffer für ums und bie anderen 
Nationen? Wber wir Iennen fie beifer, 
als fie ſich felbit Tennen. Sie werden 


bald des fürdhterlichen vlutvergie hens ſo 


müde fein, dak ihnen Friedensborſchlãge 
nur zu willflommen ericheinen werden. 
Unfer Land follte dazu beitimmt fein, 
den Frieden zwiſchen ihnen herbeizufüh— 
renl (Zwiſchenrufe: Nein, dieſes Recht 

en wir verwirkt. Wie aber dann das 
geſchehen? Das einzige, das mir ein» 
nen Waffenitillitand vereinbaren und 
nıns Gelegenheit geben mürden, Unter: 
Handlungen au vereinbaren. 

„Die Cclukabreinunn mit ben 
friegführenden Nationen jollte erit nad) 
dem Friedensſchluß jtatifinden. Dann 
wird e3 nicht jchwer jein, zu einem alle 
Parteien 
u gelangen. 

„Bor Allem mache ich Cie auch darauf 
anrmerfiam, daf, wenn wir uns in den 
Krieg bineinzieben Iafjen, wir nicht eber 
wieder heraus fönnen, al3 e3 den ans 
deren, den mit uns berbündeten Mächten 


Der NRebner pries dann ausführlich 
|die zmwifchen 22 Nationen und ben 
Vereinigten Staaten bejtehenden Frie⸗ 
benäverträge, melde bei Streitig- 
feiten einen Zeitraum von 12 Monaten 
behufs frieblicher Beilegung diefer vor⸗ 
feben, ein Zeitraum, der, wie er meinte, 
genügen follte, auch den größten Heiß: 
porn zu taltblütiger Ueberlegung zu 
beranlafjen. Dann fuhr er fort: 

„Die VBerantwortlichleit für 
Meigerung, gegemivärtig 
Ihlägen au laufen, dürfte jich für die 
beranttvortlichen Kreife oder Perſonen 
als eine jchiwere Bürde ermweiien. Herr— 
fcher, die ihre Ohren der Stimme bes 
Friedens verſchließen, werden auch nadı 


eine 


Beendigung des Krieges ihren Völkern 


zufriedenſtellenden Ueberein⸗ 


Friedensvor⸗ 


Abendpoſt, Chieago, Sienſtag, den 7. September 1018. 


Warnt vor Ruſtungen. 

„Es wird den Ländern Europas ein 
Jahrhundert nehmen. ſich von den Fol⸗ 
gen dieſes mörderiſchen Krieges zu er⸗ 
holen. An unſeren Grenzen ſteht lein 
gefährlicher Feind. Und doch appelliren 
die, die für ſich ein Monopol auf ameri⸗ 
laniſchen Mut und amerilaniſchen Bas 
triotismus in Anſpruch nehmen, an Ihre 
Furcht, um Sie zu veranlaſſen, ſich an 


gen und ſofort ein rieſiges Heer und eine 
rieſige Flotte aufzubauen, deren Koſten 
immer als eine Zentnerlaſt auf den 
Schultern der Steuerzabier ruhen wer—⸗ 
den. deren Erbaltungstoiten 
| viele hunderte Millionen betragen wer- 


| den, die Benny — für Benny — von den | 
Klaſſen, die im Schweiß ihres Angeſichts 


ihr Brot verdienen, aufgebracht werden 
muüſſen. Denn jie find es, die jchliehlich 
alle Steuerlajten tragen. 


| „Wir jehen tlar und deutlich vor un- | 


| feren Augen, was Sirieg iit. Es follte 
das Beitreben eines jeden Mannes, der 
cd mit der menidhlichen Gefellichaft ernit 
meint, fein, ein Wiederaufleben diejer 
| Schredenszeit zu verhindern. Das beite 
| Mittel it meiner unmaßgebliden Anficht 
nad, die Ausbeutung Des Strieges im 
| Anterejje von Brivatleuten gu verhindern, 
| indem man die Heritellung von Waffen 
und Munition auf bebördliche Fabriten 
| beijhränft und die Musfuhr verbietet. 

| „Zujammen mit SiongresmitgliedBart- 
| boldt von Mifjouri bradite ih _in der 
\legten Tagung des Ktongrejies einen Ans 
trag auf ein Waffenausfuhrverbot ein. 
| Es war bie erite Vorlage Diejer Art, 
| wenn ich nicht irre, Die eingereicht wurde. 
| Ach befürmwortete ein Waftenausfubrvers 
bot damals. Ich befürworte ein Waffen 
ausfuhrberbot jegt.. Alle Einwände das 
gegen lafien fich leicht widerlegen, In 
der Hauptfacdhe find fie hochtönende Spitz 
findigteiten häufig veranlakt durch Wünz 
jche wie Die des Maulbelden Rooievelt, | 


* — N n 1: | dem wahnfinnigen Wettrüjten zu beteili 
leuchtend ift, wäre, wenn die Völker ei= | 8 I 3 | 


jährlich | 


—* \der eine Bartei’ in dem roßen Stampf| 
Rede und Antwort ftehen miüilen, und | gro f 


ein Waffenausfubrverbot erfudit. Ceit- 
dem haben fich weitere Millionen dafür 
erflärt. cd bin der feiten Hebergeugung, 
dab, wenn man alle Ameritaner eins 
fperrte, die dafür find, in den Slonzentras 
ttonslagern mehr Xeute gefunden werden 
würden als außerhalb derjelben. 

„Es ilt nicht wahr, daß unfere Rolitit 
als Nation uns ziwingt, auf dem NRedht, 
| Waffen auszuführen, zu bejtehen. Wir 
haben ein halbes Dußend derartige Ver= 
bote gehabt. Cie haden uns nie davon 
abgebalten, Waffen einzuführen, wenn 
wir jie gebraudyt haben. Aedes andere 
neutrale Zaud bat ein derartiges Aus 
fuhrveroet erlaljen, jeitdem der Krieg 
anfgebraden it. Warum jfollten wir 
alleın von allen neutralen Yäandern 
daran gehindert werden, ein derartiges 
Yusfubrnerboi zu erlafjen, wir, die teir 
unter anferer VBevöllerung einen gröp>ren 
PBrozentiag von Deutjchn und Delier- 
reichern haben, al® andere neutrale 
Länder? 

Nutlos für die Zukunft. 

„In diefer Beziehung dürfen wir nicht 
überjehen, dab, wenn wir im Fall eines 
Krieges Waffen einführen wollten, das 
einzige Land, da3 uns erfolgreid) befrie- 
gen Zönnte, das Land fein wiirde, das die 
Meere beherrſcht. Unbeſchränkte Ober— 
herrſchaft zur See würde abſolut nötig 
fein, wm unter ſicherem Geleite die rieſi— 
gen Heere nach unſeren Geſtaden zu brin— 
gen, die nötig waren, um uns zu bes 
ſiegen. Im Kampf mit einem Land, das 
die Oberherrſchaft zur See bat, würde 
uns das Recht, Waffen einzuführen, ſehr 
wenig nützen. Wir würden uns in der 
ſelben Lage befinden, in der Deutſchland 
ſich heute befindet.“ 


Eine wirkliche Friedensrede, in wel— 
cher er darauf hinwies, wie einträcht— 


lich die Abkömmlinge der verſchiedenen 


Vationalitäten in den NMeinigten 


Staaten mit einander leben, und ven 


| 


e Sorte, die Ihr immer geka 


Fletcher’s 


— 
ER, > 


—X 


e seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


unter sciner persönlichen Aufsicht 
hergestellö werden. 


Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fäischungen, 
Nachahmungen und “llben-so«-gut’” sind nur Experimente 
and ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug® 
lingen und Kindern—Eriahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl 
Paregoric, Tropfen und Seothing Syrups. Esistangenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narko» 
tische Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. 
Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es 


heilt Diarrhoe und Windkolik, 


Es erleichtert die Ba» 


schwerden des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähun- 


gen. 


Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und 


Darm und verleiht einen gesunden, natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


ÄcHTESs CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


8 


Er iſt ein brutaler, barbariſcher, 


Welt zum | 


&3 war nur ein! 


in den Sirien | nel i \ i ⸗ 
wir die große Aufgabe, die unſerer harrt, 
„Unſere Jingozeitungen berichten uns, 


die Flotte 


Unſer Präſident liebt den Frieden und 
mögalichſt viele ihrer Mitmenſchen zu ſucht ihn zu bewahren. Ich bin gegen 
töten. Dieſe Völker, die ſich gegenſeitig dorbereitete Schlagfertigleit, weil fie 
hinſchlachten, liegen auf den Knen imd nicht dem Voltksgefühl ⸗itſpricht und uns 


waffen und -NMaſchinen zu erfinden, um 


rufen Gott den Allmächtigen an, um im 
nächſten Augenblick wieder aufzuſpringen 
und zu töten. Xit dad was uns die Bibel 
ehrt? Haben denn die Völker ganz ver: | 
zellen, daß e3 im der heiligen Schrift | 
beit: „Du follit nicht töten“? Das iit| 
der Krieg in feiner ganzen Schredlich- 
feit. Wenn man nur auf die Frauen 
achört hätte, ehe das fürcchterlicheSchlach- 
ten begann, aber die frauen hatten feine 
Stimme; ;ebt aber, jeßt braucht man fie 
und hofft, dak jie dazu beitragen werden, | 
diefem Ringen ein Ende zu machen. 


„Einer der Gründe, weshalb wir dem 
Siege jo bald wie nur irgend möglich 
ein Ende machen müſſen, iſt der, bat, 


lange er dauert. jeden Auaenblid die 


auf den Pfad von VBarbarismus führt, 
ferner, weil unser Wolf die dadurch ent» 
ſtehenden Riefentojten nicht au tragen bes 
reit iit, eö fei denn im fall eines Un- 
ariffs, und wenn unjere Prefie die Be 
deutung diefer Punkte ald nebenjächlicdh 
erklärt, Iegt jie faliches Zeugnik ab. 
Friedensvorſchläge willkommen? 
„Viele Leute reden, daß der Krieg ein 
notwendiges Uebel iſt uͤnd daß der 


Kampf fortgeſetzt werden muß, bis eine 


der !rienführenden Nationen ganzlich er- 
Ihöpft ıft. Andere wieder glauben, daf 
eine Nation durd; die Kraft der anderen 
—— — werden muß. Wenn 


eine Nation die He u er 
und au Zande ne AR les 


das unnötig vergofiene Blut mag Throne 
überfchwemnmen und Monardyien jtürs 
en.” 
— „Unſer Volk will den Frieden. Bei 
einer Abitimmung, an welcher dierfrauen 
nleihberechtigt teilnehmen follten, würde 
der Krieg mit einem Votum bon 99 zu 1 
niedergeitimmt werden. Collten aber je 
jingoiſtiſche Cchriftleiter einen Krieg 
bervoraurufen im Stande fein, schließe 
ih mid dem Borichlane jenes Deutich- 
amerifanerd an, der verlangte, dak_der- 
artige Nedalteure die erite Nampfreibe 
bilden möchten. 

Rechte und Pflichten. 
| „Ad bin gang entichieden 


I > 2 > 
'daß unjere Nation QTaufende und ber 


Itaufende von Menfchenleben opfert, nur | 


weil einige Hunderte Schiffe benüßten, 
welche jie nicht hätten bemüßen_ follen. 
Gewiß, ſie hatten das Nedyt, auf Diejen 
Schiffen zu fahren, aber ihre Pflicht 
|wäre e8 geivejen, fi von ihnen fern zu 
| halten. 

| „Daß Land hat die Pflicht, feine Bür 
ger zu beichüsen, dafür haben aber aud) 
|die Bürger die Pflicht, alles zu bermeis- 


I 


den, was Das Land in einen Strieg Hin» 
einzerren Fönnte. Wenn irgendivo ein 
Vollsauflauf ftattfindet, befichlt man 
dem Bublitum, fih von der Straße 
ferngubalten. Am wieviel mehr hat es 
alfo jekt die Pflicht, jidh von der Ges 
fabrzone fernzuhalten! E 

„Wir Priedensfreunde müſſen 
forgen, dak dem Striege ein Ende ge 
macht mwird, unjere Nation it dazu be— 
rufen, die Sache in die Hand zu nchmen, 

(Smwilchenenfe: Mein, fie hat bilutbe- 
\fchmuste Finger!) Wir müflen Ordnung 
in das Chaos bringen und dürfen nidht 
cher ruben, als bis wir Diefes ‚Jiel ex 
reicht haben. 

„Wir müflen abfolut neutral bleiben! 
Wir fjollten unjer Möglichjtes tum, Die 
Melt aus dem Scdireden des Strieges 
berausgureißen und einen Weltfrieden 
Izu Schaffen. Und biefes ilt Der Tag, 
Sie wartet darauf, wieder zur Vernunft 
gebracht zu werden. Hoffentlich Fönmen 


erfolgreich durchführen.” 

Obgleich die Rede mehr als 11, 
Stunden mwäbhrte und Herr Bryan eine 
ganze Reihe nebenfächlicher Dinge be- 


rübrte, auch die von ihm als Gtaatö: | 
. 


fetretät abgeichlofjenen Schiebäge- 
richtöverträge eingehend erörterte, 
folgte ihm das Publitum mit regem 
nterefje und ließ ihm am Schluſſe 
langanhaltenden Beifall zu teil wer 
den. . 
Glückwunſchdepeſchen. 

Zu Beginn der Sitzung wurden pom 
Setretär Moore eine Reihe von Glüd- 
mwunfchbepefchen und Briefen verlejen, 
welche au allen Teilen des Landes 
eingetroffen waren, vom Ungariichen 
Klub in Cleveland, D., dem Deutfc- 
ameritanifchen Nationalbuni in Port: 


land, Oregon, der Deutih-Amerifani: | 


fhen Commercial League in Nem 
Nork, von dem befannten Urbeiterfüh: 
rer Timothy Healy in Far Rockawah, 


N. Y., dem Deutfchameritanifihen Na: | 
bon | 


tionalbund in Louiäpille, Ky., 
Dr. Heramer in Philadelphia, von ben 


Deutichameritanifhen Katholiten in 


San Franzisko uſw. 


Als erſten Redner der 


dagegen, | 


dafür | 


| unterftügen möchte, nämlich die bverbüns 
I 


|deten Verjchivörer, melde den Krieg an- Zukunft in aller Welt ber all fein | 


gezettelt haben. 
Vefürwortet Waffenausfuhrperbot, 

„E3 würde die Neutralität nicht ver— 
legen, ein Waffenausfubrbverbot zu er: 
latien. Nm Gegenteil, ich behaupte, mir 
tönnen eine ehrliche Neutralität nicht auf: 
Iredhterhalten ohne ein derartiges Aus: 
fubrverbot. Neutral zu fein bedeutet 
nicht borgeblihe Bereitiwilligfeit, beiden 
Rarteien zu belfen, wenn wir jeher wohl 
willen, dab nur eine Partei von unierer 
Hilfe Gebraud; machen fann. Das it 
was unſer ehrenwerter Präſident einſt 
papierene Neutralität“ oder Neutrali— 
| tat auf dem Papier genannt hat, nämlich 
im Fall Mexitos. Warum kann er im 
Fall Deutſchlands nicht zu derſelben An— 
ſicht lommen? 

„Die Federhelden und Zeichner der 
englandfreundlichen Zeitungen und Zeit 
ſchriften haben viel Spaß mit Dingen, die 
ſie in ihrer Unwiſſenheit nicht verſtehen, 

wie z. B. dem deutſchen Ausdruck Kul—⸗ 
tur“ In den Augen der amtlichen Kreiſe 
Waſhingtons iſt anſcheinend die mexila— 
niſche Kultur weit überlegen. Sie wird 
jedenfalls bedeutend zärtlicher behandelt 
von unſerm auswärtigen Amt. Und doch 


ſollte unſer gelehrter Präſident wiſſen, 


daß deutſche Kultur die höchſten poſitiven 


Leiſtungen der bedeutendſten Ziviliſation 
darſtellt, welche die Welt je geſehen hat. 


„In ſeiner Botſchaft über die mexita— 
niſche Frage vom Februar 1013 erklärte 
er, daß ein Waffenausfuhrverbot ein an 
erkannter völlerrechtlicher Brauch im Ein— 
| Hang mit Neutralität ſei. Jetzt erklärt 
ler, e& ei ein tadelnswerler 
Augenſcheinlich iſt es das Beſte, vor— 
Zzugeben, man wolle beiden Parteien hel— 
| Ten, wenn nur eine Bartei von unferer 
| Pilfe Gebraud maden kann. Es tit das, 
| pas er kürzlich nod) ald „papierene Neus 
ı Ausfubrverbot im Intereife des Landes, 
| „Sch befürworte ein Waffenausfuhr⸗ 

verbot nicht jo jehbr in Aubetradht Der 
| Redıte und ntereflen der Länder, die 
| Dies ein völlig geickmäkiger Grund fein 
| würde, als vielmehr im Antereife Dieies 
Landes, dem allein ih Treue und Gehor: 
ſam ſchulde. Amerifas jittliber Nuf iit 
nefäbrdet. Seine Stellung als Führerin 
ın der Cade des Friedens wird 
Ihonungslos geopfert. Seine auf den 
Wunſch des Präfidenten 
Iteigenden Gebete werden allgemein als 
augenverdrehende Hceuceler angeichen. 

| Ktriensgefabr für unier Land, 

| „sn Dielen Tagen fdimußgigen Arämers 
| geiites predigt man vielleidht tauben 
| Obren, wenn man von fittlihen Wers 
| pflichtumgen ipricht #3 

mit Yeichtinfeit nachweifen, daß wir mit 
Diefem Verbrechen gegen die Sittlichteit 
unjere eigenen wirtichaftlichen Anterefien 
Ihädigen. E83 iit wahr, Arienslieferun 
gen ichaffen eine Periode fjcheinbaren 
Mohlitandse. Aber wir fönnen allgemeis 
nen, dauernden und wirklichen MKoblitand 
I nicht Ichafien, wenn wir unfere Stunden 
töten oder ihre Habe vernichten. Celbit 
jest liegen umnicere legitimen Induſtrien 
Darnieder, während nur der ungejeßliche 
Handel blübt. Einige Berfonen, deren 
| Gewilfen abgeitorben it, bliden mit Be 
friedigung auf die riefigen neuen Fabri— 
fen für die Seritellung von Mordinitrus 
menten, Dieier Handel verlängert nur 
den Sirieg. Abm ein Ende zu machen, 
erfordern unfjere twoirtichaftlichen In— 
terefien. Wenn wir diefe Materialien 
nicht lieferten, wiirde der Airieg jebt vor 





Braudı. | 


fäht fi) aber | 


Wunſch ausſprach, daß diefes in nager 


möge, hielt \jeremiah D’Leary, der 
I|Präfident der American Truth So- 
\ciety, 


Tramatiiche Szene. 

|. Inmitten feiner Rebe bat er dann 
\je einen Vertreter ir 
Nationalitäten, zu ihm auf die Tri- 
'büne zu fommen, urb drüf:e ihnen 
(dort herzhaft die yand. Seine An— 
'fprache hatte kurz folgenden Anhalt: 

| „Berichiedene Zeitungen wollen abjos 
| ut nicht glauben, day; 
Arteden jind. Wber fie 
| aber, te wollen uns abjichtlich verdäch 
Itigen. Wir jind vor Allem Amerikaner, 


verſchiedenen 


| 


| 
| 
| 
| 


wir wirklich für 
irren ſich, oder 


und unjer ganzes Empfinden berubt auf | 


Wahrheit und Gerechtigkeit. Die bier in 
Gang gebradyte Bewegung wird weite 
Ktreite ziehen, und ihre Wirkungen iver- 
den fich bald im ganzen Lande bemeribar 
madıen. Wenn Garnegie wirklich ein 


| Arriedensfreund sit, follte er dieler Wer: | 


einigumg eine Million Dollars oder mehr | 


zuweiſen. 

„Die von uns aufgeſiellte Plattiform 

iſt ſo groß und ſo umfaſſend. daß die 
ganze Bevölkerung der Vereinigten 
\ Staaten darauf lab bat. 
„Wir find als Freunde nad) Chicago 
ıgelommen, aber ein Teil der Preiie bat 
uns als ‚seinde behandelt. Wir dürfen 
uns darüber nicht toundern, denn Die Ei 
Igenilümer oder Schriftleiter find die Ge 
\ichöpfe des Geldtrufts, der Durch den 
Istrieg Millionen und aber Millionen 
| einjadt. 

„Aber auch gegen fie hbegen wir feinen 
Groll, fondern hoffen, daß fie jicdy bei- 
fern werden. Freut jid) Doch der Him: 
| mel über jeden reuigen Sünder. 
willen, daß unjere Sadıe 
ihre aber die umgerecdhte iit. 

„Auch nach dem Friedensſchluß wird 


|e8 gilt dann, viele Wunden zu 
| aufzubauen. 

„sohn Wanamaler fchlug vor, $100, 
000,000 aufzubrinaen, um Deutichlan 
Belgien abaufaufen. Warum mus e3 


denn gerade Belgten fein? 


Und England hat das Geld doch jo nörig! 
„Es bat Ion früher Friedensbeiwes 
qungen gegeben, 
Sande verlaufen. Die jet 
Dieles nicht tun, denn e3 liegen ıbr die 
größten md edeliten Motive zu Grunde. 
E8 wird micht lange dauern, bi3 jich ihr 
Millionen Der beiten 
Bürger angeichlojien haben. 

Da Bryan um diefe Zeit noch nicht 
‚erjchienen war, wurde der Arbeiter: 
führer John %. Dates 
\boir, Pa., erfucht, eine Anjprade 
‚halten. Er fagte Folgendes: 

s 


| - 
| Gomperd Angaben widerlent. 


Angeſichts 
ſich 





nur auf Gompers' 
dieſer Friedenskonvbvent im Inter 
| - . 

Deutichlands einberufen ift und die 
| beiter Dieles Yandes irregeführt wer— 
ıden, möchte id) Doch betonen, dah twir 


\nicht gang fo unerfabren und leichtgläu- | neue Iruppen ausrüden ehe, 


es für uns noch viel zu tum geben, denn | Y*% - e E 
u beilen, | gründliche Portion 
unſere jetzige Haltung ſchädigt. trotzdem vieles, das niedergeriſſen wurde, wieder mit, zuerſt 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt,Ist 
In Gebrauch Seit Mehr Als 3O Jahren 
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dauernden Induſtrien inzwiſchen zu 


Grunde gerichtet werden?“ | 


— — — — — -— 


Elf Dial verwundet, 


Sein einziner Schmerz ift, da er jebt| 
nicht mehr mitfämpfen In. | 
Welchen Helvengeift die deutſchen 
Iruppen bejeelt, davon zeuat aud) ein | 
Brief, den Herr L. T. Hunftiger, 222| 
Misconfin Str, aus Rediinghauien | 
an feinen Vetter Werner Mittelvief- | 
haus erhalten hat, der in einer| 


ı Schlacht nicht weniger als elf Schüffe 


I 


J 


nen Querſchläger durchs 


Warum kau— 
fen wir nicht lieber England Irland ab, 
das gewiß viel billiger zu haben wäre. 
zum Himmel 


ganzen rechten Oberſchenkel auf, 


erhielt und ſein Bein verlor, aber nur 
darüber"tlagt, daß es mit dem ftäm- 
pfen für das Vaterland jet vorbei ift. | 
&3 heit in dem Schreiben u. U.: 
„sch war bei Ausbruch des Krieges 
arode aktiv und machte den glänzen= | 
den Vormarfh durch ‚ Belgien und | 
Nordfranktreih mit. Auch den Sturm | 


la 9 


ahr 


ui 


auf Lüttich habe ich mitgemacht, und | 


Wir | nachher noch mand; fiegreiches Gefecht | line 5 
die gerechte, | Allzu früh, am 14. September in der | 


I 


Schlaht an der Marne, murbe ich! 
verwundet, und ziwar befam ich eine 
Blei und Eiien | 
eine Kugel ins Geficht, | 
lint3 herein, recht? heraus; dann et= 
inte Knie 
und als Zugabe dur ein Mafchinen: | 
gewehr noch fünf Kugeln ins linte| 
Bein. Ein Granatfplitter riß mir den 
eine | 


| Gewehrtugel drang durch das Fleiih 


jie find jedoch alle im | 
ge aber wird | 


amerifanifchen | 


ı Allerdings 
von Charle: | weil allzu zerfplittert, nicht mehr ge— 
‚uirettet und mußte 


der »Yeitungsberichte, Die | 
Ya r Meuperungen | 
ſtützen lönnen md auf nichts weiter, das; | nicht 


| 


des rechten Oberfchenfels, eine andere | 
ftreifte meinen Unterleib, und eine) 
dritte verwundete mich am 4. Finger 
der rechten Hand. Bitte, zähle die| 
Schüffe zufammen — ed find elf! 
Und doch lebe ich noch und bin, mie du | 
vielleicht merfft, noch ganz vergnügt. 
fonnte das Tinte Bein, ! 


amputirt ımerden. 
Das betrübte mich anfangs ja jehr, 
aber es ift nun einmal nicht anders, 
und ich habe mi; mit aller Energie 
darüber Hinweggefeht. Wos tut man 
i alles für's Vaterland! Mein 


eife | größter Schmerz ift, daß ich infolge | 
Ars | meiner Vermundung nicht wieder ins 


Feld fann. Das iftfchredlich. Wenn ich | 
werde 


big ſind, wie uns die Preſſe in dieſem ich trübſinnig, daß ich zu Haufe blei= | 


Falle erſcheinen laſſen möchte. 


| Falle eriche j Ehe Die 
| Gewerkichaften Pennſylvaniens 


jich zur 


Situng | 


bei fein, wenn Stitchener u. “lnod George | Beſchickung dieſes Konvents entſchloſſen, 


ben muß. Schluß davon!“ 


|... 


| weaen 


| Gelundbeitsamt, 


| grau 


u 


E22 


er 


800 hat. Die Schulverwaltung erwar= 
tet vor Ablauf der Woche 357,000 
Zöglinge. 

Der Senatsqusſchuß, der mit der 
Unterſuchung der Schulfinanzen be— 
traut iſt und heute ſeine Arbeit fort— 
ſetzen wollte, hat ſeinen Plan plötzlich 
geändert. 


— — —— — 


Drieftaſten. 


N. — Das einfachſte iſt, —— 
die Gans mehrere Male in ſiedend heißes Waſ—⸗ 


ſer, aber jedesmal nur auf wenige Selunden. 
n aunderes Berfahren beſteht darin, die Gans 
tung brühenden Dampfes auszuſetzen, 


Chas 


6 
der Einn 


indeſſen iſt dies viel umitändiicher, 


A 


male 


Brin; Heinrich befand fi da— 
dem Geſchwader, fondern im 


Nein 


bei 


ft. - 
nicht 


Deutichland. 


ww: Wenden 
an den „Regiſtrar“ 


Aug ie ſich dieſer Fragen 
des „Dentral Depärt⸗ 
ment Northweſtern Univerſity, Lale and Dear— 
born Str. Chicago, Ill.“, der ſie Ihnen aus— 
führlich und mit Angäbe der Koſten uſw. beant⸗ 
worten wird 
M. B. Die Veröffentlichung dieſer Liſte iſt 

— vorläufig wenigſtens — eingeſtellt worden. 
lter Leſer. Temesvar iſt eine lönig— 
reiſtadt und hat 73,000 Einwohner, wie⸗ 
viele Einwohner jene beiden andern Städideit 
baben, vermögen wir Ihnen nit au Tagen, 
jedenfall$ beträgt ihre Zahl aber unter 10,000, 
Frau‘. — Der 29, Auguit: 1908 war .cin 
onnerdtag Das Mindeltalter beträgt 18 
Sabre, wegen des Landungsſcheines ſchreiben 
Zie an das „U, ©. Department of Labor, Wafd- 

ington, ©, E.”. 


d - Sıe finden in ben Zeitungen Trins 


I 


F. 


| ferbeilanitalten angezeigt, ob fih der Betreffende 


in einer folhen bebandeln laffen foll, muß ex 
Abſt entſcheiden. Uebrigens nutzt auch die ſach⸗ 

zeſte Behandlung nichts, falls der Patient 
feine Willenslrait mehr befikt. 

BaulH, Selbfuct ift ein Anzeichen ber» 
fhtedener stranipeiten, hauptiählihd aber eines 
Sellenleidens, und bedarf durhaus ärztlicher 
Behandlung. — Dlivenöf foll ſich als wirtſam 
erweilen, indeilen it auch in diefem Falle eine 
ärstlihe Unterfuhung angezeigt, da eins mil 
dent anderen zufammenhängen Taın. 

N, ©. Sie lünnen in Sndiana Tofort bei 
raten, vie Ehe würde aber in Sllinois nit ald 
gelchli anerfannt werden. 

9.9. — Da Eie eritens als untauglich befums 
den worden find, und zweitens fhon die „eriten 
Bapiere” erwirft haben, brauden Sie fi nicht 
zu melden und haben audb fpäterhin Teine 


| Echwierigleiten zu befürchten, 


C. 9 Was „Tonyleben“ bedeuten ſoll, lön⸗ 
nen wir Ihnen auch, nicht ſagen, es ſei denn, es 
ſoll darin eine gewiſſe jüdiſche Sprechweiſe wie— 
dergegeben werden. 

John H. — Sie müſſen ſich um elne beglau—⸗ 
bigte Abichriit, die chva 50 Cents loſten wird, 
an die Amtsftelle wenden, die das urfprüngliche 
Dolument ausgefertigt bat. 

JohnT. Beſchweren Sie ſich zunächſt beim 
das Abhilfe ſchaffen ſollte. 
S. — Der 6. Anguſt 1876 war 
der 3. Dezember 1900 ein Montag. 

* 


C. ein 
Sonntag 


MRechtsanwalt Fred Blotke, Nr. 127 N. Dear- 
born Str., Zimmer 144548 Unity Gebaude, 
gibt nachſtehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Anfragen: 


u. 


.@, Fir Cchulden, die Ihre Frau für 
die Anihaffung don Saben gemadt bat, Die 
zum Xebensunterbalt unumgänglich nötıg Tino, 
wie Nahrungsmittel oder Stleider, find Ihre 
fowobt wie Sie felber baftdar. Wenn 


ſtellte der Vorſitzende der Verfamn: | 


‚Jung dann ben Kongregabgeordneten 
Vollmer von Davenport, Yomwa, vor, 
imelder befanntlih feiner Zeit im 


| Kongreß zufammen mitRiharb Bart: | 


hold die gegen den Waffenfchacher ge= | 


richtete Gefeeänorlage einbrachte. Auch 
in feiner gejtrigen Rebe, die nad: 
ſtehend im Auszuge wiedergegeben iſt, 
* 

wird vor Allem auf dieſen Bezug ge— 
nommen, und darauf hingewieſen, daß, 
wenn die geſtern Mittag 
Grundſatzerklärung auch nicht direkt 
hein Verbot ber Waffenausfuhr 
verlangt, die Forgerung, 
Waffenfabrikation nicht mehr 
ſchnöden Gewinnes wegen betrieben 
werden ſolle, allen praktiſchen Zwecken 
genüge. 

„Es iſt ſoweit in unſerem geliebten 
Heimatland gekommen, daß ein gut Teil 
Mut dazu gehört, jetzt, wenn es etwas 
bedeutet, öffentlich für die heilige Sache 
| des Frieden3 einzutreten. Wir werden 
|„Memmen“ geiholten von einem frühe: 


I 


| 


I 


erlaffene | 


\ land in Striege. zu jtürzen, nır damit fie | prache bes Kongrehabgeorbneten 9. |Tchaft, wurde bei den Loſchverſuchen 


ah bi \Robert yoroler gerichtet, der fich wie nom Rauch überwältigt und mußte ins 
a te | 


bes | 


die Wahrheit gejagt haben. Nedenfalls | 
würden, wenn das Waffenausfuhrverbot | 
erlaffen worden wäre, Zwiſchenfälle wie 
der Yulitania= und Arabic-rall nicht zu 
verzeichnen geweſen ſein. Immerhin, der 
Krieg wird eines Tages zu Ende gehen. 
Was wird dann aus den Rieſenfabriken 


werden, die den Kriegskontrakten ihr Ei- nichts ungetan zu laſſen und mitzuhel- Newberry Theaters 
Schrecken. 


ſtehen verdanken? Patrick Henry hat ge⸗ 
ſagt: „Man kann die Zukunft nur nach 
der Vergangenheit beurteilen“. Nach der 
Vergangenheit ſchließend, prophezeie ich, | 
daß fie berfuchen werden, neue Siriege ans | 
zuzetteln. Kein ſittliches, menſchliches 
oder patriotiſches Bedenlen wird ſie da⸗ 
von abhalten, ſelbſt ihr eigenes Vater— 


fette Gewinne aus Kontrakten erzielen 
fönnen. Ihre befoldeie Preffe und ihre 
influßreichen „Lobbyiſten“ werden ih 
Zutunft wie in der Vergangenheit Kriegs⸗ 
gefahren und Kriegsgerüchte erfinden üund 


ausbeuten, um das ſchlechtunterrichtete 


Lage unſeres Handels 


ren Präſidenten und werden ſchimpflicher 
Feigheit, wenn nicht geradezu des Ver⸗ 


| 


tats, bezichtigt.. Wenn e3 Verrat iit, ge 
treulidy auf die Wahrung der bedeuten 
den materiellen Intereſſe ſowohl als auch 
zuarbeiten, wenn es Verrat iſt, das Land 
f der | ur Erfüllung feiner mwelt- 
neihichtlichen Miffion zu erhalten, für 
2. es y Kr gerufen —* iſt, be⸗ 
enne ich mich jetzt und hier des Hochver⸗ 
rats ſchuldig. — * 
„Ich muß energiſch gegen die Anſicht 
broteſtiren, daß nur die wahre und auf—⸗ 
richtige amerilaniſche Patrioten ſind, die 
jetzt in das Gebrüll des Mobs auf den 


auf der Bahn 


Rublitum beitändig in Aufregung zu er- 
balten. Wir nähren eine Echlange an 
unjerm Bujen. 
Sanbel erfordert Waffenverbot. 

„Außerdenı mat Die gegenivärtige | 
mit neutralen | 
Ländern, den England ungefeßlich ſtört 
- ich höre, 2000 Schiffe Find bon den | 
Engländern zurüdgebalten worden 
ein Waffenausfuhrverbot wünjichenswert 


tpurde die FFriedensbeiwegung in unferem 
Staatöfonvdent und in -Mafllenverfamm- 
lungen erörtert, unfere hervorragenditen | 
Sewerktichaftsbeamten fprachen, "und als | 
rolge wurden die Gewerfichaftsbezirfe | 
bevollmächtigt, Delegaten zu ermählen. | 
Unjere Nnitruftionen meifen uns an, | 
fen, die Sadje des Friedens zu fördern. 
Die organifirte Nrbeiterjchaft PRenninlz | 
vaniens wünſcht unferem Lande den 
Frieden au erhalten, und ihn gegen Ins | 
ariffe bon außen oder innen jicher zu | 
ſtellen.“ | 


Gegen Gomper3 war auch die Un: 


folgt äußerte: | 


Sachlage richtig geſtellt. | 
„Die Anmwejenbeit jo vieler herborra= | 
gender Frauen und Männer aus allen | 
Landesieilen macht dieſen Konvent zu ei=| 
nem hervorragenden Ereigniß in dieſen 
weltgefchtchtlich bedeutenden Tagen. Die | 
organifirte Arbeit ift bier beſonders 
zahlreich vertreten, obwohl der Bräfident 
der American Federation of Labor, 
Gompers, fie von der Beteiligung abzu= 
halten fuchte, one Erfolg und zum! 
Schaden für fein eigene3 Anjehen. ilnfer | 
Sand verlangt den Frieden und will) 
nicht, d 


nötig, Tann Ibr vder der Lohn Ihrer Frau mit 
Beſchtag belegt werben, 


9: — Kojtbaus- und Gaftwirte dürfen die 
verfönlihe Habe eines Koftgänger3 oder Galtes, 


. & ner . 
Ein Brand, ber geſtern Abend im der ihm Geld ſchuldet, als Pfand beſchlagnah— 
x men md in Verwahrung halten, bi3 die Echuld 


‚„smperial Kleiderladen, 852 N. Clark | men und in 

r . beglichel . 

Str., zum Ausbruch fam, berjeßte die | R. 3. Nuh wenn Ihre Frau ein —— 

8 befindli beanſprucht, laun der Richter Sie anweiſen, fir 

Beſucher des neben an ‚efinblichen | Ahre Prim er falls Sie folde — Nährgeld 

in Angſt und zu zahlen. Falls Cie ftellungslos find und tein 

Viele berfuchten das Freie | Geld verdienen, wird u — * nicht be⸗ 

— ae s ftcafen, wobl aber, fall$ ev die Meberzeugung 

zu gewinnen, doch gelang e3 fchlieklich | t, dah Cie nur deshalb nicht arbeiten, 

dem Auffichtäperfonal, die Leute zu | e das Nührgeld nicht zu bezablen brau» 
beruhigen. Thomas Wren, ein Ange: 
ftellter der von den Verficherungsge- 
felfchafte.. unterhaltenen Bergemann- 


Aufregung in Kino, 


H 


hen. Wenn ESie eine Vorladung bor Gericht 
erhalten, damit Cie auf die Alageihrift . Ihrer 
Fran antivorten, jo brauden Cie nit zu amt« 
worten, falls Tie dies nit zu tun wünjcen, 
wohl aber müllen Sie vor Gericht Tommen, wen 
ı Sic dvorgeladen werden, um Gründe anzugeben, 
warım Sie nicht wegen Mihadtung des. Ges 
viht3bofes beitrait werden fullten, In_dielem 
Falle beitellen Zie fi am beiten einen Antvalt. 
- * - I J er “ * 2 234 1 43 

— 1. alter Xefer. — Wenn Cie Grunbeigens 
Baffavant Hofpital acid afft werden. tum beſißgen, das Ihnen von Ihrer verſtorbenen 
Der angerichtete Sachſchaden beträgt (0 Res EZ 
uber ‚suren Mindern tm alle ter 91 ⸗ 

etwa 8500. N 

— ——— 


heiratung leine Rechnung abzulegen. 
Schulen wieder geöffnet, 


Enalewood — hr Arbeitgeber hat nit 

das Recht, Ihnen zulommenden Lohn einzube⸗ 
halten, weil Sie nicht länger mehr für ihn ar— 
beiten wollen, oder aus irgend einem anderen 
Hrn 

Schulrat rechnet Grund, 


anf 357,000 


finder. 

Ehicagos öffentliche Schulen öffne- 
ten heute der Kinderfchaar der Stadt | 
ihre Türen für das Winterhalbjahr. | 
Y 0” { | j . 
Alle Tehrftellen waren befegt, trokdem | __ Frau Bertha Neumann, Gattin ei= 


Schul: | —— 


tää. erg 
Verſonalnachrichten. 8 


rt rt 


| der hödhjiten idealen Güter Ameritas hin: | 


ab, Verhältnifie nei 
ala ein Wiederbergeltungsmittel, um 3 
unfere Redite auf dem Meer gu fichern. 
ı Honiggüfle, zierlich gedrehte Protejte ını- 
jered auswärtigen Amtes, haben jotweit 


bezeichnet werden wmülien. 


Monat fand 


| nichts geholfen. Wer zweifelt daran, daf 
die einfache Drohung mit einem Waffen» 
| ausfubrverbot die fofortige Freigabe die; 
fer Schiffe und eine Beachtung umferer 
| Hanbelsredhie zur Folge haben würde? 
Aus fuhrverbot als Friedensmaßregel. 
Als Friedensmaßregel, um einen 
Arieg gegen England unnötig zu machen, 


Straßen einſtimmen und auf allen Stra⸗ befürworte ich ein Waffenaus fuhrberbot. 
zen und Gaſſen des Landes nach rieſigen Eine Antwort darauf läßt ſich nicht fig⸗ 
Bewilligungen für Heer und Flotte üund der. tiber jie lenunen uns mit der nich⸗ 
Rüſtungen für den Krieg brüllen. Gerade tigen Verdächtigung. daß Jemand. der 
die Geſinnungsgenoſſen dieſer Herren dieſes Thema beipricht, nahezu Hochwerrat 
waren es, die Europa dahin gebracht begeht oder wenigſiens Aufruhr vredigt. 
haben, wo es jetzt iſt. Möge Gott ver= | und dak wir alle in Sianzentrat'enslunern 
büten, dab jie in Amerifa einen eben (| untere racht werden follten. Drei Mi 

berrudgten Erfolg erzielen! lionen baben legten Kongrek zum 


- 


‚ bie nad) dem 
{4 | aufaubauen 2 = 


\jammlung jtatt, zu welcher Arbeiteror- 
\ganifationen, Die drei großen armer- 
|dverbände der Union und der von Indu— 
| itriellen gebildete Andujtrielle Friedens: 
\rat Delegaten entjandt hatten, und die 
einmütige Anficht war, daß die Waffen- 
ausfubr, felbit wenn fie beiden Seite zu— 
aute fäme, im Antere”’- des Friedens zu 
verurteilen je. Wenn fie nicht aueslai= 
fen morden wäre, tmürden wir ynier un» 
beitrittene® Recht, friedlichen Zwecken 
dienende Fabrifate, Waaren, Bodener- 
zeugnifie uw. an frienführende ſowohl 
wie neutrale Nationen verlaufen zu Dürs 
fen, wirkfamer vertreten haben können. 
Bas bilft e8 uns, eine Waffeninduitrie 

Kriege eingeht, 
wenn unfere + bebeutenderen 


haffen werden, |der Schulrat am Freitag 
die als jchlimme Gefährdung desjelben | jchlägen 
Am lebten | 
im Walbington eine Vers | 


en ‚den Vor⸗ nes Abteilungsvorſtehers im Geſchäft 

pl der Schulfuperintendentin | von Rothichild & Co., iit geitern im Alter 

feine Beftätigung verfagt und fich ge |von 43 Jahren in ihrer Wohnung, 1913 
"zu | Zeland Wve., geitorben. 


meigert hatte, ihr die Erlaubniß zu 
zeitweiligen Ernennungen zu geben. 
Frau Young erklärte geitern, fie habe 
einfah Lehrkräfte nach den betr. 
Schulen entfandt, die unbefegte Stel- 
len aufzumeifen hatten. 

Drei neue Echulen öffneten heute 
zum erften Mal ihre Türen. E3 find 


Kleine Kriegsnachrichten 


Schuf einen Sobenrekord. 
Berlin, 7. Sept. (Direkte Funlken— 
depeſche über Sayville, Long Island.) 


die Jacob Riis Schule, Taylor und Auf dem Flugfelde zu Rotthauſen, 
Ihroop Str., die Franklin Pierce Rheinpreußen, ſchuf ein Aeroplan der 
Schule an Bryn Mawr und Glenwood Kondorklaſſe einen neuen Höhen⸗ 
Ave. und die U. DO. Serton Schule an |reford. Er ſtieg mit 4 Paſſagieren 
der 60. Str. und Langley Ave, Er-|3200 Meter hoch. Biäher mar der 
ftere hat 1000, letztere 1200 Sitz- Weltreford nur ein mente über 3000 
pläge, während die Piercefhule nur | Meter, 





Beranünungs- Wenweiier, 


iberpiemw Part. — Allerlei Attraltionen, 
bite a. — NQllerlei Attrafiionen. 
Orc art. — Nllerlei Attraftionen. 
Smard Garten — Mabld Eympborie- 
er und „Vienna Robal Opera Ballet“. 
Columbia. — “Burleste, 
Wäibbertpen Suouje — 
Mobvertife“, 
IHinois — „Match Pour Step.” 
azrid, — „Ihe Only Girl“, 
& — „be Lie“, 
— „ibe Ranged Meffenger.” 
e. „Molly añnd J. 
o u Je. — Jeden Abend und Sonntag 
g Konzert. 
niepp, 715 North Ave — Jeden Abend 
— Rachmittag Inſtrumental⸗ und 


Kleine Auzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Künzeigen unter diejer Ruıbrit 1 Cent das Wort) 


zung: Schubmader. 


98 
. 


32 Nord Klar! © 
dimi 


Berlangt: Shubmader fofort. 4111 


Berlangt: Ein guter reinlicher 
bn für ben rehten Mann 
Avenue, 


late 


Berlangt: 
Bonneritag 


frag 


Berlangt: 
Lunchmann. 


Mann, 
Morgen. 
Verlangt: Erfahrener 
en 3927 €. 


um 
306 


brer Wurſtmacher. 

Halſted Str. 

Eriter Kaffe 
3958 . 


d 


Ebicaao 


eutiher Porter 
Ave, 

Berlangt: Mann, der mit Pierd 
lonn und Sich fonit nüglih made . will. 
Weit 79. Etr, 


Berlangt: Ein guter V 
led, 6525 ©, Halſted 


umge 
10 


Berlanat: Junger ®i 
Berlanat: Junge 
Salited Str. 

Berlangt: Guter 
fpreden. 3615 


ch 

Soutbport 
Berlanat: Rair 

den um 6 Uhr Abends 


a 


—————* 
Stor 
5 "Abe. e 


Verlangt: 
und Brot, der 
lann. 


sin 


in lleincm 
3140 Lincoln Abe, 


DBerlangt: Mann in ® 
nen: $6. Zimmer und 
Grove be, 

Berl 

13 


Berlangt: 


ingt: 


Go 


Bäder, aute 
ttage Grobe 
f Sofort, einige chi 
bis 18 Jahre alt, für allacmeine 
Chicago Wire Chair Co,, 619 

Serlangt: Erfillaifiger 
R odwell Str. 


65 


—M 
Al 


beutf 


Mr 


Verlangt: alle 
Ste Uung. 


nn 


Chneider für 
Kommt fofort. 
Serlangt: Mann um 
zu bedienen, Mdr.: Major 
Miſhawala, Ind. 
Verlangt 
PVreſſen. 27 


Sn eider 
3, Chicago 


R 
X ADC,, 


Verlangt: 
berfäuflichen ba 
Gernsbach, 236° 


Einig 


Peer 


ſtern Ave. 


Berlanat: Erfahrener Wächter. 
Ie# Gmbroidern, 3727 N. We 
Berlanat: Ctarfer | 
6159 Reit Madilon 
Berlangt: Junge, 
erlernen will. 1950 


Leute 


de 


Arbeit 
peut jur 


Berlangt: Qunge w 
fhnell verrichten Tönnen, aute 
die richtigen Leute. 310 Weit 

Berlangt: Guter deutichen et 
ji arbeiten, einer mit Erfabrı 
urn Mde. 


Gelegenh 


Auftin 


IM, 


18. 


um in 
1424 


ın 


ınqt: PBäcderbelier mit etwa Erfahrung 
Weit Harrifon Etr, 


Berlanat: 
3453 

Painter, nur junaer Mann. (Open 
3635 Cottage & robe Ave. 

Pelz-Zı zufchne ider, ftetige Arbeit 
Klein, 734: Eberidan- Road, 


Verlangt! 
Shop.) 


Verlangt: 
ter Lohn. 
Broadwah. 

für Porterarbeit. 
modi 


Verlangt: Junger I 
2146 Sheffield Abenue. 


Verlangt: Agenten unter guten 
German Guarantee Math Co., 
Avenue. 


Redtr 


ingungen. 
627 W. North 
an12dofondi* 
Dandgemwendete 
nöti g. 56 W. 


ſomodi 


um 
abrung 
or. 


Verlangt: Sguhmgcher 
Schuhe zu machen; Er 


Waſhington Str., 5. Fc 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer ubrik 1Cent da rt) 
Geſucht: Catesbäder, 
berläfftg an allen Sor 
Biscuits, ſucht Arbeit. 
Lohn vorgezogen, Baker, 
Telephon: Superior 1495. 
Geſucht: Junger Mann ſucht irgend 
beit, lann alle, Saloonarbeiten. 
2042 Lincoln Ave. 


5 Wo 


Kondito 


eine Ar⸗ 
Frank Graf, 


Geſucht: Porter 
Lunch, ſucht ſtetige 
Claremont Abem 


Inc 
100 


den und 
718 S. 
dir ni 


Arbeit. 


Gefuht: Bäder, an 
Brot und Roll2, r. 
dimido 


Bartender 


Geſucht: St. Louis 
ſucht Stelle. 1810 


Geſucht: Ein 
Beſchäftigung. 


Klaſſe 
Abe. 


eriter 
Hudion 


fucht irgendwolche 


1463 W 


Wagenmache 
Carl Taube 


* 
T 


— ucht: Gates 


2 5 


Bäder ſucht 


Ave. 


Geſucht: Ein nüchterner zuve 
fucht ſtetige Arbeit als Rainter un 
NR. Schulze, 6707 Irpina MM. 

Geſucht: Erfahrener 
fuht Stellung. 7 

Tiichtiaer Porter 


Le 
Geſucht: 
alle vorlomm dei 
Rambah, Tel 
Geſucht: rbie 
Stellung; ſpricht denſch 
auch ein wenig engliſch Mdr.: 
Hallted Str. Tel, Canal 767. 
Geſucht; Erfabrener 
heiratet, ſucht Stell 
verſey Varlwah. 


N Geſugt: Junge von 15 
in Dairh oder andere rk, 
Parfiwan, 


eley bon: 


und Partender 


um 


— 


Janitor, 45 
e als Watchman. 1947 


ahren ſucht Ar 
it, 


n 


J 
9 
e 


Geſucht: Jun ger Ma 
tor, Tann mit Wer 
1750 Hudf 


ın fucht Stelle al Nanis 
Tzeug umgeben. oe Willard, 


on !ive. | 





* I 
Mann | 
einiae ans | 
oit, | 


Gefudht: Ein 
ſucht ſtetige A 
dere Fabrilarbeit 


Irbe ++ 
u 


Geſucht: 
Abends, 
Straße. 


Geſucht: Gelernt 
Weinlellermann, 
Referenzen, ſucht Stell 
und Lilkörgeſchäft. Anſprüche 
Weincellarman, 848 Or can 


Parbier 
Samstag 


nn 


Geſucht: Barbier, gut b 
Aushilfe. Frant Taubitz, 


Geſfucht: Erſter Klaſſe Porter ſfucht Stell 
ann bartenden und aufwarten. 
Diberfen 9122. 

Geſucht: Früherer W 
Tebnliche. ftattlihe Eric 
zur Führung eines 
Abendpoft. 


Geſucht: Burſtmacher und 
alt, drei Jahre im Lande, ſucht 
u dem ande. Sohn Vfeifier, 
Eirake. Mumcie, Indiana 


Gefucht: Erfahrener Cundhmann und 
lann Bartend en, ‚fu ht Ete 1128 ®e 
Caloon, Tel. erior 33 


Wittwer 
ſucht 


tier, 
Ztr 


Bo 


zul 





erlangt: frauen und Müädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent pa? Mart ı 


“äden und 
Berlangt: Criabrene 9 
macherin. Zouifa 7 
Kirabe. Fel.: Zuperi 


Rahrilen. 


—— bet Nleider: 
1515 N. La Salle 


Serlangt: Criahrenes Mädden für Väder-| 
losen, 519 Nor) Ave, J 


und | 


„It Rats to | 


| 


T, 


Er. | 


| fam 


aur J 


1947 Diverfed | 5 


| 4418 


Verlangt: Frauen und Mödgen. 
(Anzetgen unter bigfer Rubril 1 Cent das Wort.) 


L2äden und frabriten, 


Verlanat: 50 Rubmaderinnen, 25 Näberinnen 
ran geichneiderten und garnirten Pattern Hüten, 
Wochen⸗- oder Etüdarbeit. Mr, Brhdon, 

Ebicaao Mercantife Co., 
159 NR Michigan Avenue. 


ners und Finiſhers 
200 Maſonie 


8 an Belsen,— 
Temple. 
dchen im Düderla ben oder 
ür und im Laden mitzu- 
110% Ude, 


Verl angt: Erfahrenes “Finifhing 


\ Mädhen an 
geihhneiderten Koals, 4034 £, 


Albland Ude. 
modi 


rator3 an Zidzad 
—— Guter 
Compann 1715 
chbahn 


oder 
Lohn. 


u 


aſchine zu nül 
Ave, Zimmer 304. 
Uepiwæe 


Hausarbeit. 


Verlangt; Mädhen 1 


Haı 
31 Eiybourn Abe. 


ir Küdpenarbeit im 


Sa 


_Sausarbeit und 
die Woche. — 


idcben fü 


Faumilie, ſt 


ieliger »lap, 


Dausarbeit 


‚812 Eaſt⸗ 


zemeine 
sl ihe, eng 
Bert ‚1453 


idchen 1i 
zupallı 


Jalter, 


Sir. 
r e Hausarbeit und 


ih 
dimti 
Taı 


SIDE, 


ın 


dimi 


Re 
Die 


auf- 
1331 
dimi 
für arbeit; 
mith 


— 19 


ellen. 


yälterin 
proteitantii 


in 
in 


ch 


Mädchen für 


Referenzen. 


zb 


erlälfiges 
allgeı sarbeit; gutes Heim; 
165 

allg 


ſch. 


sarbeit. 


igt: chen für 


Galumet ve, Sir 


meine Hau 


Apartm 
üben für 
F 2 aichigan 
Frau oder gut 
usarbeit; gutes 9 


lieb haben. 


2 


allgemeine 
2lde. 


N 


18arbeit. 
5519 


Yüdehen für all 
auter Lohn; 


chzufragen ve 


Au SD 


allgemeinc 


adden 
Heim. 


für 


ehmes 5526 


Wafchfrau. 28 Alice Place, 2. 


at: WBaitreb, guter 


Blod. 


ſtetig 


r 


Kla 


lephe 


nat: Erſter 
n $10. Te 
Griabrene 9 irterin in Pribat- 
In ele x Barl 41, 


Noriannt* 

Berl 
gautes 
Abe., 


Hausarbeit, 
221 Winthrop 
9152. 


wſide 


gemeine 
Glocke, 


Hausat 


dchen für Hausarbeit 


llgemeine 


stinder. 


zädchen, Empfeh 


dausarbeit. 


zweit 
Nachzu 


Zelepbon: | 


Mädchen, über 
und 
per 


sänrheit 
ISUrTDeii 


Mırfanrufor 
Aufzurufen 


entworib b. 7413, 


allgen 
Baby, 
30 Ubr, 


Nitbilfe bei 
nad 4: 


elepbon 


N Er 


Berlanat: 
allgemeine 
yen. Guter Pla& 


afley Ave, 1. 


& 
tur rechte »erion, 
Flat. 


neine Hausarbeit. 


Mor! 
Verl 


muß 


angi: 


be 


sim 
eim 


ichig 


Empfehlung 


dchen für all 
4021 Cal 


eine 


geme 


umet 


arbeit, 
art 
modimi 


* Haus 
ingen. 


Abe 2. 


Mädchen für allgemein 
feine Erfabrung im Htoder 
$ nabe Salfted ) 
Graceland 2152, E 
mobi 


Ein itarfes 


ıben 
Grace 


748 


Str, 


Serlangt: 
wiſchen $4 


Sarbeit; 
“Midland Abe. 
modimi 


nur 
1246 


Verlangt 
waſchen 
ſprechen 


ſonmoödt 
für all- 
831 Süd 
LAſep 1wæ 


Frau 


Verlangt: 
Kinder 


Mäadchen fü r allgemeine Hausarbeit: 
Michigan Ade , Abart⸗ 


1fepim 
oder 16, für leichte 
ind zu ad): | 
n de, | 


5142 


Mädchen, 
und auf 2 
Heim. Stor 


langt: 
Sarbeit 
autes 


15 


3 Berlangt: 
nur 
hilflich 


Wei 
Yıpcı 


tarbeit 


Griabrenes Mädchen 
Stadtreferenzen; Tle 
an ?Mipe., Ipariment, 


erlangt: 
ıwsarbeit; 


997 


222 Bi 


B allgemeine 
Har milie, — 


Far 


_ Verlangt: 
Hausarbeit 


Gute Mädchen 
420 8. Waiola 


allgemeine 
LaGrange.“ 
dimido 


87. Abe., 


Verlangt: Frau mittleren Alters als Haushäl⸗ 
terin. Sprecht vor nach 55330 Rachm. 1517 So. 
Crawſord AMe 


Dim | 


Kobn | 


B.clangt: Frauen und Mädchen. 


(Anaeigen umter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sausdarbeit. 
Berlangt: Erfter Alafie Mädcben für allge 
meine Dausarbeit; gute Aödin; beite Referenzen 
verlangt, Mrs. Menader, 3429 Nibigan Ade. 


= — * 
Farm. Ad 


‚Deu tiche latholiſche Hauspälterin für 
DO 709 Abendpoft. bimibo 
Berlangt: „Mädchen oder mitteljäbrige 
für Hausarbeit, die eimas „ioen lann, 
Dilmaulee Ave, Guttman Millinerb. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Ha Barbeit, 
auier Lohn, eine Yamilie. Hecdeimer, 343 €. 
40, nabe GCalumet Ave, 


Frau 
814 


eir 

Verlangt: Gute Frau od 
meine Hausarbeit, 3 in 
$5 die Node, N 


“hr 


Mädchen für allges 
amilie, gutes Heim; 
die Vlvd, Zelepbon 


er 
Fa 
Re 


92 
u. 


ı Albany 975, 


| 
arbeit und im| 


den 
Indiana | 


| Ubland 


Nurfe, 415 


Berlanct: Ein aute& deuihed Mädchen für 
allgemeine SHaudarbeit; mub foden lönnen; 
Heine Familie, guter Lohn; lein Wafdhen. 4506 
<heridan Road. 

Sausarbeit 
zart Abenu 





allgemeine Hausarbeit 
4710 Michigan Abe. 


ven 1 für 


— 
er Lohn. 


ui 


gut 


ilterin auf Tleiner Farm, 3 
Sabre alt; 70 Meilen von 
Antwortet in Engliid. — 


Michigan. 


für 
1147 


15 Jahre, 


bt 2 
1 ſchlaſen. 


ule 


Yaby zu ab 
bimt 
oder 

ariihem Re 
viihen Adams 
dimi 


ungar. Madchen 
in ur 


oder Frau für alla« 
234 Cortez Eir, 


kadbiben 


V. Spit 
dimido 


ftarle, 


ehrliche 


Vaſchfrau. 


in meine 
ine 
22 Grand 


Madchen für 
fein; 
Refsrenae 

„eferenzen, 502 


uges 
gute Aöchin Fa 

lein Waſchen; 
AIvd. 1. Flat. 
VBerlangt: Eine arbe 
und engliſch ſpr 
stoden. Radızı 
Abe, 


terin, deutſch 
40; einfaches 
1616 &Clifton 


itende Sausbäl 
chend 35 bis 
fragen nad 6:30, 
Opden Gar, 
&utes Mädchen für allgemeine 
erfabren, nett und zeinlich 
auter Zobn; Neferenzen, 
Homan Abe. 
Erfahrenes Madchen oder mitteljäh—⸗ 
auf stinder adten; muß Deutich 
5311 Midigan Uve,, 3, Apaı tment, 
Ein fauberes M 
on feine N? 


ale 2 


Jebmi 


Barf 


V erlan 8 


zu 


üddhen für 
aldhe, 1056 
ev 6063, 


H 
h 


Telephon 
dchen für zweite 
lien. 2142 

dilwaulee Ave. 

Berlanat: Tüchtiges 
Sausarbeit, einfades Rt 
Galumet Abe, 3, 


Verlangt: 
Kindern mit 
%ortb und 


Arbeit 
kalon 


und bei 
nabe 
bimido 


meine 
guter Xohn, 


Eir,, 


Ari 


Verlangt: Männer und "Frauen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik 1 Cent das Wort.) 


r * 2 . 7 
Serläufer und Berläuferin.__1319 
Str. Tipim& 


Haled 


Stelleuvermittlungs- Büros. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents da3 Wort) 


Ali 
ilen, 


Oh 
Jin 


Gute, tellungen t 


Männer und Frauen in Difices, Fabr 
teils, dellauranis, Privbathäuſern uſw. 
Advance Employument Erdbange, 
8. Hloor, 179 3, Wafbington Str, 
fodimidofrfa 


ellungen, für 


So 


x 


Verlangt: 
natslobhn 58 
agenur 
Verlangt: 
Empi ob 

cutic ungaril ſches 
dchen für 
vanı; beiter 


Sarmarbeiter nad Dalota, 
it umd Logis, Bermtittel 
Dabton Str, 


au ungs 
18418 


Belm tont 
Graceland 


Uchfrauen. 819 de, 
Office. Tel.: 
Vermittlungsbüro verlangt 
Hausarbeit, für Hotel und Reſtau—⸗ 
Lohn. 1624 S. Halſted Str. 
23ag, modimi imt 
Germania Bermittlungs-Bureau 
Gen für Sribatitellen, guter 
dienung. 755 North Vlpe., 
Lincoln 6161. 
V erlung 
ter Lohn. 
R. Robehy 


ment 


verlangt Mä id» 
Lohn, reelle Be 
nabe Halited. Tel.: 

Tap*x 


für 


mpiob 


Sarbe 


leihte Hau: it, 
ment Bureau, 


Mädchen 
urger 


aus 
Keil 1118 
eir. 
Fubrs deut Sunaariihe3 Büro verlanat 
für Hausarbeit, Köhbinnen; beiter Lohn. 542 
Norih Ave., nahe Larrabee, Tel.: Lincoln 2160. 


22agimi£ 


Müd- 


Deutfch- ungarif ſches Vermittlungs ⸗Büro ver⸗ 
langt: Mädchen jür Hausarbeit, für Hotel und 
Neltaurant, 452 North Uve, Zel.: Diverjey 8290, 

Gap*x 


— ————— — 


Stellungen ſuchen: 
(Anzeigen 


Geſucht 


Grauen und Mädchen, 
ter diejer Ytubrif 1 Gent das ort) 


«rau om 
ich® Bitte 


dimi 


ſucht Arbe 


ı Haufe 


QJuitine Etr, 


it, Tann 
i t ſchlaſen. 
borzufpr 


reden 20 


tleren Wlters mit — def. 
y Haushalt au führen. Telepbon 
51, 


unkuchte Kritttns mit 
( x u ir» sr18 r 


— Herr n 
verieu 2 


weiche 'aud 
Beſchäſftigung. 219 Alız 


dermachetin 


ſucht 


Ztelle für 
ah locen, 
n. 


idchen icht 
lann ei 
nien, 


yımıı 


obe 


dhen fucht 
0 der inde v n 
digb 


irb 


arb 


eit, aufau 


tſchungariſche F 
zui waſchen und 
Ude, Zel.: Humbol 


Bwei jun 


alt, u 
cirabe 


Sabre 


n Hausa 


+ 


und 
072 Abend; 
rau fuht Blüge 


oder balbe 
rmann, 


aanıe 


RMöd 


erabrene 
Adr 704 


ſucht Waſch⸗ u 


Abe., 2. Flat 


Nadchen ſucht 


Ztelle 
Bite borzul i 


nur 
pred { 


allgcı 


= yıv 
Fifth Ab 


N, 


Sabre 


In 
X 


Lincol 


mit fiel 
bälterin 
n 


j rau, 45 
jährige UN ! icht Platz 
auf Nordſeite. Mohr, St 


Its 
4 

1 
11 


Gefunt: 
allgemeine 
bügeln. Biite 
mont MIve,, 2. 
Geſucht: 
ochen und 

nahe 


für 
u. 


Deutiches idchen ſr 
Sausarbeit, Tann walden, 
ſelbſt vorzuſprechen. 
Flat. 


elle 


lochen 


Maͤdchen 
Lohn $7 
Ave, 


ſucht Stelle für 
715 Xangdon 


Deutiches 
Hausarbeit 
Clybourn 
Geſucht: De 
Haus 1462 
= . 
Geludt: Frau 
Sinaben, jucdt itet 
auch evas Möbel, 
Gefudt: Reiveltable Frau, 
deutihamcritaniihe Hödin, 
Wäſche. 1822 Dahton Sir. 


Geſucht: 


en tihe Frau = nimm J 
Aybourn Abver, binten oben. 

30 
ige 


Jahre, 
Zztelle. 
1131 


mit 
Dausbältertu, 


Grosbn Er, 


11jäbrigem 
bat 


erfabren in allem, 
fur Stelle, feine | 


u fucht — * aufzuwarten. 
oben Place. 


Zu vermieten: 


Mo⸗ 


2piwæ 


Abe., 


1351 Edge⸗ 


Stellungen ſuchen: Frauen aud Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


— — 


Geſucht: Frau ſucht Waſch ⸗ und Bügelvläte, 

1139 Center Str., 1. Flat, binten. Ran 
Geſucht: Deulſches 
Hausarbeit. 


Geſucht;: Befleres Mädhen 
Hausarbeit oder alö ameites 
nimmt fein wafceı, 
Lincoln 5918, 


ana diben fucht 


1730 Subion Ave 


Stelle für 


fucht Stelle für 
a 5 Mädchen, über» 
1711 Wells Str, Zelephon 


En 


Stellungen judhen: Ghelente, 
(Anzeigen unter diefee Rubrik 1 Cent das Wort.) 


‚Gefubt: Junges Ehepaar wünſcht leichte Ja— 
nitorarbeit gegen auies Flat, Mann gebt ar» 
beiien, Frau als Hausbälterin, fann aut foden 
und baden. 1914 R. Elarf Str, Zelephon: Lin» 
coln 7305. dimi 


— —— — — —ñ —ñ —ñ —ñ — 


Zu vermieten. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cis. das Wort. 


2. 3. und 4. Stocwert 
des „Abendpoſt“Gebãudes, 233225 
B. Waibinaton Str,; arof, heil und uf 
tin; Deimviheisung. Näheres beim Ge- 
2 der „bendpoit“ 223—225 


W. Wafbingten © Straße. T yrinrz 


Bu vermieten: Sch Schöne, belle 6 Zimmer 
nung, $22; befte Fabrgelegenbeit. 4. 
coln Ave. „, Mpotbele. 


Wobr 
vin⸗ 


65 


Zu bermieten: Bier fchöne belle Zimmer an 
lleine — *11. 
icoln Ave 

Zu bermieten: 


Straßze. 


Lir 


6·3immer ⸗Flat. 


Zu vermieten: Act : Simm er, 


1947 
zarlivah. 


Zu bermieten: 
Bord, $16, 210 
_—— 

Su dbermieten: 
an Erwadiene, 

VBermiete fünf 
Familie, $14. 

Su bermieten: 

Schlaf aimmer, 


t Slat mit Bad und 
eir. 


4 Bimmer 
Willow 


4 Simmer lat, 


Waſſer Claſet, 
89 1142 © 


iverfey Parkway. 


P 


Simmer 


2 8 
695 M 


Wohnung 


an rubige 
Uwautee Uve, 


fodido 


mer, 


"lat bor 


Modernes 
822 > 


Yon 


mer; 


$9, 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eis. das Wort.) 


Bu bermic eten: Echönes Zimmer an awei Her 
ren. 534 Norib Abe. oberes Flat, dimi 

Vermiete fhönes > 
Ihe wit, an anftä 
wid 

Bu 
rein, 
dung. 


: — ſeine deutſch⸗ ungari⸗ 
digen Seren, 1446 


bermieten: 
beil, $1.25 
643 


Möblirte einfahe Zimmer; 
2 wöhentlihb, Belte Car-®erbin- 
Divifion ©tr., nabe Xarrabee Str. 


zioinE | 


„9u bermieten: 2 
Haushalt 
nabe 


unmöblirte 
na%ribilegium 1942 
Armitage. 


Zimmer 
Kimball 


nit 
Ade., 


bermieien: 
an Arbeiter, 


Schönes ſeparates Frontzim 
billig, 506 North Abenue, 3. 

dimi 
Frontzimmer, alle Be—⸗ 
Sheridan Expreß, Pribvat⸗ 
Biew 5670. 


Su 
m er 


Bu bermieten: 
auemlichleiten, 
familie. Tel 

Zu vermte ten: 
rtater Eingang. 
babnitation, 


Schönes 
tabe 
Yale 
Hübſches 


Frontzimmer, 
3041 


J fepa 
Sheffield 


yve,, nahe Hood» 


3u bermieten: Bimwei möblirte 
leihte Hausbaltung an@bepaar, neues Ge bäı ıde, 
Dampfbeizung, Gas,. eleftr, Licht, Telepbon 
| bei Unwalt und Frau, die beichäftiat find: 
ı nchmen auf Wunid Mahlzeiten, Nor.: U 
Abendpoſt. 


094 


Zu bermieten: Möblirtes Zim 
2 "erfonen, aut für leihbten Hau 
Eingang. 511 Xorib pe. 

Nermiete Ihönes, 
mer. 3. „lat, 
Rarf, 


icr an 1 oder 


möblirtes, faı nuberes im 
13415 R, Glarf Sir., nabe Lincoln 
dimt 


Su bermieten: 
Dampfbeiz 
1434 


Schönes, 
Telephon, 


mit 
Floor. 
dimifr 


Zimmer, 


82 oberer 


vw. 
Wells 


Wittwe wünſcht 
Zu vermieten: 
530 wöchentlich. 


Roomer. 400 Wells Etr, 


Cchönes Front 

1131 Wells 
8 Sabre, findet ſchones Seim bei 
Leuten, Borftadbt, Telephon Al— 


immer mit Bad; 
En 
Str, 


»r 


$1. 


ind, 8 bis 
antundigen 
banh 2197. 


Zu dert nieten: Möblirtes Frontzimmer, billig. 
t, Sranllin 


Str. 


Bu bermieten: 2 belle Zimmer für 
tung, oder nchme 2 Noomers, 1513 
Udenue, 


Haushal⸗ 
Edgemont 


| Bermiete großes Frontzimmer 
aivei grobe Stleiderflojets, Yeitunası 
| Telepbe alle Bequemlichleiten, 
Bart. 1711 Wells Str, 
rm miete fhön 3 Srontzimmer, cl 
sarmes Yaller, aud ein Tleines 
die ode. 2131 Hudion Avbe. 
Roomer3; aute, 
wenn verlangt, 
slat 


Alloven, 
aſſer, Bad, 
nahe Lincolu 


und 


5 


ftrifches | 
‚immer, 


reine 
4 


Simmer, einfad $1. 
N. Klarl Eir 


Hübſches Frontzimmer 
Genter, 2ipim 


Su mieten aciudıt. 
(Anzeigen unter diefer Pıibril 2 Ets 


das Wort. ’ 


1 Bu mieten acludt: 
Aı it od 736 
| 


2 


oder 3 
oin Abe 


leere Zimmer 
Line im 


ucht: Meatma 
kordieite, Adı 


zeluht: Bimimer ı 
25 Nontrofe Ave 


3 Zimmer x 


et „lat, 
Dal Kart. 


Beriönliches. 
Dieter Nubrıf 2 Gents das 


ın! 
ip 


(Anzeigen ı 


er Wort) 


Audgenagläſer! 

Wirklich aut paiiende, billiner als ir— 
gendwo. Jahrzehnte lange Griahrung. 
Dr. DM. Shwimmer, GEW. Worth 
Ave., 1 Blod mweitl. von Yarrabee. Tifice- 
ftunden von 2 Uhr Na. bis 8 Uhr Abps, 


mi2fondioo* 


Sedber, ( 
ungariſchen Leu 
iderſchones 

Nebesz 

1445 Su 


vu] 


ttfcdern gere yt mit ven be 

Arche 
gemacht 
ınd 110, 


eiten Maidinen, 
Eiderdbaun 
1455 
Bhil. 
sipirii 


te und Ztevv 
ru? Jeimont 
Kinlart 


:lcpbon 


264 


ia 
Brace ger 
ndı” 

_ Ueberfet 
1 {liche 


zliſch- deunſch, deun 
und ————— 
pi und z4werloſl 
on Etr.: Abends 
r., nabe Center 


ung 
igen 


Aengliſch, 
Arbeiten 


1zen in bei 
Zariorius, 
Sonniags 


 ofp.didora ’ 


an Fr. 
fodıdo 


fertigt 
ir. 


feiniter Ar 

Halitcd 
übernimmt 
414 


Art, 
piwx⁊ 


aller 
11 


Reparaturen 
Jyentwortb ve, 


Garpent 


aut 


billig 


Humboldt 4500, 
27a92 0X 


$1 .00 Pianos geitimmt, Tel.: 


Zhreiben Cie heute 
don Erfindungen, die 
9.3. Sanders, 116 W, 


nad meinem 
jebr in Nadirane 
Ban Buren Eir, 


find. 
Ebicago, 
Tia”rx 


Patentanwälte, 
(Ange tgen unter dieler Hubrit 2 Gents dad Sort) 


Grteile Auskunft über Batente; fleines 
Buch frei. Robt. Klob, N. &. Patent: | 
auwalt und meh. Annenieur, 13° Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

sap,bibolajon 


1755 Newport Ave,, nabe | 
1738 Roscoe | 


Diverfe | 


Sedg⸗ 


ei 9 
wir | 


sbalt, feparater | 


2000 


Verzeichniß 


Viöbel, Gausgeräte u. f. w. 
wAinzetaen unter Dieter Rubril 2 Cents das Wort.) 


— ——— — —ñ —ñ —— — — — — 

Junges Ehepaar iſt gezwungen prächtttzes 
Piano, Parlor-, Ebzimmer- und Cchlafzimmmer- 
möbel a berfaufen, ebenfalld Rugas, $9, nur 
etlibe Monate gebraudt. Berfauie irgend einen 
Artifel einzeln, $125 faufen 4 Zimmer, voll 
ftändig. Nefidens, 3019 Jadjon Bivd., nahe 
Kedaie Avenue. Bagimtẽ 


Zu verfaufen: 
für $ı1; 
Wellington Ad 


$39 Porzellanferant, ganz neu, 
—223 eiſernes Belt, billig. 902 
enue. 


Mobe * 


Zu verlaufen: 1900 N. Richmond 


Sir. Cottage. 


Mur ‚$150 Barlor Cet 
840 ıa für $18; 340 Nähmaſchine 
Dadvenvort, Buffet, Couch 
ti, wWibliotbelstiih, Ei 
neue3 Biaud, fowie Blei 
1214 Roben Str., nabe Di 


beri taufe n: 


für 
Eßzimmer 

Büuͤcherſchrant, 
Biano, Bargain. 

dimido 
Zet, 
541 


810; 
Drefier ; 
ſchran 
ayer 
bifion. 
Eßzimmer 
feine Händler. 


taufen: Eichenes 
Barlormöbel: 
Ave., 1, Hlat. 


Mmö bel, 409 


fonft, febt 
Ontario 
Großer Kocofen, —* 
Natrake, $4; Holzbe 
3450 Eouthport Ade 
billi Gute Möbel, 8 Zimm 
‚far u Mn gefüllt mit Roomers: 
Dreflers, Ebaimmer Set, Leder 
w. 2168 Eunnpfide Ave, na 


Zu ve 
board, 
wood 


, Eide 
8 Glen; 
Tipiw& 

Berlaufe zells 
Ele Ahr 
ter: 124 


meine 
tr. 


5Simmer-Cinrid 
dimi 


Su berla 
Bett, Zpring, 
Stand billia 

Berlauie 
zeln oder 
fingbetten, 
Rugs u. f. 
Icon Abe, 


uten:! x 


Küchenofen, Gas 
4320N. Campbell 
Zu verlaufen: 4 Etiid Barlor 
| simmertiih, Ei3bog $5: Eaib CI 
ii. 4039 Didens Ave, 2 lat. 
Bu verfaufen: 
platte mit 
2405. 


Zu verlaufen: 
sront, fa ft neu. 


r 
8 


Set 
ait 


HSeizoſen, 
Ständer, $3 


83 


eben 
Zelephon: 


Su berfaufen: Billig, „Möbe 
bollitändig eingeridteiem 6 Zimı 
einzeln, muß fofort verian {ft werd 
ton Eir,, nabe Kenter 1, 

ag26,3 


und Nuas 


>t 
SiL,, N 

{ in» 
1,!p 


Pianos, mufitaliiche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter biefer a ibrit 2 Cents das Wort) 


$85 Konze 


Rachzufrag 


Su rtina 
ten fur 
dare Mde., 
Zu Tauien gelucht: * 
Phonograph Records. 7— 
Lincoln 2201. 
Muß dertaufen —A 
Sprechmaſchine und Records, 
Avenue, atveiter Sloor. 


mi 


T Jaar, 


Bu verlaufen: Feines $400 u bright 
guter Ordnung, für $75. 2440 Lin 


x 


Deutihe Records für alle 


N Maſchinen. 
25 Welt Lale Str. nahe 


4 yons, 
Slate, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. Lı w. 
(einzeigen unter dieler! Rubrit 2 Eent3 das dort) 


—* 


Auswahl don 2 


Bargain! 2 
724 


guten Ablieferungs- 
oder Exprebpierden. N 


N. Weſtern u" 


reßpferd, 
1. 2418 


840 für Er 
| $15 für Bag ge 

Zu berlaufen, 
paliend für 
.— 1720 9 


für Erpref Bpierd, 
Superior Etr, 


y $22 
I 


oder Zu 
irgend cite 
de, 


vermieten: 75 Bierde 
Urbeit. Mar Tauber, 
tilmandee diepimt 


3u berfauien: Gutes Plerd und Wagen. 
edgwid Ztr., Dieat Marlet. 


1ſp1wæ* 


Geichäftseinrichtungen, Maichinerie ufw. | 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 2 Gentö dad Wort) 


Kauft Eure NYaden-Einrihtung bei 
Jacob Lederer, 

... 644 Nseit Madilon Straße, 
Einribtung für jedes Geihält, aud einzelne 
Gegenliände; niedrigite PBreile und beite Qua= 
lität garantirt. liniere eigene Yabrifation, 

Soda Fountains in allen medernen Exemplas 
ren; aufgejtellt zur Beſichtigung. 

644648 Veit Madifon Str., Verlaufsräume, 
Verlaufen Paar ode 8 onatliche Zahlungen. 
Telephon: Monroe 2486. 

14in,fridimi* 


m 


Bargains für Drudereien! 

Su verfaufen: Cine Anzahl Regale, 
Käſten und Einichiebebretter, billig. Nä= 
here beim Geichäftsführer der „Abend- 
| poit“, 223—225 W. Waihington Straße, 


r 223 — in 


Kaufs3- und VBerfaufsangebate, 
| (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 CS. da® Wort ) 


Baraain in Gleftriichen 
| Ans Meiiina nemadıt, 
mit großem Vorzellan— 
ir Dffices, Läden 

überes beim 
„Abendpoit“, 22: 
Straße. 


Fixtures! 


Schirm. Vaſſend 
oder Lagerräume. 
Geſchäftsführer 
3>—225 WM. — 


—* 


verfaufen: 


Weinpreffen. 874 North 


Zu 


EEE 


Billard und Podet Tiiche. 
(Hnzergei unter diefer Rubril 2 Cents das VW 
2 
Billard— 
„oder, mit 
rauchte Tiſche 
Zuulungen. 


ort) 
Tiſche, vollſtändig 
vollſtandigem 


veriau 
vder 


Su 

ıBarın 

$115 
den: 
mi 


u Zubehör, 
‚ gel 
leich Bir dermicten Tiiche 
legium, die Micte dom Kaufpreis 
sigarrenladen » Einrichtungen eine 

Bruns Balle-Collender 

Wabaſh 5ian”k 
EEE 


vid » 
Abe. 


und Lack. 
2 Cents das Wort) 


Farben, Firniß 
unter dieſer Rubril 


⸗ 
Ilone. 


zularer 


Farbe und 

preis $1 

Ztains, Enuimwls 

toltenprcis 

an demen mur 
befhädtat 


wenige 
slannen 1 
Ie su Acht 
von den Fabritanten zugeſchi 
n iſt belannt, Kommt 
oſtbeſtellungen prompt 
11 saıni Wareh 
eſtern Abe. Chicago. ( 
1un 


„Näbmafdhinen, Bicye les x. J. wv. 
(Minzeigen umier dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


ablung; ge 
l An fragen ortb Ylve,, 
nab cdawid, Auch Abends, ag ‚Imi& 


— —— 
— — — — — — — 


we 


Unterricht 
(änzetgen unter dieter Rut 


t 2 Eenıs das Wort) 


ven 
en 


Euch, Mitomobile 
inrichtu F as 
ewanıler i8 Euch 
lethoden ac 
Wellington 


dimidoſrt 


612 


und 
ach 


Kleider 

der Lehr 
ſomo 

of Motoring, 
Halited trade, 

und verichafit denfelben 


ungen 


jıte Stellt 
Unſere Preiſe 310 $25 
zug. und Nacht » Schichten, 


a» 
850, 


1TagimiE | 


Shore Autom: obilf&ule 
Ktiafien ein ın Tag» umd 
Adendlurfe für Diejenigen, 
rend d.3 Tages befhäjttgt iind, an Montag, 
ittwoch und Freitag MUbenden. TIagfurfe, $35; 
Ibendfurie, 825. Auf Abzah lu ung. 

Sracland 760, 3H5l—53 Shetfield ve, 


24jan”& 


el» 
Arthur 


jen, Epratelle 
wã 


vol 
Alk, 


Gründlichen 
teilen 
SIE), 
Abe. 


Violin⸗ und Pianounterrict 
zu mäßigen Preilen Dir. ı, Wirs, 
!nfünger und Borgefcrittene, 6 


37 
nabe Yarrabee Str. Tel.: 


Lincoln 


die einzige deittiche 
eı dt. Biele 


Stad 
und teparirleute, Leichte 


Antomobilihule in 


Sablungen. Tag⸗ 


— 2021 &, Saflin Str, 22i9*% 


— — — —— ——— — — — 


— — 6—— — — 


Yerztliches. 
(Anzeigen umter dicjer Nubrif 3 Cents das Wort) 


Dr Weiß, erfahrener, vertraulicher Arat, 
| behandelt alle Hrauenfranfheiten, leitet Seb— 
| anınenichule, Siuatsceramen=" grvereilung: nimmt 
‚ Eribindungen an. 1176 Wilmwaufce WUve., vier 
| Züren rüdl, von Divifion. Tel.: Diunroe 94, 


231% 


Sront, deutiber Mrzı, früher Affiitent 
4* — Univerſität, behändelt gewiſffenhaft 
alle Kranfheiten. 1164 Vlilwarfce Ave, nahe 
Zivilion Str, Vorm, 10—12, Abends * 


apræ 


Kundſchaft, 
für $37; | 
| reien, 


| fein, 


oldings | 


| er, 


tes Einfommen, beite 3 
I s1000 
u 
43 


| poit. 


| beiegt. 





1259 | 


nn nn nn m en un — 


für 4 Lichter, | uk 


der | Partnerin 


| 
neu. 


au berabgejegten Preis | 


\zirt in allen Gerichten. 


VProzeſſe 


Abend⸗ 
Die j 


North | 
5147. | 
Q fa* | 
ii Yan. a | alte 
der | Tag Morgens 
Nachfragen für deutihe Chauffeue | 08 Morgens, 


und | 
Abendklafie. Chicago School of Viotoring, 2u1Y | 


"| fice de 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


a mes m, Rabbitt 
1 da Salle &tr, 


‚ Schneider 
lige Miete, 


Schneider ausgezeichnete 


guter Play für 


guter 


nr 


el, 


Chop, 43. Str., gute Aundihaft, bil 
Preis 8400. 
89: 50 
(Srocery und 
Store ınd Aundihaft, $150, 
Abe. 
Habe zu verfaufen: 27 Caloons, mit und oune 
$1000 bis $3500; Delifateif Zigarren, Bädes 
bis I e . 
was e3 will, jchnell faufen oder veriaufen 


auberläffige Brolers, 
Bu ver nen: 
Preis $400, 
Cbop, 61. Eir., 
Gandy Etore, ce Eream, 
Dame. Preis 
Meat Martet, 1600 Grand Abe., 
$1200, 2 a 
Schneider Shop, 1615 Grand Abe., 
Dry Goods Store, 1530 Grand 
1 tagfabi Imt 
Lizens, die beiten Eden don $500 bis $10,000; 
7 Grocerie3, mit und obne Butcheritores, dort 
Reitaurants, NRoomingbäufer bon $250 | 
$1500. Wer überhaupt ein Geichäft, fann 
will, gebe Morgens 9 nad 1555 N, Halited Sir. 


Zu verlaufen: 22 Zimmer Rooming- 
haus, alles beiekt; Ginfommen $140; 
Miete $50; fofort. 512 abe. 

im 


| Noominahans billig zu verfaufen. 704 
Weit North Avenue. 





Vüderei mit Haus ımd Lot 
zu verlaufen. 5223 Laflin 
Zu verlauſen: Wegen größerem 

we oder ganze Einrich 
Refidenz; 5 Zimmer dermiet 
nen. Zelepbon: Wellington 

Zu verfaufen: Saloon, 
den Tag, wegen Rranfdeit g 
Nahzufragen: E. Bochme, ! 
gen, Standard Brauerei. 


e. 


Barrel Bier 
auch Bart 
Uhr Mor 

Tiptiok 


erfaı 
: 10 


ttsmanı mi 
Anfang, 
u 


fleißiger Arbe 
aen Gebaltsanfprücde n für 
dauernde Stellung, wenn 
jen Gewinnaänteil in abſolut 
lühendem Geſchäft anzulegen 
tige Kündigung, wenn gewünſcht 
von ernſtlichen Ref iten gewünf 
€ 406 Abendpoft. 
Berfaufe mein Delifateiien 
Ztore billig, pafiend für 
Ipreden Abends nad 7 


Gin folider, mäßi 
findet 
S300 


npor 


Den 


m. 

—* imona 
dAing bo nur 
lelto cht. Adr.e: 


Grocery 
deutfche Yeute, Borzit 


Ubr, Elybourn 


| Nbenue, 


u berfaufen: 


Shullade n 


Zu berfauien: Rooming!i 


aus ‚immer, au 
tarofferie, 1546 Yvalb 


ington Blod, dimi 


Groher 


zens 


Bargain! 
großer 
eugt 
d 


Verlaufe 
Vorrat 
Euch. Fragt 

eir, 


zaloon, Ede, Li 


x 
rum 


Nkorgens 9 


bezablt, 
Ueber; in 
N, SHalite 


00 oder 
Bnartei 
4 N, 


beite Offerte nebmen beite Grocer 
an der Straße; dbringer 
Itern Abe. drum 
Sunger Mann, muß englifch und 
ben; liter, verheiratet oder ledic d 
legt beihäftigt; mit $50. Adr.: 9. 70 


IS 


$15 


nd 


leſen ſchrei— 
wo zu 
Abend 
dimido 
Zu verlaufen: 
Preis; feinite 
freie Lizens, 
waulkee Ave. 


Su 


zu urem 


leine 


eigenen 
Konfurrenz; 


zalvoNt E 


Sefchäfts 
1243 


I y 
inoc, 


Mautine Kourt 


verlaufen: 18 Zimmer 
117 


3. Ohio Str. 


Grocers, aufgepaf 
Groceries und Marfets 
ſchnell verlaufen. 


Ranminaf 
vom 


Habe 
dei ) 
Adr.: I 


erten 


ndpoft, 
modimt 
Wand» 


vIori genommt 


berianfen: 
vibeisu 


eſt 


* 
ng 


Dai 


zit 
_ außerhalb 
tejlaurant, II. 


Reſtaurant geſucht 
fleines Hotel und y 
fon Boulevard, 


ufen: Ein gutes Sei 
zu eriragen: 1840 N, 


Su derla 
Hotel Wobile Ave, 
2ſep tw x* 


Berfaufe Roominghaus, ſchö ine. acht 


Simmer, 
alle bejegt. $150, 742 NR, May Ct 


Floor. 


1ipim& 


ziL., 


Yu verlaufen: Echuh-R 
anderes Gejchäft. 6010 


ratur⸗Sb 


p gehe in 
Broadway. 


1fpim& | 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer tubrif 2 Et2. das Mort ) 


Partıter berlangt mit $250, der Luft bat, ſich 
an einem Futtergeſchäft zu beteiligen. 8540 den 


er 
Monat, Koſt und Logis. Adr.: E aus Abendpoe oſt 





Suche Partner für mein Gumvent ing⸗Ge ſchaf 
Leichte Arbeit, $10 den Tag garantirt Tele phon 
Diverjeh 8002. dimido 


ünſcht ſich mit wenig K 


tapıtal 
zur beteiligen. Adr.: 
Str. 


Bäckeren 
ner Bäckerei 
18538 Biſſell 
Parmer für ein neu 
bringendes 

HR 710 


a Licı 
Ibeo, Klein, 


zu gründendes, 
Unternehmen mit u 
Abendpoit 


$1 geſucht. 


Adr. 


Partner. 


Frau (47) wi infiht 
für Noomingbaus oder 
Mdr.: & 071 Abendpoit, 
- verlangt, Der 
bober Ber 


Partner vder 
Hotel, auch 
außerhalb. 
Teilhaber 
anzulegen; 
Abendr it, 
uberiöffiger 


ofes 


5500 ſicher 
G 983 
ſomodimi 
Nann als Zeilya ber gelucht für 
Sabrifunternebmen. Gelegenbeit, 
ein Berimögen zu eriwerben e⸗ 
niſſe unnötig. Guter Wochengehe 

Gewinnanteil. Ungefähr 81000 erfor 

Jede Probe geſtäattet. Brieflie 
Abendpoſt. 


gewillt iſt 
dienſt. 


w < 
J 


— 


Mann mit einigen bumder 
verlangt, 820 feſter Bohn 
r 683, Abendpoſt. 


dollars 


und 


113 Bart 
Wewinm.— 
2piwæ 


a 


Geld auf Mösel u. ſ. w 
“Anzeigen u unter diefer Ytubrit 2 Bents das Wort) 


das Ihr haben wolı 
»ianos, Eierde und Wagen eic. 
ein bis wonale zum 


Alles Gel d, 
auf Cı te ꝰ8 öbel, 
Jhr = ven 


Abza 


u awoll 
hl 
Y 
l 


Zeil 
bezablen 
das Weld fotlort 
schlen in twochentlichen oder 
Spredt bor, Ihre oder telepho⸗ 
3075. Fragt n Wir. Epiper. 

Gredit Ci vany, 
rd DB 8. Dearborn 
Y03 


i F 
önnt 
zuru 
Kal 1. 

Yandolph 
Standard 
Zimmer 702, Harif 


Eure Schulden. 


r haben nah Bes 


108. 


ben? 
Stund Kommt 
br. leihen 


ti be 


Xonni Shbr Geld gebra 
810 bis $100 in einigen 
Weſtſeite, wenn 

Möbel oder Piand, 

Koſt ſind nur halb aroß, 

mpanies berechnen. ‚kleine 

gen. Ehrliche Behand— 
Keine ehrbare Perſon wird abgewieſen, 

te Geld erhallen zu haben. 

hicago Loan Co. Auguſt Kilzer, WMgi. 
207, Wid-Eit5 Vanf Bldg. 2. Slvor, 
Madilon und Halited Sirake 


woell 
euicnd 


als 


> 


em en iv 
„Wil Tom: C 


na iche Abzahlu 


Din” 


in*x 


taten für b 
tür monatl. & 


und Piano⸗Dar⸗ 
50 für 81.301 monatl, 
Ysir geben alle Irielie, 
Zelepbon: Central 549. 
(&. Fred Keller, Ngr.) 
de Nandolph, — 44. 


Möbel 
75€ 
Stunden. 
offeriren. 
Security Go, 
Dearborn Etr., 


U 


&ı 


Rechtsanwälte. 
— eigen unier dieter Yiubrif 2 Cenis das or) 


Fre d ® lo t fc, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Zrafti: 
Rat frei. 127N. 
Zimmer 1444. 7f6** 


—D —— 

Gerichtshöfen ge— t. Alle 
beſorgt. Erbſchaften ein— 
dDurdhgelegi. Lohne 
Beſte Em— 


ap“! 


Dearborn Str. 
i u. 

in allen 
Rechſsgeſchaͤfte beitens 
gezogen. Aniprüde überall \ 
ſchnell tollettiri. Abſtralte xxamin 

vfeblungen. 520 Harris Truſt Blda 


Rechtsanwalt Paul A. 
Otis Building, Zimmer Nr. 1528 
10 South LasSalle Straße. 
Zelephone: frranflin 795. 


Albers Kraft, 


F. 


Mieter heraus Sgeiegt; | 
Untoiten nur 38.00. Landlords’ Aid Al'n., 
Deasborn Str, 7. Flur. Abends oder Zoiin- 
555 Norıh Ave, Gide Yarrabee. 
San”t 


Hausbeſitzer! Schlechte 


IHK 


Rechts Sanwalt un > 


Deutſch— -ungarifcher 
tionen, übernehme alle Angel egenbeiten, 
frei. 2101 Yincoln Yive., Ecke Cleveland, 
in J. Swartz Real Eſtate Office. 


Denticher Advofat. Rat frei. An Of 
38 HG. Laßko. Oeffentlicher Notar, 


1544 Larrabee Str. Zimmer 4. 


Rolle 
Kai | 
Ave 


1ſpmæ 


Gefunden und Verloren. 
tlinzeigen unter dieter Kubrif 2 Genıs das Wort) | 


Berloren: Chwarzed Baby Yuggb, Milwaulce 
und North Ave., in —— Show am Sonntag. 
Sicbold, 1851 Zremont St 


Wells Straöe. | 


zualvon und 


reelles, | 


monals | 


BWarntı olß, | 


t7ez| 


‚14101 Sullerton Abe. 
4ipimwk | Ö 


| 
- | Zu 


Finanzielles. 
(anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents daz Wort) 
Tg 


Brauche $2200 auf erite Hypothet 
Tarf auf Geametaus, wert $6500. 
Euhpler Ave Adr.: 2 87 Abendyoft. 

Habe $500 bi8 $2500 auf berbefferte Nordfe 
Eigentum au_ verleihen, Srant Bed 
No. Robey Straße, : 


Greenebaum Gon3 Bant & Zrun 
Eompand, Kapital $1,850,000.00, verleinf 
Geld auf Grundeige 


ntum und zum Jauen. Nie 
| drigfter Zinsfuß. Sichere — delen um 
| Bonds, in belie bigen imen, auf bebautes 
Chicagoer Grundeigentum au verlaufen. Sei 
60 Jahren die fideian ttefte Bank für auslan. 
diſche Geld-, Wechſel- und Ched geſchäfte. Vom 
1. Mai an im umf zem neuen Heim, Ede Latalle 
ud Radiſon Straße. Verſäumen Sie nicht, diete 
wunderbare moderneı Räume, ſowie Vaul:s 
ansuſe hen. Sbap*X 


Brivatgelder auf zweite Hypothek zu 
| verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen⸗ 
‚tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten, 


I|®. Blotte, 127 N. Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 1444, 110i*2 


25 Sabre im 
Wir find Bauın 
u.ſ.w., liefern 
frei um I 
Baddod 


in Dal 
429 Nora 


— 


itt 


b 


ac 


— 


Sefhäft auf demielben Plate, 
:t don Häuſern, Läden, Flata 
Pläne und Voranichläge 
fomplet. Seine Crıras, 

e Co, 25N. Dearborn Eır, 
20d3** 


⸗ 
ei 


t 4Sahee, bezahle 6 Proz. 
durch erite 
Agenten 
Abendpoit, 


1fevim2 
Hypothelen⸗ 


Ich brauche 82 
Zinſen und ſtell 
Hypothet auf meir 
wollen nicht antwor 


500 fü 


Für zubderläifigite 
An gelegenheiten wer 
Didenk& Sde 


in 
Lawrence Ave, 
210f*% 


Zayt uns, was J nn wollt, 
Such was e3 Ih hne Ausla 
beforgen Euch eine Anleihe 
vollitändig, Nonatl che 
1Tjährige 


Sinner 704, 


wir fage 
„ür Gı 
wir Plane und 
bauen 6 
Kommiſſion. 
tracting Co., 


vr 


tiahrı 
109 


weite pothef-Mnleiben prompt 
det niedri niten taten. Binfen 3% 
Sabr. Monatlihe Yablungen, wenn 
Neal Eitate Wiortgage Companbh, 109 
born Er. 


Hy macht zu 


auf Grundeigentum, 
Baustellen. u eine 
ſortige Bedienun H. O. 
Jyvie: Kandoipg 300, 76 


Darlehen n Häufer er 
Sspeztaltiät, 
Stone 


W Mo 


oder 
So⸗ 
C Co., 
uroe Straßze. 

25p**æ 





SSR EIN und Säufer, 
gen unter diefer Hubril 2 Cents das Wort) 


(Ange 


Nnroieite, 


Bargaltn, 

860 Flat Brickgebäude, Steinfront, 
Heißwaſſerheizung, Steinporch u. Treppen, je 6 
Zimmer, ß Lot, große Garage, nahe Lin— 
coln Ave ind Addiſon Str. Hochbahnſtation. 

Fra 3034 No. Robey Straße. 
ſadido 


00 fauft 


Ypı 


Neues 4-NApariment Bridhaus, 
jeder Seife, Surnacebeizung; Teine 
ite erforderlid; Eck-Bauſtelle 30 
Straßen Berbefferunge nm ausgeführt 
bey Lincoln Vive. abens 
Ravdenswood Hochbahn« 
$2500 Baar; Ginfoms 
würde Bauitellen oder 
Teilzahlung nehmen. 

2359 Wddifon tr. 
tip,im& 


verlaufen: 
in 
sanitordien 
197: 
mo 
babıt 
latio 
ner 19 
tieines ! 
—J— 


alie 


nad 


$1000 Baar, 
Grundeigentum 
und ein 4 3 
Cottage hinten; 
'salfer, Gurte 
zu bermietender 


Bm, Zelosfdy, 1005 Belm 


nonatlich 


00 


laufen 
Drei Flats, 
ebenfalls 4 
heibes 


56500 
zwei 6 
Zimmer 
und kaltes 
dung und in gut 
ont Ave. 
4ſp 


$400 Bacr, 
t große 


$20 monat 
Zimmer in jedent 
Ibober Dachboden, der zu einem 
ausgebaut werden Tanı; _ gepflajterte 
bequem zur Socdhbahn, ein Blod 
Downtoiwn-Kar ohne. umzuiteigen; 
Sm. Zelosth, 23559 Ad 


saitleit Ze,stal 


l, jene 2 
DDEneren 


ala r 
Flat 
Straße; 
zur direfte 
Preis $297 
dilon Etr. 
4ip ‚im&£ 
Kotltage, nahe Irving PBarl Blod. 
nitation; 5 große Zimmer 
Dachboden, der in weitere 
ausgebaut werden fann. 
faltes alfer; Furnace» 
$500 Baar, $15 monatl, 
1905 Belmont ve, 
4ſp, 1wæ 


n 
n 
i% 


Freundliche 
Ravenswood 
im Hauptftoor. Hoher 
3 Zimmer Wohnung 
Bad, Gas, heißes und 
heizung: Preis $2750; 

Wm. Zelos in, 


500 Baar 


Du 


Yrid-Eottage; 


$15 monat! ih faufen 

moderne plumbing; große Xot 

SvX150; gute Berfehrsperbindung, 
3m. Zelosti RNealth &o,, 

4829 Wiilmautce Abe, Zelephon Sıving 7129, 

Np, 1wæ* 


| fait neue 
| 


| 
3 


Brid, 5 und 6 große 
les vollitändig, mit 
| ig und Fußböden, Wios 
fait it Empianashalle und Badezimmer, Draht» 
feniter, ARonleaur, artiltiihe Firtures, 30 Fuß 

3 Strabenbabnlinien und Hodhbahnfahracs 
legenbeit, $6475, $750 oder mehr Baaranzabs 
lung, $30 den Monat. 

W Zelosth, 


Neues 2 n 
jedem 


Yicht, 


mer ı1 
triſchem 


Flat 
lat, a 
eiwene 


im 
f 


le 


x 
e 


1905 Belmont Me, 


tip, im& 
mo ‚natli bh faufen KGoltage, 
eriten "loor, Bad, mwderne 

t gefhlagen in 5 Zim- 
s10, Sobe3 tidbale= 
ein xe zute Diref= 
obne umzuſteigen. 


$600 Baar, FC 
> Zimmer am 
Plumbing. De I 
mer »Yiat, berinietet 
ı ment; aepflaiterte 
ten Downtown 
* is 83250, 
illiam 


Straße; 


Garlinie, 


5elosth, 59 Addifon — 


fanfen aei i 
mit Garage vorge 


Lincoln Ave. 


Zu 
haus 


2667 


zogen. 


| zu verlaufen: 
Melroſe Str., ma 
| $2900. Yaunmann, 


verlaufen oder 
nabe N 
und 


fon Str., 
modern, 


31250. 


3u verlaufen, 
abe Nibland 
| num $5200, 


»ſtöck ı 
ro 


3065 X neoin 


mer Cottage 
» ti 


bland, 


Zu berlaufen: 
rage an 
I $1000 
| Bobel, 

3u berfanfen: 
Frame-Haus 


Iddiſor 


3elfod 
Cottage 
ıbr 


ımer lat, wegen VIbreiie 
didoſa 


eiſe 


nicht 


Bade⸗ 


Nordſeite, 
wer nit 
alles 
197 


en 

tem 
Sarı en 
Adr.: 

Zu berfa ufe n: 
00 


v0 


2. & Abrams> 


4— Nordweitieite. 


Got e egant 
fer 


er 
tac 


Zimmer 
gelegen, 


PBargain! 6 
ruhiger Straße 
I Beiorgt und bezahlt, nahe Straßen! 
verichlendere zum beitcn Mingebot, 


22 Ww. Chicage 


tage, an 
hu 

Eigens 

dimido 


linie, 
tümer, 4 


idhaus, 5 und € 
ı erfragen 4152 


berfanten: 2sxlat_ N 
18435 Altgeid Str. 3 
kortb NIvc. 


aufen ein 2-Slar 
Blocks von Law— 
Preis 33600. 
Milwaulee Ave, 
tip,im&£ 
6 Zimmer moderne Refidenz art 
tilwaulce Ave, eleltriſches Licht, 
monatliche Abzablungen — 
N. Sawyer Ave. 1ſptwæ* 
ziel [ er 
at Brid 
4: 31m 


al 


monatlich I 
moderne Plumbing, 2 
Ztrabenbabnlinie: 


Neaitd Co, 


00 20 


Baar, 


1890 


Zr berfaui en: 
Wisner, nahe 
Garage, 200: 
9. 5. Giejede, 2530 

— Spe 

Neues 12:51 
Nordiweftfeite, 
Nerfleidungen, 
fhräue, Dryers; 
8325,500: Hypotheł 
am Inveſtment. 
La Salle Str. 


8 argain 
Apartmentgeb 
Wohnungen 
eizung, Gasöf 
Miete 33700 jährlie 
$17,500 


($ 


L 
nf 


Bringt 


alp 


Telephon: 


$300 Anzah 
820 mon 
und Zinſen kaufen ein „Buelel 
gebäude, 30 Fuß Lot; ein Flat be 
andere fertig zum Einziehen. 
810 30 Anzah 
*810 monatlich 
und Binſen —— eine i 
tage: Eichen-Fußböden und 
—— st: mei und frift noder u. F 
Zuetell zu atgeT 
2201 N. Koſtner Ave. 
bmai* 
moderne Reſidengz, 
Strabe aepflaltert und bes 
Baar, Neit monatlich, 
Sawper IjpimE 


Ave. 


Flat Brick⸗ 
rinietet, das 


Brick⸗ Cot⸗ 
Kon⸗ 


verlaufen: 5 Zimmer 
Logan Square, 
$2S00, $30U 
Giefede, 2530 N 


nahe 
zahlt, 


1H. F. 


Bac $30 monatlich faufen neues 2= 

Sat wBric — ioeben fertiggeitellt, die aller» 

neueiten Einrichtungen, Flieſen-Fußböden, Fur— 

| nacı heizung +te.; ein lat vermietet an aubet- 

läffige Mieter; ein Blod zur Milmanfee Abe. 

und Yawrence Abe, „sans Blocks zur Jefferſon 
ation. Preis 85 

San Seas aalıy Co. 4820 Milwautse Ye 





(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort) 
Eüpjeite, 


. 


Miaiden Bluid, das Fab........ 2.25 
Ben Dabis, grün. das Fab.... 
Golden Sweet, das Fab . 1.75 


+. — * 
Borlennotirungen. 
Johannisbeeren. 
Ehfcago, 7. Sept. 1915. Fite Quaris............... 
Die nachſtehenden Notirungen an der Vearitlörbe — — 
Getreibebörie, vom Beninn der Börien- | VPreißelbeeren. 


u } pe : : „Michigan, 16 Duarts........ 
führt, war heute Morgen nicht im | kunden a en nn | Deftlie, Niſte 33 Quarie 


Stande, die für den Dienft als Groß: | treidematler- Firma EB. BWaanerk „„. Brombeeren, 

geſchworenen nötigen 23 Bürger zu⸗ Co. Suite T06. Continental & Commer · eg e et 

ſammen zu bekommen. Wie üblich, | cial Banf Blda., Acliefert: | a im : 
5 | Huch Niedrig 11 Borm. Echlubpr.| Himbeeren. 

waren aud für den Septembertermin, | gueisen— Samstag Kiſte, rote, 20 Bints........ 

der heute im Kriminalgericht ſeinen xi 338 vn Sau Ba „| do., Ichivarze 

Anfang nahm, fünfzig Bürger ald ma. um mu mi 

Großgeftworene geladen. Aus diefen —— in. 

werden 23 ausgejucht, um in Gemeins | Ic; ... UK 

Schaft Antlagen zu trheben. E3 melde: 


Poitfchluf für Europa, 

Die nächſte Poſt nach Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn 
(über Norwegen) ſchließt in Chi— 
cago morgen um 11:4 Uhr Vor⸗ 
mittags. 


neten den Vorſchlag als eine alles 

überbietende Beleidigung, und ſelbſt 
Zu verkaufen: Die vi * ſolche Leute, die gern —2 tun woll⸗ 
Zu verkaufen: Die vierte neue Straßen ⸗ en, um ernſte Ungelegenheiten zu ver⸗ Frau Dr. Quinn von Irving Park 

länge von eleganten zwei Flat Brickhäu⸗ 

ſern im ſchönen Marquette Manor, 59, meiben, wollten doch ne daß s erwirft Einhaltsbeichl. 

und Rorwell Strafe. Schneller Bertaui Th die ftolze und unabhängige reb⸗ 

—— zu unfer —— ra be die Vereinigten — * 

neuſten Einrichtungen, Straßen gepfla⸗ b nd unter den Schu 

ftert und bezahlt. Nahe zwei Straßen» nn jtellen jollte. —— 

babnlinien, 59. Str. und Weftern Ave. | DE 10 5 d im! 

Gigentümer am Bias, and Sonntand, Im Staat2departement und im gichter Arnold gewährt ifr Schub. — | 

— Bruno Binfert & Söhne, ‚Weiten Haufe wurde der Vorſchlag Vfarrer wirft taufend Dollars für 

“auptoffice 4810 W. 22. Str, Gicero, U, | als nicht fehr fchmeichelhaft angejehen fein 'Venräbnik and. — Anwalt Baters 

‚und abgemiefen. | Gattin erwirft Scheidung. 
Zu verkaufen: | &eitbem bat e8 fi 
biefes Gedantens gewejen ift, an ben! 


Das Recht zum Baden, | "rest en Srobsetawore 
Unmdglich, ein Onsorum für Grandjury 
sufammen zu bekommen. | 
Richter Richard E. Burke, der nunz | 
mehr den Vorfig im Kriminalgericht 


.... 


Dellow Gab Eo. gewinnt. 


Predigt Rriegsbereitihaft. 


Bundesienator Sherman warnt vor un 
erwarteten Angriffen. 

Bundesfenator 2, Y. Sherman bil« 

te den Wlittelpunft der gejtrigen res 


Melonen. | 
| Gantaloupe, Kilte von 45....... 0.75 225 | 
zıl Vorlide Melonen, Kiite von 16. | 


.70%- 
Dep u. 57% | Waſſermelouen. 
Mat ... 484 582 MWMolirungen von Smital C Dandſen, 
Saler— r —* South Waler Strabze.) 


‚1a 
27 
32B*4 


1 
de Damen Sofement für Yantı |daf der Boifchafter Gerard der Vater 


de 
tor. Gd:Lot 38X125, an 60. Str. und 


Gecilia Blanche Quinn, Gattin des 


S. Rodwell Str., im ihönen Marguette 
Manor, nahe zwei Straßenbahnen, 59. 
Straße und Wetern Ave. Gigentümer 
am Ples, aud Sonntags. B. Pintert & 
Söhne, Hauptoifice 4810 W. 22. Strafe 


Warntländereten, 

3u berfaufen: Umftänbehalber meine jih gut 
rentirende Squab 
Coot Counih, Ill. Acres ſchönſtes Garten⸗ 
land, neue Gebäude — 600 Paar Carucana 
Zauben und 200 junge Leghorn Hübner, mit 
guter Brivatlundfhait; monatliher Umfas $150 
bis $200; Obitgarien mit großen Spargel: 
Erdbeer-Anlagen; 160 Weinitöde,. Seltene Gele 
genheit für den richtigen Van. Nübheres bei 
Muguft Peters, 1844 Grace Etr., Chicago, Dil. 
ſpa 3.7. 


2 


- 


— — — — nn 


2% Mder Farm, Hühner, ein Rierd ufw 
berianien oder zu vertauſchen für Nor 
(Kottage) oder zweiltödiges Sebünde 
an 9. 23. Jeager, Reotone, ZU, R. NR. 

6, oder Ipredt vor 1843 Otto Shi i 

Zu verlaufen oder bertaufben: 40 Ader Land, 
Rewaggo, Mid. Nachzufragen 27 Cali⸗ 
fornia Ave., 3. Flat. dimido 


— — —— — 


zu 


sm 


Verlangt: 50 Farmer3 man dem nörbliden 


und Eter Farm in Rarf Kidge, | 


und 


das deutfche ausmärtige Amt niemals 
gedacht hat. Der Botſchafter Bern- 
ftorff dagegen überließ e& der ameri- 
fanifchen Regierung, ihre Vorfchläge 
felbft zu machen. { 
| Fiihmangel in England. 
Tauchbootkrieges. 
Eigenbericht der „Abendpoit“.) 
Mafhington, 7. Sept. Jm Handels: | 
bepariement 
richt eingegangen, worin denn bod) 
die Wirkſamkeit des deutſchen Tauch⸗ 
boottrieges bezüglich der britiſchen 
Fiſcherboote zugegeben wird. Groß— 
britannien begann die Nahrungsmit: , 
telblodade gegen Deutichland, aber e3| 
fiheint, Daß Deutichlands Gegenmap- 
regel von gemwaltigem Erfolg gekrönt 
wurde. 


K. | 


| PBarfrateg angeftrengt. Sie behauptet, 
Schr empfindliche Folge des bdeutichen | daß die Parfbehörde vor einigen Wo: | 


| hen Schmidt angemwiefen habe, 


ift aus London ein Bes 


Aus dem Bericht ift zu erfe- 
ben, daß in England nur wenig Filche 
und dann zu hohen Preifen zum Ber: 
Winter. Cpredt vor oder Ihreibi. Goodman | fauf angeboten werden, und daß die 
Zumber Company, Goodman, ki. Wab hritiſche Regierung den Verfuh zu 
„325 ‚Dear, Reit, $10 monatli@ laufen vraßb ‚machen gebentt, gefühlte oder gefrorene 
büude, Sc Kahrbreis: "immer. i Afbland Fiſche aus Neufundland und Kanada 
Blod, 155%, Clatt Stt. Zink einzuführen. Keine anderen Lebens⸗ 
Zu berfaufen: 160 N ter tultivirtes YXand* im | mittel find in dem mit dem 31. Juli 
beruhmten Marengo-Talz % Wieile zur Eiſen⸗ 
babnitation und <tadt, Breis $4000. Auf Zeit. zum Abichlug gelommenen Jahr jo 
0lg, 1943 Grace Eir. 23in*z hoch im Preiſe geſtiegen, wie Fiſche, 
nämlich um 75 Prozent. Beſonders 
ſchwer betroffen wurde der Handel in 
gebratenen Fiſchen, beſonders in dicht 
bevölterten und armen Gegenden Lon— 
ıdond und anderer Stäbte, und in ben 
Anduftriebezirten de Norbend. Das 
Geſchäſt wird dort nur noch unter fehr 
ſchwierigen Verhältniſſen aufrecht er: 
balten. Die Filchereinbteilung im bri- 
tifhen Handeläminijterium bemüht 
jich jet deshalb, jo viel mie möglich 
Abbilfe zu Ichaffen. 

Mährend der eriten fieben Monate 
biejes Xahres wurden nur halb jo viele 
Filche in Enaland und Wales aelan- 
det, ald in früberen Jahren in gleicher 
Zeit. Die Nahrungsmittelblodade hat 
ji Tomit wneriwarteter Weife in einer 
ganz anderen Richtung bemerkbar ge- 
macht. R. | 


—+ +0 | 
Kleine Briegsnadridten 
Die britiihen Gewerfidhaftler. 


Briftol, England, 6. Sept. Der 47. 
jährliche Gewerkſchaftskongreß hielt 


Visfonjin. Ausgezeihneie Gelegenheit, Lehm⸗ 
boden, niedriget Preis, leichte Abzahlungen. 
wWohlhabende Gemeinde, nahe Eiſendahnen. 
Märkten, Kirden, Schulen. Beſchafligung im 


16590 
10620 


zofalberidt. 


Botidhyafter Gerard, 


Der ameritaniiche diplomatiihe Vertre— 
ter in Berlin ift seit Monaten jehr 
ichweigiam ecworden 

(Eigenberit der „Abendpoit“.) 2 
Wajhington, 7. Sept. Man hört 

ja gar nigyt$ mehr von unjerem Bot- 

ıhafter in Berlin, James Watjon 

Gerard, fragt man fig) in Warhing- 

ton, was tut er eigentlich, um ja, jeim 

517,500 betragendes Gehalt zu ver: 

dienen? Geit Monaten haben. init 

Meinungsverfchiedendeiten wegen mit 

Deutihland unterhandelt und Der 

deutfchen Regierung mitgeteilt, daß 

wir Alles, was wir jagten, aud) wirt: 

lich jo meinten; foiweit aber Neue3 im 

Betracht kam, das dem ameritanijchen 

Publitum duch die Prejje befannt 

gegeben wird, wäre e& evenjo gui ge- 

weien, wenn wir überhaupt feinen 
diplomatifchen Vertreter in Berlin ge- 
habt hätten. Hin und mieber hai 


Arztes Dr. 8. Cordinal Quinn, hat 
heute im Kreisgeriht ein Einhalts- 
verfahren gegen Dtto Schmidt, den 
technijchen Leiter de Independence 
Park, ferner gegen Hermann Dit und 
die anderen Mitglieder des Jefferſon 


nur 
Bewohnern des Parkbezirts dad Ba- 
ben im Schmwimmbeden des Gebäu- 
des in jenem am Xrping Part Blov. 
gelegenen Park zu geitatten und aud 
nur dann, wena biefe jih bei ihm] 
angemeldet hätten. Begründet jei diefe | 
Vorfhrift werden mit der Angabe, 
daß Raummangel häufig eingetreten | 
fi und man Mihbraud) vorbeugen | 
molle.. Die Klägerin behauptet nun, 
daß diefe Angaben unmwahr feien, und; 
daß die Beklagten fih verſchworen 
bätten, ihr die Benußung des 
Schwimmbedend zu vermehren, ob» 
wohl jie Hausbefigerin in dem Part: | 
bezirk jei. Auch hätten Schmidt und 
Dit fie an einem Frauenbadetage, 27. 
Auguft, gewaltjam aus der Babean- 
ftalt entfernt. 
Die Yellow Gar Go. fienreid. 

Kreisrichter Arnoid gewährte heute 
in dem vielbejprochenen Tall der Yel⸗ 
low Car Co. das Gefuc diefer Firma | 
um einen Cinhaltäbefehl gegen andere | 
Kraftiwagenbefiter, welche ihre Wagen | 
ebenfalls aelb angeftrichen haben unb | 
der - Firma 
madıen follen. 

Das Teitament eines Geiftlichen. 

Der unlänaft verftorbene littawifche | 


Pfarrer Georg Kolfinsti hat $5550 im Gefängnik auf, die warten müf- | war ftiler als fonit an Dienftagen, 


ten fich aber nur 26 von den 50 Gela- 
denen. Die übrigen waren ohne Ent- 
Ihuldigung ferngeblieben. Nach dem 
Namendaufruf mußte der Richter, um 
der Form zu genügen, die Gefchmo- 
renen fragen, mer bon ihnen einen 
ftihhaltigen Grund bätte, um - vom 
Großgejhmworenendieft befreit zu mer: 
den. Bon den 26 Anmeienden traten 
fofort 20 vor und wollten vom Dienfte 
befreit werben, 

„Bliden Sie einmal hinter fich, 
meine Herren,” fagte der Richter, „und 
beantworten Sie fich felbit die Frage, 
wie wir das Gtrafgeriht von Cook 
County führen follen.“ 

Nichtödeftoweniger mußte der Rich- 
ter doch ziwei von ihnen wegen Kränt: 
lichkeit vom Dienfte befreien. 

Im Anflug daran ift es interef- 
fant, die Zahlen für fich felbft fpre- 
hen zu laffen, bie Sheriff Träger | 
beute Morgen Oberrichter Burke un— 
terbreitete und bie Aufichluß geben 
über die Weberfüllung ded Countyae- 
fängnifjfes mit Gefangenen, die no 
ber Beichlüffe der Großgejchworenen 
barren. Danad befinden fich im Ge- 
wahrſam des County 241 Berfonen, 
über deren Gejchid die Großgejchmo- 
renen noch nicht verfügt haben. Das 
Gefchrei über müßige Richter ift alio 
nicht fo berechtigt, wie die Staatäan: 
waltfchaft und ein Zeil desPublitums 
fich einbildet. Außer diefen 241 Ge-:! 


unlauteren Wettbewerb | fangenen harten 249 im Gefängniß | fchäftsle 
\ihrer Aburteilung, 


77 fehen ihrem | 


24 Perfonen halten fi unfreimillig 


Jan .. 


\bat um 650,000 Bufhels 


Sept .. 36 
De ne 30% 
Mal . IT 
Sved — 
Sevt .42.607 
lt .„..12.87 
Jan .„..15.77 
Shmalz— 
se 
DU ... 8.30 
Jan ... 8.65 
Nınphen— 
Sept .. 8.22 
DE .... 8.58 
8.55 


6% 
re 
38 ‚373 
12.47 
12.02 


15.05 


8.20 
3,80 


8.20 8.22 
8.30-32 
8.417-50 


8.30 
8,50 


eisen Mais Hafer Lyed Schınalz Rippen 

Zept .... 24 71% 36% 12.10 8.07 8.00 
DeB „0... u ST 30% — 
Mai .... voM TU 38 
Weizen jchloß um 3% bis 114c nieb- 
riger ab, Mais um %c höher, Hafer 
unverändert bis Ic höher; ’probt= 
fionen fielen um 1214, bis 57 Puntte. 


Of 
In den erften Börienftunden jtanden 
die Preife noch niedriger, erholten jith 
dann aber. Nem Wort meldet ben 
Verlauf von 2 Millionen Bufhele 
Hafer und 700,000 Bufh. Weizen ins 
Ausland. Der fihtbare Weizenporrat 
jugenom- 
men, der Haferporrat um 2,872,000 
Bufbels, der Maisporrat hat fh um 
523,000 WBufbels verringert. Die 
„Shorts“ machten heute 
Dedungsantäufe. In Winnipeg Iteht 
der Weizen jet auf beinahe 80 Cents. 


Droduftenbörie. 


zweitägige Paufe im Ge— 
ben der South Water Straße 


Die 


Abi — brachte heute bei Wiedereröffnung der 
Verhöre imStadtgericht entgegen, und Lagerhäuſer nicht den erwarteten gro— 


hen Kundentreis. Im Gegenteil, es 


in Fahrhabe hinterlaſſen. In ſeinem ſen, bis die Bundesbehörden über ſie ausgenommen, daf die eintreffenden 


heute im Nachlaßgericht hinterlegten 


Teſtament beſtimmt er, daß eine An⸗ dort A Gefangene ab, und 28 har⸗ drei Tagen bdaritellen, ungewöhnlich 


zahl Neffen und Nichten je 820 erhal⸗ 
ten Tolle, dab für jein Begräbniß | 
31000 aufgewendet und das übrige 
der Tittauifchen römiſch-katholiſchen 
St. Georgögemeinde zufallen folle, | 
die Kirde dieſer Gemeinde iſt 
an ber Ede ver 33. Straße und Aus | 
burn oe. gelegen. Einer der Zeita- 
mentözeugen it N. 2. Piotromsti, 
welcher jet in Rußland meilt als 
Vertreter eines beutjchfeindlichen hie⸗ 
jigen Morgenblattes. 
Tas Scheibungsfapitel. 
Der bei jeiner Schwefter 4508 Wil: | 


berfügt haben. Xhre Strafen büben 
ten ihrer Ueberführung nah Strafan= | 
ftalten. | 


=—— 0 —— 


Berdähtige Poliziften, 
Brüften angeblich Arbeiten ded Stadt: | 
ratsausichufies für Verbreden nach, | 


} 

Die ftädtifche Zivildienfttommijfion 
fegte heute bie Unterfuchung der Tä- 
tigleit des Stadtratsausſchuſſes, wel⸗ 
cher Verbrechen und Verbrecher in 
Chicago unterſucht hat, fori. Als 
Zeuge vernommen wurde der Hilfs— 


anwalt des Ausſchuſſes James Me— 


Herr Gerard allerdings die Rolle eines 
Boten übernommen, indem er ameri— 
kaniſche Noten perſönlich dem deutſchen 


heute ſeine erſte Sihung ab; unter den 
jehigen Umſtänden mißt man ihm 
natürlich beſonders große Bedeutung 


cox Ave. wohnende Edward J. Eon» 
don war im Januar 10913 in Angola, 
Ind., wo er ſich vorübergehend auf— 


Keag, dem die Unterſuchungsbeamten 
des Ausſchuſſes unterſtellt waren. 
Anwalt Charles Lederer, der Rechts⸗ 


| Großhandel. 


Sendungen, welche das Ergebniß von 
oß waren. — 

Butter und Eier 
den am Sonnabend verzeichneten 
Preiſen angeboten, und waren ſo 
ziemlich die einzigen Waaren, die all— 
gemeiner begehrt wurgen. 

Das Geſchäft in Früchten und 


gt 
wurden zu 


‚Gemüfen mar ungewöhnlich flau. | 


Das Gleiche ailt fürGeflügel, 
obwohl die meilten Arten um 1, Gent 
dad Pfund im Preife ermäßigt wur: 
ben. 

Kartoffen begegneten ziemlich 
lebhafter Nachfrage bei unveränderten 
Preiſen. 

Die folgenden Vreiſe gelten für den 
Beim Einkäuf kleinerer 


Florida, das Stüchk 0.20 °—0.55 


Kalifornifches DObit. 
Kernobit. 
| (Notirungen von Mi. Viron & Co, 177 Welt 
| South Isater Etraße.) 
I Drangen, Kabels, die stille... 4.5 
DV., geringere Zurie 3.0 
Grape éruit, Florida 
Ziureunen, latij, die Kiſte 
do., Meyſſing, die stllle... “io 
Ananas, Erale_ .unecseeeneennne 1. - 
"seintranben, I1., Korb, 6 2fd.. 0.20 
DV, Kılte, N. Harol., Delaware 1.25 
Pfirſiche. 
Miſſouri, Elbertas, Kiſte. ....... 
Illinois, Elberlas, Buſhel 
1 BuſhelAorb. ...... 
der FRotpp 


Bilaumen. 
Michigan, Stille, 6 
do,, Kulte, 16 
Blaue Samſons, 


J 


1.00 
1.25 ou 
1.uU0 —1.30 
0.10 


Dfiahboma, 
wigigan, 


— 25 


0,50 
0. 40 


V. 70 


— — ——— 
Duarts....... 
Dice Riſte 
Birnen. 
Bartlens, die Kiſte.. 
Sarieidsen, der Korb.... 


—l.00 
—U,5U 
—1.U00 


Michigan, 
Di. 


3.50 


v. 0 


— 4.00 
— 


zahlreiche 


Friſches Gemüſe. 


(Die folgenden greife gelten nur beim Giufauf | 


geoperer Yiengen.) 
Artiihofen, Taliforn, ab. ......$ 
Blaityalat, Rubel zu.. . 

DO. große stille.... 
Bumentohl, Illinois, 
vBohnentraut, 12 Bundel. ....... 
Deer de 8 
Champignons, 1 Bid. Karton... 
dv0., Winnejota, das ‘fund... 
Andere Sorten don 
Eierpflanze Ballimore, Hanwer 
——— 
Erbſen, Vnſalo, 1 Suſhel 
endivienjalal, Illinois, Kiſte... 
dv, Illinois, Nomaine 
20. Slinsls, —⏑ü 
Grumfoyl, St. Louis, grobe Crale 
| do. Illinois, 100 Jtöpfe...... 
| dv., Wiuscatine 
| Burfen. Da3 Dubeid....ronnee 
| Hubbard Equalb, das saB...... 
Aarrotten, Illinois, Kübel 
do,, Silinois, 1U0 Bimdel.... 
Kuoblaud, der Strang. ........ 
do,, italicniiher, Biund....... 
Kohlrabi, Sllimois, 100 Bündel. 
Kopfjalat, 2 Dupgend-Kiite. ..... 
‚ .bo., Nilinvis, 100 »Bimdel.... 
Mais, am Kolben, Indiana, Bu. 
| do, Sllimois, 4 Dukeud...... 
Majoran, 12 Bündel —......... 
| Mieerreitig, Hamper 
do,, bieliger, 12 Stangen.... 
Ido. hieſiger, Pfund. .......... 
Mohrrüben, in Sägen......... 
do., gewaäſchen, Kübel. ...... 
| Do, RNew Drlcans, Fab 
| _Bo. Banner. BOB. ..o0000n00us0 
|Dfra. Illinois, Korb. .ecnccooe» 
Lpnerplant, daS Dubkend. „oo... 
| Baltinafen, der Kübel........... 
| do. der Eal..... 
Velerſilie, Illinois, 

BE... EEE 
Beterfilienwurzel, Kübel ...... 
pieffer, Baltimore, 
ı do, Sndiana, 
Pieflernunge, der Storb 
Hadieschen, Sllimois, Bulbel.... 
| _do., 100 Bilndel 
Noſenlohl, das Quuti.......... 
do. in 100 Pfund Drums.. 
[[[[— 
NRüuüben, Illinois, 100 Bündel... 

do. Nutabagad, Sad.... 
Retlige, ſchwarze, die Kiſte. 

do. Do, der Sac.... 
do, Nouifiana. Faß. ...00000.+ 
do,, Neiv Orleans, Faß. cur... 

Bo. DO,, HAMDer.cuonuscnnee 
Salbei, 12 Bündel. ..ornoonsnoee 
| Shneidbohnen, Indiona, Korb. 

do. Miigan 1 Bufhel 

do,, Iltinois, Storb...... 
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15 Seit pußlifanifchen Kundgebung im Niver- 
view Park. Er war der Hauptrebner 
des Tages. 


e Von ſeiner Kandidatur 
für das Präſidentenamt aber ließ er 
nichts verlauten. Dagegen wieſen alle 
‚anderen Redner darauf hin. Das 
Ihema der Rede des Senator? mar 
Kriegsbereitſchaft. Er erklärte, meite- 
res Zögern lade geradezu Nationen, 
melche den Gott des Krieges verehrten, 
‚zu Angriffen auf die Vereinigten 
Staaten ein. Der Befuc, ließ fehr viel 
|zu münfcden übrig. Nur wenige Hun— 
‚derte hatten jich eingefunden, jo daß 
|die Leiter der Kundgebung etwas ent- 
täufcht waren. Kandidaten für das 
Öouverneursamt hatten fich nicht ein- 
| gefunden, trogdem fie geladen worden 
|moren. Dagegen hatte fich eine große 
| Zahl Bewerber um andere Staats= 
|ämter eingeftellt. Die Landbezirte des 
Staates hatten eine große Anzahl 
Kandidaten entjandt. Von Parteifüh- 
jtern waren Roy D. Weit, Vertreter 
des Staates im republitanifchen Na= 
\tionalausfhuß, und Mebill McEors 
mid, der frühere Yortjchrittlerführer, 
| anmefend. 

| ee 

Auf frifher Tat, 


Polizei alanbt, dar Häftlinge noch mehr 
auf dem Gewilien haben. 

Drei beiwaftnete Banditen über- 
fielen heute Xojeoh Ualiet, Nr. 4804 
\Laflin Straße, als er fich auf dem 
| Heimmege betand, an Weit 48, Straße 
und Cüd Elizabeth) Straße. Gie 
\Tchlugen: ihr Opfer mehreremale ins 
ı Geficht und erleichterten e3 dann um 
zwei Bantbücher, eine Uhr im Werte 
| bon $25 und 60 Cents. Waliedt wäre 
|mohl noch weiter mißhandelt morben, 
| wenn nicht auf feine Hilferufe Hin ein 
| Boligift zur Stelle gefommen mwäre, 

beffen Herannahen die Gauner 


| 
| 
! 
| 
l 
I 
I 


| bei 
| Reihaus nahmen. Der Blaurod nahm 
\ihre Verfolgung auf und brachte fie, 
Inahdem er mehrere Schüffe abge: 
| feuert Hatte, auch zum Stehen. Die 
| Bolizet meigert fich, die Namen ver 
Öefangenen befannt zu geben, da fie 
| glaubt, daß fie noch eine ganze Anzahl 
Verbrechen gleicher Art auf dem Ge- 
willen haben. 

Eine goldene Uhr nebit Kette fowie 
$80 in Baar ..murden heute Morgen 
an 55. und Wafhington Straße Aler 
Hapa, Nr. 6019 Rhodes Ae., bon brei 


Megelagerern abgenommen, Die Kerle 
| entfamen, 





‚hielt, mit Margarete Strayer befannt | berater der Zivilbienfttommiffion für Duantitäten find b’e Breife etwas höher. | <anitlaud, in * 


Miniſter des Auswärtigen von Jagow 
übermittelte. Während dieſer Zeit 
hieß es auch gelegentlich, Gerard möge 
zurückberufen werden. Dann kam der 
Arabic“-Fall, aber man ſah und 
hörte nichts von ihm, er hat ji gründ- 
lich ausgeſchwiegen. Verſchiedene zwi— 
ſchen den beiden Ländern ſchwebende 
Fragen ſind mittlerweile geregelt wor— 
den, ohne daß auch nur der Name des 
Botſchafters Gerard genannt wurde. 
Und doch iſt Herr Gerard ein vielſeiti— 
ger Mann, der Erfahrungen geſammelt 
haben ſollte; er war 6 Jahre lang einer 
der Richter des Obergerichts im Staate 
New York, 4 Jahre Zorſitzer des de— 
mokratiſchen Kampagnetomites von 
New York County, und im Jahre 1910 
Sonderbertreter und außerordentlicher | 
Gelandter in Merito gelegentlich jei- 
ner hundertjährigen eier als Repu- 
biif. Außerdem diente Herr Gerard 
auch in der Nationalgarde des Staates 
New York und wurde Major, und im 
Ipanilchen Kriege wurde er dem Stabe 
des Generals MeButt beigegeben. 

Um fo merfmwürdiger ift eg, daß bie 
Tauchbootfrage für beide Länder ziem— 
lich zufriedenſtellend geregelt wurde 
ohne Beihilfe Gerardd, während ber | 
deutfche Botichafter Graf Bernftorff | 
alle Ehren eingeheimft hat, befonders | 
ald Diplomat. Es ſcheint das des 
amerikaniſchen Soldaten-Diplomaten 
in Berlin ausgeſuchtes Pec, zu ſein. 

Die eriten genaueren Nachrichten, 
als die Beziehungen zmwilchen den bei- 
den Ländern fritifch geworden waren, 
famen aus Deutichland, nachdem | 
amerifanifche Bürger, von Berlin fom- 
mend, in Wafhinaton eingetroffen was 
ren. Sie jprachen über Gerard, deiien 
Soldatennatur hervorgetreten zu fein 
Ihien, da er Deutichlands Herausfor: | 
derung einfach mikactet und im Aus— 
mwärtigen Amt fchroff erklärt hatte, ı 
menn Xhr Krieg mit den Vereinigten 
Staaten mwünidht, fo fünnt Yhr ihn 
jehr ichnell haben. 

Wenn nun aud der beutiche Bot- 
Tchafter Bernitorff feiner Regierung 
Bryanz Worte, „Wilfon 
meinte nicht gerade, was er fagte,“ | 
nicht ernit zu nehmen, jo wollte aller- 
dings Niemand den Srieg, weder ber 
Präfident Wilfon, no dag amerifani- 
Iche Bolf; weder der deutfche Botichaf- 
ter, noch Deutfchland. E3 wurde aber 
als ratfam erastet, nicht zu Taut über 
Kriea zu Iprechen, an dem fich ja jebes 
Land Beteiligen tönnte, und Herrn 
Gererd foll, wenn auch nicht amtlich, 
jo doch vertraulich mitgeteilt worden 
fein, mehr biplomatifh zumege zu‘ 
gehen. Das hat er fih auch zu Herzen 
genommen; man wird fich erinnern, 
daß in der zmeiten aus Deutfchland | 
fonımenden „Zufitania“-Note der Vor: | 
Ichlag gemacht murde, einige der in 


’ 


ameritanijchen Häfen liegenden großen 


Beffagierdampfer zur Beförderung von 
amerikaniſchen Paſſagieren nach Eu— 
ropa zu benutzen. Der Vorſchlag fand 
hier aber keine Gegenliebe, Einige 
IBäumten för zer Mut, ganz un: 
nötige: Weile, sic’: Zeitungen bezeich- 


'alte Charles Anderfon, der 


‚einem anderen 
ı 41jährigen 


iwar biöher nichts in Erfahrung 


bei. 

Der Vorſitzende Seddon Tieh eine 
„patriotiſche“ Tirade über den Krieg 
los und ſagte: „Wir werden die Waf— 
fen nicht niederlegen, bis wir unſeren 
belgiſchen Kameraden die Zurüdgabe 
ihres ſchönen Landes geſichert haben.“ 

Gegen den Waffenſchacher. | 

Fort Wanne, Ind., 6. Sept. Der 
Deutfchameritaniide Staatöverband 
bon Indiana, bier in Konvention ber- 
fammelt, nahm ſcharfe Verdammungs— 
beihlüffe gegen den ameritanijchen | 
Waffenibader an und forderte ein 
Geſetz, welches verbietet, auf einem 
Schiff, das Ariegömunition befördert, 
Balfagiere mitzunehmen, 

Bichtine Stahlverbeiierunn. | 

Berlin, 7. Sept. In einer interel: | 
fanten Schilderung der Kruppierte in | 
Eifen teilt der Shhriftfteller und Dich: 
ter Rudolph Hans Berti auch zum 
eriten Male. mit, daß die Firma ein 
Verfchren entdedt hat, den Stahl ge: 
gen Rojteinflüffe jowie gegen die Wir- 
fung felbit der ftärfiten Säuren voll- | 
tommen ficherzuitellen. | 


-=——— 0.9 1. 9. 


Diord im Jrrenaipl.. 


Giner der Aniaiicn von einem anderen 
mit einer Schaufel ericjlagen. | 
Sm Staatsirtenafyl in Dunning ilt 
heute einer der \njalfen, der 51 Jahre 
feit 28 
par, bon 
Geijtesfranten, dem 
Chriſtopher Chriftopher: 
fon, mit einer Schaufel erichlagen 
mworben. Beide hatten im Keffelraum 
zu arbeiten und gerieten dort mit ein=' 
ander in Gtreit, welcher zu der ſchau— 
riaen Bluttat führte, | 
Anderfon war, wie ou3 den Büchern 
der Anſtalt hervorgeht, früher Zim- 
mermann bon Beruf. Weber den frü- 
heren Beruf des Mörder, der fich fert 
bier Jahren in der Anitalt befindet, 
zu 
Gringen. Er mohnte zulegt Nr. 1811 
N. Albany Ave. 
— — — — 


Noch unbetannt. 


In der Nähe der 93. Straße wurde 
heute ein ungefähr 38jähriger Mann 
bewußtlos auf den Geleiſen der Illi— 
nois Zentral Bahn liegend gefunden. 
Man brachte den Schwerverlegten, ber 
anfcheinend von einem Zuge der Bahn 
überfahren tmorden mar, eilends nad 
dem Süd Chicago Hofpital, wo er je- 
doc kurze Zeit nad) feiner Einliefe- 
rung ftarb. Seine Berfönlichteit 
fonnte noch nicht feitgeftellt werben, 


_—— 


Sahren dort untergebracht 


| 
| 


* Bor dem Hauje Nr. 78 Weit | 
Madifon Straße glitt heute der Eid: 
fahrer 9. Larfon, Nr. 5345 Union, 
Ape., der in Dienften der Conſumers 
‚ce Eo. jteht, mit einem Stüd Eis 
‚aus und ftürzte in das Schaufeniter 
bes National-Hutladens. Larfon, ber 
‚eine böfe Schnittiwunde am linten Arm 
‚erlitt, wurde nad) ‘dem roquois 
Hoſpital gebracht. 


J 


| 


Geſicht zu verſehen 


geworden, und obwohl er erſt ſechzehn 
Jahre alt war, hatte er ſie vom Fleck 
weg geheiratet, auch bis zum Januar 
1914 mit ihr zuſammengelebt. Heute 
hat Richter Arnold auf ſeinen Antrag 
die Ehe für ungiltig erklärt; ſie war 
tinderlos geblieben. 

Louiſe E. und George W. Baler, | 
ein Anwalt, hatten am 12. Januar 
1914 in Whecton geheiratet, bald joll 
die Liebe des Gatten aber erkaltet fein; 
er blieb Nachts bi3 zu fpäter Stunde! 
aus wad fchlug angeblich feine junge 
Frau ins Geficht, als fie ihn nad, fei- 
nem erbleib fragte; auch ſoll er ſie 
gewürgt haben. Schließlich blieb er 
tage-, dann wochenlang und enblid 
ganz fort. Die Frau ermirtie durch | 
den aleichen Richter heute die Yöjuna 
der Ehe; Kinder find nicht vorhanden. 
Die Frau ift jet Lehrerin; auf Nähr: | 
geld hat fie verzichtet. 

Terner bewilliate Richter Arnold 
die Scheidungsgeſuche nachbenannter 
Frauen: Anna gegen George W. Greif; 
hatten am 27. Auguſt 1907 geheiratet. | 
Verlaſſen; keine Kinder. 

Claudia gegen John Elder Forſyth; 
waren nach St. Ide durchgebrannt 
und‘hatten dort insgcheim geheiratet. 
Verlajjen; die beiden Kinder der Mut= | 
ter zugeiprodhen, auch $50 den Monat | 
Nährgeld. 

Kathryn gegen James T. Kane; 
hatten 1906 geheiratet; Trunkſucht. 
Frau erhält Obhut des Kindes und 
*20 den Monat Nährgeld. 

Unter den heute angeſtrengten 
Scheidungsklagen ſind folgende: 

Kate gegen Julius Shames, einen 
Pferdehändler, den ſie in Des Moines, 
Ja., am 3. Februar 1908 geheiratet 
und von dem ſie ſich am 1. Auguſt 
1915 getrennt hatte. Seit Jahren ſoll 
er, der Klageſchrift zufolge, ſich ihr ge— 
genüber offen des Ehebruchs gerühmt 
und ſie einmal dadurch in ſolche Auf-⸗ 
regung verſetzt haben, daß ſie einen 
Schlaganfall erlitt; ein anderes Mal 
verfiel fie infolge feiner fchmweren Miß- | 
bandlungen in Gchreiträmpfe und 
mubte in ein Srantenhaus gebracht 
werben. Is fie eine Hausgenoffin be- | 
fuchen mollte, zerriß er ihr angeblich 
die Uermei und verhinderte fie gemalt- 
fam am Ausgehen. Die Frau verlangt 
Nährgeld für fih und die beiden Kin— 
ber, bat audy des Bellaaten beträdht- | 
liches Baarvermögen feftlegen Iajfen. | 
Die Familie wohnt Ar. 3616 Douglas 
Blod. | 

Iennie gegen Robert Stein; hatten | 
am 8. Juni 1910 geheiratet und bis! 


\ 


l 


Mann foll dem Trunt ergeben fein. 

Kobanne 
auardt, einen Pianopolirer; hatten 
1906 gebeiratt. Mor act Tagen 
mußten die Klägerin und ihre drei 
Meinen Kinder fih von dem Mann 
trennen, nachdem er fie angeblich aus= | 
gefperrt und feinen 19jährigen Sohn 


aus erfter Ehe, Harry, beivogen hatte, | 


der Klägerin mehrere Fauftichläge ind 


| 


‚ Ergebniffe der Unterfuchungen feiner | 
Agenten durch die Polizei habe nad): 


| Dairics, „erita*, das Pfund. ... 


die vorliegende Unterfuchung, mollte 
mwilfen, warum Mefteag fich bei feiner 
Unterfuhung der angeblichen Bezie- 
hungen zwiſchen Berbrechern und der 
Bolizei geftügt oder menigftend die 


prüfen laffen. Mecfeag erwiberte 
ihm troden, daß man doch mohl eine 
Perfon, die man auf Herz und Nieren 
prüfen molle, nidt mit der Unter: 
fuhung betraue. Ald. Merriam, der! 
Vorfitende des Gtadtratsausfchuifes, | 
legte ein Schreiben Staat3anmwalt 
Hoynes an Mayor Harrifon vor, in 
dem er eine Lifte von Poliziften und | 


| Geheimpoliziften gab,deren Enthebung | 


bom Dienft er verlangen werde, da jie 
zu naher Beziehungen zu Verbrechern | 
verdächtig fein. Der Gtabtpater 
bradte außerdem durch Beiragung 
Mefengs an den Tag, daf die Poli- 
zei, die fpäterhin die Arbeiten des 
Ausſchuſſes zum Teil nachprüfen ließ, 
dabei ſechs Geheimpoliziſten verwandt 
habe, deren Namen ſich auf dieſer Liſte 
Hoynes befanden. Außerdem gab) 
MeKeng an, Voliziften und Geheim- 
polizijten hätten ihn und feine gen: 
ten während ihrer Ihnterfuchhungen be- 
ftändig übermadt. 


— ñee — — — 


Bliude Zuverſicht. 


Sie herrſcht nach der Angabe Roger C. 

Sullivans unter den Kanadiern. 

Die Kanadier find deö Gieges ber | 
Moffen Englands und feiner Verbün 
beten fiber. Worauf ſich aber dieſe 
Zuverficht gründet, willen fie nicht an= | 
zugeben. Sie haben feinen Grund da 
für. Das mar die Anficht über Die 
Stinnmung in Ronada, die heute Roger 
GE. Sullivan ausfpradh bei feiner Rüd 
fehr von der Bazififfüftee Er hat fid 
auf der Rüdtehr von der Weltausitel: | 
fung, die er in Begleitung Xohn P. | 
Hopkins’ befucht hat, in Kanada auf-! 
gehalten. Was bie politifche Lage im 
Weiten anlangt, jo erflärte der demo 
tratifche Führer, die Stimmung an 
der Hüfte fei Präfident Wilfon freund: | 
ih asfinnt. Ueber die Lage in Alli- 
noi3 und die Kandidatur Gouverneur 
E. %. Dunnes für eine Wiederwahl | 
molite er fich nicht ausfprechen. Die 
aefhäftlie Lage ift feiner Anficht nad) | 
eine Kleinigkeit befier als früher. 

en 


Wahrihpeintiih angelegt. 


Verbädhtiner Brand zeritört eine Scheune, 
an Union Ave. ' 
Ein Feuer, das heute Morgen im der | 


|bor zivei Jahren zufammengelebt. Der Echeune hinter dem Haufe Nr. 3302 | 
\&. Union be. von einem Milchmann | aese 
gegen Hermann Mar: entdedt wurde, hatte, ald die fyeuer- | Herfel. 25—40 ld. Geiriät, Bf. 0.00 —0.10 


mehr zur Stelie fam, bereit3 einen fol: | 
hen Umfang angenommen, daß anı 
eine Rettung der Scheune nicht mehr 
zu benfen war. Der angerüchteie) 
Schaben wird auf $2000 gefhäpt. Da | 
nah Unfiht der Feuerwehrleute 
Brandſtiftung vorliegt, wird ſich der 
Feuerwehranwalt näher mit der Sache 
faſſen. 


ı (Rotirungen don Wahne & Low. 


NRahmläſe, Twins“, 


ı Hühner, 


| do, t 
„Seuabs*, lebend, Tutend..... 


Rippen, Ar. 1. 


Töpfen, 1 Did. 

Bu NE areas 

Friſte zu 

Sellerie, Midigan, Kilte. unser. 0.25 

do,, Stalamazvo, Sille,....... 0.35 

| Selleriefogl, Stalifornien, Kiite.. 0.75 

Weſt Shallots, Louiſianag, Pfund. ... 0.05 

. dv., 20 Ded. Faß, Kanner.... 

Sparael, nicht mehr im Marft. 


0.40 


Wolkereiprodukte. 


Butter. 

(Notirungen don Wayıe & Low, 159 
Souih Waler Strabe.) 

„Greamerb”, extra, das Piund. 90.2234 x 

„Erira Firits“, das Klund.... o. — 257 ESxpinal, Draugenliſte 

0.23 —0.24 | _20,, der Küt 


„Firlts“. Das Plund...urenenees 2 m a0. . eb eo £ Sr 
„Seronds”, das Pfund 0.21% —0.22 | Süblarioffeln, N. Karolina, ab 

0.2314, | Squafd, Sllinois, DEd.. ........ 
0.21 —0.22 |_200., Der Nord.. ....... 

0.20 Zomaten, Sllinvis, die Ktülte.... 
0.15% —0.19 do., Div, Zreibdaus... 1 

0.20 Wahsbohnen, Sllinvis, Kiite... 0.4 
0.22 —u23 Wafferfreffe, da3 aß. ..u..0... 

I kp n >» Mit a 
ı9yermuffraut, 12 Bündel. ....... 0. 
Zwiebeln, grüne, 100 Bünbel... 5. 

BO, TORE, Dee Shllesosuccı 
do. gelbe, des Ead.......... 

bo., Asafhington, 100 Bib..... 
do, Sllinvis, Saft 

do. jpaniiihe, Buihel......... 


Brimen. 
Grüne Bohnen, Hamper........ 
Isadsbohnen, Illinois, 24 Dt. : 
do, Nudiana, 24 I 


. 0.45 


Iſt kein Iuſtizflüchtling. 


Die Staatsanwaltſchaft weiß, daß Sid— 
ney Oſſosti zurzeit in Deutſchland weilt. 
Die Strafſache gegen Sidney Oſ— 
ſoski, den ehemaligen Schadenerſaß— 
abſchätzer der Chicago Railways Co., 
der angeklagt iſt, ſeiner Geſellſchaft 
‚$117,090 unterſchlagen zu haben, 
wurde in Richter Barretts Abteilung 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Es 
heißt, daß Oſſoski, gegen den heute 
verhandelt werden ſollte, ſich in 
Deutſchland befindet, um dort Be— 
weismaterial in ſeiner Sache zu ſam— 
meln. 
Hilfsſtaatsanwalt Raber, in deſſen 
Händen die Anklage gegen Oſſoßii 
ruht, ſagte, daß die Staatdanmait- 
ſchaft augenblicklich nicht daran denke, 
die Bürgſchaft Oſſoskis für verfallen 
zu erklären. Er gab dieſe Erklärung 
in Widerlegung von Aeußerungen und 
Zeitungsnotizen, wonach Oſſosu ein 
Juſtizflüchtling ſei. Die Staatsan— 
waltſchaft wußte, daß Oſſoski zur 
Herbeiſchaffung von Zeugen die Reiſe 
nach Deutſchland unternehmen mußie. 


=—71+ 9 —— 


Quf Dem Schulweg. 


—(),06 
—6b.00 


„Hirlts”, das Piund ...... 
„eetond3*, das Biund 

PBadwaare, das Blund. ..ur..... 
„Labled*, das Bund. ....ucrc.+ 
Prozchbutter, das Pfund. cn... 


Gier. 


159 Weft 
South Waler Straße.) 
‚secih Firlts“, das Dukend.... 0.21 
„Urdinary Firits“, das Dirbend 0,20 
Gemiſchte Waaren, Kiſten einge⸗ 
ſoleſſen, das Dugend. ....... 
„Dirnes“, das Dutend 0,14 
„Ebeds“, das Dubend 0.12% — 
(Gier für Grocers ungefähr 2c höher.) 


Käſe. 
(Rolirungen von der NKäſebörſe.) 
das Pfund o.c ? —424 
Boung America“, das Pfund.. 0.14 
„Lung Horns“, das Pfund 0.132: —0,13% 
„Dailies“, das Pfund 0.12% —0.13 
— 0.13 
Schweizer, rund, das Blund.... 0.15 
do., „Blod”, das Piımd...... 0.14 
Limburger, 2 Biund Ztüd, Bid. U.11 5 
do., 1 Plund Stüd 0.11% —0.12 
© 


eflügel und Sleifch. | 
(Notirungen von Jepfen & Murmann, 226 Weit 


Geflügel (Tebend). 
South “ater Eirabe.) 2 ‚(Paarpreife.) * | 
(Die Breife gelten nur für Tin] Yartenfiften over | Finterweizen. Nr. 4, rot, 99c—$1.00; Nr. 3, 
mehr, einzelne Yattenfiften %ec d, Bid. böber.) | roi, $1.05% ; Nr. 4, hart, 97c—$1.00; Nr. 3, | 
Das Bund. .ooonereose 0.134 | bart, 31.04% —-31.06%; Nr. 2, rot, $1.08; | 
do., fette, Das Kfuumd......... 0.1412 >ir. 2, bart, $1.08—$1.09, 
„Spring Broilers’, unter Mais. „Samvle Grade“, 720; Nr. 2, gemifh!, 
Fund, das Pfund......... 73: Ir. 6, gelb, T8c; Nr. 2, gelb, 
do., über 2 fund, Kid.. ‚MT Ar. 2, weiß, Ty—TTiYe | 
Iruipühner, lebend, das Bund. ‚Baier. „Sample Grade”, 32c; Nr. 3, nemtfht, 
Hühne, daS Plumd. ....unrn0n... sad, Mr. weiß, 34 —3öiec; 
| „Standard“, 40c; Nr. 4, weiß, 33, — 34% c. 
\ Gerite. „Malting,, 56c; „Feed“, 40 -546; 
„Screenings“, 45-486. 
gen. Nr. 2, Yölsc; Ar. 9324 —- 940: Nr. 
4, VOW—U2c} „Sample Grade“, 87c, | 
Mei. „Straiabt“, $4.655—$4.00 das Fab: No 
aenmcht, weiß, $4.90—$5.10: durmfel. $4.60 
$4.50; „Firlt Elears“, $4.60—$4.090; 
cond Klear3“, $3.0.0—$3.05, 
Heu. ABerfauf auf den Geleifen.) 
| nen $12.00—$106.00; %rairie, 
—513.00, 
Kleeſamen. „Caſh Lots“, $8.50—$13.25. 
Timothyſamen. „Caſh Lots“, 88.25 - 88. 60. 
Schlacktvieh. 
RNinder. Gute bis ausgewählte 
Hühner, 4 Plund u. mehr, Pid. 0.16 | ae Sint 00 10: damakiäne, Sud 
do., „Springs“, das Kfund.. 0.15% —0.161 $7.30: Surlen Ss; 40-87 Eu — 2 
(Zur Notiz für Geflügeliender! — Mur guie | agmeine, Mittlere bie gute, $6.40—$6.85 pro 
Nleiibige Ziere find bier verläufiiw.) 100 Pfund: gute bis ausgeluhte (Mittelge- 
Kälber (neichlachtet). $ 
(Notirungen von Sepfen & Murmann, 226 Weft ! 


—.(.50 


—.0.22 


—0.21 


«u 
0,40 
1.50 
0.17 
—3.50 
—4.00 
—4.50 
—3,50 
—3.00 
—)850 
—4.00 


Quariä..... 4.0 
|diote Nierenbohnen . 
Pea Beans“. handgepf 
Do... — 
Vraune, ſchwediſche längliche. ... 
Kartofſein. 
(2, Starl3 Co. 192 9, 
Breife aelien nur bei 
Wagaunladungen.) 
Kenindy Gohbiers, Bulhe 0.48 
Minnejota und DObio, Bufhel... 0.35 
Jerſey Eobblers, Bufbel 5 
Jeriey Giants, Buibel 


ne Bi 


Elarf Str.) 


—0,1312 | (Die Abnahme 
— 0.101, 
— 0.141 


—(0,1113 


ba 


—0,52 
—(),33 


0.53 
(Tiefe PBreife gelten nr für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


n 


Adhtiähriges Mädchen nerät' unter Fraft: 
wagen und wird jrwer verlegt. 
Auf dem Wege zur Schule murbe 

heute Morgen die Sjährige Clara Bo= 

jibofsti, Nr. 20 N. Mafon Straße, 
bon einem SKraftivagen überfahren 
und fchiwer verlegt. Das Mädchen be= 
fand fi in Begleitung ihres Ontel3 

Sohn De Ban Zandt und flieg an der 

Pine Abe. von einer Elektrifjen der 

| Madifon Ape.-Linie ab. Als e3 bin 

ter dem Straßenbahnwagen herum— 
gegend über den Yyahrbamm laufen 
mollte, geriet die Kleine in den Pfad 
bes Kraftivagend, der von feinem 

Eigentümer ®. %: Howard, Nr, 109 

Kenilmorth Ave., Dat Part, felbft ge= 

‚lentt war, und wurde, ehe fie bon 

ihrem Dnfel zurücgeriffen werben 

fonnte, über den Haufen gefahren. 

Das verunglüdte Kind wurde foglei 

zu einem Arzt und fpäter nad) feiner 

elterlichen Wohnung gebradt. Gein 

Zuftand wird für bedenklich gehalten. 

— — — — — — 


Konute nicht mehr arbeiten. 


0.16 
0,15 
0.14 
0,10% 
0.14 
0.12 
—0,11 | 
5.00 !Nes 
1.50 | 
0.75 | 
2.00 

—).00 


Enten, das Fund. .uu....... 

Indian Runner Enten, Pfund 

Ulte Sanie, dad Biund...n.. 

Kerlbühner, dad Dubend. ...... 

Alte Zauben, lebend, Dubend. 
tot, du5 Dukend 


.. 0.16 
2 3, 
do., zugerihtet, Debend. ...... 
Kleine, magzrc, weniger. 
Geflügei (troden gerupft). 
Irutbübner, ıe nad Qualität, 
DAB WERE ner 
Gänfe, dad Bund. ....000n00.. 0.12 
Enien, das Blund...euoncnener. 0.13 


Geflügel (nebrübt). 


2.00 


„Ser 
| Timothy 
neu. 88.00 


0.18 
—0.12% 


—0.15 


tiere, $0.10— 


wicht), $6.85—$7.25; mitilere bis ausge: 
2 


3. 
waãhlte · Kleiiherwaare, $7.35—$8.10; gute 
\ = bis ausgewählte Serlel, $6.60-—$8.00, 
= » S 
Sonid er Straße.) = | Range Bethers“. $5.50-$6.00; „Natide 
— do Bump Gemiet, AR. vll 0: ana bes” Kr 
iM . ’ D ‚, SID, 3% ‚00; „Ranae Ewes”, $5.1 $5.50; 
m—100 Rund Gewicht, Bid. U.141%— 05", $5.00—$5.50; „2 ds”, 84.00) 
Ausgefucte Kälber, das »Pfımd. „Native Lambs“, $7.05—$8.73: | 
älter inchäntet.) Lambs*, $8.35—$9.05; „Eull 
Kälber, 3c bis Sc das Zlund niedriger al3 un: | 
ochäute:, 
Rindfleiih (zunerichtet.) 
(Breiie von Armour & Company.) 


36 25—$7.00. 

Oel, Harz und Altobol. 
das "lund......$ 2.17 
2, das Pfund 0.16% 


Bertection. weiß, 150.200r..00..$ 
do. Wr, 3, dad Biund....... 0,10 


„Loins“, Nr, 1, das Pfund 021 
do,, Mir. 2, das Lund. ..... 0.18% 
do.. Air, 3, Bas Piund. ....... 0.12 

„Neunds”, Nr. L, da5 Biund.. 0.14 
bo, Nr. das Plund. ....... 0.15% 
bu, Wr, das Bund. cu... 0.10 

„ebuds“ I. das Plund.... 0.12 
dbo,, Nr, 0.11%, 
do, ir. 0.08% 

0.08 


„Blatce“, 
do., Ar, 2, das lund....... 0.07% 
das Pfund 0.06% 


bo., Nr. 

Schweine (augerichtet). | Aktienbörie. 
Schweine, das PBfund.... 0.0744—0.08 | Anläßlich des Arbeiterfeſttages 
blieb die Aktienbörſe geſtern geſchloſ— 
ſen. 


320 


0.084 
0. 1040 
. 8 
0.1144 | 
0.10% 
0.17% 


0.56 


I Seadlinht. 175 ...... 
Kapbtba 
' Galolin 
Eocene 
Maſchinen⸗ Gaſolin..... 
Leinſamenöl, roh, im Faß 
do. gereinigt. do. ...... 
F, 
Bleiweiß, im Fab, Biund...... 0.07% 
Drangefarbiger Chellad, Sallone $1.30,; weißer, 
31.40. (Bei Abnahme von 5 und 10 Gallos 
nen 5c die Gallone niedriger.) 
180-gradiger denaturirter Allohol in Fäl⸗ 
fern, die Gallone 0.40 
95-gradiger Holzalfobol, in Fällern, Sail. 049 
(5 u. 10 Gall. Kannen 7c die Gallone höher.) 


d0,, Kr. 

Da er feit den legten fünf Nahren 
fräntlid und nit im (»tunde mar, 
‚feiner Beihäftigung nachzugehen, 
Imadte der 53jährige Yofeph Pelena, 
INr. 1723 W. 14. S©tr., feinem Leben 
ein Ende, indem er fi aufbing. 

Sn der hinter feiner Wohnung, Nr. 
847 N. Koſtner Ave., gelegenen Gaffe 
ſetzte heute Morgen der 265jah a 
George Pleſiek ſeinem Daſein ein Ziel, 
indem er ſich eine Kugel in den Kopf 
— — jagte. Der Unglückliche war tot, als 

Todesfälle. ier von Nachbarn aufgefunden murbe, 


$rifches Obit. 
— | in ben Tod trieb, 


Aevfel. | _Nadftebend veröffentlichen twir die Namen der Was den Mann 
(Notirungen von Al. Biron & Go, 177 Weil Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt | wirt der Inqueſt ergeben, der wiorgen 
abgehalten werben mird. 


Son Water Strabe.) | Meldung zuging: | 
Leſet die „Sonntagpoſt“ 


Transparents“, das Fab | Walz, Ialob, 3513 Fulton tr. 
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Duceh; Fa das (ya Neumann, Bertba, 1914 Leland Ave 

Wolf River, dad Zah. num e-- Riffel, Kanl, 0336 Elisabeth Str 
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Ba ee 


Das große Neinemachen 


Nachſt dem Umzugstage gibt es im weiteren Boden. 
bäuslicden Leben wohl laum einen find ſelbſtfolglich 


Tag, der das 


— nn sn nn 


Yamilienheim feinen |meiftens die Senfter offen jteben, 
Bewohnern jo ungemütlich erjcheinen |jhmugiger ala im Winter. Auch 
läßt wie das alljährlich von der Haus |ten wir ung während der fälteren Jah⸗ 


Stadtwohnungen 
im Sommer, wo 


hal⸗ 


veranſtaltete große Reinmachefeſt. reszeit mehr im Hauſe auf. Wenn 


n Scheuerlappen und Schrupp⸗ demnach Generalreinigung, 
bürſte zum Angriff vorrüchen, wenn lich Tapezieren und Anſtreichen, ver— 


einſchließ⸗ 


durch weit geöffnete Fenfter Staub⸗ anſtaltei werden muß, ſollte dieſe jo 


wolken ins Freie 


dringen und der feſtgeſetzt werden, daß wir ihrer Vor⸗ 


Ruß aus dem Schornftein fliegt, dann |teile umverfürzt und für möglichit 
pflegt jelbft ver gehorjamite Gatte jein |lange Zeit teilhaftig werben. 


Borigehen zu beichleunigen und fih| Wenn man Sich für die Neubekori- | 


bei der Heimtehrt zu verjpäten. Häufig 
wird dieje zeitweilige Ungemütlichteit 
bes Heim noch dadurch verlängert, 
Daß der Hauswirt um ungefähr die- 
felbe Zeit Iapezierer und Anjtreicher 
bie alljährliche „Renopirung“ der Woh- 
nung vornehmen läßt, 
Dt Handhabung von Kleifter und 

arbe nur zu oft die aute Laune und 
bie guten Kleider der Einwohner Scha- 
ben erleiden.. Vielen mag es nicht 
einleuchten, warum eine Wohnung, 
Die regelmäßig gereinigt und rein ge= 
halten wurde, zu einer beitimmten 
Sahreszeit für fo unjauber erklärt 
werben fol, dab ihre ganze innere 
Einrichtung auf den Kopf geitellt und 
feine jo durchgreifende Reinigung bor- 
genommen werden muß, als ob Aufien 
"und Serben in ihr gebaujt hätten. 
‚E83 wäre jeboch vergebliches Bemühen, 
Hausfrauen, und bejonders jolde 
deutfcher Abfunft, von der Ueberflül- 
figfeit des alljährlichen aroßen Reine- 
machens zu überzeugen. Der Wunjd, 
Die Wohnung menigften einmal im 
Jahre „grundrein” zu machen, ijt un= 
erfchütterlich bei ihnen, und obmwohl fie 


über die viele Arbeit jtöhnen und Elas | 
die anregende 


gen, würden ſie auf 
Aufregung und das Bewußtſein er— 
füllter Pflichten unter keinen Umſtän— 
den Verzicht leiſten. 
Reinmache, feſt“, obwohl ſcherzhaft ge— 
meint, hat daher, ſoweit wie unſere lie— 
ben Frauen in Betracht kommen, eine 
gewiſſe Berechtigung. 


wobei durch 


beeinfluſſen. 


rung des Wohnung, ganz oder teil 
mweije, entjcheidet und der Hauswirt 
feiner freigebigen Großmut feine zu 


engen Grenzen gezogen hat, Iajje man | 


. 
— a 


Konnte Bruder nicht reiten. 


|Verhängnifvoller Ausgang 
Ausflugs am Arbeitertag. 


Dit feldit fein Ehwimmer. 


Trobdem iprang Adam Lehr feinem er- 
trintenden Bruder und deiien Braut 
nad. — Mehr Glüd hatte ein anderer 
Bruder mit jeiner Netturigstat. 


— 


Für die Familie von Louis Lehr, 
5922 Laflin Str. nahm geſtern ein 


ein, in dem ſich zur Zeit die Mitglie— 
der der Familie des Beſihers befan—⸗ 
den. Alle wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt und nach dem Waſh— 
ington Parkhoſpital gebracht. Es ſind: 
Alerander Price, Nr. 1146 Mozart 


| Rraftiwagenienter, Schnittwunden am 
Kopf und im Gefiht; Robert Stay- 
ton, Verlegungen am Kopf, im Ge- 
fit und an den Beinen; deffen Gat- 
tin Frau Marion Stanton, Abjchür- 
fungen am ganzen Körper; Elizabeth 
Stayton, 10 Nabre, feine Xochter, 
\mahrjcheinlih ingerlich verlegt, und 
Lawrence Gtapton, 8 Jahre, fein 
Sohn, WVerletungen an den Händen, 
am Gefiht und am Kopf. 
Todesiturz. 


Durch einen Sturz aus dem yenfter 


fich Zeit bei der Auswahl neuer Ta: | Ausflug, den fie nach dem etwa 25 | im dritten Gtodwert des Haufes Nr. 


chenden Wände. Man bat 


|peten und Farben für bie anzuftrei= | Meilen entfernten Worort Romeo, |1101 Milton Ave, erlitt geftern Chas. 
ja die | unternahm, ein tragiihes Ende, Frl. |Lopicero, Nr. 187 Detroit Str., Mil- 


ichönfte Gelegenheit jet Irrtümer der | Emily Zart, die Braut von Albert waulee, einen Echäbelbruh und in- 


zumachen. 


S x — .y» . u: 1 * 3 * 

Vergangenheit zu vermeiden und gut- Lehr, hatte die Familie begleitet. Sie nerlich ſchwere Verlethzungen, die ſpäter 
Wenn man das Proben- und Albert hatten ihre Badeanzüge im Paſſavant Hoſpitäl ſeinen Tod her— 

buch des Tapezierers durchblättert, mitgenommen und wagten ſich, ob— beiführten. 


Lopicero hatte in dem 


laſſe man ſich nur nicht durch das ſchon ſie des Schwimmens unkundig Hauſe ſeine Braut, Frances Vive— 


„wundervolle“ Muſter einer Tapete 
Neutrale Farben, beſſer 


noch einfarbige, nicht zu dunkle Wand— 


bekleidungen ſind gemuſterten Tapeten 


mit verwirrenden Linienverſchlingun— 
gen und aufdringlichen Blumen- oder 
Fruchtbildern entjchievden vorzuziehen, 


da fie durch meistens unfchön wirkende 


Kentrafte nicht den harmonischen Ein 
drud von Teppichen, Bildern, farbig 
aepolitertem Mobiliar ufw. ftören. 


Iwaren, in die MWaflerarube des 
|Brucejhen Steinbruds, die jtellen 
weile vierzig Fuß tief it. Unglüd- 
licherweiſe gerieten jie in ein joldhes 
Loch. Auf ihre Hilferufe eilte 
Adam Lehr, ein Bruder von Albert, 


venna, bie er in zwei Wochen hätte 
heiraten Sollen, bejucht. 


Im Eifer des Epiels, 


wurde heute vernichtet. Nur ein neuer 
Krankheitsfall ift in dem Seuchenge- 
biet feit geftern zu berichten. 

Drei Viertel aller Landwirte in die- 


\fem Zeil deö Staates find gegen bie 
Mapnahmen der Staatsviehtommif- 


eines Str., der in Tildens Dienften ftehende | fion, 


| 
| 
| 
| 
I 


wie Auguſt E⸗wele, Präſident 
des Staatsverbandes der Gemüſezüch— 
ter, verſichett. 


— — ——— —— 
Des Erdenswallens müde, 


Gift, Mafirmeiier, Revolver und Lendht- 
ans zur Selbitwernidhtung benukt. 

Mit einem Rafirmeifer durhfchnitt 
fich geftern Abend in feiner Wohnung, 
Nr. 7642 Drerel Une., Ernejt Pide- 
ring bie Kehle. Man glaubt, daß | 
Pidering, ein Motorführer, fih das 
Leben nahm, weil er im lehter Zeit 
träntelte. 

An ihrer Wohnung, Nr. 101 Süd 
Throop Str., verfuchte Frau Ruth 
Brady ihrem Leben durh Gift ein 
Ende zu machen. Im Countyhofpital, 
wohin fie überführt wurde, wird ihr 
Zuftand für bedenklich gehalten. Gie 
meigert fi, anzugeben, was fie zu 
ber Verzmweiflungstat veranlaßte, 

Da er feit längerer Zeit arbeitslos 
und in Not war, madte geitern Kon= 
ftantin Nadrofsti, Nr. 1814 N. Afh- 
land XUoe., feinem Leben durch Er— 


Tötliche Verlehungen trug die 6= | fchießen ein Ende. 


jährige Margarete Wifeman davon, 


Durch Gas fand geftern in ihrer 


berbei, und obwobl audb er fein | al8 fie in ber Nähe ihrer elterlichen | Wohnung, Nr. 2432 Greenpiemw Ave., 


Schwimmer iſt, 
mutig in's Waſſer. Das junge Mäd 
ſchen rief ihm zu, zunächſt ihren 
Bräutigam zu retten, doch Adam 


| im Eifer des ‚Spiels in den Pfad einer 
Elektrifchen rannte und überfahren 
wurde. Das find konnte nur mit 


Huch bei der Auswahl tn Teppichen, brachte mit Mühe erſt Frl. Lartz aufs Mühe unter dem Wagen hervorgezogen 


Bezüaen, Kiffen, Bortieren.ujw. follte 


man jich erinnern, daß janfte Farben 


Die Bezeichnung | 
|Borde in derjelben Farbe 


die Schlafzimmer 


zu bevorzugen find aegen eingewirkte 
oder aufgedrudte Vögel, Bäume, Blu- 
men, Früchte uw. in naturgetreuen 
Farben. Eine augenblidlih ſehr be- 
liebte Mode fieht da Anftreichen der 
Wände ınd Zimmerdede in einer milde 
abgetönten Farbe vor, während al3 
und weiß 
farrirtes Papier verwendet wird, Wo 
mit Waflerforben 


angeftrichen werden, jollte man itatt 


Meiblichen Ueberlieferungen gemäß |des ermüdend wirfenden Grün, Lachs- 


muß das große Reinemachen im Früh: | farbe, Hellblau oder Helltofa mählen, 
jahr jtattfinden, obmohl befonbere |und das Mufter oder die Grundfarbe 
Gründe hierfür nicht vorzuliegenfchei= | der Gardinen und der Bettzierdede der 


nen. Gleihmohl gewinnt die Anficht, | Wandfarbe anpafien. Guter Gejhmad 


Yiche Arbeit ebenjo gut, wenn nicht bei= [einem einfachen Heim eine bornehm 
fer ald der Frühling eignet, immer |mwirfende Ausftattung zu verleihen, 


m en ar Varna sn — — — — — — — — — nen 


daß die Herbſtzeit ſich für die bezüg— — auch ohne beſondere Koſten 


I 

Uebermäßige Reinlichkeit. gutes Heilmittel gegen Lähmungen 
| or 2 

Es iſt Reinlichkeit ohne Prinzib, und Rheumatismus iſt. 


welche auf reine Schürzen und fein Ein — — a 
EA * ſcher Offizier gegen die 
geglättete Geſichter der Kinder mehr 8 , 


Heitehbt, als auf freundlide Morte 
und geduldige Teilnahme an ibren 


Blänen und VBeranügungen; welche | 


Hi mehr um liegen und Staub, 
‚al3 um die Gefundeit und das Glüd 
ider Familie kümmert. Gewaſchene 
Fenſter, fleckenloſer Oelanſtrich und 
reinlich geſcheuerte Dielen ſind in ih— 
ren Augen etwas Vortreffliches; al— 
lein wenn Ihr dies nur mit Verluſt 
aller Zeit und Muße für Leſen und 
Spazierengehen im Freien zuſtande 
bringen könnt, dann ſetzt Euch eher 
über einigen Schmutz und einige 
Lumpen hinweg, als daß Ihr das Le— 
ben der Nahrung und Kleidung des 
Körpers opfert. Zum Beſten Eurer 
ganzen Umgebung, ſowie Eurer ſelbſt, 
bewahrt Eure Nerven vor Ueberan— 
ſtrengung und Euren Geiſt vor Ver— 
kümmerung. Indeſſen nie opfert 
Reinlichkeit dem Staatmachen. Dieje— 
nigen Kinder ſind am glücklichſten, 
welche mit reinen und gonzen Klei— 
dern verſehen werden; allein keines 
dieſer Dinge kann mit der Liebe und 
Sorgfalt einer weiſen Mutter in Be— 
zug auf die Ausbildung des Charak— 


Greuelgeſchichten. 


Der „Labour Leader“ hat von ei⸗ 
nem Offizier nachſtehende Zuſchrift 
erhalten: | 

‚Nad) meiner neulihen Rückkehr | 
nad zehnmonatigem Dienit auf dem 


— 


Trockene. Sodann machte er den 


| werden, 


stürzte er fich doc) | Wohnung, Nr. 1520 N. Ajhland Ave., | 


Frau Emma Peters den Tod, Die| 
Leiche der im Alter von 55 Jahren 
ftehenden Witt me wurde von einer 
Iocter, Frau Emma Benz, 1147 
Roscoe Str., entdedt. Sie hatte einen 
Brief hinterlaſſen, deſſen konfuſer 


| Solides Haus im Kolonialftil. 


I 


| eigenen 


Yeitland bejuhte ih mit meinem 


|Bruder, der gleichfall3 Offizier it, | 


das Palladium in London und hörte 
Herrn Ben Tilletts Rede. Wir iva- 
ren verblüfft und angemwidert, Herrn 
ı Tillett erflären zu hören, da er mit moderne? Wohnhaus aus Fachwert 
) 1 Arhp 2. 2» . 
Augen die Körper Don par, das für den mähigen Preis von 
rauen und Kindern geiehen habe, | 35000 bie $6000, ausichließlich Heiz 
. . .ım ud — « 
die deutjher Brutalität zum Opfer | anlagen und Plumberarpeiten, herge- 
| gefallen waren, und Saarbüjchel und ftellt werden kann. Die Simmer jind 


|Gehirne von Hingejdhladhteten Kin- alle von beträchtlicher Gröhe, jedes mit 


dern. ef - 
Fon u Küdfiht auf feinen befonderen Zwed 
Da Herrn Tilletts Erfahrungen, geplant, und find im Ganzen 8 Jim: 


jnad) jeiner eigenen Angabe, id auf| mer vorhanden. Die Größe bes Hau- 
einen ziemlich flüchtigen umd durd- ges, umgerechnet Ausbauten, ift 34 bei 
aus umgefährlidien Bejud) der briti- 35 Zuf Ein Keller mit Konfretfun- 
ſchen Linien in Slandern und der | yament zieht fic unter dem aanzen 
franzöfiihen Linien bei Reims be- Gebäude bin, Mauerwerk erhebt fich 
fhränfen, ijt es unbegreiflich, wie EL | per ber Erde bie 
Heuge von etwas Derartige geWe- | yeranda hat Zementfuhboden und das 
fen jein joll. E3 iit natürlich MÖR- | Hach ift mit Schindeln gebedt. Der 
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Die obige Abbildung ftellt ein hodh- | 


ter3 und die Entwidlung eines ge- 
funden Geijtes in einem geiunden 
Körper den Vergleih aushalten. 
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Giftephen. 


Tillett | 


Gehirn“⸗ | 


pon Fullerton und der Ditjeite von 
Lincoln Park vorhanden, doxh findet 
man fie auch in großer Zahl in ben 
vielen leinen Gehölzen längs dem 
Geeufer. Ausflügler, die in der Re- 
gel einen Strauß milder Blumen mit 
nah Haufe zu nehmen wünjchen, joll- 
ten beſondere Vorjiht beobachten. 
Giftepheu ift unfchwer zu erfennen. 
Die Pflanze trägt an langen Stengeln, 


in-Gruppen bon je brei, dide, glän= | chem Boden. Einer ähnlichen „ 
zend-griine, oval oder birnenförmig ges | jollen jic) 


nn 
Ein eigenartiger, franzoj. Schwindel. ! 

Es iſt bekannt, daß die Franzoſen 
ihren Kolonialtruppen, die ſie in den 
Argonnen den Deutſchen gegenüber- 
ſtellen, weisgemacht haben, jie befän- | 
den fih im — Schwarwald auf deut- 
Liſt“ 
nun auch die Deutſchen 


formie Blätter, und meijt blaßgrüne ſchuldig gemacht haben: Allen Ern- 


lich, daß Frauen und Kinder durch — 
Geihütfener bei Mpern oder Reims Entwurf balt fi durdhaus an Tolo- 
| getötet worden find, aber nicht das, 
was Herr Tillett jeiner Zuhörerſchaft 
im Palladium mit Vorbedadht alau- 
ben madte. Möchte Herr 
Iniht Zeit- und Ortsangaben über 

Ein Leſer erjuchte uns fürzlich, |jeine „Saarbitichel- und 
darauf binzumeifen, daß Giftepheu | Seihichte mahen? Die auswärtigen 
zur Zeit an vielen Plägen der Stadt |Nemter Europas haben die Nationen | 
zu finden ift, und daß es ji, um Er |in dieſen furdtbaren Konflikt ge | 
franfungen zu vermeiden, empfiehlt, |jtürzt, aber bis die friegführenden | 
die Berührung von unbelannten Pflan= | Völker zur Vernunft und zum Frie- 
zen zu unterlajfen. Diefe jind, dem |den zurüdgefehrt find, werden recht 
Berichte zufolge, bejonders zahlreich | viele Soldaten e8 vorziehen, ohne die 
auf leeren Bauftellen an der Südojtede | vergifteten Aufreizungen der Prejie! 
und ohne jo rudloje und verderblidhe | 
Vebertreibungen von der 
Serrn Tillett zu Fampfen. 


niale Worbilder, das Haus hat dop- 
pelgewölbtes Dad, mendet jich mit 
ber breiteren Seite der Gtraße zu, 
und die Hauptfront Tiegt füblich, wäh 
rend bie rechte Seite jich öftlich be— 
findet. 

Das Innere des Gebäudes ijt folide 
fertiggeitellt, die Täflungen im eriten 
Stodwert find aus Eichenholz und die 
Zimmer find mit Dedenbalten ge 
Ihmüdt, die Fußböden aus Eichen- 
bolz3, ausgenommen die Küche, wo für 
das Holzwert Fichte verwendet wurde 
und der Fuhboden mit Linoleum be— 
dedt ift. Die mittlere Halle fteht mit 


Verfuhb, au den Bruder zu retten, 
doch dieſer war bereits untergejun- 
ken. Leute aus der Nachbarſchaft 
ſuchten ſpäter die Leiche zu bergen, 
was bis jetzt indeſſen nicht gelang. Frl. 
Lartz war nach ihrer Rettung in 
Ohnmacht gefallen, kam aber wie— 
der zu ſich, ehe ein aus Joliet erbete— 
ner Pulmotor zur Stelle war. 
Rettete den Bruder. 
Eine große Anzahl von Fahrgäſten, 


— — 
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aroße Vorder⸗ 


bem großen Wohnzimmer in Verbin 
dung, wo fich zur Rechten ein hübjcher | 
Kamin mit hervortretendem Schorn= | 
ftein befindet, während linf3 eine breite | 
Schiebetür zum SHerrenzimmer führt, | 
hinter welchem die Haupttreppe Tiegt. 
Bon der hinteren Halle leitet ein Trep- 
penabfchnitt zur Platform der Haupt» 
treppe, eine jehr der Bequemlichkeit 
dienende Cinrichtung. Das GSpeife- 
zimmer liegt hinten rechts, die Küche 


Tas kommt davon. 
Mährend eines freundjchaftlichen 
Rinatampfes mit feiner Frau, die ein 
großes Fleifchermeffer in der Hand 
hielt, durfchnitt fich geftern David 
Halligan, 408 ©. Hermitage Ube,, die 
Vulsader. Er mußte nad dem 
Sountphofpital überführt werden. 
gs 


Strenge Shukmanregeln. 


Gond, Dunne will bei Unterdrüdung der 


4 
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Urt des 


Blüten und Früchte auf. Die giftigen 
Wirkungen werden durch den in den 
Blättern enthaltenen, oft deren Ober: 
fläche befeuhhtenden Milchſaft hervor- 
gerufen. Diejer Saft ift ölig und jo 
fleberig, dak, wenn er erjt auf bie 
Menfhenhaut gelangt ift, reiben, ma- 


ites jchreibt nämlich die Parijer Zei-| die geitern Abend auf ber Haltejtelle 
tung „Le Sournal“: „Es iit vielen)an Adams Straße auf die Hohbahn 
Leuten nicht befannt, da der Kaifer| warteten, wurde Zeuge einer Fühnen 


an jeine Offiziere Felditecher hat ver- | Rettungstat. 
fein Bruder Walter ftanden am Rande 


teilen lajien, die auf den Gläjern 


Charles MeBren und 


‚stereoffopiihe Anfihten von Raris|des Bahniteigs, als fich Züge auf bei 


\und Mosfau trugen. Man bofite, 


|den Schienenjträngen näbherten. 


Wal— 


ſchen, einſalben uſw. ihn nur weiter auf dieſe Weiſe die Truppen anzu. ter wurde von einem Ohnmachtsanfall 
verteilt und die angegriffene Stelle feuern, indem man ihnen im Feld- befallen und ftürzte unmittelbar bor 
ausdehnt. Er hat jchlimme Hautent- \jtecher das erjehnte Ziel ganz nahe den anfahrenden Zug auf den Schie- 


zündungen und Aufjchwellen der in- 


vor Augen führte. Dieſer Verſuch 


nenitrang. Walter befann jich feine 


fizirten Gliedmaßen zur yolge, welche | hat aber nur mäßigen Erfolg gehabt. | Sefunde, jprang vom Bahnſteig her— 


die Heranziehung eines Arztes erfor—⸗ 
derlich machen. Das einzige wirkſame 
Mittel gegen die Wirkung des Giftes 
iſt, daß man, ſobald man die erſten 
Sympiome der Vergiftung bemerkt, 
unverzüglich die angegriffenen Kör— 
perſtellen und Gliedmaßen gründlich 
mit heißem Seifenwaſſer und einer 
ſteifborſtigen Handbürſte bearbeitet. 
Menn jolches nicht prompt zur Hand 
ift, fann man faft ebenfo gute Relul- 
tate erzielen, wenn man bie fchmerzen= 
den Hände mit feuchtem Sand oder 
fumpfiger Erde abreibt, und zu Haufe 
angelangt Seifenmwafjer anwendet. Es 
dürfte ũbrigens nicht allgemei 
fein, dak der Saft des Giftenbeus ein 


Infolge der letzten Truppenverſchie- 
einen bedauerli⸗ —— 
chen Irrtum tatſächlich Feldſtecher ſich, den noch immer Ohnmächtigen 
dicht an ſich preſſend, auf den kaum 
fußbreiten Fußſteig zwiſchen den bei— 


bungen ſind durch 


mit der Anſicht des Eiffelturms ver— 
teilt worden an Soldaten, die an die 
ruſſiſche Front gingen, währendFeld— 
ſtecher mit der Anſicht des Kremls 
die Soldaten am Ufer der Yſer er— 
freuen.“ — Wie niedrig muß doch 
das „Journal“ ſeine Leſer einſchä 
tzen, daß es wagt, 


ihnen ſolchen 


ab, ergriff ſeinen Bruder, hob ihn 
über die Leitungsſchiene und ſtellte 


den einfahrenden Zügen. Die Führer 


een diefe zum Stillftand, und bie 


beiden Brüder wurden dann aus ihrer 
gefährlichen Stellung erlöft. 
Ganze Familie verlebt. 


Ein dem Präfidenten der Fort 


bandgreiflicen Wlödfinn vorzujegen!| Dearborn Notional Bant, W. U. Til- 


‚ Dergleihen ift nur im ungebilbeten 
Frankreich möglich; wie ungebildet 
die große Maſſe des franzöſiſchen 


‚Sriea mehr mi wahr 


den, aeböriger und von beifen Chauf- 
feur bedienter Kraftwagen fuhr ae 
ftern an 49. Str. und Drerel Blvd. 


Maul-⸗ und Klauenſeuche helfen. 
Gouverneur Dunne will einen Auf— 
ruf erlaſſen, in dem er alle Bürger um 
ihre Mitwirkung bei der Belampfung 
und Untervrüdung ber Maul» und 


Klauenſeuche erſucht. Zu dieſem Zweck 


follen in einem Umtreife von 25 Mei- | 


len von Stätten, mo die Seuche 'aus- 
gebrochen ift, feine Vergnügungen oder 
Berfammlungen anderer Art jtattfin- 
den, die NAusitelung von Schafen, 
Rindern und Schweinen auf allen 
Ausftellungen im Staate Joll unter- 
bleiben, auch follen die Boftmeifter um 
ichnelle Verbreitung aller Mitteilungen 
über die Verhinderung der Seude und 
Behandlung erkrankten Vieh erjucht 
‚werden. Diefe Vorfchläge waren dem 
Gouverneur geitern in einer Zujam- 
mentunft mit Viehzüchtern und ande- 
ven Fachleuten im Hotel La Salle ge- 
macht worden. Der Gouvernur ver: 
warf ala wirkungslos die von anderer 
Seite gemadhten Vorjchläge, die Miliz 
bei der Durchführung der Sperre zu 


beriwenden und die lanbmwirtjchaftliche | 


Staatsausftelung abzujagen. 


x 


| 


| 


|dak dies nicht hinreicht, 


I 


Wiffenswertes 


für Yausbefiger und Mieter. | 

| 

Nen getündyte oder tapezirte Zimmer 
von üblem Geruch zu befreien. 


Nadydem man die Feniter und Tü— 
ren jolder Räume geichlojien hat, 
bringt man glühende Kohlen hinein 
und ftreut einige Hände voll Wad)- 
holderbeeren darauf. Nach) etwa 12 
Stunden öffnet man alle Fenjter und 
Türen, damit frijche Luft eindringen 
fann, und man wird finden, daß der 
üble Gerud vollitändig verihwun- 
den ilt. 

Cchildpatt zu Fitten, 

Um Caildpatt zu Kitten, reinigt 
man die Bruchflächen, taucht fie, fo- 
weit fie angefeilt find, einige Sefun- 
den in Fohendes Waffer, ° drückt fie 
aneinander, umgibt jie mit einem 
Wickel von adjtfacher, in warmem 
Waffer feucht gemaditer Leinwand, 
preit die Stüce mit den Baden einer 
Ihwad erhitten Zange zujammen 
und nimmt leßtere erit dann ab, 
wenn jie lauwarm tit. 

Schmuckfedern zu Fränjeln. 

Um Schmudfedern zu Träufeln, 
und ihnen ein gelodtes Ausjehen zu 
geben, hält man folde von dunfler 
Sarbe iiber Rauch, indem man Zuder 
oder Salz auf glühende Kohlen 
ftreut. Weihe Federn Frümmt man, 
indem man die Fahnen zwischen dem 
Daumen umd einer jtumpfen Mejjer- 
flinge durchzieht. 

Das Reinigen der Kamme, 

Eehr leicht verjtopfen jich engae- 
zahnte Hornkämme durch Anſetzen 
von Staub und Fett; werden die 
Kämme längere Zeit in diefem Zu« 
itande belajjen, jo wird die Hornfafer 
durdy die Fettjäure zerfrejien, und 
die geihwächten Zähne bredhen dann 
beim Gebrauche ab. Im dies zu ver- 
hindern, ift öfters eine gründliche 
Reinigung der Kämme notwendig; | 
man bürjtet diejelben zuerjt bermit- 
telit einer zu diefem Zwede vorhan- 
denen jcharfen Zahnbürjte mit Sal- 
miafgeift forgfältig aus, fpilt dann 
mit ſchwachem Sodawaſſer nach, und 


— — — — — 
— ——— — — —— —— — — — — — — 


— — — — — 


Vorgarten und Hinterhof, 
follen fan nnd nüklid) fein. 


Umpflanzen der Topfgewädje. 

Dies ift dann notwendig, ven 
das Wachstum ber Pflanzen ftodt 
und die Erde in den Zöpfen mit dich« 
tem Wurzelgeflehte umgeben oder 
durchzogen iit. Das Verfahren sit 
folgendes: Man Iegt die Iinfe Sand 
lad auf den Topf, fo da man mit 
derjelben die Erde bedestt und gleich⸗ 
zeitig mit den ausgefpreizten Mit- 
telfingern den unteren Teil der 
— —— ug: dann den 
Pflanze nad) - J es re 36 
* —* en gerichtet lt, und 

5 EDEN Lopfrande einige Male 
auf den Tijchrand, MH fi) der 
Wurzelballen nicht dom Topfrande 
löfen, jo jchlägt man an die Geite 
desjelben etivas ftart mit der Sand 
Man vermeide, an Stamme zu zie 
hen, weil dadurch die Wurzeln zer— 
riſſen oder aus ihrer Lage gebracht 
werden fünnen. Findet man, dai die 
Wurzeln jeher jeit an den Topfwän⸗ 
den liegen, ſo bleibt nur übrig, den 
Topf vorſichtig zu zerſchlagen. Hat 
man den Ballen endlich aus dem Topf 
gehoben, jo wird der äußere Wurzel«! 
filg mit einem jdharfen Meffer ent-' 
fernt, indem man die filzige Maiie | 
rings um den Ballen abjhält: dann! 
wird die Erde zwiihen den Murzehr ' 
mit einem jpigigen Hölzchen ſoörg— 
fältig aufgelodert. Beim Einfjegen iı 
den neuen Topf wird über deſſen 
Abzugsloh ein Scherben auf die 
hohle Seite gelegt md der Poden 
mit etwas Moos oder einer flachen 
Schicht grobem Kies, nebjt etivas 
feuchter, präparirter Erde bedekt. 
Die Pflanze darf mit ihrem Stamme 
nicht tiefer in die Erde kommen, als 
Ne vorher geitanden hat. Man jest 
fie mit dem Wurzelballen fo ein, da, 
der Stengel genau in der Mitte des 
Topfes ſteht. Der Raum zwiſchen dem 
Ballen und den Topfwänden wird 
unter langſamem Rütteln und Auf— 
ſtoßen mit Erde ausgefüllt und mit 
beiden Daumen ringsherum mäßig 
angedrückt; bei größeren Tö 


pfen be⸗ 
kann die Kämme ſofort wieder in dient man ſich zum Andrücken der 
Gebrauch nehmen. So behandelte] Erde eines entiprehend ftarfen, ab« 
Kämme haben eine fait unbegrenzte | gerundeten Holzes. Die Erde darf 
Haltbarkeit. Enge Saarfänıme zieht den Topf nicht bis zum oberſten 
man behufs der Reinigung mit den | Rande ausfüllen, vielmehr mu vom 
Kammzähnen jo lange durch einen | Topfrande bis zur Oberfläche der 
an der Tür- oder am seniter befeitig- | Erde ein drittel bis ein halber Zoll 
ten ftarfen Faden, bis der ziwijchen | leerer Raum zur Aufnahme desGiej- 
den Zähnen fejtgefeßte Schmuß und | wallers bleiben. Nım begiet man 
Staub daraus entfernt ift. Yon an-|die Planze vorfihtig und jtellt Äte 


haftendem Fette reinigt man Käam- 
me dur Einlegen in Eodamwafjer. 


Satin zu waſchen. 
Satin läßt ſich ohne Seife ſehr 
ſchön in dünner, warmer Mehlſuppe 


einige Tage an einen der Luft weni— 
ger zugänglichen, beſchatteten Ort. 
Pflanzen von ſehr ſchnellem Wachs- 
tum, und beſonders diejenigen, welch 

den Sommer über in frautartigent 
Zujtande verblieben, wie Belargo- 


man in der Apotheke jalzfauren Kal, | jeken. 


wachen. Der Stoff wird darnad) in 
lauem Waffer gejpült und zum Trod- 


nen aufgehängt. — tation eintritt, und jedesmal größer 
Badeſchwämme zu reinigen. Töpfe erhalten. Mehr holzartige) 
Dur längeren Gebrauch nehmen | Pflanzen brauchen dagegen mır jähr« 
die Shmwämme allmälig fettige Sub: |lih 1 Mal, eventuell nur alle 2—5 
tanzen auf und werden jchmierig.|Sahre, umgepflanzt zu werden; das-! 
Einen in diefer Weife jtarf verumrei- | jelbe gilt audy von Settpflanzen, wie’ 
nigten Shwamm zu jäubern, ijt jehr | KRafteen, Aloen, Agaven 1. [. w. Beine: 
hier; man läßt es daher am beiten | Umfegen derartiger Gewächfe, jowiel 
nicht fo weit fommen, jondern reinigt | der fleifchtwurzeligen, ift daS Befchnei-! 
in gewijjen Seitabjchnitten regelmä-|den der Wurzeln zu unterlafien. 
Big die im Gebrauch befindlichen | Sehr vorteilhaft gibt man derarti-!' 
Schwämme. Dies gejchieht, indem|gen Pflanzen im Spätfrühjahre ct-! 
man fie zunäachit in heikem Wajler,|ma8 mit Dünger verjegte frifche! 
welches mit etwas Soda verjegt iit, | Erde, nahdem man die oberjte Schicht 
dann aber mehrmals in’reinem Waf-| mit einer Kelle abgeichält hat. Wäh-' 
jer tüchtig auswäjcht. Sit aber ein|rend der Blüte, des vollen Wacdhs- | 
Schwamm jehr jtark verunreinigt, jo|tums und der Ruhe im Serbit und. 
jo Fauft| Winter darf man feine Pflanze ımm- 
Burzelfranfe Pflanzen 


nien, Zuchjien, müffen jo oft umge 
fett werden, al3 Stodung der VBege» 


|bejtreut den Schwamm damit, läßt| muß man aus den Töpfen nehmen, 


Ijeine Elajtizität wieder. Um Bade-|den Stellen zurücjchneiden; 


Iints, und zmwifchen beiden eine ge 
täumige Speifefammer. 

Die vier Zimmer im 2. Stodwert 
find alle von ziemlicher Größe und 
jedes hat einen mehr al3 genügenden 
Wandichrant. Dad aroße Badezim- 
mer liegt über der Küche. Das Dad: 
geſchoß Hat Hinreihend Raum zum 
Ausbau weiterer Zimmer, falls ber 
Eigentümer ſolche ſpäter wünſchens— 
wert erachten ſollte. 


Inhalt darauf ſchließen läßt, daß die 
Frau geiſtig geſtört war, und die Po— 
lizei glaubt, daß Selbſtmord vorliegt. 

Wie die Polizei behauptet, hat 
Emanuel Rory, ein in Dieniten der 
Wels Fargo Gefellihaft “tehender 
Elerf, den man geitern am Fuße der 
Dat Str. aus dem Waffer 309, ein- 
geitanden, daß er fi zu ertränfen 
berfuchte.e. Der Yüngling beging den 
Fehler, ſich ſämmtlicher Kleider zu 
entledigen, und das Waſſer wurde 
ihm dann zu kalt. Er klammerte ſich 
an einen Pfeiler, und eine Frau, die 
ſeine Hilferufe 
die Polizei. 

— — — — 

Der Deutſchenhaß in Moskau. 

Ein aus Rußland in Kopenhagen 
eingetroffener däniſcherKaufmann be— 
richtet der „Nationaltidende“ von dem 
ſteigenden Deutſchenhaß in Moskau. 
Deutſchſprechen auf der Straße werde 
unweigerlich mit Geldſtrafe bis 3000 
Rubel geahndet. Ein Däne ſei von 
einem Polizeibeamten öffentlich belei⸗ 
digt worden, weil er in einem Reſtau— 


hörte, benachrichtigte 


rant mit einem Landsmann däniſch 
geſprochen habe, was der Beamte mit 
Deutſch verwechſelte. Nach Feititel- 
lung des Irrtums hätte ſich der Beam— 
te höflichſt entſchuldigt. | 
Hindenburg und Madenien Ehrenbürger. | 

Der Magiftrat der Stadt Danzig, 
bat den Fall der Feitungen Warfchau | 


‚und Nwangorod zum Anlaß genom: | 


men, den Generalfeldmarjchällen v, 


| Die) Hindenburg und vd. Madenjen das tigen Sunitafademie vd. Gofen hat 
n befannt |Volfes ift, zeigt der gegenwärtige | in den Kraftwagen von Herbert Stay: |verfeuchte Heerde auf der Mufterfarm | Ehrenbürgerrecht 


ton, Nr. 3110 Balmer Square, hin |de3 Groffleifhers Louis F. Swift |zu verleihen 


ber Stabt Be 


re mifcht man num mit 


ihn einige Stunden liegen nıd wälht| die Erde zwiichen den Wurzeln io- 
ihn mit Waffer aus. Er wird dadurd) | weit als nötig entfernen, und Die 
nicht nur rein, jondern erhält aud))franfen Wurzeln bis auf die gefun- 
dann 
ſchwämme zu bleichen, bringt man pflanzt man ſie in eine mehr ſandige 
ſie in eine warme, verdünnte Soda- Erde, nachdem man auf das Abzugs— 
lauge, läßt ſie einige Zeit darin lie- loch eine größere Schicht kleiner 
gen, wäſcht ſie dann recht gut mit Scherben gelegt hat. Kranke Pflanzen 
Waſſer und zuletzt mit verdünnter darf man nur ſehr wenig und aus— 
Salzſäure aus, bis kein Aufbrauſen ſchließlich am Rande des Topfes be— 
mehr erfolgt. Die verdünnte Salz- gießen; man muß ſie an einen wär— 
ſäure bereitet man aus 1 Teil käuf- meren, ſchattigen Ort ſtellen. Dieſes 
licher Salzſäure und 6 Teilen Waſſer. Verfahren kann aber nur im Soem— 
Eine genügende Menge dieſer Säu- mer vorgenommen werden. 

9%, unter-! Linne junior. 


ichwerligfaurem Natron, welches man 


'in möglichft wenig Waffer gelöft hat, 


und bringt dann in diefe Milhung 
die mit Säure  ausgaeivaichenen 
Shwämme. Nach) etwa 24 Stunden 
nimmt man die Schwämme heraus 
und mwäjcht fie forgfältig mit Wajier, 
bis dieſes klar abfließt. 
Der „Eiſerne Michael“. 

Aus Hamburg wird berichtet: 

Das neue Kriegs-Wahrzeichen unſe— 


Das Liebeswerk. 


— — 


Jeder JDeufſche hat die heilige 
Pllicht, ſich daran zu beteiligen. 
För den Fonds der deutſcher 


ind öſterreichiſch-ungariſchen Hilfs— 
geſellſchaft ſind der „Abendpoſt“ 


zert und bewehrt, ſteht kraftvoll auf-⸗ 


erhoben. r hi d 
eng an den Körper gezogen ilt, trägt | 


Boden, 


‚Drache. Dies plaftiiche Yigurenwerf, | 


| Figur 


# „. ’ . 'auker den bereits veröffentlichten Bet- 
> a re f“ = * 
nn — ee „" |trägen bis gejtern Abend die nach» 
anf dem „sungferntieg er OT | fehenden Summen zugegangen: 
den. Die ritterlihe Gejtalt, bepan- | — zugegang 
Jac. Kadlec 
Stammtiſch Reinhardt, 725 
Webſter Ave., 18. Beitrag 
Deutſcher Kriegerverein von 
Chicago, geſammelt von Fritz 
Ploetz, 5. Sammlung: 
Bm. Gottidhalt 
Joſ. Petritſch 
Joſ. Hedina 
Br ; Andrew Charman ... 
das der Bildhauer aus einem Birn-| Suftad Hante 
baumitumpf von fünf Meter Umfang | Kohn Tifna 
und drei Meter Höhe herausgeichnikt | — Roncef 
sa - N E. Kriſtof 
hat, nt ſtiliſirt gehalten, nad) der rt Edward Helbring 
der Zirdhlihen Bildnigfunitt. Dieg G, Sievers. 
erhebt jih in 2,70 Meter E. Kappmeyer 
Höhe. Die Weiherede hielt der * Carlſon = 
Saubtpaftor der Michaeliskirche, lin —— * 
Prof. D. Hunzinger. Bürgermeiſter Vincennee Ave. Garage .50 
Dr. Melle jhlug den erjten Nagel|H. D. Serjing Co..... 1.00 
ein. Später, wenn das wohltätige | D- C. Krohn 5 
Werk daran vollendet ift, joll dag Marie Sheehan 
= e . * Wm. Grieſe 
Standbild im Stadtpark dauernde | Kohn Rogers 
Aufitellung finden. Auch in Breslau | John Nrebs 
wird ein „eiferner Mann“ aufgeitellt 


werden. Der Brofejlor an der dor- 


25.00 


= 0.50 
gereckt, das Flammenſchwert iſt hoch 


Der mächtige Schild, der 10.00 
An 
den Yubdruf gebän- | 
fih ein vierföpfiger | 


das Zeichen des Roten Kreuzes. 
dur) 
digt, windet 





2. rüber quittirt .. .....*4* 842 
ine zweieinhalb Met Sa w Sa 
eine zweieinhe er hohe St. Mi — 


chaels⸗Figur entworfen | Bufammen 
























= 1 Engel, 1800 2. Chicago Mir. de 
den nadflehenden Etellen werben fieine Ehicago Abe, 
Be ag | null &E, nn I 
Bin nbs Geurinfn 5 Sei Se ie | Bam 2 pa BI D. Talnze Wi. Bit 
ierben, erideinen fie noh am nümliden Kane, | leisen” Bene 2408 . Chicago Moe. abe 
während für die „Sonntagpoft” biß um 9:80 Weitern Ave 5 
—* weites Abend Unzeigen entgegengenom- | Wolin Bharmach, 1753 W. Dibilion Etr., nade 

Nordbieite, Barmen Wiclligen, 2000 ®. Dibifion Etr., Ede 
Nie, Kann, 1048 N. Albland Plvde, Ede Emily oben Etr. 

traße. 8, Kite, 2101 WB, PDidifion Er, Ede Hobne 

IR. Ehinnid, 934 Center Eir., Ede Biljell 








benue. 
Etraße. 8. Tarlow, 2156 DW. Dibifion Etr.,-nabe Lea» 
& y,gmumm, 958 Eenter Etr,, Ede Eheffield Be * 
oo e. 
Baccarat go 834 N. Clark Etr., nahe Epi-| CE. #. — 2835 W. Dioliſion Str. Ede 
cago Mozart Etr. 
3. 3. Smmttt, 2460 N. Elarf Etr,, Ede Arling- | 2. Borcers, 8471 Eliton Abe, Ede Ulband 


6H —* zu — 

rifttmann & Menzied, 3113 

Ede Halited, ’ N. Elark Etrabe, 

* Keen 3776 N. Elarf Er, Ete Grace 
Straube 






denue, 

Brent —— fr., 3534 Fullerton Abe. Ece 
rale Abe. 

Sauare Bharmacy, 8083 Fullerton Ube, Ede 

Wionticello Ade, 

I en 5125 N. Clark Eir., nahe G. Bernik, 3732 Wullerton Abe, Ede Ridge 
W a ve, e | way be. 

8. —— 6158 N, Clart Str. nahe Gran—⸗ * armach, 18068 Grand Ade. Ede Lin⸗ 
ille Ave, coln Er. 

R. U. Bau Danden, 6401 N. Elart Sir Ede |®. GC. Eiicnpraht, 2332 Grand Ude, nabe Re 
Devon Live, * ſtern Abe. 

Deeriug Pharmacy, 2401 Clybourn Ave, Ece Grand Pharmach, 8471 Grand Uvenue, Ece 
Zullerton Ave. 7 Hamlin Abe, 

Neves; & Szoeke, 1445 Fullerton Abe. er Bomanı, 507 N. Halfted Eir, Ede Mil- 
High Er. waufee Ze, 

W. e. 1059 Gortiand Straße, Ede Hal. I. 9. Melisom, 121 2. Salfied Eir., nade Han- 
ted Etr, olpb Eir., 

©. —— 413 W. Diviſion Etr., nahe Cedg- | €. Behrens, 2028 ©. Halfıed Etr., Ede Canal» 
wid Eft. ort Ave, . 

8. ® Benin, 1733 N. Halfted Etr,, Ede Bil. Bent Zange, 1758 ®. Lale Eir, Ede Wood 
ow Ett. Straße. 

I NR BVahlteih, 2000 N. S G. Zonnciien, 4159 ®. Lale Etr,, Ede 42. Abe, 

Z Center eir. N. Salfteb Etr, Ede); 5, Hartwig, 800 Milmaulee Ude, Ede Chir 
C. Loeſiug, 220 cago Ave. 
— 4, 0 Zeiowätn, 1083 Milwaufee Abe, Cie 

. M. Bindt € .„;* NMotle Etr, 

Se ea, 1043 Larrabee Er, Ede Ein uinen & Gesrse Ga, 1401 Milwaukee Moe, 

Frant Zezale. 1054 Larrabee Str. Ecke Eugente Ede Kood Eir. 










ver 8. Dates, 1440 Milwaulee ve, nahe fein, fah aber mit feinem dünnen, an- |tönnte, das den VBraven für die Ent-| „Alt?“ höhnte Johanna Schabeftiel 


traße, N 
alob Topf, 2000 & € 5 enter Evergreen Ave. 
® — ee —5 Trug Go. 1860 Milmaulee Abe. Ede 
sohn ©. Hoitinger, 22 ! Ape, Ede pton Er 
⸗ esse er — O. J. Hartwig, 1950 Milmaulee Ave, Ede Be 
erm. %. Naui 28 Ü Ude, Ede tern ide, 
® — ee |. 6. Huebner, 2301 Milwaulee Ave, Ede Ca- 





€. 9. Ladi 72 ©. North Ave. Ede Wells | lifornia_ Ave, 
Eure "108 cn A Louis Sacobs, 2385 Milmaulee Abe, Ede Sul | 
N, Geo. Sry, 421 W. N Ave, Ede Sedg-| _ leriun Ude. { | 
a AL DE, Ractt SR | Guns. “. Shutan, 2812 Milwautee Abe, Ede | 
. 9. Ducverlein, 458 W. North be, Ede Diverfen Ave. i 
—— — m ’ | Mar Lebitein, 3428 Milwaulee Ave, nabe 41. 
- GC. Auman, 601 W, North Ave, Ede Law] Kourt, 
5 rabee Cır. un e R 1 — — 1535 WB, North Ave, nahe 
George Karg, 757 W. North Ave, Ede Halited Didfon Etr, 
Een FOR * | 3000 Brod Chemical Go., 1758 W. North Ape., 
M. Georges, 1320 Cedgwid Etr., nabe Eullis | Ede Wood Etr, 
ban Eir. . * * Du. O6, 2013 ®@. North Ave. 
& & ©. Trug Store, 1330 ECedgwid Etr, nabe e Roben Eir. 
Eiegel en. er B. A. G. Hoelzer, 2408 W. Norib Ave, nabe | 
2. 3. Zindt, 1801 Cedgwid Etr, Ede Menomis Seſtern Ave. 
nee Er. — Hibbe Sperma, 3200 WW. North Ude, Ede Ked- 
den Gruve Pharmacy, 1765 Eheffic 8, zie Ave. 
Ede Eipbourn Ave x FM. Ehaner, 3560 W. Norid Ude, Ede Cen- 
2%. G. Freeman, 3420 Sheffield Ave, Ede Elart tral RBarl Side. | 
Etirabe. €, inhalt, 3927 W. Nortb Ude, nabe Harding 
Bm. 6. Hiennen, 1103 Webiter Abe, Ede Ee| Avenue 
minarı ve. G. J. Wiafi, 4159 W. North Ade,, nahe 41. Er. 
Arsın Ssoaon, 1308 Webfter Ave, Ede Eouihe | B. Dielelmann, 2055 Ogden Ave, Ede Boll Eir, | 
port Ulve, Geo. B, Yarrar, 2733 Daden Bilvd., Ede Fair 
Dar Yobins, 521 Wells Etr, Ede Indiana | field Abe. 
Etruße, 2. Bhilipp Sattlter. 8280 Ogden UAve., Ecke 
Saunas Mieihner, 600 Wells Etr., Ede Ohio Etr. Eaivyer Qve, 
Arcadius Yoih, 1200 Well! Str, Ede Dipifion | ®W, * Staiger, 1356 ©, Nacine Abe, Ede 14. | 
Straße. Straßze. 
Em. A, Darf, 1365 Well Eir,, Ede Säiiller | Joi. A. Hellmuth, 2148 N. NRobey Etrabe, Ede 
Etrabe, Hamburg Eir, 
Lincoin Kari Fharmacy, 1832 Wells Etr,, Ede) €. €, Bernard, 1053 W, Taylor Etr, Ede No 


Zincoln Abe. . bey Er. | 
3. ©. Lwiton, 2349 N. Beftern Ave, Ede ul) A, GC. Pesta, 4332 Thomas Etr,, nabe 44. Ave. | 
lerton Abe 


®. I. Knie, 3747 N. Weftern Ave, nahe Di | Edmund I. Wolta, 1501 W. 12. Etr,, Ede Laf 
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Bon Hermann Banner, 


Die die Johanna Schabeftiel, bie 
Wittme des verftorbenen Loko— 


motivführer Ernft Amabäus Schabe- | 


ftiel, aß beim Nacdmittagstaffee und 
ftreihelte mit der einen Hand ihren 
Ihnurrenden Kater, während fie mit 
der anderen umfangreiche Kuchenftüce 
in den Mund fchob, als zweimal leife 
und jhüchtern an die Tür ihres Zim- 
mers gepocht wurde. 


Johanna Schabeſtiel, deren Beruf Einen Mann wie den, den ich fuͤr Sie wagte. Dann hob auch, halb vergzwei⸗ Jahre, ſſt in Sibirien. Sein älterer 


es war, Frauen und jungen Mädchen 
die Karten zu legen, Heiraten zu ver— 
mitteln und mit heilträftigen Kräu— 
tern, Tropfen und Salben zu handeln, 
mwitterte fogleih mit feinem Inſtinkt 
eine Kundichaft, 

Mit einem Klappz jagte fie den Ka- 
ter von ihrem Schoof, glättete ihre 
Schürze, nahm jhnell nod einen 
Schlud Kaffee und rief fodann, wobei 
fi ihre fetten Lippen unmillfürlich zu 
einem fühßen Lächeln verzogen: 

„Herein!“ 

Zu ihrer Ueberrafhung war es ein 
Mann, der eintrat. 

Er modte einige vierzig Jahre alt 


gegrauten Badenbart, in jeiner etwas 
gebrüdten, überfchüchternen Haltuna 
bebeutend älter aus. 

„Wollen Sie fi nicht fegen?“ fragte 
Yobannaı Echabeftiel in abwartendem 
Zon. „Was verfchafft mir die Ehre?“ 

„Ih dante!“ fagte der Fremde, er 
rötete und ie fich umftänblich auf 
dem angebotenen Stuhl nieder. 

Sodann fuhr er, nachdem er einige 
bilflofe Blide im Zimmer umberge- 


Ihidt Hatte, ftotternd fort: „Nämlich, 


die Sade ift die — ich fuche eine 
Frau!“ 


Yohanna Schabeftiel Iieh ihren Blid | 


mit Befriedigung auf der verlegenen 


|Mannöperfon ruhen. Ganz von jelbit 


nahm ihr Geficht jenen Zug mütter: 
liher Gutmütigfeit an, mit ber fie 
allen ihren Kunden Mut und 2er: 
trauen einzuflößen mußte. Und das 
gelang ihr auch dieämal. 
Er heihe Peter Hebeitreit, erklärte 
ber Trremde in zögerndem Ton, ber 





die fie ftellte, waren durchaus bef 

den. Der Mann ihrer Wünfche brauchte 
gar nicht Ihön zu fein, noch weniger 
jung und am allerwenigjten reih — 
nur brav und ordentlich wollte fie ihn 
baben und fo, daß man immerhin von 
‚ihm jagen konnte, daß er ein Mann fei, 
| „Ulfo, liebes Fräulein“, fagte Yo- 
hanna Schabeftiel zu Gifela, Rebie, in» 
dem jie diefer mit aönnerhafter Ge- 
‚bärbe einen Pla& auf dem Sofa an» 
‚mies, „jeßt hören Sie mich ’mal an! 
‚Ein großes Glüd bietet jich Ahnen! 


ausfindig gemadt habe, finden Sie in 
Ihrem Leben nie wieder!“ 

| Und mit viel Ruhe und Sadlichkeit 
‚begann fie dem atemlos laufchenden 
‚alten Mädchen die zahlreichen Vorzüge 
bes Schneiders und MWittmerd Peter 
Hebeſtreit herzuzählen. Sie fing bei 
ſeiner Jugend an, ſprach von ſeinen 
Lehr-, Wander- und Geſellenjahren, 
pries ſeinen Fleiß, ſeine Redlichkeit, 
ſeinen ſtilen, beſcheidenen Karalter, 
ſchilderte die langen, böſen Jahre ſei— 
ner Ehe mit einem Weib, deſſen Bos— 
heit ihm das Leben zur Hölle gemacht 
habe, und wies darauf hin, welches 
Verdienſt ſich jenes Mädchen erwerben 


täuſchungen aus ſeiner erſten Ehe 
durch um ſo liebevollere Behandlung 
in einer zweiten entſchädigen wollte. 
Johanna Schabeſtiel ſprach ſo ge— 
ſchickt und überzeugend und mußte 


alle rührenden Züge ſo paſſend zu pla⸗ 


ziren, daß ihr Giſela Rehſe mit gro— 
hen, glänzenden Augen zuhörte, daß es 
der braven Köchin nach und nach ganz 
weich und wehmütig ums Herz wurde, 
bis ſie ſchließlich nach ihrem Taſchen— 
tuch greifen und eine Träne aus ihrem 
Auge wiſchen mußte. In dieſem Mo— 
ment ſetzte Johanna Schabeſtiel einen 
Punkt hinter ihre Rede. 

Aber“, wendete Giſela Rehſe nach 
einer längeren PBaufe beflommenen 
Schweigens ein, „aber... wird er 
mich auch wollen?” 

Sobanna Schabeftiel betrachtete die 
ıZaghafte mit den jahhtundigen Augen 
\eineö prüfenden und abwägenden Sten- 
ners. 


aſſen Sie mich nur machen“, 


12. Str, nabe Sallted. nach und nach an Sicherheit zunahm, ſagte ſie und lächelte ihr Mut zu. „Er 


berjey Ave, lin it. ‚fei von Beruf Schneider und fchon Seit |verlangt eine Schwarze. Sind Sie 


Late 2iem. ‚IHenm EStulih, 1058 ®, 21. Etr., Ede Raulina. 
Meyer Drug & Truß Go, 3207 N. Ulbland!E. H. Wolteröporf, 2111 ®, 21, Eir, nade 


pe. nahe VBelmont Ave, | Hoyne Ave, | 
Albert 3. Sahıie, 3556 N. Alhland ve, Ede |PVicior H. Prominsfl, 2158 WB. 21. Eir, Ede 
Addilon Eir. Leavitt Er, | 


M. 2. Brauns, 2200 Belmont Ave, Ede Lea- | €, N. Lufafel, 2000 ®W. 22. Eir., Ede Roben, 
bitt Eir 





Du w ilers, 2059 Belmont Ave., Ede Ban |. BEE 0 2 0n.00 Soman | te? leider jähzornig und zänkiſch, wäh: | Und Johanna Schabeftiel zwinferte ı aber vernehmlich: | —* verlieren die beiden im Dunlel 

2. €, Yangert, 1001 Belmont Abe. Ede Lincoln | _ Übeime,, Huren Eir us age, | vend et ſelbſt, er dürfe dies jagen, liſtig mit den Augen und ſah Fräulein „sa! Scabeitiel en Gemwühl ber borbeimarfchierenden | 

&. A. Anderion, 1201 Belmont Ave. EteRacine |  Tfern Ue. 2 mehr eine ftille, bef&eidene Natur fei. | Gifela Rebfe, die über und über rot | Und dann fam Johanna Schabeftiel | Truppen. Schon ziehen Öruppen von] 

TE ns na A. ie 41° A 959 N. Weltern Avenue, Ede) So wären denn auch bie Jahre feiner | geworben war, mit einem langen, biel» | mit dem Mein. Orauen und Mönnern mit den Sol⸗ be s 
field Ave. * * | Bhpfette. Ehe, offen geftanden, nicht gerade bie fagenden "lid an. | * * J daten, Bündel im Arm, Körbe auf dem 7 HLWAUMEE AvE 

— — BRNO EIER FJ. M. Mared, 2876 Urher Ave., Ede Bonlield glüdlichiten geweſen, und es ſei eigent⸗ | s 5 ® | Die Bermittlungsgebühren, die das | Rüden. b | , —— kIR:CHIORGO AUS 

Menpciiohn Bbarmard, 1557 Diberfeh Bertuen| — pe Zn ae lich er wolle dies nicht berhehlen, nicht Zum Orte, an dem Peter Hebeſtreit Brautpaar an Johanna Schabeſtiel zu ._ finden die Batterie weit vor der JDruter Floor, benuttt den Fahrſiuhl. 

Cimsn —8 1901 George Str., Ece —— Burger, 5100 €. Ülhland Live, Ede) IN feiner Abſicht gelegen, ein aweites | und Giſela Rehſe einander zum erſten bezahlen hatte, waren nicht eben be— a = wartet, bis fie ſich in 

The Yogerd Part News Go, 1730 Greenleaf Kunert uch, 5656 S. Uſhland eidenue, are Mal in den heiligen Stand der Ehe/Mal wie zufällig treffen follten, be |beutend. en borkeiziehenden Strom einreihen 


Avde., nabe Klarl Etr. re | 57. Er. 
T. ®. Hlanncery, 2500 N. Halfted Etr., Ede Dir) H, M. Drtenftein, 4701 Cottage Grobe Mbenue, 
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ker. 240% | 9 2 . - : . i : —“ * 
Ado py Umenhoefer, 2405 N. Halfted Etrabe, | 9. 1. Date, 55V €, 43, Etr, Ede Et. Camrence | gen, noch lange nicht der älteſte wäre, Zuſammenireffen denn auch gleich am vermitteln von Heitaten war nur ein Es iſt ſchwarze Nacht. Wir ſind J 


Abvenue. 


W. 9. Lenz, 3559 N. Halfted Sir, Ede Uddl-| A, A. Kurzaia, 301 ®, 47. Ctr., Ede Brince | und ba er fich zubem in jeiner Wirt: | Nachmittag eined der nächiten Sonn= | Zweig ihres Gefhäftee. Das Leben |alle verbußt, betrübt, ermüdet und ver-| | 


ion Str de 


brei Jahren Wittwer. Yamohl, Witt: 


wer. Seine Frau — Gott habe fie/ Sind Sie nicht kräftig? Und haben | Und Gifela Rebfe, in der Furcht, | ben — wir gehen, ich will nicht in Ruß=| g 2* Wir garantiren 
jelig! — fei um fünfzehn Jahre älter | Sie ganz vergeffen, daß Sie nicht ver- |der Eintritt Johanna Schabeftiel | 


zu treten. Nun ja. Da er aber, er 
fönne auch diefes getroft von fich ſa— 


nicht dunfel? Er will eine Stattliche. 


3. 3. Chwasati, 2750 ©. 22. Er. Ede Ga. als er felber geweien und von Karak- | mögenslos find?“ 


ftimmte Johanna Schabeftiel ihre 
eigene Wohnung. Und fo fand das 


5 t Ave. a. u s | 
9. ©. Seujarth, 2200 Irbing Part Blvd, Ede| Robert Heller, 2417 ®. 51. Etr., nabe Weltern |Thaft, die ihm eine fremde alte Frau |tage ftatt. 


Lcaditt Eir ö | Mpdenue, | 
Broing Park Trug Go. 3036 Irving Park Bldbd., | Ortenftein & Baufe, 239 €. 51. Etr., nabe | 
nahe 2Wuhipple Etr, Prairie Abe. | 


Gm. Bol, 3608 Sroing Park Blvb., nabe El«| eo, $ Wablis. 3659 €. Halfteb, nabe 37. Er. | 
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ey Blpd. | 22, Etrai 
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Avenue. E. Steinhauſer, 7048 Normal Ave. nahe 79. 
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ler Abe. ö John Hostoweg, 253 E, 115. Etr., nabe Michi | 
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Frant Kremer fen., 4801 Lincoln Ave, Ede Lam |, GC. Billiamd, 1601 ®. 63, Etr, Ede Alb» 


fübre, recht einjam fühle, fo babe er 
gemeint...fo habe er gebadit... 


Johanna Schabeftiel nmidte ihm gen Schred, denn das Bild jenes Meis | Zukunft zu erfahren, ober bie Not |fuhrmwerfen, nfanterie = Kolonnen, 


freundlich lächelnd zu. 


ae Natürlich, meinte ſie, ſei es auch jugendlicher, draller und lebensluſtiget Leibes heiliräftige Kräuter, Salben Alle möglichen Gerüchte kommen auf: 
Shebieieh, 3450 Indiana Ave, nahe ganz ihre Anficht, daß ein fo ftattlicher 
s | 


Mann, wie er e3 fei, eine rau jehr 
wohl noch recht glüdlich machen fünne. 
Und er dürfe, mas fie betreffe, burd- 
aus auf fie zählen. Ia, das dürfe er 
fhon. Nur möchte er fi darüber 


Beier Hebejtreit befam, ala er Gifela 
Rehſes anſichtig wurde, feinen gerin- 


bes, von dem er träumte, fah erheblich 


\aus als die berbinodhige, alternde 
Jungfrau in dem unmodernen, dun- 


teln QTuchkleid, die verfchüchtert und | 
verlegen dort auf der äußerften Kante | 
des Stuhles ſaß. Al3 er aber wahr: | 
‚nahm, wie Gifela Rebfes Wangen fich | 


tence Ave. land, SI. en s . ee ’ S ß 
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cramento Abe, Evaniton, SU. 
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Ede 14, Eir, Rum. Brumm & Son, 7437 Diadifon Eir., 5% 
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Verfauf von Kindern — in Rufland. | rende Menjhen erwarteten, und boten | 
die Kinder an. Co fahb man neulich! 

Aus rufitihen Blättern entnehmen | einen älteren, betrunfenen Nuffen in | 
wir, dab der geiftige Tiefitand des Petersburg, der ein Mädchen von 
Bolfes, namentlich aber der rufjischen etwa bier Sabren auf dem Arme 
Bauern, auf der unteriten Skala an-|trug. Das Kind weinte bitterlich und | 
gekommen jein mub. In zahlreichen | erregte jo die Nufmerkjamteit einiger 
Jamilien ijt durch den Krieg Not und | Rallanten, die den Mann fragten, | 
Elend eingefehrt. Tie Männer, die | weshalb feine Tochter jo weine, „Sie | 
jonjt das Feld bearbeiteten, jind auf) will zur Mutter,“ war die Antwort, | 
dem Felde des Todes, wie es in rul- md ald man ihn weiter fragte, we- 
lichen Blättern heist; niemand it’ Halb er das Mind nicht zu feiner 
da, um das Yand zu bebauen, denn | Mutter trage, jagte er freimütig: | 
die Frauen jigen in Stumpffinn und| „Die Alte hat fie ja verfauft.* Man 
dammern dahin. Die Steuern müj-| wollte ihm das Kind abnehmen, um-| 
jen aber gerade von den Bauern und | jomehr, al3 es wußte, woher es fom-| 
den Armen bezahlt werden, und 2 und wie es heiße; der Trunkene 
wo die Leute im Rückſtande find, er-| aber weigerte ſich, das Mädchen an⸗ 
ſcheinen die Beamten, nehmen, was ders, als gegen einen höheren Preis 
nicht niet- und nagelfeft ift, und zu-| herzugeben, da er jhon das Geld da- 
weilen aud das, und tragen e3 mit | fiir angelegt habe. Eine menjcden- 
ſich fort. Der Erwerb der Daheim— freundliche Frau nahm ſich des Kin⸗ 
gebliebenen iſt daher nur noch in ge⸗des an, gab dem Ruſſen zwei Rubel 
ringem Maße möglich, ganz abgeje-| (einen mehr, als er bezahlt hatte) 
hen davon, dab eine große Stumpf- umd führte die Meine in das Wai-| 
heit über die Menſchen gekommen iſt, ſenhaus. Von hier aus fahndete man 
und ſie mit ſtieren Augen zuſehen, nach der unnatürlichen Mutter. Da⸗ 
wie ihnen von der Steuerbehörde ein hei erfuhr man, daß dieſe Frau nichts | 
Stück nach dem anderen fortgetragen anderes getan hatte, als die anderen 
wird. Sie verkaufen daher ſchon vor · Vvewohnerinnen des gleichen Dorfes. 
her ales, wofür ihnen Geld geboten | Sie wollten Geld haben für Brot und 
wird, und eine enfinderifche Bauern-) Schnaps. „Sch habe noch Sieben,“ 
frau Fam jogar auf den Gedanken, |jagte fie, und zeigte auf einen Hau— 
ihre Kinder zu verkaufen. Wirklich) fen Kinder, die in Qumpen gewidelt 
fanden fi Liebhaber, die ihr für|auf der Straße faßen und gierig | 
einen reizenden Buben 10 Rubel ga-| nad efıem Stüd Brot außlugten. 
ben, einen Preis, für den die Frau] „Schlechter, als hier. Tönnen e& die| 
gern auf alle Anrehte an das Kind| Kinder nirgends haben!” Das ar 


e u. 8 
d. ©. Ludalph, 3009 Belmont Ave, Ede Ca. | The Cvaniton News Go, 829 Eufter Avenue, | fragte Johanna Schabeſtiel 

















heit, ihrer Freude an Branntwein zu 
leben, und im Rauſche erzählte fie,| die die Mutter ermittelt hatten, hör- | 





Peter Hebeftreit ermunternd an. 
Sine Augen allinzten. 


„Eigentlich“, jtotterte er, „wollte ich 


eine, die jünger wäre als ih...“ 

„Wielleicht eine mit fünfunddreißig 
Jahren?“ 

„Mit fünfundzwanzig“, flüſterte 
Peter Hebeſtreit. 

„Blond?“ 

„Schmarz.” 

„Schlant * 

„Stattlich!” 

Nun war es endlich heraus. Peter 
Hebeftreit atmete tief auf und trodnete 
fich mit feinem Taſchentuch die Stirn. 


„Ich will jehen, was jich tun läßt“, 


fagte Johanna Schabeftiel und ſuchte 
in einem ſchmutzigen, großen Notiz- 
buch nad) einem leeren Blatt. „Sagen 
Sie mir jegt etwas über Jhre Verhält- 
niffe. Und nennen Sie mir |hre 
Adreſſe. Ih hoffe, daß ich Ihnen 
bald eine erfreulihe Nahricht jchiden 
fann!“ 
* * ” 

Schon am näditen Tage erhielt 
Fräulein Gifela Rebe, die nun jchon 
feit mehr als einem Nabrzehnt der 
Küche im Haufe des Notar Aft vor- 
ftand, von Yohanna Schabeitiel einen 
Brief, der fie in kurzen, bürren Wor- 
ten verftänbigte, daß die lana gefuchte, 
paffende Partie für fie endlich gefun- 
den au fein fcheine. Sie möge id, 
fobald es ihr die Zeit erlaube, an 
einem ber nächiten Abende zu ihr, o- 
banna Schabeftiel, bemühen. Es habe 
indeſſen feine Eile, 

Nichtsdeftomeniger fand ſich Fräu— 


fein Gifela Rebfe, aufgeregt und vor 


Neugierde halb trank, no an demfel- 
ben Abend bei Johanna Schabeftiel ein. 
Sie war eine brave, herzendaute, 


ee ‚ warinur Jeider mit förperlichen Reizen 
verzichtete. Sie hatte mu Gelegen-| die Entfuldigung, weshalb fie ihr nicht allzu reich bedachte Jungfrau 
Kind mweggegeben habe. Diejenigen, von beiläufig achtundbreifig Jahren, 
bie im Laufe ihres arbeitävollen, ar 


wie fie auf leichte Weije zu Gelde ge- tem das mit an und gingen davon. Sie|irbifchen Freuden armen Lebens Er- 


fommen jei. Bald hatte fie zahlreiche) jcüttelten den Kopf, fie machten Ge- 
Nahahmerinnen, die Frauen gingen] ficter, als wollten fie fagen: „Za, 
mit ihren Kindern auf die Straßen, | das ijt wahr.“ Und fonft nahm fein 






fparniffe in der Höhe von zmeitaufend 
—* * hatte und nichts rn 
— icher wünſchte, als einen ordentlichen 
auf denen ſie Gäſte und vorüberfah. ¶ Menſch Anftoß an dem Kinderverkauf. Menn zu betommen. Die Anfptüche, 


und ſah 


daß ſein Sinn eigentlich nach etwas 
anderem geſtanden hatte. 

Dafür, daß die Unterhaltung in 
Fluß tam, ſorgte mit bewährter talti— 
ſcher Umſicht jetzt Johanna Schabe— 
ſtiel. Sie ſchleppie auch einen großen 
Teller mit Kuchen herbei und forderte 
Giſela Rehſe auf, doch auch dem, Herrn 
Nachbar“ Kaffee einzugießen, welchem 
Vetlangen die etwas fopflos geiwmor- 
bene Köchin mehr millig ala gefihidt 
nachtam. Der Schneider verbeugte fi 
|atei-, dreimal bor ihr und murmelte: 
„Dante, Fräulein!“ Worauf Gifela 
Rebfe mit einem nur fo hingehaudhten 
„Bitte fehr!“ repligirte und fodann, 
als bu.be fie etwas jehr Schwermwiegen- 
des gejagt, frampfhaft zu Boden" jah,. 

Johanna Schabeſtiel aber ging jet 


rüdfichtslo® zum Angriff über. Ganz | 


unvermittelt begann fie von den Vor— 
zügen eine gemütlichen Heimes zu re- 
den, bon dem Glüd zweier Leute, die 
einander verftänden, bon der Debe 
einfamen Junggeſellenlebens, der 
Kälte, Nüchternheit eines frauenlofen 
‚Haushalte und babon, baß ed nun 
\einmal des Meibes Beitimmung jei, 
\fich mit einem Manne zu verbinden 
und ihn glüdlih zu maden. Gie 
\fpradh mit viel Würde und einer ge- 
\miffen Salbung und nahm nicht bie 
Imindefte Rüdfiht auf Gifela Rehfe, 
‚die vor Scham und Verlegenheit am 
‚fiebften in den Erbboben gefunten 
imäre. And fie wendete fi zum 
‚Schluß ganz offen an Peter Hebeftreit 
mit den Worten: 

„Sagen Sie, Herr Meifter, habe ich 
nicht recht?” 

„Ah ja“, Teufzte diefer mit einem 
undefinirbaren Blid nah der Dede 
bin, „es ift nur fehr fchwer für unjer- 
einen, die zu finden, bie...“ 

„Schwer?“ machte Johanna Schabe- 
‚ftiel erftaunt und richtete ihre Breit- 
\feite jebt auf Gifela Rehfe. „Nicht, 
daß ich wüßte! Wie, liebes Fräulein, 
es gibt Mädchen genug — ſtattliche, 
nicht vermögensloſe Mädchen! —, die 
ſich glücklich ſchäßen würden, die Frau 
ein:& braden, ordentlichen Mannes zu 
werben?” 
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Ben — - a 
tumläuft, wir ge igft zum Beob- 
fo, dab es II :te. ‚ hadterftand und finden Der Befehl: 

Sobanna Schabeftiel klatſchte in die „Leitung aufnehmen, Batterie ift 
Hände. er 5 zurüdgezogen.“ 

„Run“, tief fie Peter Hebeftreit zu,| Unten ſieht wieder ber Herr, er hat 
„hören Sie eö? Sie brauchen nur zus | gewartet. Wir zuden die Achſeln. Er 
zugreifen! fleht: fleht: „Ein Wort! Raten Sie 
Und ſie lachte breit und amüſirt mit, es geht um meine Familie, ſollen 
Er die Schüternheit der beiden mir flüchten?“ Er erzählt fieberhaft: 

eute. „Sehen Sie denHeren dort,er ift ⸗ 

Eine Pauſe entſtand. Peter Hebe⸗ naſialdirettor, * zehn — * 
ftreit war der erfte, der aufzujehen | fangen gefeffen, fein fleiner Sohn, elf 





































Konsuiltation freil 


hr feid freundlichft eingeladen, Dr. Ro 
abjolut Loftenlos au fonfultiren megen 
* Kra oder © . 
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3 beutich gelogen. Am 
ften__ eingerichtete r 
elettrife Einritungen 

neueften Snftrumente, 

ne ten a 

I und geile u 

u EL dankdarer Patienten we 

Eud fagen werdeyg, wie großen Nuten fie 

gehabt haben, 

Männer, die an Mervofität, a 

el@, Tehntiih, entmuhiet Find, mute Gchnnerien, 
‚ tränfli, entmutigt find, 

Bein, Blutvergiftung, offenen Wunden, Sb: 

















‚felt, Gifela Rehfe die Augen. Beider | Sohn erhängt, jehen Sie die Dame u | 


Blide trafen einander für eine Ger | ip: Mann in Sibirien, fchwer teiche| | 
Itunde. Uber diefe Selunde war aus⸗ Leuie, jeht haben ſie nicht mehr, ais 


teichend geweſen, die Entſcheidung zu das ſie am Leibe tragen.“ 


[rin i | 
| gen. . Eine elegante rau fommt mit zivei| 
| „3a“, Täcelte ‚ber Schneider ber- | ginnern: „Herr Korboral, Sie nehmen! | 


: 4 ! . 2 ausfhlag, Herzklopfen, Magenleiben, 
‚legen, „menn es auf mic —E— Draht auf, mein Gott, Sie gehen | Beichroerben, 
| 


Kdeumatismus, Nieren, © 
und Harnkranfbeiten ober irgend einem chro⸗ 
nifchen Uebel behaftet find Tommt nad 
Speztaliften, der e8 fih zur Aufgabe macht, 
folhe Leiden au heilen. 3 
2er die Gefete der Gefundheit übertreien 
bat und das Echminden feiner Kräfte L, 
follte nicht müßig aufehen, wie % t 
und Ctürle dahingehen. E3 Toitet wu = 
zu erfahren, was ehrliheBehandlung für Eu 
au tun bdermag, Kommt nad dem - gil» 
etablirten medtzinifheninftitut, anafı = 
der geilung bon Männden gewidmet, & 
und laßt Eure Gefundheit und Lebendkraft 
wiederherſtellen. Weun Andere v ot habe 
Yonımt, febt Dr. Rof, verlöniip, und beiprecht 
Euch freundlid und vertraulich mit —* 
Kommt nah dem Spezialiſten, dee geſeslich 
qualifigirt und autoriſirt iſt vom Staate 
Illindis, alle Krankheiten zu behandeln. Dr. 
Roß annongirt, weil es geſetzlich, gut ind 
richtig iſt, den Leildenden zu jagen, me fie 
twirlfiame Hilfe erlangen lönnen, Kommt und 
last Eu heilen wie hunderte andereRänner 
5 mittelft des ficheriten und erfolgreiditen Bes 
hbandlung3sChitems, das bie mediginifde 
Wiſſenſchaft kennt. 


Dr. B. M. ROSS 


S. Dearborn Strasse 
Gde Dionroe, Chicago, Grilly Building. 
Nehmt den Elevator zum fünften Stodiwert. 
Epredftunden: Täglid 9 Bid 45 Sonntags 
10 bis 1; Montag, Mittwod, Sreitag und 
Camitag Abends, 7 6i8 8, 


Uber das Fräulein mird fid hüten, | ri —2 
d . zurüd, jagen Sie, jagen Sie! ch bin 
a u Kanne Saat | 9% Frau eines Offizier, eines deutz 
ftiel empört „Gin Mann in ben be- ‚Tchen Offiziere, ich müßte fort, ich habe 
ſten Jabten, mit Grundfäßen und Le- — — um Gottes wil⸗ 
len, ſagen Sie — 
— — ———— Rehſe?“ lebereil Gruppen in Tränen, öfter- 
ch Sin dem Herrn Dog) fidher zu |Teiifeje Sotbaten, die hiifter Dorbei 
te fie * ziehen, ein paar von ihnen weinen. 
ats , Speise Ti8. Wir geben grobe Antworten, find] 
E : age wütend, beruhigen, lachen, je nachdem. 
'aud bier. „Sind Sie nicht um zehn! —. rn 
| Jahre jünger wie der Meifter? Um | &3 {ft buntel geivorben, Wir quälen 
dolle zehn Jahre, befter Herr Heder uns ab, den Draht von den Laternen, 
ftreit! Wollen Sie da fagen, daß das gus den Bäumen herabzuzeren, unab— 
Fraulein zu alt für Sie jei?" läſſig beſtürmt, ironiſch, angſtvoll ver— 
Nein“, erwiderte der Schneider und zerrt. 


> den Kopf,|; Ein Paar fommt auf mich zu: eine 
en, —— * pf junge Dame in dunkelblauem Seiden— 


zulei e2“ foftüm, ein junger Mann im Robes- 
| Zn a Rehſ pierrelragen, der einen kleinen Koffer 
ann weiß h es“, fagte da mit | fügt: Rn . 
'erhobener Stimme Johanna Schabe- „sh bitte, follen wir reifen —? 
'ftiel und ftand plölich auf, „und ich| „zun Sie, was Sie wollen, wir wiffen 
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; . Eis hei 31" — „OD Gott, wir gehen mit) 
will es Yhnen fagen: Sie beide werben | nichts — gebe: | 
ein Paar! Und darauf müffen mir | Ihnen,“ die junge Dame faßt mic u 
teinten! Warten Sie, ich gehe nur, | Arm, „mir gehen, wohin Sie gehen, 
um eine Flafche Wein zu holen!“ | wir önnen nicht bleiben, wir fommen | 
 €3 war totenftill, als die beiden mit —“ „sch ziehe am meinem Draßt, | d 
‚allein waren, und fie rührten jic) auch | Tage gar nichts. — „Sie wiflen ja nicht, | in en 
Inicht und fahen einander nicht an. Es ih Habe eine Familie angezeigt, auf] « TR 
|vergingen zwei, drei, fünf Minuten, | unferm Dad, fie haben den Ruſſen bilden genügenden Beweis fire unfere 
'und Johanna Schabeftiel mar noch Signale gegeben, ich habe es angezeigt, | jorgfältige u. mwiffenfchaftliche Wxbeit. 
immer nicht zurüd. Da gab fich Pe: | fie find feitgenommen, wohl jchon er⸗ J. Anſere grohen u. durdaus volltom⸗ 
ter Hebeſtrteit mit einem Male einen ſchoſſen — — wenn die Ruſſen kom— en en — 
Ruchk, faßte Giſela Rehſe feſt ins Auge men, werde ich gehängt, ich zuerſt von und Zronpte Bedie⸗ 
und fragte: allen. Wir haben alles dagelaſſen, un⸗ en Anpaſſungen zu 
| „Wollen Sie, Fräulein?“ fere ganze Wohnung, nur drei Hem=| 











nbfolute Zu⸗ 


land fterben, ich will in Deutfchland 
ı ſch friedenheit. 


könnte ſie ſtören, antwortete haſtig, ſein, ich gehe mit Ihnen!“ | 












| Johanna Schabeftiel war eine kluge barf. Die Marfchorbnung ift ja genau 
Frau und dachte an die Zukunft. Das | feitgelegt. 















änner geheilt 
In den legten 21 Jahren babe ti meime 
Srazgi3 auf die Heilung _bon Männer 
Krankheiten beichränftt. Während diefer 
Beit habe td taufende don Männern, die 
immer fränfer murden, entiweber durch 
A Nacläffigteit oder unmwijfenihaftlide Be 
bandlung, behandelt und geheilt. 


Spezielle und geheime 


Männer: Sranktheiten 


darunter Ehmwädhe, —— — Nie 
zen, Dlafen» und Urinleiden, Meine 21« 

jährige Erfahrung ift genügend Garam- 

tie, daß Ener Sall die wiffenichaftliäfte 

j und modernfte Behandlung erbält, 

Ein [eumbigeitlides Geſpräch koſtet 
Euch nichts und mag das Mittel fein, 
Euch lahrelanges Leben und Gelb au 
Avaren. Meine Behandlung ift umges 
fährlih und ficher, ch bebandle Eüch 
perfönli, 5613 acheilt, 

Koniultation frei, 
Epredhftimden: Täglich von 9 bis 8 Uße, 
Montags, Mittmods und üreltang bon 9 
Ubr Vormittags bBi8 7 Uhr Nbends, 





\ivar lang, und es fteilte fih im Laufe ftimmt. Um zwölf Uhr ift die Reihe B 

‚bes Jahres bei gar vielen Leuten das an uns. Wir fahren und fahren.| 

|Bebürfnik ein, aus den Karten die|Ringsherum das Gemwirr bon —* 
| 






imwendigteit, für allerlei Gebrefte de3 | Trupps von Leuten, die flüchten. 


Iund Pillen zu faufen. Da mar denn |Die Rufen find fhon am Bahnhof.) E 
Johanna Schabeftiel immer zur Stelle. | Wir jind vorne auf Verftärkungen ge-) E 
raten. a Korps &. ift umzingelt| B 
Si urück! uſw. uſw. 
Sie eben 3 Wie es hell wird, lagern wir. Es) E 
Das neuefte, ald Ruffen-Nummer er=| fann mit den Ruffen nicht jo arg fein, F 
fchienene Heft ber „iyront“ (der Kriegs=| fonft würde hier nicht zwei Stunden! 
ausgabe von „Liht und Schatten“)|lang friedlich geraftet. 
‚bringt u. a. einen Yeldpoftbrief von 3.| Währenddefien ziehen die unglaub-| # 
‚W. Schmidt, der unterm 7. Juni - — Geſtalten rechts und lints am F Eonntagd bon 9 bis 12 Uhr, 
„Abmarſch von Stanizlau* (in Ga-| Wege vorbei. Juden im Kaftan, mit! W ’ 
lizien) fchildert. Der Verfaffer erzählt:| Paketen und Bündeln; Gymnaftaiten | Dr. Den eintraub 
„Wir baten das Glüd in die Stabi) und Schulmädel mit Rudjäden; eine’ G so w. Nandaiyn Er. Ede Wi Denzbotm, 
bineinzubürfen, weil wir unfer Teles| elegante Dame mit ihrer Mutter, eine) B — — 
phon legen mußten, die Batterie blieb kleine Handtaſche als Reiſegepäck; zwei 
ſtreng bewacht vor der Stadt. Aufj Herren mit einer verftörten Frau am 
‚dem Rathausturm hatten wir unferen| Arm; viele Damen mit Bündeln in jei- Efafilde Strümpfe, Bandagen, Iruce 
Beobachteritand. ES war zum erjten=| denen Blufen und Ladjchühchen. Es Bänder, direkt von der Fabrit an Euch. 
mal, daß wir Leitung durch} eine Stabf| ift troftlod und jämmerlic. : — 7⸗ — 
legten. Wir tletterten auf Balkons und Viele bekommen Kaffee aus unſerer Ellen Del 
Haustürfimfe, aus aflen enftern von| Feldküche. Wo fie hinmollen, mwilfen GE : 
\eifrigen Mädchenhänben unterftügt. |fie nicht, nur fort von den Ruffen! a — 
Die Stadt war von einer ungeheuren! Seht erft erfährt man, was für die, Retbhinden— 3.25 
freude erfüllt. Man hielt uns an,| jübiihen Kreife die Auffenherrfchaft wir fnbrisiren über 100 
man bealüdwünfhte und, man er=) bedeutet hat. E3 ift mie eine Flucht 
zählte, was am Schredlichem die Tage! vor der Jnquifition, wie ein fchred- 
‚der Auffen gebracht hatten... . licher, unmwahrjcheinliher Traum aus 
Aurz nach Tiſch wurden wir auf der dem dunkelſten Mittelalter. | 
| 
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Erfahrene Vandagiſten — 
auch für Damen. 
von 9 Bor, 


Diien täglich 
a oe Gone 


"1093 bon 9 bis 12 Uhr. 


Hottingers Fabrik 









orten Brurcybänder, ein gas 
Yailendes für jenen. 

"Straße angehalten. Ein junges Mäd-| Wir marfchieren den ganzen Tag. 

chen in Trauer und ihre Mutter: „Sit! Abends um 5 Uhr mirb Baltgemadıt. 













das wahr, Sie gehen zurüd?“ Wir Iegen uns tobmübe in unfere) 801-803 Milwaukee Ave, 
Iränen, geradezu verfteinerte Angft| Deden, da heißt e3 „weiter“. Ede Chicago Abe. 
in den Gefichtern. Sofort ftehen drei,j Nachts erreichen wir ein truppener- & Eisd, — Betas ben Winalen, 














. = a z .. & .. * . = ”„ - 
|bier, zehn Leute um ums Heruin, Her=| fülltes Städtchen, werben in einee| Wichtig für Männer, - 
ren, Damen, alle elegant, alles Juden, großen, leeren Schule einguartirt und | Menn Werzte oder Uraneien Eud niht beiten, 
alle in töblicher Aufregung. Wir find| erfahren jebt, daß wir an einen anü geheimen "Arank 
fprachloa, mir laden — deren Flügel mußten, umLüden ſchnell gehen: Hormulare Nr. 1 u, 2 Suricen die meilt 
— * li 5 : — —8 10 hartnädigen Falle hon geheimen Krauf⸗ 
„a, ja, fie geben zurüd, du fehen | au fü en, daß an umjerer Stelle bot | en y a ART — ce 
—tanta . 5 Ari '._!und @ m lrin, "Brei . ale. 
Stanislau zwei andere Brigaden ein= | Wolter ders Blut-Cpecific — 
in allen Stadien. 
laſche 










Sie, die Kolonnen fahren ja in ent— —— —— öl 
egengeleßter Richtung, und da hinten, gelegt find, daß an eine Bedrohung | Ktung in 1 92.00 ses 
Fr — * bon Stanislau nicht zu denken 4— t m Br Beta Berlin Soncmeae 
| Wir beruhigen, find felbjt erftaunt,|ebenfomenig wie an Rüdzug. — Mreiß $1.00. Die Hr 
|machen und frei, gehen weiter — eine| Mir find fehr glüdlih. Staniglau | Sie obisendeilmittel find mr bei uns au haben, 
| Kolonne nad) der andern fährt in der) ift uns jeit dem einen Tag ans Herz | Weniken Deutite Uonttele, 
Richtung Kalufz zurüd, jegt Infan-| gemahlen... 775 Sud Siate Straße— Siieae, Ar 
‚terie, die Divifiond-Telegrapbenleitung — ——— 
wird aufgenommen — wir ſind ſchon Zwiſchen den Schlachten. — Die HEUMATISMUS 
‚wieder angehalten, umlagert: „KHert| Ruffen wurden gottsjämmerlich ver- — — — 
|Rorporal, bitte, ſagen Sie, o bitte, der⸗ blaut. Dafür ſorgten ſchon die tap— 





















Ab ſolut gehent durch 






| heimfi >; Ehraged Mhenmatle G j 
en “m und wid, maß IR.ge feren jchlefifhen Landmwehrleute, Btele — = — von 
ſchehen? u. | zägli) liefen ein paar Hundert rııf-| tungen, Weine Seblihläce „In dee ganzen 

| Die Erregung mogt, ungezählte| fiihe Gefangene dem Regiment ns ee ae a  noe 







i s ndwelder Urfahe und ganz glei, wie lange 
Augen fehen und an. Ein eleganter| Garn. Sie hatten fich alle redlich [Son beflehend. Geeies Yug Aber Seilung Don 


u 
Herrt ſtellt ſich vor. Ich ſehe, Sie ſind abgerackert, die braven Feldgrau 
Wtabemiter, ich bitie Sie bei Jhrem| Aber dem Bizefeldiehel genornen. Sonnages $1,000,000 CURE 
Ehrenmwort, eö gilt mir, um meine Ya=| gleich. Er jdaute fchon ganz homt| Start Et mu !üehter Mine. atienge 
milie, fagen Sie bie Wahrheit. Ich drein. „Das geht ſo nicht länger!“ — — — — — — 
obe bis dorgeſtern im Gefananis ge⸗ ſagt der Yauptmann. „Wir fhiden)E, SIRASSBURGER, Optiter, 
ſeſſen, mein Bruder iſt von den Ruſſen Sie mal vierzehn Tage nach Hauſe; 2630 Lincoln Ave, 4 
mitgenommen, mein Vater geihlagen, paſſen Sie auf, wie frifh Sie wie- unterſucht Eure 4 7 
böllig beraubt. Wenn Sie zurüdgehen, | derfommen, wie ein junger Fünf- er 20 55 &s 
müffen wir mit; wir hatten heute für| böhmer!“ Aber Kraufe mochte nicht. | ien an, mit ben maus 
Gie geflagat; find Die Ruffen da, dann wollte durchaus bi8 zum Ende —— — 



















* len (ohne Echrauben); 
werden wir alle erſchoſſen — — mitmachen. Doch der Hauptmann dader leine loderen iM. 


IH kann nichts fagen, ich weiß nicht®, | bohrte weiter und warnte: „Sie fal» | mebe, Hua Eonntaos orten. en 10-018 ‚hie 
ber Marin verfolgt mich, mir gehen zu=| len ums eines Tages um, Kraufe! re 
rüd, immer burdh fragende Gefichter, 
bie Stabt ift plölich verwandelt, fie ift 
fhmeigjam, verängftigt, morne, fagt 
der Ftanzoſe. 

Wir ſehen zugleich, daß außer den 





Spannen Sie lieber mal aus, Sie| „Na, und wo wollen Sie die ziwer 
fommen fiher wie ein Smwanzigjähri-) Woden hin?“ fragte er freunde 
ger wieder!” Schlieklih mußtelfhaftlih. „Halt nah Staljen!” 
Kraufe nachgeben, und zufrieden no-|erwiderte Kraufe und fahte dem 
tirte der Hauptmann den Vorfall. | Rnauf de Degens fefter, 


Abenteuerliche Flucht aus ruſſiſcher 
Gefangenjdaft 

‚| Herr Dito Shier in Nodlik, als 

ı Ublanenwachtmeifter der Praemyäler 

/ | Bejagang angehörig, hat der „Reichen- 

7 \berger Zeitung“ aus jeinen Tagebuch— 

ı blättern folgende Einzelheiten über 

feine abenteuerlihe Flucht aus ruffi- 

jher Gefangenfhaft zur Verfügung 
geitellt: 

Die erften Tage der Gefangenichaft 


A 
NORTH AvVENJE STATE BANK 
NORTH AYF,BLARRABEE- ST 


„ CHICAGO 


ni . 
Tree" 


% Y 
3% 


Geiter vor oder am 10. eines jeden 
Monaix hinterlegt, ziehen Zinfen vom 
eriten desfelben Monat2. 


Sicherheits-⸗Gewölbe 


Zandon Cabell Roſe, Proͤſident. — 
John T. Emery. Bizepräfident, 
Eharies G. Schic Kaſſirer. 
Dito G. Rochling, Hilfstlafſiter, 
Tlareuce E. Suͤmming, Hilſslaffirer. 


YA BLUTES 


— — — 


Geldſendungen 
Befördern wir ſchnell und ſicher nah Deutid- 
land, Oeſterreich, Ungarn u. Rußland, unter 


voilſter Garantie, billiger als irgendwo! 
Nirgends Tünnt Jör beſſer bedient werden. 


— — — 








ſichert Ihre Spareinlagen. Die Aktien 
biefer Bank find Eigentum der Aktionäre 
von The Firit National Bank of Chicago. 
2 ⸗ während es ſich die Feindesſchaaren 
Erde in bem Firſt National Bauk 
Gebãude, Nordweſtecke Dearborn a bequem machten. 2 25. März wur—⸗ 
— den die erſten Gefangenentransporte 
Monroe Etrafe, mit grofiem und be | abgeführt. Am 28. März fam Befeh! 
. . a zählte. Welch unverdientes, bitteres 
* * eingeriäftet für die jänelle 203 für die heldenmütige Beſatzung, 
und wirfiame Bedienung von Spare | nach all den unfagbaren Qualen und 
einlegern. tühjalen vo; Ä 
wie eine Viehherde hinausgetrieben 
zu werben! 
„. Emile 8. Boifot, Bise-Bräfident. Unter jtrömendem Regen, biß zum 
i First Trust and | wir gegen Rabymno, wo wir erjchöpft 
x und ganz durcdhnäßt während ber fal- 
Ss avVvings B a nk. ten Nacht im Freien lagerten. Früh 
Mari wurde unter denjelben Leiden 
bei unaufbörlihem Regen. fortgejegt 
bi3 Jaroslau, wo wir in Kafernen wie 
Am nädjten Tage weiter gegen Prze- 
borst — diejelben Qualen, biefelbe 
rohe Behandlung — das Herz drehte 
Ihmachvolle Behandlung war mir ein» 
fach unerträglih. Lieber alles aufs 
Spiel jegen! Bejjer ein jchueller Tor 
Mein Entjhlug mar gefaßt. Bei 
der nächſten Straßenbiegung vers 
ſchwand ich wie erſchöpft im Straßen⸗ 
gelingen? Raſend jagt das Blut durch 
die Adern und pocht ſtürmiſch gegen 
die Schläfen! Die Minuten dehnen 
dritthalb tauſend Gefangenen vorüber: 
marſchirt, ich erhebe mich, vorſichtig 
Umſchau haltend. Jetztt gilt es, meine 
Difen Samstans Abend von 6 518 9. | En zu laffen. Wie ein Verwunde- 
er, 
u arte den Stoct geſtüht, wanke und hinle ich 
© , rüd. Da fommen mir Rufen entae- 
rIe an [I [ gen. .. Ich jammere herzbrechend: 
|„Boze muj! Boze muj . . . Marod 
‚ — ... Spital!“ Sie laſſen mich weiter— 
Deutſche, Oeſterreichiſche nud 
ſich fünf bis ſechsmal. Endlich gelang 
ich in die Vorſtadt von Jaroslau. In 
Geldſendungen der Dunkelheit erreichte ich ungeſehen 
Br « \daß es unter den Polen jehr brave 
mrgends billiger, schneller amd Leute gibt. Das Haus beherbergte 
ficherer! ‚eine Yrau mit drei Kindern, der Va— 
| gab mir einen Anzug vor ihrem Wan= 
* ne und ich vergrub meine Uniform 
Sonntags offen von 11 bis 12 draußen im Keller unter den Kartof— 
Uhr Vormittags. 
ſcheeren. In ſteter Furcht vor Ent— 
StateLommereial &SavingsBank |>eturs veisingen, wie 
denn die Rufjen famen häufig in bie 
2211dodt* | rungsmittel zu kaufen. Das erjtemal 
verjtecte ich mich auf dem Heuboden, 
das zmeitemal unterm Bett, nad) und 
fühl und ging fogar bi3 zum San 
Ipazieren. Dort traf ih am folgenden 
Tage einen polnifchen Erbarbeiter, 
Kommt und Üiberzeugt End! 
. no. | mich freudig in polnifcher Sprache al3 
Schiffsfarten | Wachtmeifter „begrüßte. I erklärte 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten und hm, baß ich für die nächſte Zeit durch— 
werben billige und fachverftändig berfertigt. | ge — luck — 
Geheimniß mei 
J. V. ZINNER & co. ı hatte, ud er mich ein, zu feinen Eltern 
ir — dort ſei es viel ſicherer. Ich folgte 
Offen 8 Wiorgens Di 8 Abds, eonntcas —ı, | der Einladung, wurde von feinem Va— 
pe — behütet und ging zum Zeitvertreib 
AN 2 Oo , öfter in das Weidengeitrüpp am Ufer 
fie san 4 des alten (unrequlirten) San fijcen. 
Ur | Die Ruffen fühlten fich fier als 
. " dauernde Beſitzer von Galizien; von 
„Wiener Bankverein‘ ! 
drittesBahngeleiſe angelegt u. da ic 
freiwillig zu wenig Arbeiter meldeten, 
gingen Patrouillen aus, um Leute 
unter meiner Garantie, Portofrei in$ Haus, — 
gen. So wurden auch wir, ich und 
Zum billigiten Tagesturs. | mein gaftfreundlicher Burſche, zu lai⸗— 
Erhſchaflsſachen, boſſmachlen ers ruſſiſchen Eiſenbahnarbeitern 
Rubel. Von der ſchweren, — — 
ten Arbeit überanſtrengt und erſchöpft, 
K. W. KEMP | verftedtte ich. mich hin und wieder im 
120 N. LaSalle Strasse. | Keller. Unter bejtändiger Gefahr, 
| Tag und Nacht feinen Augenblid da3 
; | beruhigende Gefühl der Sicherheit, nur 
Bruchleidende I. Verwachfene von Kartoffelfuppe und Brot lebend, 
Laßt Eure Brudbän- 
{hen Strümpfe, Apya- Aus meiter Ferne vernahm man 
ses us" adperd genau Ihmwaden Kanonendonner. Freudiges 
a on Gefühl nahender Erlöſung! Unſere 
ſten für Brüche u, Ders 
u ee & 60 |Iag murbe der Donner lauter und 
Mir balten den fälimmiten Bruch mit unferem | ftärfer jchlug mein Herz bor Freude! 
ey mit xofteh) mut Wenuemisteit aurud | Anfang Mat wurden die Ruffen nad) 
unb erzielen eine Bellerung. Wir baden da3 
abrit in Chicago. Bruhbänder | nahmen Jie den Stellungstampf auf 
1.50 aufwärts, Seipbinden für ore und legten — Dash Auch 
Te ee Seich wurde veranlaßt, mit Hand anzu⸗ 
——— c, 8350 aufmärıs. Aümite legen, diesmal als unbeſoldeter Erd» 
liche Beine nud Arme u, f. 
danfe, im Dienfte der, yeinde gegen 
Dir. George Yroner, Mor. 
m. en en Brujt zujammen, andererſeits aber 
Damen om mar e8 mir Klar, daß ich durch Aus⸗ 
kundſchaften der feindlichen Stel—⸗ 
ſchätzbaren Dienſt erweiſen könne. 
Deine Studenten. Sqmerzles. Erfahrene 
Babnärste. Herabgeiebie Breife, fo niedrig wie 
Alle Kronen $3 DIS 64 der Auffen durch Jaroslau. Unge— 
Bee Et um * — zählte Fußtruppen ohne Waffen, end⸗ 
—— © 5.0 lofe Zrainabteilungen zogen durch die 
Bäsne frei mnteriut, anßgesocxe, gerei, | Tamen Stofaten, welche den armen Bes 
ist, 
Tentih geipro a 
;  |ten und plünderten. Dad ivaren 
UNION DENTAL CO. Ichredliche Tage! Am Morgen bes 12. 
. 21 Sabre etablirk, ae. | Mai wurden fämmtlihe Milttärma- 


$10,000,000 Kapital nnd MNeberfhuß 
Belegen auf dem Floor zu ebener 
in unjeren Kafernen und Unterjtänden 
guemem Bankraum, fpezieil entiwor- für unjere Abteilung, die 2500 Mann 
Mühfalen von rohen Schergentnechten 
Dames B. Koraan, Vraſident. 
Knöcel im Kote watend, marjcdhirten 
dido® | erhielt jeder eine KRonjerve und ber 
Heringe im Faß untergradht wurden. 
jih einem im Leibe um! Dieje 
als jolde Seelen- und Körperqualen. 
graben und blieb rubig liegen. Wirbe 
fi zu Stunden... , Endlich find die 
'Schaufpieler- und Xeritellungstunjt 
auf der Straße gegen Jaroslau zus 
ıhumpeln. Diejes Spiel wiederholte 
Angariſche 
ein polniſches Bauernhaus. Ich fand, 
= | ter ftand im Hampfe. Die quite Frau 
Erhfhaflen, Volmachlen 
feln. ch ließ mir Haar und Bart 
1935 Milwankee Ave., nahe Weftern | Vauernhäufer, um Futter und Nah» 
nach erlangte ich mehr Gicherheitäge- 
der mich von Przemysl her fannte und 
Dofumente jeder Art aus nicht als Wachtmeilter erkannt 
Gröfte dentihungariihe Agentur in Chicago, in die Pafita-Worftabt zu fommen, 
ein’? | ter wie ein Kind aufgenommen und 
|der Grenze biß Jarozlau murde ein 
Geldſendungen 
| einzufangen und zur Arbeit zu zmwin- 
ven erhoben md befamen täglich einen 
Sonntags vifen von 9 bis 12 Uhr. 
1jev* !entbedt und verraten zu werben, bei 
der, Beibbinden, Elakl- vergingen die Tage bi$ Ende XUpril. 
— anpafien von den beiten 
OF" 0) Iruppen rüden näher! Von Tag zu 
— Dr. Volferg & Co. 
e Lößte Goesinlasiäft und arme Dften zurüdgetrieben, vor Saroslau 
| ® je aufwärts, Claitiihe Strümpfe 
‘ N Nabelbrüde, S2.50 u | 
ne arbeiter. Wohl fehnürte mir der Ge- 
Hr, Robert Wolfertz, Jrüfdent, 
meine Brüder arbeiten zu müfjen, bie 
BVWeiblibe Bedienung für Damen. 
* En (ungen unferen Truppen einen uns 
Suverläffige Zahnarbeit! | un] 5 
Am 11. Mai begann ber NRüdzug 
Bähne 
$4.00 MET ‚00 | Stadt über die Sanbrüde. Darauf 
Me Mirbeit für 10 Zabre garanlist. | mohnern in ber Nacht das legte raub- 
&, Babaih Ave, Südweitede 


— Buren Str. — Ctunden: Zägl. 8:30 | gazine gefprengt und verbrannt, meil 
„ Bor. Dis 9 Abends. Gonnlagn Ferse | die Rufen nicht mehr Zeit fanden, bie 


in Praemysl lagerten wir im ?reien, | 


mie ein gebrochener Greis, auf! 
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ungeheueren Vorräte hinter den San 
zu bringen. Mehl, Getreide, Konſer⸗ 
ven und anderes mehr wurde haushoch 
‚zufammengejtapelt, unterminirt und 
\in die Luft geiprengt. Stiefel, Mon- 
| turftüde wurden an die Zivilijten ver- 
Itauft, zu Spottpreifen verjchleubert, 
auch verjchentt. 

Um 14. Mai war der Rüdzug ber 
Ruſſen beinahe beendet, nur eıne E3= 
fadron Kojaten war noch in der Stadt, 
Der Bahnhof murbe niedergebrannt, 
die Meichenftellungen gejprengt, 
| Brüden zeritört, ein jchredliches Bild 
ber Vermwüftung! Unfere Truppen 
rüdten heran, der Artillerielampf be- 
gann. Man kann fich denten, daß ich 
von Praemysl ber jchon etwas Kano= 
nendbonner gewohnt war, aber das 
enge bon Yaroslau fiel mir 
auf die Nerven. Die Bewohner ber 
Vorftadt, welche wie wahnjinnig aus 
den Häujern ftürzten, aruben jich auf 
‚meinen Rat Dedungen in die Erbe. 

Gegen Abend hörte man die Rufen 
rufen: „German prijdej* (Die Deut: 
Ihen fommen!) iele von der ruffi- 
ichen Rejerve flohen, einige aber hatten 
fih auf dem Bergtamm zmijchen ber 


I 


Vorftadt und den anrüdenden Trup: | 


pen zur Gegenwehr aeftell. Davon 
batte ih aber vorberband feine 
Ahnung, zu meinem größten Schreden 
merkte ich das leider zu jpät. jn mei» 
ner unbejchreiblihen Freude, endlich 
wieder zu unjeren Truppen zu fom= 
men und ihnen die austundichafteten 
Stellungen verraten zu können, vergaß 


Nic jede Vorficht und ftürmte über den | ichen 


Berglamm — tollfühn, blind ge 
| die Gefahr. 

Mit dem Rufe: „Stuj, Stubaj!” 
(Steh! Komm mit!) hielt mich ein 


Ruſſe an. Ein Offizier führt mid 
& Spion meinem Schidfal entgegen. 


Seht gilts! , ... Einige Schritte den 
Kamm entlang — ein inbrünftiges 
Stoßgebet: „Gütiger Gott im Him- 
mel, du haft mich hHunbertfadh aus Ge- 
fahr gerettet, befreie mich noch dieſes— 
mal!“ Und mit dem Mute der Ber: 
ih den tolltühnen 
Sprung über den fünfzehn Meter 
boben, fajt Iotrechten lehmigen Ab- 
bang . .. Leben oder ehrenvoller Tod! 
Die lodere Erde mitreiend, fomme ich 
unten an... bie inocden Beil... 
wer achtet eines verftauchten Fußes? 
Den Sprung madt mir feiner nad! 
Meine Verfolger müffen einen Um: 
weg machen. linterdejjen war ich mie 
im Flug in einer Dedung, worin zwei 
Weiber und einige Kinder vor den 
Granaten Shut gejudt hatten, ver- 
ſchwunden. Die guten Höhlenbewoh- 
ner machten mir bereitwillig Platz, 
warfen eine Dede über mich und jeh- 
ten ji darauf. Drei Stunden ber- 
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Abendvoit. Ehicaao, Dienitan, 


lich ift dot) Die gange flämihehe Roefie hör 


zur niederdeutichen Literatur zu 
rechnen, da das Ylämifhe ja doch 
nur eine zur Schriftfpradhe erhobene 
Mundart ijt. Seitdem aber eine poli- 
tifhe Grenze die Niederlande vom 
Deutſchen Reiche trennte, haben meijt 
nur mehr flüchtige Beziehungen zwi- 
ihen den „Wejtdietichen“ (den Syla- 
men) und den „Ditdietichen“ (dem 
Reichsdeutichen) beitanden. Wenn e3 
auch nicht möglich iſt, dieſen Bezie⸗ 
hungen hier im einzelnen nacdhzu- 
gehen, ſo ſei doch wenigſtens daran 
erinnert, dab fein Geringerer als 
Opit in feinen „Poetifhen Wäldern“ 
bekennt, es ſeien „Danielis Heinſii 
Niederländiſche Poemata“ geweſen, 
die ihn die Mutterſprache ſchätzen 
lehrten. Er nennt Heinſius den 
Gentſchen Schwan, und er rühmt ihm 
nach, er habe in einer Zeit, wo die 
deutſche Poeſie ganz und gar verlo⸗ 
ren geweſen ſei, die Mutterſprache 
wieder „in Wert gebracht“. 

Ich auch, weil ihr mir ſeyd Im Schreiben bor- 
Was ich für Eht' und — — dod deutſch 

werd’ erlangen, 


Wil meinem Vaterland eröffnen rund und 
Dab eure Poejie der meinen Mutter ſei. ne 


Ceit dem 17. Zahrhundert trat 
aud in Belgien die flämiiche Volts- 
Ipradhe immer mehr zurüd, und im 
18. Sahrhundert wurde fie nur nod) 
in den unterjten Streifen geſprochen. 
Erſt Jan Frans Willems (17983 bis 
1846) brachte ſie wieder zu Ehren, 
und er wurde der Führer der flämi— 
Bewegung. Bezeichnender⸗ 


gen weiſe war es ein früherer deutſcher 


Offizier, Bergmann, in Lier, der in 
dem jungen Willems zuerſt die Liebe 
zu heimiſcher Geſchichte, Sprache und 
Literatur wedte. Dieſer Bergmann 
war der Großyvater des beliebten flä⸗ 
miſchen Erzählers Tony Bergmann. 

Während die Wallonen bei den 
Franzoſen Unterſtützung fanden, wa— 
ren die Flamen auf ſich allein ange- 
wieſen, denn ſeit 1830 verhielten die 
Holländer ſich ablehnend gegen ſie, 
und zu Deutſchland beſtanden keine 
beſonderen Beziehungen. Ende der 
dreißiger Jahre wurden zwar verein⸗ 
zelte Stimmen laut, die ſich für einen 
geijtigen Verkehr mit dem ftammper- 
wandten Deutjchland ausfpradhen, 
aber erit im folgenden Sabrzehnt 
wurde der Gedanke öfter erörtert. 
Merfwiürdigerweife gab die Fräftigite 
Anregung dazu der Wallone PBictor 
Delecourt, der aber gut flämijch ge- 
finnt war und fit) de Namens 
Hubert Bandenhoven bediente, 

Sn einem 1844 in Brüffel erfchie- 
nenen franzöfiihen Werfe über die 
Hämifhe Sprade, ihre Vergangen- 


brachte ich in diefer qualvollen, jchred- | beit und ihre Zukunft wies er auf die 


lihen Lage. Hundertmal 
ins Auge geichaut, 
Gefahr entronnen, 


bundertmal 
bundertmal 


dem Tode |nahe Verwandtichaft des Flämiſchen 
der |und des Deutjchen hin, 
von vor, das Flämiſche durd; einige Acn- 


und ſchlug 


einem glücklichen Ceſchick begünſtigt,. derungen in der Rechtſchreibung und 
möge ein anderer meine Gefühle ſchil- Grammatik den Deutſchen leichter ver- 


dern ... dort habe 


ich mit meinen ſtändlich 


oder doch wenigſtens den 


ſechsundzwanzig Jahren weiße Haare Norddeutſchen beſſer zugänglich zu 


betommen ... 


Die nacheilenden Ruſ⸗ machen. Ein deutſcher Philologe, Dr. 


ſen ſuchten mich — vergeblich. Ich Friedrich Auguſt Wolff, und der 
ebenfalls flämiſch geſinnte Wallone 


hörte wiederholt Späher heranlom= 
men, fuchen und fragen — ich lag zu— 
fammengetrümmt in der engen Höhle, 
in Todesangſtſchweiß gebadet.“ 

Gegen Abend ſchlich ich mich im 
größten Feuer aus der Deckung und 
verbarg mich in meiner Kellerwoh— 
nung. Dort blieb ich ganz allein die 
ganze Nacht ſtecken, dumpf hörte ich 
den Kanonendonner. Auf einmal ein 
unbeſchreibliches, hölliſches Krachen, 
eine Granate war in unſer Haus ein— 
geſchlagen, der Kellereingang wir ver— 
ſchüttet, ich mußte warten, bis der 
Eigentümer des Hauſes zurückkam 
und mich befreite. Ich erblickte die 
Trümmer des abgebrannten Hauſes. 
Mein freundlicher Wirt brachte mir 
eine erſchütternde Mitteilung: Auch 
das Bauernhaus, wo ich vordem Gaſt— 
freundſchaft gefunden hatte, war von 
einer Granaie getroffen worden, die 
Frau in den Unterleib getroffen, ge— 
tötet, dem elfjährigen Mädchen beide 
Beine und dem ſiebenjährigen Schwe— 
ſterchen ein Bein weggeriſſen, nur das 
dreijährige Büblein unverſehrt. Leid 
tat mirs, herzlich leid, als wärs ein 
Stück von mir! Ich weinte. 

Um fünf Uhr früh am 16. Mai zo— 
gen die erſten deutſchen Patrouillen in 
der Vorſtadt ein! Der Augenblick, da 
ich den nächſten deutſchen Kameraden 
umarmen konnte, ihn faſt erdrückte im 
Ueberſchwang der Freude, dieſer ſelige 
Augenblick entſchädigte mich für die 
hundertfältigen Mühſale, für die tau— 
ſendfache Todesangſt, für Hunger, 
Elend, Not und Qual. Wie mich die 
Brüder begrüßten! Ich konnte ihnen 
unſchätzbare Angaben über die Stel—⸗ 
lungen der Ruſſen, über die Sanüber— 
gänge und andere Einzelheiten über— 
mitteln. (Arb. Ztg., München.) 

— — — — — 


Deutſche und Flamen. 


Son Tony RKellen. 

Es ift wohl nur wenigen Gefannt, 
da in früheren Zeiten oft redt 
freundlihde Beziehungen ztoifchen 
fslamen und Neichsdeutichen beitan- 
den haben, und es dürfte gerade jet 
angebradjt jein, daran zu erinnern, 
denn die Flamen werden fich jeden- 
falls viel eher mit der neuen Wen- 
dung der Dinge in Belgien ausſöhnen 
als die Mallonen. Da dieje mit ih- 
ren Sympathien auf Geiten ber 
Fsranzofen ftanden, erjcheint jhon aus 
dem Grunde erflärlich,mweil die yran- 
zoſen ſich ſchon ſeit Jahrhunderten, 
namentlich aber ſeit der großen Re— 
volution, bemüht haben, einen Ein- 
fluß in Belgien zu gewinnen. Die 
Flamen haben ſich dagegen mit den 
ftammverwandten Solländern nicht 
vertragen fönnen, und der großen 
Maile iit 8 faum zum Bemußtjein 
aefommen, daß fie, rein völfiich be- 
tradtet, zu den Niederdeutichen 
zäblen. . 

Der ältejte Vertreter der flämi- 
fhhen Dichtung, Heinrich von Beldefe, 
der aus Limburg ftammte, aehört 
der deutjden Literatur an, Eigent- 


Sottrand führten im nädjiten Sahre 
den Voricdhlag Vandenhovens in der 
Beitihrift „De Broederhand“ aus, 
aber diefe fam leider nicht über ihr | 
zweites Lebensjahr hinaus. | 

E3 waren bejonders zwei flämijche | 
Dichter, die eine deutjch-flämifche An- 
näbherung förderten: Pruden3 van 
— und Johann Michael Dautzen⸗ 
erg. 

Sm Sabre 1846 gründete Pru- 
den? ban Dunie den deutich-flämi- 
ihen Sängerbund, eine Rerbrüde- 
rung ztwifchen deutfchen und flämi- 
ihen Gefangvereinen. Der Zwed des 
„Duitich-vlaamihen Zang-VBerbonds“ 
war ed, durdy Beranitaltung von 
Mufikfeiten in deutihen und belgi-| 
ihen Städten die deutſche Muſik in 
slandern und die flämifhe Mufif in 
Deutichland befannt zu maden. Das 
erite derartige Mufikfeit, an dem 27 
flämifche Vereine teilnahmen, wurde 
1846 in Köln abgehalten, wo Bru- 
den? van Dunfe Gegenjtand begei- 
iterter Suldigungen war. No im 
Serbit desjelben Sahre8 zogen 28 
deutjhe Mufikvereine nach Brüſſel, 
um an einem bon der Negierung | 
veranitalteten Feſte teilzunehmen. 
Andere Feite diefer Art wurden in 
Gent und in Koblenz abgehalten, und 
jedesmal übernahm van Duyfe die 
Leitung für Velgien. Nicht weniger 
al3 52 deutjche Gejangvereine und 50 
flämiſche „Maatſchappijen“ kamen 
im Juni 1847 in Gent zuſammen, 
und Jabei wurde Arndt3 baterlän- 
diiches Lied „Was ilt ded Deutichen 
Vaterland?” von allen begeijtert ge- 
jungen. 

Auch Dautenbergd? Vermittlertä- 
tigkeit bat viel zu der Hinneigung 
der Flamen zu Deutjchland beigetra- 
gen, die in jener Zeit zweifellos 
beitand. 

Als 1848 die Franzofen Quft zeig- 
ten, Belgien zu anneftiren, erhob 
man nicht bloß bei den Flamen, ſon⸗ 
dern au in Deutihland Einfprud) 
dagegen. Unter den lamen hatte 
Sendrit van Baelen fogar den PBei- 
tritt Belgiens zum bdeutichen Boll- 
verein empfohlen. 

Einen jehr günftigen Eindrud 
madte e8, al® der Prinz von 
Preußen, der nadjmalige erjte Deut- 
fche Kaifer, einen namhaften Peitrag 
für ein allgemeine3 niederländifches 
Wörterbuch („Nederduitich Woorden- 
boef”) zeichnete. Auch in weiteren 
Kreifen fing man in Deutichland 
jegt an, den Flamen mehr Beachtung 
zu Schenken. Deutiche Gelehrte und 
Schriftiteller, wie Soffmann von 
fsallersleben und Friedrich Detfer, 
fowie talentvolle Frauen wie ‘da d. | 
Düringsfeld umd Paronin von Wlön- | 
nies, madıten Deutjhland mit dem; 
geiitigen Zeben der ylamen befannt, 
und wedten von neuem da3 fait erlo- 
fchene Bemwußtjein der Stammesver- 
wandtichaft mit ihnen. 

Sogar in dem au Frankreich ge- 


börigen Teile Flandern® regte fid 
damals die flämifhe Bewegung. In 
Dimfirden entjtand 1852 ein „Flä- 
mifches Komitee für Yranfreich“, das 
Jakob Grimm zu feinem Ehrenprä- 
fidenten ernannte. Wenn aud) dieje 
Auszeihnung dem Begründer der 
germaniftiihen Bijjenichaft galt, fo 
war e3 doch auch ein Beweis dafür, 
dab das germaniftiihe Bewußtjein 
in den flämifhen Landen noch nicht 
erlofchen war. | 

Hoffmann von Fallersleben ° hat! 
lange Sabre Beziehungen zu den Fla- 
men unterhalten. Er hat ihr älteres 
Schrifttum dur eigene Nadjfor- 
fhungen in Belgien erichlojien und 
bon 1830 bis 1862 in den zwölf 
Bänden feiner „SHorae Belgicae” 
viele Literaturdenfmäler veröffent- 
licht. 

Der berühmte Erzähler Hendrik! 
Conscience hat fchon bei feinen Zeb-| 
zeiten viele Xejer in Deutichland ge- 
funden. Die größte Verbreitung fand 
fein Roman „Der Löwe von Flan- 
dern“, der in Deutichland eine der 
beliebtejten Sugendichriften gewor- 
den ift. 

Der deutihfreundlidhite flämiſche 
Lprifer war Emmantiel Hiel (1834 
bis 1899). Der Krieg von 1870—71 
bradte den franzöfiih gefinnten 
Ballonen jhwere Enttäufchungen. 
Die Flamen aber, die jchon 40 Kahre 
lang in ihrer Heimat gegen die fran- 
zöſiſche Ueberwucherung gekämpft 
hatten, freuten ſich, daß die Deut— 
fen auf den Schladhtfeldern Franf- 
reis ihre völfiihe Einheit bejiegel- 
ten. Siel aber ftand unter den Fla— 
men al3 der Begeiftertite da, weil er 
überzeugt war, dab die deutichen 
Baffentaten Belgien vor der Erobe- 
rung durd sranfreidy gerettet hat- 
ten. Damals fangen die Flamen die 
„Wadt am Rhein“ in der mohlge-| 
troffenen Webertragung von SHiel. | 

Der flämifhe Dichter bejang die 
deutiche Einheit, und er dankte den 
Deutichen für das, wa$ fie für die 
Tlamen getan. Sein „Lied eines Fla- 
men an die deutjchen Brüder“ iit in 
Deutichland befonders durch die hodh- 
deutiche Uebertragung von Klaus 
Groth befannt geworden. 

Sn den leten Sahrzehnten ijt das 
flämiſch-germaniſche Intereſſe mehr 
und mehr zurückgetreten. Wohl ſind 
einzelne Flamen auf den Tagungen 
des Alldeutſchen Verbandes mit 
deutichfreundlichen Reden herborge- 
treten, aber in ihrer Heimat jelbit 
haben fie fi) ziemlich jtill verhalten. 
Die Sympatbien für Frankreich wa- 
ren bei den Wallonen eben zu groß 
geworden. Die Flamen beichränften 
ji) deshalb darauf, die Gleichbercd- 
tigung für ihre Sprade zu erfäm- 
pfen, dagegen vermieden fie jede gei- 
tige Anlehnung an Deutichland. 
Deshalb war auch dem Huldigungs- 
telegramm, da3 am 18. Sanuar 1896 
die flämifche Kunftgenojjenihaft „De 
Diftel* in Brüffel zur Feier des 25- 
jährigen Subiläum3 des Deutjchen 
Reich an den Kaifer jandte, Teine 
allzugroße Bedeutung beizumejien, 
aber e8 war immerhin eine Höflich- 
feitsbezeigung, die auf eine freund- 
liche Geſinnung ſchließen ließ. 

Von beſonderem Intereſſe iſt es, 
feſtzuſtellen, wie ſich die Flamen zur 
hochdeutſchen Sprache verhalten ha— 
ben. Sie hatten ihre niederdeutſche 


Mundart zur Schriftſprache erhoben, 
und wenn ſie auch ſpäter mit den 
Holländern eine Einigung in Bezug 
auf die Rechtſchreibung erzielten, ſo 
fühlten ſie doch, daß das Flämiſche 
den Wettbewerb mit den großen Welt⸗ 
ſprachen nicht beſtehen könnte. Des— 
halb hat Hoffmann von Fallersleben 
ſchon im Jahre 1838 den Flamen 
vorgeſchlagen, das Hochdeutſche als 
ihre Kulturſprache anzunehmen und 
das Flämiſche nur als plattdeutſche 
Umgangsſprache beizubehalten. Da— 
mals ſcheint dieſe Anregung wenig! 
beachtet worden zu, fein, aber 20 
Sabre jpäter hat der Flame B. Ber-| 
meire denjelben Borjchlag wieder- 
holt, indem er darauf hinwies, dah 
die hochdeutſche Schriftſprache ſich 
der flämiſchen Mundart ebenſogut 
aufpfropfen ließe wie derjenigen 

Norddeutſchlands. Der Vorſchlag 
wurde nunmehr in Belgien viel be— 
ſprochen, und auffallenderweiſe fand 
er gerade bei den Wallonen Anklang. | 
Dieje fagten nämlich, fie wären wohl 
zur Annahme einer zweiten Landes— 
fprache bereit, wenn dieje eine Welt- 
fprade wäre wie die deutiche, wäh- 
rend fie das Flämijche nur als einen 
wertlojfen Dialeft betrachteten. Auch 
vielen Flamen leuchteten die Beweis- 
gründe Wermeired ein, und im fol- 
genden Nahre erfchien in Brüfjel ein 
deutich-flämifches Wochenblatt „Der 
PBangermane”, das von vielen ange- 
fehenen Mitgliedern der flämitichen 
Remweaung unterjtiigt wurde. Auch in 
Deutichland fand der Vorjchlag Bei- 
fall, und insbefondere unterjtübte 
Wolfgang Müller ihn in der „Köl- 
nifchen Zeitung“ mit mwohlgemeinten 
Ratichlägen. In Belgien regte fi) da- 
gegen fchon bald Widerſpruch, und 
einflußreihe flämiſche Zeitungen, | 
wie dad „Sandelsblad“ in Alntwer- 


| pen, wiefen den Torfchlag entidhteden | 


zurück. Der „Pangermane“ ver— 


ſchwand ſchon nach zwei Jahren, und Mannſchaften der übrigen 


mit ihm der Plan Vermeires. | 

Eine neue deutjch-flämijche Zeit- 
ihrift „Germania“ eridien von! 
1899 bi3 1906 in Brüfjel, aber fie 
fand weder in Belgien no in 
Deutfchland die nötige Unterjtügung. 
Seither bat niemand mehr die Ein- 
führung der hocdhdeutihen Scrift- 
fpradhe in Belgien befürwortet, bis 
diefe in dem jetzigen Kriege als 
Amtsſprache neben dem Flämiſchen 
und Franzöſiſchen in Gebrauch kam. 
So hat die Gewalt der Waffen zu— 
ſtande gebracht, was einſt die politi— 
ſche Scheidewand zwiſchen den „Weſt⸗ 
dietſchen“ und den „Ditdietichen“ 
verhindert hatte, 


| 


at 
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Hübſche neue Waiſts 


Am Mittwoch Bringen wir $2.50 Waiſts 
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Waſchſtoffe 
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Wafhftoffen — alle Arten 
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Wrapper Bercale; bell- u. 
dunfelfarbia; wert 
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Hems } 
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Herbft- Rleiderftoffe in reihhaltiger Auswahl 


42:3Öllige 
Suitings—in 
Kombinationen 


42-3Öll, cream-weihe ganz- 
mwollene Batifte — ideal für 
———— Kita 
! erte; fpeziell in 
unferem Berfauf am 


Mittwodh; die Yard die Dard au 
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Cream und Schwarz. 
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flügften Käufer überzeugen, daß unfer Affortiment das größte itt— 
unfere Breife die allerniedrigiten. 
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Herbfi-Seidenftoffe nad denen Ihr ſuchtet 


Satin Charmeufe Seide — fpeziell erwüniht für den Serbit-Gebraud. Dies ift eine extra 
feine fhwere Qualität — prächtig glänzender Finiih — 40 Zoll breit. Cine Qualität, melde nic 


bricht oder an den Nähten reiht. 
in Abendidattirungen. 
ferem Berfauf am Mittwoch die Dard zu 


In Schwarz, t Farben- 
Die Sorte, die überall zu $1.75 verfauft wird; jpeziell in uns 


Weiß und reichliher Farben-Auswahl, wie aud 


$1.29 


35 Bolt breite, fhiwarze Satin Mefialine, Eine Qualität, weldhe ftet3 zu S9c verfauft wird 


Dicht gewebte, ertra fchwere Dreß-Dualität— prächtig glänzend, 
a 


Belveteens für Suits und Coats werden 
den Saifon. Wir vfferiren morgen zwei 


neuen Derbit-Farben. Bräctiger feideartiger Glanz. 


breit; fpeziell die Vard zu 
Fabrit-Mefter von Seide-Belvets, 
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59e 
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fvezielle Werte in Schwarz und in allen 


une 69c und 49c 


Die Längen find ge- 


gneiet für Kleider-Befäte und Butmacerei, : Zaufende davon find von Bittwoh an zur Aguwad 


und wir offeriren dad Stüd zu 


49e 


Männer-Weiten 


Eine Reiter-Bartie von 
Männer-Weften, 
aus auten Stoffen in 
und mittleren) 76 
. 3u baben inf 4, 
den Größen von 33 bie 4 
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SBlankets 
Schwere baumwollene Blan— 


— weiß u. grau, 60 bei 

ein llein wenig im— 

perfelt, — ein $1.00 Wert,— 
da3 Paar für 


594” 


29e 19e 10c 


Nurziwaaren 


Weihe baummwoll, Lite — 
' 


Nähnadein für Hand⸗ 
näben; 1 Sarte 


Beinerne Kraaentnöpfe; 
Ibestell 3 Did. 
ur 


Schuhe für Danten und Raben 


Ungefähr 1000 Paar RKnöpf- and Schnürjchuhe für 
Tip u. einfahe Zehen, Glace- und Tud- — 
Oberteil, hohe und niedrige Abſätze, 
macht aus Patent Coltſkin, 


Damen, 


ge⸗ 
Gun Metal 


Kalbleder, Vici Kid und lohfarbigem Ruſ— 
ſian Kalbleder, Größen 3 bis 8, wert 
bis zu 81.76, zu Ne. 

Schulſchnhe für Knaben, gemacht 
aus Box und Velour Kalbleder, 
A ſtarke Lederſohlen, Größen 9 bis 
51%, reg. $1.50, Mittwod) zu 97ec 


Webergabebedingungen in Dentid)- 
Südweſtafrika. 

Die Uebergabe-Bedingungen, die 
von Gouverneur Seitz angenommen 
wurden, ſind folgende: 

1. Die militäriſchen Streitkräfte des 
Protektotats Deutſch-Südweſtafrika 
übergeben ſich hiermit dem General 
Louis Botha. 

2. Die Offiziere ſollen ihre Waffen 
behalten und können ihr Ehrenwort 
geben, und ein jeder von ihnen mag an 


Wenn die Regierung Südafrikas dies— 
bezügliche Wünſche der Offiziere nicht 
erfüllen kann, muß der Offizier einen 
Platz wählen, mit Bezug auf welchen 
keine Schwierigkeiten herrſchen. 

3. Andere Militärgrade werden un— 
ter geeigneter Bewachung an ſolchen 
Plätzen internirt, über die die Regie— 
rung der Union entſcheiden wird. Je— 
der Unteroffizier und jeder Mann darf 


fein Gewehr, aber feine Munition be-| 
halten. Ein Offizier foll die Erlaub-' 


niß erhalten, mit den Mannichaften 
der Artillerie, ein anderer mit den 
Truppen 
und ein dritter mit den Mannſchaften 
der Polizeitruppe internirt zu werden. 

4. Alle Reſerviſten, Landwehr⸗ und 
Landſturmmänner, die jetzt unterWaf— 
fen im Felde ſtehen, mit Ausnahme 
der in Artikel 6 Bezeichneten, ‚ſollen 
ihre Waffen abliefern und können, 
nachdem ſie ihr Ehrenwort gegeben ha— 
ben, nach Hauſe zurückkehren und ihrer 
Zivilbeſchäftigung nachgehen. 

5. Alle Reſerviſten, Landwehr- und 
Landſturmmänner, die bereits Kriegs— 
gefangene ſind, können nach Abgabe 
ihres Ehrenworts ihrer Zivilbeſchäfti— 
gung im Protektorat nachgehen. 

6. Die Offiziere der Reſerve, Land⸗ 
wehr und Landſturms können ihre 


Waffen behalten, wenn ſie ihr Ehren 
wort geben. 

7. Alle Offiziere, die ihr Ehrenwork 
geben, können die Pferde behalten, die 
ihnen in ihrer militäriſchen Eigen— 

ſchaft nominell zugeſtanden ſind. 

8. Die Polizei ſoll, ſoweit ſie mobi—⸗ 

liſirt war, wie eine aktive Truppe be— 
handelt werden; die auf entfernten 
Stationen in Dienſt ſtehenden Poli— 
zeimannſchaften ſollen ihren Dienſt ſo 
lange verrichten, bis ſie durch Truppen 
der Union abgelöſt werden, damit Le— 
ben und Eigentum von Nichtkombat— 


einem ſelbſtgewählten Platze Ieben. (are beſchützt bleibt. 


| Binilbeamte dürfen in ihren 
Mohnungen verbleiben, wenn fie ihr 
Ehrenmwort geben. 

Nichts in diefer Erklärung darf je: 
do dahin ausgelegt werden, daß jich 
Offiziere berechtigt glauben, die Funt= 
tionen ihres Pojten® auszuüben oder 
bon der Regierung der Union die Vor 
teile aus ihrer Stellung verlangen zu 
können. Unjcheinend meint die Er» 
|flärung hiermit die Gehälter. 

Aus diefen Bedingungen pricht die 
Achtung, die auch der Gegner für dieje 
fleine Schar empfindet, die fich, vom 
jeder Verbindung mit der Heimat ab- 
gejehnitten, im Kampf mit der zehnfach 
überlegenen Streitmadht der Englän= 
ber elf Monate hindurch gehalten hat 
und nun rubmboll unterlegen iſt. 
SER: Volks. Zig.) 


| 
? Krankheiten 


| 

| i nenleiden, Diagem, Ries 
— — Toner, Blajene, lut⸗ und 

'$ gerbenleiden, Nheumatismus, Bergiftuns 
gen, Gefhmwire 1. Anitefungen werben 

| —ã und ebrenhaft behandelt, 


'$ Dr. Schwarz, deutſcher Arzt, 


Dexter Blog, 08 Mor uf 
is 


| —— 9 





